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No . 33 . S t r a l g l i m IN e r .

Die Brüder — Wina .

(§cligc , heilige Tage , welche auf die Versöhnungsstunde der
Menschen folgen ! Die Liebe ist wieder blöde und jungfräu¬
lich , der Geliebte neu und verklärt , das Herz feiert seinen
Mai und die Auferstandenen vom Schlachtfclde begreifen den
vorigen vergessenen Krieg nicht .

Schlachten heitern den bezognen Himmel auf ; beide Brü¬
der standen nach der ihrigen im hellsten Wetter da und sahen
sich und alles schön beleuchtet . Walt , der nichts war als
Lieben und Geben , wußte jetzt gar nicht , wie er beides noch
zärter , noch wärmer gegen seinen Bruder scyn könnte ; denn
er trachtete nach dem höchsten Grade ; die Narben der kleinen
Gewissensbisse brannten ihn noch ein wenig und die Thränen
des sonst dürren Vults hatt ' er in seiner Seele aufgehoben .
Vult stand selber als ein Mensch mit neuen Melodien aus
dem Kanon der Liebe da . Ob er diese gleich mehr durch Tha -
tcn als durch Zeichen wirken ließ , so war sie doch zu sehen ;
sein häufiges Kommen , sein Nachgcben , seine Milde , seine
Helsbcgierde , und bei dem Abschiede — wenn er eben schnell
genug die Treppe und Unsichtbarkeit erwischen konnte — oft
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sein Bruder - Kuß vcrriethen sein Inneres . „ Niemand , sagte

einst Walt zu ihm , kann rührender aussehen als du , wenn

du eben die Milde in deine Feueraugen bringst ; so kamen

mir immer die Sparten vor , wenn sie mit ihren Flöten ans

das Schlachtfeld zogen . " — „ Es muß mir freilich lassen ,

sagte er , als wenn ein Seehund Mama sagt * ) , ja ich möchte

es fast einen leisen pianen Sturmwind nennen . Aber ernst¬

haft zu sprechen , ich bin jetzt noch bei Konzert - Geld und

deswegen ein gutes frohes Lamm ; mein Leben ist ein Buch

voll geschlagnen Goldes , die Blatter sind so weich und so be¬

weglich , freilich Gold - Blättchen auch , mein Kind ! "

Walt nahm solche Reden gar nicht übel . Soweit indeß

auch Vult das Lieben trieb — da er sich für den nächsten

und lachenden Thron - Erben des abgegangenen Freund - Grei¬

fens ansehen konnte — - so merkte er doch , daß er darin sei¬

nen Bruder nur bezahle , nicht beschenke , und daß dieser ihm

stets um einen warmen Tag voraus war .

Einst hörte Vult von seinem Klingeldraht — er hieß

eine ganze Mädchen - Pension so — die ganze heftige Schutz¬

rede wieder , womit der sanfte Walt gerade in der Licbes -

Pause snr ihn gegen seine Antipathetiker an Neupeters Tafel

ausgetreten war . Walt hatte ihm nicht ein Wort davon ge¬

sagt — wiewol aus Liebe nicht blos gegen den Bruder , son¬

dern auch gegen alle Welt , so wie er aus doppelter Liebe das

Kabelschc Testament , das den Bruder ein wenig beleidigen

konnte , zu zeigen verweigerte . Vult drückte ihm beim Ein¬

tritt im Feuer der Liebe beide Achseln und machte solchem

dadurch Luft , daß er die Neupeter ' schcn scherzend handhabte .

') Nach Bcchstein lernt er Worte Papa re . murmeln



Aber er traf die falsche Zeit , wo Walt am Hoppelpoppel

schrieb und den Schreib - Arm allen fünf Weltthcilen liebend ,

führend bot und wo er so sehr an den verlornen Klothar

dachte , weil er cbm im Buch Freudenfeste findender und gc -

fundncr Seelen beging . Mit eigner wehmüthiger Freude

schrieb er jetzt daran unter dem Betrauern des abgestorbenen

Freundes , so wie sonst mit Schmerzen unter dem Nachjagcn

nach ihm ; und wunderte sich über den Unterschied .

Der schöne Begeisterungs - Mittag bei Ncnpcter , aus wel¬

chen ihn Vult durch seinen Dank zurückführte , stellte ihm den

Grafen zu nahe wieder an die Brust ; er bekannte es dem

Bruder ganz offen , wie ihm der Ferne mit seinem ausgelcer -

ten Dascyn und mit der verlornen Wina immer in dem Kopfe

liege und so schwer auf der Brust — wie er ihn einsam in

dem zugespcrrten Wagen sitzen und zurückdenkcn sehe — wie

ihn ein solcher aus seinem Himmel in einen Käfig getriebene

Adler erbarme und wie darum keine Marter bitterer auf der

Erde gesunden werde , als das Bcwnßtscyn , einem edlen Geist

irgend eine zugeführt zu haben . „ O Vult , tröste mich nur

recht , wenn du kannst — sagt ' er bei dem heftigsten Aus¬

bruch — Mein unschuldiger Wille tröstet mich wenig . Wenn

du zufällig , ohne böse Absicht , ja in der besten vielmehr ,

durch einen der Hölle cntflogncn Funken ein Krankenhaus ,

oder ein unschuldiges Schweizerdorf , oder ein Haus voll Ge¬

fangner angezündct hättest , und du sähest die Flammen und

daraus die Gerippe : ach Gott , wer Hälse dir ? "

„ Mir die kalte Vernunft und dir ich ( sagt ' er , aber

ohne Groll ) . Denn ich werde mich bei der Mädchcnpension

hart neben mir an nach den nähern Umständen erkundigen .

Als ich noch im Erblinden stand , saß ich jeden Abend drü -
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ben , cs ist die schncllestc Wiener Klapperpost , die mir noch

vorgekommcn , da sie manche Sachen schon liefert , indem sie

noch geschehen . — Der Graf wird nicht wie du durch Zufälle

entschuldigt für seine niedrigen Voraussetzungen über das

Lesen und Ucbergebcn des Briefs ; er macht ' cs ganz nach

Art der Großen und der gallischen Tragiker , die , um etwas

zu erklären , lieber die größte Sünde als eine kleine annehmcn ,

lieber eine Blutschande als Unkcuschheit . " Der Notar gestand ,

Klothars Versündigung erleichtere die Last der seinigen ; blieb

aber bei seinem Gefühl . In der Gesellschaft kann man einen

Menschen leichter herabsctzcn als hinauf ; bei Walt umgekehrt .

Vult ging und versprach bald wieder zu kommen .

Eines Nachmittags hüpfte Flitte , dessen Tanzsaal die

ganze Stadt war , in Walts Stübchen . Er war gewohnt ,

an jedem Orte so viele und gute alte Bekannte zu zählen ,

als Einwohner darin waren ; daher schlug er den zur Volks¬

menge gehörigen Notar ohne Umstände zur Freundes - Menge .

Dieser glaubte gern , er komme seinetwegen , und wurde durch

die Freude und die Angst , einen solchen Weltmann zu beher¬

bergen , etwas außer sich gebracht . Sein Ich fuhr ängstlich

oben in allen vier Gehirnkammern und daraus unten in den

beiden Herzkammern wie eine Maus umher , um darin ein

schmackhaftes Jdcen - Körnchen aufzutreiben , das er dem Elsässer

zutragcn und vorlcgen könnte znm Imbiß . Er fand wenig ,

was diesem schmeckte , aber der Elsässer hatte auch keinen Hun¬

ger und keine Zähne . Gelehrte Stndirstubcn - Sassen , welche

die ganze Woche , Tag aus Tag ein , im Banquet und Pickcnick

der feinsten , reizendsten Ideen und Gerichte aus allen Wclt -

altcrn und Welttheilen schwelgen , bilden sich gar zu leicht ein ,

daß der Welt - und Geschäftsmann verdrießlich und trocken
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bei ihnen werde , wenn sie ihn nicht immer heiß und fett mit

Ideen übergießcn am Bratenwender des Gesprächs , indeß der

Geschäftsmann schon zufrieden gestellt wäre , wenn er säße ,

und der Weltmann , wenn er am Fenster stände , oder ver¬

nähme , daß die Markgräfin gestern bei Tafel unmäßig ge¬

nießet , und daß der Baron von Klcinschwagcr , dessen Namen

er gar nie gehört , diesen Morgen blos dnrchpassirt , ohne an -

zuhaltcn . Gelehrten kann das schwerlich zu oft vorgcstellt

werden ; sie ziehen sonst immer einen Proviant - Wagen für

die Gesellschaft mit mehreren oder wenigem Gedanken nach

oder gar mit Witz . Rechte gewöhnliche und doch befriedigende

Unterhaltung ist allgemein unter den Menschen die , daß einer

das sagt , was der andere schon weiß , woraus dieser aber

etwas versetzt , was jener auch weiß , so daß jeder sich zweimal

hört , gleichsam ein geistiger Doppelgänger .

Mit Flitten , der so leer an Realien war , als Gottwalt

an Personalien , konnte dieser wenig anfangcn . Indeß sprach ,

sang und tanzte der Elsässer so gut es ging , trat oft ans

Fenster und oft ans Bücherbrett und suchte darüber etwas

zu sagen , weil er gern vor jedem mit dem prahlte , was jeder

eben war . Einige Menschen sind Klaviere , die nur einsam

zu spielen sind , manche sind Flügel , die in ein Konzert gehö¬

ren ; Flittc konnte nur vor vielen reden , und blieb im Duett

säst zu dumm .

Als endlich der gute Notar an der Langweile , die er zu

machen glaubte , selber eine fand — denn im Gespräch , wie

im Pharao , ist erwiesen der Gewinn ( des Vergnügens wie

des Geldes ) nie größer als der Einsatz von beiden : so stn -

dirte er am Elsässer heimlich den Franzosen ( denn Elsaß ,

sagt ' er , ist doch französisch genug ) und goß ihn im Vor -
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Vergehen ab , für den Abgußsaal seines Romans , und hob

ihn auf .

Unter dem Gießen macht ' er Plötzlich das Fenster z u und

eine Verbeugung in den Garten durchs Glas hinaus , weil

ihn Raphaela , welche drunten neben Wiua der Vcspersonne

entgegen ging , mit znrückgewandtcm Kopse leicht gcgrüßet

hatte . -— Da flog Flittc herbei . Raphaela drehte sich , blickte

schnell noch einmal um und erkannte nun diesen . Wina ging

langsam und wie schwere Schmerzen tragend darneben , den

Kopf nach der Abendsonne gehoben , und das Schnupftuch

mehrmals in die Augen drückend . Raphaela schien heftig zu

sprechen und einzudringcn und ordentlich an jeder nebligen

Lebens - Stelle verborgnen tiefen Thräncn - Quellen nachzn -

graben .

Walt vergaß sich so , daß er laut scufzcte . „ Ich glaube

nur , setzt ' er gemäßigter hinzu , daß die gute Generals - Toch¬

ter weint . " — „ Drunten ? fragte Flitte kalt . So ist ' s in

Verzweiflung über den eingebüßtcn Grafen ; denn sie kann

seinen Verlust nicht überleben . Ein andermal ! — ü revoir ,

nini ! " So flog er in den Garten hinab .

Walt setzte sich nieder , stützte den Kops auf die Hand ,

die seine Augen zudecktc , und hatte einen langen reinen

Schmerz . Er war nicht im Stand , das liebliche Angesicht

des schönen Mädchens oder dessen Leiden zu behorchen mit

Blicken , wenn sie den Garten herwärts kam . Er erschrak

vor der ersten Stunde , wo er bei ihrem Vater kopiren und

ihr aufstoßen könnte . Die untergehendc Sonne wärmte ihn

endlich mütterlich aus dem Winterschlafe der bösen Stunde

auf . Der Garten war leer ; er ging hinunter . Er wußte

nicht , was er drunten wollte . Im Gebüsch flatterte ein halb
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zerrissenes seines Brief - Papierblatt . Er nahm cs , cs war

von weiblicher Hand und enthielt eine aus einem fremden

Briefe kopirte Stelle , wie er ans den sogenannten Gänse¬

füßen ersah . Ein halbes Blatt , ein entzweigeschlitztcs , eine

Kopie eines zweiten Briefes — einen ersten hätt ' er nie gele¬

sen — könnt ' er wol anschcn und lesen :

„ „ — Blumen entzwei . Glaub ' cs mir . O wie leicht

und froh verschmerzt man eignen Schmerz ! Wie so schwer

den fremden , den man , wicwol schuldlos und gezwungen , her -

gcfnhrt ! Wie kann ein Wesen , das doch auch ein schlagen¬

des Herz hat , ganze Völker weinen lassen , wenn schon der

erste Unglückliche , den man machen müssen , so wehe thut ?

Verbirg und verschweige aber meine Klage gewissenhaft , da¬

mit sie nicht meinen Vater quäle , der so leicht alles erfährt !

Doch Du thust es ohnehin . Indessen steht mein Entschluß

so fest als je ; nur will ich ihn bezahlen durch Schmerzen .

Ich kann jetzt nichts thun als leiden und besser werden , ich

gehe häufiger in die Kirche , ich schreibe öfter an meine Mut¬

ter , ich bin gefälliger gegen meinen Vater , gegen jede Men¬

schen - Seele . Denn cs gehört sich , daß ich , da mir die Kirche

befiehlt , Freuden zu nehmen , cs anderswo cinbringe , wo sie

es erlaubt , einige zu vermehren . Meine haben längst anfge -

hört und früher als ich Ihn verloren . — O sei Du glücklich ,

meine liebe Raphaela ! " — Daraus kannst Du sehen , Schönste ,

wie diese Wunde meiner W . mein zu weiches Herz zerdrücken

muß . Leb ' wohl ! Das goldne Herz , wenn Du cs nicht schon

beim Schmidt bestellet hast , muß durchaus drei Loth wiegen .

Den Hascnbrcchcr und das Armband hat meine Mutter be¬

kommen . Deine Raphaela . "
* -ß

*



10

Walt wurde unter dem Lesen aus seinem Fenster na¬

mentlich gerufen von Vult mit den freudigsten Mienen ; er

las es unterwegs gar aus . „ Du kennst , fing jener lustig

an , meine custachische Fama ' s Trompete ? — Nämlich meine

kumäische Sibylle der Vergangenheit ? Das heißet meine

Miethfackcl ? — Himmel , verstehst du mich noch nicht ? Ich

meine meine historische Oktupla und 8 partes oratio ,ns ( denn

so viele Mädchen sind ' s ) ? Zum Henker , die Schnappwaife ?

Die Pension nämlich ! Von dieser nun erfahr ' ich eben fol¬

gendes aus reinster Quelle , weil der General , der sie zu¬

weilen besucht , ihr , wie alle Neugierige ; eben soviel vorerzählt

als abhorcht .

Genau genommen ist ' s die Dogaresta und Direktrice der

Mädchen , die dem General für ein paar Neuigkeiten und Höf¬

lichkeiten gerade so viel Töchtcrseclcn opfert , als mir referi -

ren , 8 . Es war vorgestern , daß der General sein Wiegenfest

beging , und nach seiner Sitte das h . Abendmahl vor seinem

Mittagsmahl nahm und darauf der Seelen - Arzeuci viel nach¬

trank . Die Tochter muß allemal mit beichten . Ich weiß

nicht , ob du viel mit ausschweifenden Großen umgcgangen ,

zu welchen Mönche am leichtesten sagen wie zu Hunden :

buittzs tu belle , für welche der Ohrcnbcicht - Stuhl das Ab -

sondcrungsgefäß ihres geistigen Ucbcrtrunks und Ueberfraßcs

ist , und welche , wie der Norden , ihre Bekehrung den Weibern

verdanken , willst du anders Ludwigs 14 . letzten Stunden

glauben . Kurz der General mag so etwas seyn . An seinem

Geburts - und Beicht - Tage liebt ' er von jeher seine Tochter

ganz besonders , weil er eine Art Taufwasscr — um zwei

entlegne Sakramente durch Flüssigkeiten zu vereinen — den

ganzen Tag unter der Gehirnschale dem Kopfe ausgicßct . Er



hat überhaupt das Gute , daß er aufrichtig gut gegeu sic ist ;

er sieht ihr sogar nach , daß sie der ihm verhaßten protestan¬

tischen Mutter in Leipzig anhangt . Da er nun so den gan¬

zen Tag mit seiner Beicht - und Vater - Tochter beisammen

bleibt : so trinkt und weint er sehr . Er forderte jetzt Rechen¬

schaft von ihr , warum sie noch so trauerte , daß sie fast den

Grafen mehr zu lieben schiene als ihren Gott und die h . Kirche

und ihren Vater . Sie antwortete heftig : „ das sei cs am

wenigsten ; sogar dem Kirchcnrathe Glanz , der öfters mit ihr

über den heil . Glauben gesprochen , habe sic nur höflich zu¬

gehört ; den Grafen aber nicht mehr geliebt als jeden guten

Menschen . " Zablocki fragte erstaunt , warum sie ihn , bei ihrer

Freiheit der Wahl , doch heirathcu wollen ? „ Ich dachte , sagte

sie , ich könnt ' ihn vielleicht zu unserer Religion durch rechtes

Ausopscrn bringen . " Walt ! einen Philosophen bekehren ! Tauft

und tonsurirt lieber eine Perücke ! —

Der General lächelte und weinte zugleich vor Lust , lief

aber immer mehr ans das weiche zarte Wesen Sturm , stieg

ins offne Herz und holte sich das zweite Gcheimniß . Sie

hoffte nämlich ihrer abgeschiedenen protestantischen Mutter ( und

wol dem verschuldeten Vater ) zu Zeiten ein Kopfkissen aus

dem reichen Ehebette zuzuwerfen ; gestand cs aber ohne Meta¬

phern . Da konnte sich der trunkene Vater nicht enthalten ,

zu schwören , ihm solle lieber ein Traubenschuß in den Ma¬

gen fahren , oder sein Warschauer Prozeß verloren gehen , woll '

er je einem solchen scclcntrencn Kinde etwas abschlagen oder

aufdringcu . Und so weiter ! Bist du getröstet ? " —

Walt schwieg ; Bult bat ihn um das zerrissene Blatt in

seiner Hand . Er las es froh und fand darin seinen Bericht

besiegelt , und machte seinen Spaß über Naphaelens weibliche



12

Weise , Herz und Wäsche , Größtes und Kleinstes in einander

zu stecken . Aber Walt sagte , eben das , so wie ihr Erzählen ,

beweise , daß die Weiber mehr episch seien , die Männer hinge¬

gen lyrisch .

Ein Läufer Zablocki ' s kam hinein und meldete , er solle

morgen um 4 Uhr erscheinen zum bewußten Kopiren . Er

verbarg mühsam den ganze » Abend die Stärke seiner Bewe¬

gungen .

34 . Jnkrustirte Kletten .

K o p i r st u n d c .

Um 4 Uhr erschien Walt vor dem General , der , wie ge¬

wöhnlich , lächelnd den Blauäugigen aufnahm . Vergeblich

hatte er vor einer Erinnerung an den Brief oder einer Er¬

scheinung der Verfasserin gezagt . Zablocki gab ihm die na¬

menlosen oder nur taufnamigen Briefe auf dem schön geäder¬

ten Sckrctair sammt Schreibbefehlen und ging davon . Mit

so sehr ausgesuchten End - Lettern oder Final - Schweifen , als

nur je aus Paris versandt werden nebst viel schlimmer » Po¬

laritäten , z . B . Robespierrischen Schweifen , Lu >8 cle Uaris —

kopirte der Notar und sah sich spät um .

Das schöne Kabinet war von den Tapeten zu einer Blu¬

menlaube gemalt , aber voll Blumcndüftc , die aus einer wah¬

ren kamen , und voll grüner Dämmerung . Die Jalousie -

Gitter waren vorgczogcn , für ihn ein grüner Schleier eines

blendenden Tags ; sogar im Winter grünte ihn dieses Blätter -



Skelet der vertrockneten bunten Zeit wie ein Zauber an . „ In

dem nahen Wandschrank hängt — sagt ' er zn sich — Wina ' s

himmelblaues Kleid , denk ' ich . " Wie aus einer sanftwallcndcn

Wolke saß er , und schrieb oft eine briefliche Wendung ab ,

die sich sür seine Lage sehr gnt schickte . Es wiegt ' ihn auf

und nieder , daß er sich doch mit Ihr , mit derjenigen in Einer

Zimmer - Ebene , unter Einem Dache befand , mit welcher er

das Trauerband derselben Schmerzen trug und die ihm nach

dem Untergang der Freundschasts - Sonne als stiller Liebes -

Hesperus sortschimmerte .

Er kopirte mit gespitzten Ohren , weil er ( nicht ohne alle

Hoffnung ) in der Furcht da saß , daß Wina gar ins Kabinet

nnd an einen oder den andern Sckrctair fliege , den hölzernen

oder den lebendigen . Jndcß kam nichts . Er überlegte sehr ,

ob er nicht in den Wandschrank cinbrechen und das himmel¬

blaue Kleid als den blauen Aethcr der fernen Sonne leicht

anrühren sollte mit Hand oder mit Mund — als der General

eintrat , ihn erschreckte und das Kopircn pries und schloß .

So glücklich ging die Schrcibstuudc und die Gefahr ,

Wina zu scheu , vorüber , und er wankte heim mit einem

Kopfe , der sich ein wenig im Herzen vollgetrunkcn hatte .

Aus den Thurmknöpfen und Park - Gipfeln lag noch

süßes rothes Sonnenlicht und weckte zugleich das Sehnen und

Hoffen der Menschen in und außer Haslau .

Er kopirte den zweiten Tag , stets mit derselben Angst ,

daß Wina die Thüre aufmache . Der dritte aber — wo wie¬

der nichts kam — machte ihn , wie jeden Krieger die Zeit , so

muthig und so zum Mann am vierten , daß er in der That

sich sehnte nach Gefahr . Ganze Nächte mußte jetzt das fromme

Mädchen vor seiner Seele stehen — er hatte dabei seinen ewi -
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gen Frühling — blos weil er einen Plan nach dem andern

entwarf und verwarf , wie er noch jetzt , um die Folgen des

offnen Briefs zu vergüten , etwan durch die Sanfte für den

Grafen wirken könnte . Es wollte ihm aber nie etwas Be¬

deutendes cinfallcn .

Am 4 . Tage hört ' er , unter dem Abschrciben einer schö¬

nen erotischen Gcstikulazion im Briefe , eine weibliche Sing¬

stimme , die , obwol ans dem dritten Zimmer , doch eben so

gut aus dem dritten Himmel kommen konnte . Er kopirtc

feurig weiter ; aber eine Sonncnstadt nach der andern erbaue -

ten in ihm diese Orpheus - Töne und die Felsen des Lebens

tanzten nach ihnen . Er erinnerte sich noch recht gut , was

ihm Vult über Wina ' s Singen geschrieben . Als er darauf

unter dem Hcimgehcn dieselbe Stimme fortsingend vor sich

mit einer Schachtel unter dem Arm auf der Treppe sah und

auf jeder Staffel erstaunte und nachdachte : so macht ' es ihm

das schlechteste Vergnügen von der Welt , diese Stimme auf

der Gasse zu einer andern sagen zu hören , ihre Fräulein —

denn es war die Putzjnngser — komme erst nächsten Freitag

ans Elterlcin zurück - er spürte ordentliches Sehnen ,

einmal in seinem Geburtsörtlcin zu scyn und aus der so hei¬

ßen Stadt heranszukommen .

Himmel , schloß er indeß , wenn schon diese Putzjnngfcr -

Karyatidc der fernen Göttin so singt , wie muß erst diese glän¬

zen , sowol im Gesang als sonst ! Er wurde unendlich begie¬

rig , einem Wicdcrschcine der heiligen Nachbarschaft Wina ' s

ins Gesicht zu sehen , überhaupt einer Person , deren göttlichen

Geist der Töne er hinter ihr gehend anbetcte , kurz der Sou¬

brette . Denn er glaubte längst , eine erste Sängerin sei ge¬

wiß nicht die letzte Monatshcilige oder eine Sirene ; und eine
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babylonische Hetäre behalte keine Stimme , gesetzt sie hätte eine

besessen ; eine Meinung , die gntmüthige Weltleute mehr seiner

Unbekanntschaft mit Bühne und Welt zuschrciben sollten als

seiner Dummheit .

Er mochte kaum drei schnellere Schritte gethan haben ,

um ihr vorznkommcn : als er drei Flüche und ein Kothwort

vernahm . Er drehte sich heftig um , mit der glänzenden Ordcns -

kette in Händen , die er der anscheinenden Ordensschwester der

Sklavinnen der Tugend vom Sing - Halse gerissen ; und in

einer dunkeln Allee der Stadt ließ er Thräncn fallen , darüber

daß eine solche rauhe Seele eine Singstimme besitze , und daß sie

der heiligen so nahe wohne . Hoch aber zog Wina ' s Gestalt in

ihrem glänzenden Wolkenhimmel weiter ; und ihm war , als

könne nur ein Tod ihn , wie zu Gott , so zur Göttin bringen .

I§o . 33 . Chrysopras .

Träumen — Singen — Beten — Träumen .

Am Freitage darauf , wo Wina wiederkommen sollte ,

sprang er , ohne an sie zu denken , so innig - vergnügt aus dem

Bette in den Tag , als wär ' s ein Brauttag . Er wußte keinen

Grund , als daß er die ganze Nacht einen immer zurückflattcrn -

dcn Traum gesehen , wovon er kein Bild und Wort und nichts

behalten , als einige anonyme Seligkeit . Wie Himmelsblumcn

werden oft Träume durch die Menschcnuacht getragen , und

am Tageslicht bezeichnet nur ein fremder Frühlingsdust die

Spuren der verschwundenen .
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Die Sonne blitzte ihm reiner nnd näher , die Menschen

sah er wie durch einen Traum der Trunkenheit schöner nnd

werther gehen , und die Quellen der Nacht hatten seine Brust

mit so viel Liebe vollgegosscn , daß er nicht wußte , wohin er¬

ste leiten sollte .

Zu Papier sucht ' er fie anfangs zu bringen , aber kein

Streckvers nnd kein Kapitel gelang . Er hatte einen Tag wie

nach einer vertanztcn Nacht , man will nichts machen als

höchstens Träume , und auch nichts anderes haben — alles

soll sanft sehn , sogar die Freude — sie soll nicht mit Wind¬

stößen an den Flügeln reißen , still sollen die ausgestrcckten

Schwingen das dünne Blau dnrchschncidcn nnd durchstnkcn —

nur Abendliedcr will der Mensch sogar am Morgen , aber kein

einziges Kriegslied , nnd ein Flor , aber ein hellgcsärbtcr , be¬

zieht und dämpft die Trommel des Erden - Tobcns .

Walt konnte nichts anders machen — „ nur heute kein

Instrument , das gebe Gott ! " wünschte er — als einen Spa¬

ziergang in das Van der Kabclsche Hölzchen , das er einst er¬

ben kann , nnd wo er den entfremdeten Grafen zum erstenmale

aus der Erde gesehen . Um ihn flogen , gingen , standen Träume

aus tiefen Jahrhunderten — ans Blüten - und Blumenlän¬

dern — ans Knabenzciten — ja ein Tränmchen saß nnd sang

im spannenlangen grünen Weihnachts - Gärtchen der Kindheit ,

das sich der kleine Mensch auf vier Nädern am Faden nach¬

zieht . Siehe da bewegte vom Himmel sich ein Zanberstab

über die ganze Landschaft voll Schlösser , Landhäuser und

Wäldchen , nnd verwandelte sic in eine blütendicke Provence

aus dem Mittelalter . In der Ferne sah er mehrere Proven -

zalcn aus Olivenwäldcrn kommen — sie sangen heitere Lieder

in heiterer Luft — die leichten Jünglinge zogen voll Freude
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bedeckte Burgen aus fernen Bcrgspitzcn — aus den engen

Fenstern sahen ritterliche Jungfrauen herunter — flc wurden

herabgclockt und ließen in den Auen Zelte aufspannen , um

mit den Provenzalen ein Wort zu reden ( wie in jenen Zeiten

und Ländern , wo die Erde noch ein leichtes Lustlagcr der

Dichtkunst war , und der Troubadour , ja der Conteur sich in

Damen höchsten Standes verlieben durfte ) — und ein ewiger

Frühling sang auf der Erde und im Himmel , das Leben

war ein weicher Tanz in Blumen .

„ Süße Freudcnthälcr hinter den Berge » , sang Walt , ich

möchte auch hinüber ziehen in das morgenrothe Leben , wo

die Liebe nichts verlangt als eine Jungfrau und einen Dichter

— ich möchte drüben in wehender Frühlingslust mit einer

Laute zwischen den Zelten mitgchen , und die stille Liebe singen

und schnell aushörcn , wenn Wina vorbeiginge . "

Daraus kehrte Walt in sein Kämmerchen zurück , fand

aber , mit seiner geographischen und historischen Provence in

der Brust , so wenig Platz darin , daß er mit einiger Kühn¬

heit — denn die Poesie hatt ' ihn sehr gleich und frei ge¬

macht — in Neupeters Park hinabspazierte , wo er Floren ,

mit Früchten wie eine Pomona beschwert , in den Wurf kam

und die Hand gab . Dem Dichter glänzet die ganze Welt ,

doch aber eine herzogliche , königliche Krone matter als ein

schöner weiblicher Kops unter Krone und Hcrzogshut , oder

als ein anderer , der nichts aufhat als den Himmel über sich ;

er ist bescheiden , wenn er einer Fürstin , und aufgerichtet , wenn

er einer Hirtin die Hand gibt ; nur zu den Vätern beider

lasset er sich oft gar nicht herab .

In einer Laube fand er ein Strumpfband . Ein italischer
Jean Paul '« ansgew . Werke . XIV . 2
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Vers — denn Raphaela verstand welsch , obwol er nicht —

und ihr Name war darauf gestickt . Da er an diesem geistigen

Morgen merkte , daß er einen provenzalischcn Ritter und Poeten

zugleich in sich verbinde : so saßt ' er den freien Entschluß ,

das Strumpfband — denn er hielt ' s für ein Armband —

selber Raphaelen , die er bricsleseud schleichen sah , mit einigen

bedeutenden Worten zu überreichen . Er legte das Band

weich vorn auf die flache Hand wie auf einen Präscntirtcller

und trug es ihr zart mit der Wendung entgegen — die er

aus vielen andern über weltlichen Arm und Arm ans den

Wolken ausgclesen „ er sei so glücklich gewesen , ein schönes

Band der Liebe zu finden , eine Sehne an Amors Bogen ,

gleichsam den größer » Ring an schöner Hand , und er wisse

nicht , wer glücklicher sei , der so ihn abzöge oder der ihn an -

legtc . " Raphaela erröthetc beschämend - verschämt , nahm das

Band , steckt ' es schnell ein und ging stumm fort ; Walt dachte :

fast ein gar zu zartes Gemüth !

Er brachte noch viel von seiner Morgcnsreude an die

Wirthstafel ; als er zu seinem Erstaunen da erfuhr — was

er schon längst gewußt — daß an der Juden - Vigilie , am

Freitag , die Katholiken fasteten . Er legte Messer und Gabel

neben den Teller hin . Keinen Bissen — und war ' er aus dem

Ncichs - Ochsen in Frankfurt bei der Kaiscrkrönung ausgeschnitten

gewesen — hätt ' er noch an die Zunge heben können . „ Ich

will nicht köstlich schwelgen , dachte er , — betagtes Vaccine -

flcisch war aufgesetzt — in der Stunde , wo eine so wohl¬

wollende Seele , wie Wina , darben muß . " — Wie eine Ehe¬

frau , hatte er bei der Gleichgültigkeit gegen eigene Eß - Ent¬

behrungen ein weinendes Erbarmen über fremde . Er dachte

nach und fand es immer härter , daß die Kirche auch Nonnen
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fasten ließe , nicht die Mönche allein ; da cs vielleicht schon

genug wäre , wenn mir Spitzbuben , Spieler , Mörder nichts

rechts zu essen hätten .

Er ging in die Kopirstube zum General , nicht nur mit

dem völligen Wunsche , das Mädchen zu sehen , das heute -—

an seinem romantischen Tage — eine Märtyrin gewesen , son¬

dern auch mit der Gewißheit , sie sei von Eltcrlcin zurück und

erscheine . Während er mit unsäglichem Vergnügen einen

äußerst frechen Brief einer gewissen Libcttc , wie er nur aus

der moralischen Lutetia * ) voll Epikurs - Ställe kommen kann ,

ins Reine schrieb — denn er schmeckte in Liesen Freudcn -

kelchen nur den Abcndmahlswcin der geistigen Liebe und kei¬

nen geschwefelten — so drang aus den halboffnen Zimmern

kein Laut in sein Kabinct , den er nicht zu einer Ankündigung

einer Erscheinung zitternd machte . Wie in weiten dichten

Waldungen ferne lange Töne hier und dort romantisch durch -

klingcn : so kamen ihm einzelne Akkorde auf dem Fortepiano

— Rufe des Generals — Antworten an Wina vor — End¬

lich hört ' er wirklich Wina selber im nächsten Zimmer mit

ihrem Vater vom Singen sprechen . Er glühte bis zur Stirn

hinaus , und bückte den unruhigen Kopf fast bis an die Feder -

nieder . Sie hatte jenen innigsten , herzlichsten , mehr aus der

Brust als Kehle hcraufgcholtcn Sprachton , den Weiber und

Schweizer viel häufiger angcbcn , als andre Leute .

Indem der General cintrat und Walt stammend fort -

kopircn wollte : hatt ' er das Unglück , daß das Mädchen Sing -

notcn aus dem Kabinette fliegend wegholtc , ohne daß er vor

Diesen Namen Kothstadt trug sonst Paris in unbildlichcr
Beziehung .

2 *
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lauter Zartheit etwas gesehen hatte , wenn man nicht die weihe

Schleppe zu hoch anschlagcn will . Bald darauf fing im - zwei¬

ten Zimmer ihre Singstimme an — „ O nein doch , rief der

General durch die offnen Thüren , den letzten Wunsch von

Reich ard meint ' ich . * ) "

Sie brach ab , und fing den begehrten Wunsch an .

„ Singe , unterbrach er fie wieder , nur die erste und letzte

Strophe ohne die ennuyanten . " Sie hielt innen , mit Fingern

über den Tasten schwebend , und antwortete : „ gut , Vater ! "

Die Verse heißen :
Wann , o Schicksal , wann wird endlich

Mir mein letzter Wunsch gewährt :
Nur ein Hüttchen , klein und ländlich ;
Nur ei » kleiner eigner Heerd ;
Und ein Freund , bewährt und weise ,

Freiheit , Heiterkeit und Nuh ' !
Ach und Sie , das seufz ' ich leise .
Zur Gefährtin Sie dazu .

Vieles wünscht ' ich sonst vergebens ;
Jetzo nur zum letztenmal
Für den Abend meines Lebens

Irgendwo ein Friedens - Thal ;
Edle Muß ' in eigner Wohnung ,
Und ein Weib voll Zärtlichkeit ,

Das , der Treue zur Belohnung ,
Auf mein Grab ein Veilchen streut .

Wina begann , ihre süße Sprache zerschmolz in den noch

süßcrn Gesang , aus Nachtigallen und Echos gemacht — sie

*) S . 10 . in Neichards Lieder - Sammlung , worin manche das
lOtc mal bester klingen , als das erstemal , und Dichter und
Komponist meistens ihr gegenseitiges Echo find .
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wollte ihr liebewarmcs Herz in jeden Ton drängen und gie¬

ßen , gleichsam in einen tönenden Seufzer ; — den Notar um¬

fing der lang geträumte Seelenklang mit der Herrlichkeit der

Gegenwart so , daß ihn das hcranrollende Meer , das er von

Fernen rollen und wallen sah , nun mit hohen Fluthcn nahm

und deckte . Der General sah unter dem Singen die Kopie

des frechen letzten Briefes mit einiger witziger Heiterkeit auf

dem Gesichte durch und fragte lächelnd : wie gefällt Ihnen die

wilde Libette ? — „ Wie der jetzige Gesang , so wahr , so innig

und so tief gefühlt " versetzte Gottwalt . — „ Das glaub ' ich

auch " sagte Zablocki mit einem ironischen Miencn - Glanz , den

Walt für Hör - Verklärung nahm .

„ Was sind so Ihre vorzüglichsten Notariats - Instrumente

bisher gewesen ? " fragte der General . Walt gab viele kurz

und schleunig an , sehr verdrießlich , daß er sein Ohr — wie

sein Leben — zwischen Gesang und Prosa theilen sollte .

Ob er gleich sich so weniger Seelenkräste und Worte dabei

bediente , als er nur konnte : so war für Zablocki doch kein

Mensch — weder aus Wetzlar noch Regenspurg oder aus ir¬

gend einem schriftstellerischen Inn -snu cles lonZituclss et ckes

loiiZueurs — zu lang , zu weitschweifig , sondern blos zu ab¬

rupt . „ Ich glaube , fuhr Zablocki fort , Sic machten auch

einige Sachen für den Grafen von Klothar ? "

„ Keine Zeile " versetzte Walt zu eilfertig ; er war völlig

von den schönen ' Tönen weggespült , und begriff ' s nicht , daß

der General , der selber diese schönen Laute vorgcschriebcn , sie

über platte verhören wollte . „ O Gott , wie kann ein Mensch

nicht im harmonischen Strome unterflnkcn , sondern daraus

noch etwas verstecken , besonders die Zunge ? Ist das möglich .
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zumal wenn es einen so nahe angeht , wie hier den verwaisten

General ? " — Walt glaubte nämlich , der General , der von

der Frau und auch von der Jugend geschieden war , habe

solche und ähnliche Zeilen wie

Jetzo nur zum letztenmal

Für den Abend meines Lebens -

Und ein Weib voll Zärtlichkeit -

blos als Nachtigallen - Darstellungen eigener Seelen - Klagen

singen lassen . Es konnte ihn weit mehr rühren — zumal da

es auch viel reiner war — wenn er Ton - Sprüche auf fremde

Leiden und Wünsche , als wenn er sic auf eigne bezog ; und

darum war ihm der vergebliche Antheil an Zablocki so unlieb .

Vult aber , dem er alles vortrug , sprach später den Welt¬

mann mit diesen Worten frei : „ er ist an Hof - Konzerte ge¬

wöhnt , mithin an Taub - Bleiben — wie Cremen , ist das

Weltlebcn gleich kalt und süß ; — indes hat sser Weltmann

oft viel Ohr bei wenig Herz ( wie andere umgekehrt ) und be¬

horcht wenigstens die Form der Tonkunst ganz gut . "

„ Keine Zeile " hatte Walt eilfertig gesagt . — „ Wie so ?

versetzte Zablocki . Mein Gcrichtshalter sagte mir gerade das

Gegentheil . " Hier entfuhren Walten die Thräncn ; — er

konnte nicht anders , die letzten Sang - Zeilen hatten ihn mit -

und weggenommcn ; die Scham über die unwillkürliche Un¬

richtigkeit trug weniger bei : „ wahrhaftig — versetzt ' er —

das meint ' ich eben ; denn die Schcnknngs - Äkte wurde unter¬

brochen — die ersten Zeilen schrieb ich natürlich . " Der

General schrieb die Verwirrung des gcrührtcstcn Gesichts nicht

der schauern Stimme zu , sondern seiner eignen — - brach gnt -

müthig mit den Abschicdsworten ab , daß er auf einige Wochen



das Kopircn cinstclle , weil er morgen mit seiner Tochter nach
Leipzig auf die Messe reise . Hier hörte das Singen aus und
Walts kurzes Entzücken .

36 . K o m p a ß in u s ch e l .

Träume aus Träumen .

Auf der Hellen Gasse war dem aus dem Zablockischen
Hause wankenden Notar , als sei ihm etwas aus den Händen
gezogen , etwa ein ganzer brennender Christbaum oder eine
Himmelsleiter , die er an die Sonne anlegen wollen . Plötzlich
sah er — ohne zu fassen , wie — die böse After - Sängerin
oder Putzjungfer des Generals und vor ihr Wina gehen , in
die katholische Kirche . Letztere macht ' er ohne Umstände zur
Simultankirche und trat der zarten Nonne nach , um von ihr
die Zeile : „ wann , o Schicksal , wann wird endlich " fortsingcn
zu hören ; denn sein inneres Ohr hörte sie noch ganz deutlich
auf der Gasse .

Im Tempel fand er sic kniecud und gebogen auf den
Stufen des Hochaltars , ihr schmuckloser Kopf senkte sich zum
Gebet , ihr weißes Kleid floß die Stufen herab . — Der Meß¬
priester in wunderlicher Kleidung und Bedienung machte
gehcimnißvolle Bewegungen — die Altarlichter loderten wie
Opferfcucr — ein Wcihrauchwölkchcn hing am hohen Feustcr -
bogcn — und die nntergehcnde Sonne blickte noch glühend
durch die obersten bunten Scheiben hindurch und erleuchtete
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das Wölkchen — unten im weiten Tempel war es Nacht .

Walt , der Lutheraner , dem ein betendes Mädchen am Altäre

eine neue himmlische Erscheinung war , zerfloß fast hinter ihrem

Rücken in Licht und Feuer , in Andacht und Liebe . Als wäre

die heilige Jungfrau aus dem bcflammten Altarblatte , worauf

sie gen Himmel stieg , hcrabgczogcn aus die Stufen , um noch

einmal auf der Erde zu beten , so heilig - schön sah er das

Mädchen liegen . Er hielt cs für Sünde , fünf Schritte weit

vorzutretcn und der Beterin gerade ins fromme Angesicht zu

sehen , obgleich diese fünf Schritte ihn fünf goldne Sprossen

auf der Himmelsleiter höher gebracht hätten . Zuletzt zwang

ihn sein Gewissen , gar selber — wicwol er protestantisch

dachte — hinter den stillen Gebeten einige eigne leichte zu

verrichten ; die Hände waren schon längst gehörig gefaltet ge¬

wesen , eh ' er nur darauf gedacht , etwas dazu zu beten .

Es ist aber zu glauben , daß in der Welt hinter den

Sternen , die gewiß ihre eignen , ganz sonderbaren Begriffe

von Andacht hat , schon das unwillkürliche Händefalten selber

für ein gutes Gebet gegolten , wie denn mancher hiesige Hand¬

druck und Lippendrnck , ja mancher Fluch droben für ein Stoß -

und Schußgebct kursiren mag ; indeß zu gleicher Zeit den

größten Kirchenlichtern hicnicdcn die Gebete , die sie für den

Druck und Verlag ohne alle Selbst - Rücksichten blos für fremde

Bedürfnisse mit beständiger Hinsicht auf wahre männliche

Kanzelberedtsamkcit im Manuskripte ausarbciten , droben als

baarc Flüche angcschricben werden .

Wenn nun solche Lichter dort von einem und dem an¬

dern Engel des Lichts ausgcschneuzet werden , wenn solche

Konsistorialvögcl zu völligen Galgenvögeln gerupft im Himmel

fliegen : so dürfen verkannte . Galgenvögel dieser Art in ihren



theologischen Journalen , falls sie droben welche schreiben , mit

Recht darauf aufmerksam machen , daß die zweite Welt wun¬

derliche Heilige habe , und noch manche Aufklärung brauche ,

bis sie so weit vorrücke , daß sie Gebete auf dem Theater und

Gebete auf dem Schrcibcpnlt , nach Einem liturgischen Sty -

listikum , so zu sagen , abgcflncht , gleich gut aufnehmc .

Walt blieb , bis Wina aufstand und vorüberging , um sie

anzusehen . Er könnt ' es aber nachher gar nicht begreifen ,

daß er , als sie in der größten Nähe war , unwillkürlich wie

krampfhaft die Augen zugedrückt ; „ und was hals ' s mir viel ,

sagt ' er , daß ich durch drei Gassen hinter ihr nachguckte ? "

Er schweifte aus der Stadt hinaus . Es war ihm , als

wenn zwei einander entgegen wehende Stürme eine Rose mit¬

ten im Himmel schwebend erhielten . Draußen stand ein lan¬

ges bergiges Abendroth wie ein Nordschcin am Himmel und

machte Licht . Er suchte jetzt seine alte Sitte hervor , große

Erregungen — z . B . wenn er irgend einen Virtuosen gesehen ,

und wär ' s auf dem Tanzseile gewesen — dadurch zu nähren

und zu stillen , daß er sich frei einen Superlativ des Falls

austräumte , wo er die Sache noch Millionenmal weiter trieb .

Er wagte dreist den herrlichsten Traum über Wina und sich .

„ Wina ist eine Psarrerstochter aus Elterlein — fing er an

— zufällig reis ' ich durch mit Suite ; ich bin etwa ein Mark¬

graf , oder Großherzog , nämlich der Erbprinz davon — noch

jung ( doch ich bin ' s jetzt auch ) , so bildschön , sehr lang , mit

so himmlischen Augen , ich bin vielleicht der schönste Jüngling

in meinem Lande , ganz ähnlich dem Grafen — Sie sah mich

vor dem Psarrhausc vorbei sprengen auf meinem Araber ; da

wirst ein Gott ans dem Himmel den unauslöschlichen Brand

der Liebe in ihre arme zarte Brust , als er das Zeichen , einen
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Erbprinzen auf einem Araber , erblickt . Ich sah sic aber nicht

im Galopp .

Ich halte mich indeß im schlechten Wirthshaus nicht lange

ans , sondern besteige ohne Suite den nahen Himmelsberg ,

wovon man mich versicherte , daß er die schönsten Aussichten des

Dörfchens um sich sammle . Und ich fand cs auch wahr . Ich

komme vor die hinabsteigende Sonne , auf goldncn Bergen der

Erde stehen goldne Berge der Wolken ; o nur ldie glückliche

Sonne darf hinter die seligen Gebirge gehen , welche das alte

ewig verlangte roscnrothc Licbcsthal des Herzens umschließen

— Und ich sehne mich bitter hinüber , weil ich noch nicht lie¬

ben durfte als Prinz , und träume mir Szenen . Da schlägt

eine Nachtigall hinter mir so heiß , als zöge sie ihren Ton

gewaltsam aus meiner Brust ; sie sitzt aus der linken Schulter

der Psarrtochter , die , ohne von mir zu wissen und mich zu

sehen , herauf vor die Abendsonne gegangen war . Und ihre

beiden Angen weinen und sic weiß nicht warum , denn sie

schreibt ' s den Tönen ihrer zahm gemachten Philomele zu . Ein

Wesen sch ' ich da , wie ich noch nie gesehen , ausgenommen im

Konzert — doch cs ist eben Wina — eine Menschen - Blume

seh ' ich , die ohne Bewußtseyn prangt und deren Blätter nichts

öffnet und schließet , als der Himmel . Abendröthc und Sonne

möchten ordentlich gern näher zu ihr , das Purpurwölkchcn

wünschte herunter , weil sie die Liebe selber ist , und wieder die

Liebe selber sucht , sie zieht alles Leben an sich heran . Eine

Turteltaube läuft um ihre Füße und girrt mit zitternden

Flügeln . Die andern Nachtigallen flattern fast alle aus ihren

Büschen und singen um die singende herum .

Hier wendet sich ihr Blau - Auge von der Sonne und

fällt anfgeschlagcn auf mich ; aber sie zittert . Auch ich zittere .
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abcr vor Freude , und auch ihrentwegen . Ich gehe zu ihr

durch die schlagenden Nachtigallen hin ; wir find uns in nichts

gleich als in der Schönheit , denn meine Liebe ist noch heißer

als ihre . Sie bückt ihr Haupt und weint und bebt , und ich

glaube nicht , daß allein mein hoher Stand fie so erschüttert .

Was gehen mich gefürstete Hüte und Stühle mehr an ?

Ich schenke alles dem Gott der Liebe hin : „ wenn du mich

auch kennst , Jungfrau , sag ' ich , so liebe mich doch ; " sie redet

nicht , aber ihre Nachtigall fliegt ans meine Schulter und singt .

„ Sieh ! " sag ' ich ehrerbietig und mehr nicht ; und nehme ihre

rechte Hand und drücke sie mit beiden Händen fest an mein

Herz . Sie will sie abcr mit der linken holen und losmachen ;

aber ich fasse und drücke nun auch die Linke . So bleiben wir ,

ich seh ' sie unaufhörlich an , und sie blickt zuweilen auf , ob

ich ' s noch thne . „ Jungfrau , wie ist dein Name ? " sag ' ich spät .

So leise , daß ich ' s kaum vernehme , sagt sie : Wina . Mich

durchzittert der Laut wie eine ferne alte Bruder - Stimme .

„ Wina bedeutet Siegerin " antwort ' ich . Sie drückt ,

glaub ' ich , schwach meine Hand ; die Liebe hat sie erhoben über

Pfarrers - und über Prinzcnstand . So blick ' ich sie unauf¬

hörlich an , und sie mich zuweilen — die rufenden Nachtigallen

schließen uns ein — die blühenden Abendwolken gehen unter

— der lächelnde Abcndstcrn geht unter — der Sternenhimmel

zieht sein Silber - Netz um uns — wir haben die Sterne in

der Hand und in der Brust , und schweigen und lieben .

Da fängt eine ferne Flöte hinter dem Himmclsbergc an ,

und sagt alles laut , was uns schmerzt und freuet : „ cs ist

mein guter Bruder , sag ' ich , und im Dorfe wohnen meine

lieben Eltern . " — Hier kam Walt zu sich ; er sah umher ,

im Flusse ( er stand vor einem ) sank sein Fürstcnstuhl ein und
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ein Wind blies ihm die leichte Krone ab . „ Es war ' auch zn

viel für einen Mcnschentraum , Sie gar zn küssen " sagt ' er

und ging nach Hause . Unterwegs prüft ' er die Nechtmäßigkcit

des Traums und hielt ihn so Stück für Stück an den mora¬

lischen Probirstein , daß er ihn auf die beste Weise zum zwci -

tcnmalc hatte . So hält sich die fromme Seele , welche bange

schwimmt , gern an jedem Zweige fest , der auch schwimmt . So

ist die erste Liebe , wiewol die unverständigste , doch die heiligste ;

ihre Binde ist zwar dicker und breiter — denn sie geht über

Augen , Ohren und Mund zugleich — aber ihre Schwungfe¬

dern sind länger und weißer , als irgend einer andern Liebe .

Vor Ncupctcrs Hause unten sah er lang zu seiuem Fen¬

ster auf , seine Zelle kam ihm ordentlich fremd vor und er sich ,

und es war ihm , als müsse der Notar jede Minute oben her -

ausguckcn auf ihn herunter . Plötzlich fing am Fenster eine

Flöte an ; er fuhr sehr kurz zusammen , da sein lieber Bruder

ihn droben erwartete . Er brachte ihm das Feuer zu , in wel¬

ches Wina ihr mildes Oel gegossen . Vult war ganz liebreich

und freundlich ; denn er hatte unterdessen im Doppel - Roman

das neue Stück Gartenland besehen und umschritten , das Walt

bisher daran fertig gemacht und gemauert — und hatte da

gesunden , daß die grünen Hängbrücken , die vom Herkules -

Tempel der Freundschaft wcgführtcn , sehr schön gut gebo¬

gen und angestrichen , die Moos - und Rinden - Einsiedelei der

ersten Liebe aber , die sich selber noch für einsam und ein¬

herzig hält , vortrefflich , nämlich still und dunkel und roman¬

tisch angelegt worden , so daß nun nichts weiter mehr fehlte

als die Vogel - Häuser , Klingel - Häuschen , Satyrs und an¬

dere Garten - Götter , die Vult seines Orts und Amts von der

Brücke an ausschweifend zu postiren hatte .
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Er pries gewaltig , wicwol heute das Lob den Notar we¬

niger entzückte als erweichte . „ Brüdcrlein , sagt ' er , kennt '

ich dich und die Macht der Kunst nicht so gut , so schwur '

ich , du wärest schon auf dem elektrischen Jsolir - Schemel der

ersten Liebe gestanden , und hättest geblitzt ; so wahr und hübsch

steht jeder Funke da . " Denn Vult hatte bisher , ungeachtet

oder vielmehr wegen aller Offenherzigkeit des Bruders , das

Vergißmeinnicht der Liebe nicht in ihm bemerkt , weil alles in

ihm voll Liebes - Blumen stand , und weil Vult selber jetzt nicht

viel aus den Weibern machte . Sein Schmollgeist , sagt ' er

oft , meide den weiblichen ; man müsse aus einem lackirtcn

Stäbchen , das nur für die weiblichen Blumen in der Erde

steht , eine römische Säule werden , deren Kapitäl jene Blu¬

men blos bekränzen .

Sehr erstaunte Walt — der im Doppel - Roman nur der

Dichter , nämlich das stille Meer gewesen , das alle Bewegun¬

gen , der Seegefechte und des Himmels , abspiegelt , ohne selber

in einer zu seyn — als Vult aus dem Buche von weitem

schließen wollte , er liebe vielleicht . Er glaubte dem gereiscten

Flötenistcn aufs Wort ; sagte aber selber keines davon und war

heimlich ganz vergnügt , daß er ' s jetzt gerade so habe , wie cr ' s

hinschreibe . Stundenlang srappirtc ihn eine neue Nolle , worin

er etwas zu spielen hatte , was schon Millionenmal auf allen

Planeten gespiclct worden .

Als nun die Brüder nach ihrer Gewohnheit ihre gegen¬

seitigen Tagsgeschichten gegen einander austauschcn wollten : so

ging dem Notar die scinigc sehr schwer und klebend von der

Zunge ; — er hielt sich mehr an den General und an dessen

Eiuoil -es erotigues , NM seine eignen zu decken .

Er lobte die geistige reine Blüte in jenen ; Vult lächelte
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darüber und sagte : „ Du bist eine verdammt gute Seele ! "

Die Liebe , welche das ganze Herz öffnet , so wie verschenkt ,

verschließet und behält doch den Winkel , wo sic selber nistet ;

und diktirt dem besten Jüngling die erste Lüge , wie der besten

Jnngsrau die längste .

Walt begleitete — bei seinen innern Bewegungen , deren

Blutkügelchcn wie höhere Kugeln einen freien Himmel zum

Bewegen brauchten — den Bruder nach Hause . Dieser be¬

gleitete erfreut wieder jenen ; Walt wieder diesen , um vor

Wina ' s Fenstern ans dem Heimwege vorbeizukommcn . So

trieben sic cs oft , bis der Notarins siegte .

Einsam unter dem breiten Sternenhimmel könnt ' er die

glühende Seele recht ausdchncn und abkühlen . „ Sollt ' ich

denn den romantischen , so oft gedichteten Fall jetzt wirklich in

der Wirklichkeit erleben , daß ich liebte ? sagte er . Nun so

will ich — setzt ' er dazu , und der bisher winterlich cinge -

pnpptc , gefrorne Schmetterling sprengte die Puppcn - Hülse

weit ab , und fuhr auf und wiegte feuchte Schwingen — lie¬

ben wie niemand und bis znm Tod und Schmerz -— denn ich

kann ' s ja gut , da Sie mich nicht kennt und nicht liebt , und

ich ihr nichts schade und sie sehr von Stand ist und jetzt vol¬

lends aus 1 Monat verreiset . Ja cs sei Ihr ganz und voll

hingereicht , das unbekannte Herz , und wie unterirdischen Göt¬

tern , will ich ihr schweigend opfern . O ich könnte diese Sterne

für Sic pflücken znm blitzenden Juwelen - Strauß und weiche

Lilien aus dem Monde darein binden , und es in Ihrem Schlafe

neben Ihr Kiffen legen ; müßt ' cs auch kein Wesen , wer es

gcthan , ich wäre zufrieden . "

Er ging die Gasse herab an Zablocki ' s Haus . Alle Lich¬

ter waren ausgelöscht . Eine kernschwarzc Wolke hing sich
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über das Dach ; er hätte sie gern herabgcriffen . Alles war so
still , daß er die Wanduhren gehen hörte . Der Mond schüt¬
tete seinen fremden Tag in die Fenster des dritten Stockwerks .
„ O war ' ich ein Stern — so sang cs in ihm und er hörte
nur zu — ich wollte Ihr leuchten ; — war ' ich eine Rose , ich
wollte Ihr blühen ; — war ' ich ein Ton , ich dräng ' in Ihr
Herz ; — wär ' ich die Liebe , die glücklichste , ich bliebe darin ; —
ja wär ' ich nur der Traum , ich wollt ' in Ihren Schlummer
ziehen und der Stern und die Rose und die Liebe und alles
seyn , und gern verschwinden , wenn sie erwachte . "

Er ging nach Hause zum ernsten Schlaf, und hoffte , daß
ihm vielleicht träume , er sei der Traum .

37 . Eine auserlesene Kabinetsdrüse .

Neues Testament .

Der September war so schön , der die schönste Rose ,
Wina , versetzt hatte , daß dem Notar Nock , Stube und Stadt
zu enge wurde ; er wollte ein wenig in die weite Welt hin¬
aus . Er reifete unsäglich gern , besonders in unbekannte Ge¬
genden , weil er unterwegs glaubte , es sei möglich , daß ihm
eines der romantischsten lieblichsten Abenteuer zuflattere , von
dem er noch je gelesen . Daher war das erste , was er in
einer neuen Stadt machte , kleine Stundcnreiscn um sie herum .
Hatt ' er aber lange da gewohnt , so lief er zu Zeiten in eine
neue Gaffe ein , und machte sich mit besonderem Vergnügen
glaublich , er sei eben auf Reisen in einer ganz fremden Stadt ,
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aus der er noch dazu die Freude hatte , in seiner anzulangcn ,

sobald er nur um die Ecke umbog . Ja sah er nicht träu¬

mend dem Laufe der Chausseen nach , die wie Flüsse die Land¬

schaft schmucken , weil sie , wie diese , ohne wohin und woher

unendlich ziehen , und das Leben spiegeln ? — Und dacht ' er

jetzt nicht , auf einer davon geht das stille Mädchen dahin ,

und sicht den blauen Himmel und den Vater an und denkt

an vieles ? —

Nur war er lange in Zweifel und Skrupel , ob ' s nicht

Sünde sei , das wenige von den Eltern und Instrumenten ge¬

wonnene Geld blos vergnügt zu verreisen , zumal da der Bru¬

der Vult nach seiner Gewohnheit wieder anfing , nicht viel zu

haben . Er las alle moralischen Regeln des reinen Satzes

genau durch , um zu erfahren , ob er diese süßtönende Auswei¬

chung oder diese Quinten - Fortschreitung von Lust zu Lust in

sein Kirchenstück ansnchmcn dürfe ; und noch war er unent¬

schieden , als Flitte alles dadurch entschied , daß er den Stadt -

thnrmer , bei welchem er wohnte , zu ihm schickte und sagen

ließ , er liege auf dem Sterbebette und wünsche noch diesen

Abend sein Testament durch einen Notar zu machen .

Wenn die Welt hinter dem Notar den Thurm besteigen

soll , wo der Elsässer sich tödtlich gebettet , so müssen ihr vor¬

her , ohne lange darüber zu reden , die nothwcndigsten Trep¬

pen hingestellt werden , die zu seinem Lager bringen ; alles

war so :

Das Glück ist ein so schlechter Freund , als dessen Günst¬

linge — die Natur gibt den Weisen auf die Lebensreise zu

wenig Diätengeldcr mit — Flitte war ein solcher Weiser , und

wicwol er längst die Regel kannte , daß das Ende des Geldes

wie das eines Parks geschickt verborgen werden müsse : so
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fehlt ' ihm doch der allgemeine nervus raruin Aerencknrum

zu dieser List .

In Städten , wo Flitte mir durchflog , vermocht ' er leich¬

ter etwas , und war ' cs auch mir dadurch gewesen , daß er sich

als seinen eigenen reichen Bedienten anklcidete und sich selber

anmeldcte , als seinen Herrn , und zum zweitenmal ohne den

Kerl wieder kam . In Haslau that es ihm einen Monat lang

gute Dienste , daß er auf seine Kosten einen Teich abziehcn

und darin nach einem kostbaren Tafelstcine stochern und wüh¬

len ließ , den er wollte hinein verloren haben . Aber der

Hunger , der eben sowol als Philipp II . , zumal unter des letz¬

ter » Negierung , der Mittagst eufcl heißen sollte , und noch

mehr der Kleidcrtcnfel , und jeder Tag hatten ihm allmälig

ein anständiges Gefolge von Lehnlakaien oder valats cls

tantiiisis , das immer hinter ihm ging unter dem bekannten

Namen Gläubiger , in die Dienste geführet und zugewälzt .

Oft schickten diese wahren Kammer - Mohren ihre eignen

Laden - und andere Diener als Mcphistophelefsc , die , ohne

zitirt zu seyn , ihn selber zitirtcn .

Deswegen zog er auf deu Glockcnthurm — seinen Schuld¬

thurm — um durch die unzähligen Treppen manche Besuche

zu verleiden , oder aus dem Glockenstuhle vorauszuschcn . Un¬

ten in der Stadt schwur er stets , er Hab ' es gethau , um eine

schöne freie Aussicht zu genießen , so sehr er auch die Be¬

schwerden sich vorher habe denken können .

Unter seinen Gläubigern war nun ein junger Arzt , Na¬

mens Hut , der sich sehr aufblics und der wenige Pazientcn

hatte , weil er ihnen das Sterbliche auszog und sic verklärte .

Dieser Hut hatte den vier großen Brownischen Kartenköni -

ginncn seine vier ganzen Gehirnkammern eingcräumt — der

Jean PauUs auSgew . Werke . XIV . Z
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Scheine die erste vorn heraus — der Hypersthcnic die zweite

— der Asthenie die dritte — der Hyperasthenie die vierte als

wichtigste — so daß die vier großen Ideen ganz bequem allein

ohne irgend eine andere darin Hansen konnten . Gleichwol

macht ' er mit der heiligen Tetraktys von 4 medizinischen syllo -

gistischen Figuren selber noch keine sonderliche ; der alte Spaß

über den Doktorhut des v . Huts wurde stets erneuert .

Der galante Flitte that nun seinem Gläubiger folgenden

Antrag : „ die Stadt stecke voll Vorurtheile — er selber in

leichten Schulden — gesetzt aber , er stelle sich ein wenig tödt -

lich krank , und mache sein Testament : so heile erstlich durch

einen Betrug sich die Stadt von ihrem Selbstbetrug , wenn

H . v . Hut ihn öffentlich wieder herstclle ; und er selber zwei¬

tens , wenn er sein Vermögen dem Hosagent Neupeter ver¬

mache , gewinne diesen nach der schon längst gewonnenen Toch¬

ter und könne sic heirathcn und Herrn Hut leichter bezahlen .

Der Doktor ging weigernd den Antrag ein .

Nach wenigen Tagen erkrankte der Elsässer sehr tödtlich

— erbrach sich — aß und trank nichts mehr ( ausgenommen

in seltenen einsamen Augenblicken ) — nahm das Abendmahl ,

das er und andere , wie er dachte , ja auch in gesunden Tagen

nähmen . Endlich mußte zum Notar in der Nacht geschickt

werden , damit er den letzten Willen aufsetztc .

Walt erschrak ; Flittens tanzende blühende Jugend halt '

er geliebt und ihn dauerte ihre Niederlage . Schwer , schwül ,

bewölkt legt ' er den langen hohen Treppen - Gang zurück .

Die dicke Glocke schlug 11 Uhr , und ihm klang ' s , als bewegte

der Todcscngel den Leichen - Klöppel darin . Matt und leise

und geschminkt ( aber weiß ) lag der Elsässer da , unter sieben

Testir - Zcugcn , wovon der Frühpredigcr Flachs auch einer
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war , der es mit scindm blassen langen Gesicht zu keinem

Vesperprcdiger bringen konnte .

Walt nahm stumm voll Mitleids des Pazicnten Hand

mit der Rechten und zog mit der Linken sein Petschaft und

Papier aus der Tasche ; und überzählte mit den Augen kurz

die Zeugen . Er forderte drei Lichter , weil sic das xromptua -

riuw sums von ihm forderte zu Nachttestamentcn ; war aber

mit Einem elenden zufrieden , weil auf dem ganzen Leucht -

Thurm kein zweites zu haben stand , desgleichen kein drittes ,

und er viel zu mitleidig und zu eilig war , jemand in die

Nacht und den Thurm herab zu schicken nach Licht .

Der Kranke fing an , das erste Vcrmächtniß zu diktiren ,

nach welchem dem Kaufmann Neupctcr Flittcns ganze Divi¬

dende am längst erwarteten westindischen Schiffe zustarb , des¬

gleichen ein versiegeltes mit ODb ' bezeichntes Juwelcnkäst -

chen , das von den Gebrüdern Heiligenbeil in Bremen abzu -

fordcrn war . — Es war sichtbar , daß Flitte , obwol halb todt ,

doch überall auf diktirte gut stylistrte Schreibart ausging .

— Aber Walt mußte cinhalten und einen Löffel Wasser for¬

dern , um einige Dintc aus dem Dintenpulver zu machen ,

in das er cintunkte . Als die Dintc fertig war , fand er wie¬

der sehr ungern , daß die neue ganz anders anssehe als die

alte , und daß er so das Instrument — geradezu entgegen

allen Notariats - Ordnungen — mit doppelter Dinte hin -

schrcibc . Glcichwol bracht ' cr ' s nicht über sein höfliches Herz ,

alles zu zerreißen und von neuem anzuheben .

Daraus testirte der Kranke dem dürftigen Flachs seine

silbernen Sporen und seinen mit Seehund bczognen leeren

Koffer und die Reitpeitsche . Dem v . Hut vermachte er alles ,

was er an Aktiv - Schulden in der Stadt zu fordern hatte .
3 *
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Er mußte inne halten , um einige Kräfte zu schöpfen .

„ Auch vermach ' ich dem H . Notar Harnisch , hob er mit

schwacher Stimme wieder an , für das Vergnügen ihn zn

kennen , alles , was sich thcils an Baarschaft , thcils an Wech¬

seln nach meinem Tode bei mir vorfinden mag , und was sich

gegenwärtig nicht über 20 Friedrichsd ' or belaufen wird , da¬

her ich ihn bitte , vorlieb zu nehmen , und meinen goldnen

Fingerring noch beifüge . "

Walt konnte kaum die Feder führen ; und wollt ' es auch

nicht mehr ; denn er crröthctc , vor so vielen Zeugen , und von

einem sterbenden Menschen , dem er nichts vergelten konnte ,

so ansehnlich beschenkt zu werden ; er stand aus , drückte stumm

vor Mitleiden und Liebe die gebende Hand und sagte : nein ,

und bat ihn , noch einen Arzt zu wählen .

„ Dem Hrn > Stadtthürmcr Heering " — wollte Flittc

fortfahren , sank aber geschwächt durch Sprechen aufs Kissen

zurück . Heering sprang herbei , lockerte die Kissen besser ans

und setzte den Pazientcn ein wenig in die Höhe . Es schlug

12 Uhr ; und Heering sollte nachschlagen ; aber er wollte in

einem solchen Aktus nicht hämmern ans der Glocke , sondern

erhielt Stille , damit man den Testirer forthöre : „ ihn also

bedenk ' ich mit meinem seinen weißen Zeuge , desgleichen mit

allen meinen Kleidern — nur die Reitstiefeln gehören der

Magd — und alles was noch von einer rcichbesetzten Taba -

tiere in meinem Koffer übrig bleibt , wenn man davon Lei¬

chen - und andere Kosten bestritten hat . "

Bald nach einigen Legaten und nach den Formalitäten ,

die den letzten Willen eines Menschen noch mehr erschweren

als den schlimmsten vorher , war alles abgethan . Noch drang

der sichtbar mehr ermattende Elsässer darauf , daß der Notar
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jetzt alle seine Effekten mit dem Notariatssicgel zupetschire . Er
that ' s , da ihm alle Promptuarien , sowol von Hommel als
Müller , dafür bürgten , daß cr ' s könne .

Es war ihm bitter , von dem armen lustigen Vogel —
der ihm Federn und goldne Eier zurückließ — zu scheiden ,
und ihn schon in den Krallen der rupfenden Todes - Eule um
sich schlagen zu sehen . Heering leuchtete ihm und sämmt -
lichcn Zeugen herab . „ Mir will ' s schwanen , sagte der Thür -
mer , daß er die Nacht nicht übersteht ; ich habe meine kuriosen
Zeichen . Ich hänge aber morgen früh mein Schnupftuch ans
dem Thnrme , wenn er wirklich abgefahren ist . " Schauerlich
trat man die langen Treppenleitern durch die leeren dumpfen
Thurm - Gcklüstc , worin nichts war , als eine Treppe , herun¬
ter . Der langsame eiserne Perpendikclschlag , gleichsam das
Hin - und Hcrmähen der an die Uhr gehangenen Eisen - Sense
der Zeit — das äußere Windstößen an den Thurm — das
einsame Gepolter der !) lebendigen Menschen — die seltsamen
Beleuchtungen , die die getragene Laterne durch die oberste Em¬
por hinunter in die Stuhlreihen flattern ließ , in deren jeder
ein gelber Todter andächtig sitzen konnte , so wie aus der Kan¬
zel einer stehen — und die Erwartung , daß bei jedem Tritte
Flittc verscheiden und als bleicher Schein durch die Kirche
fliegen könne - das alles jagte wie ein banger Traum
den Notar im Lüstern Lande der Schatten und Schrecken um¬
her , daß er ordentlich von Todten auferstand , als er aus dem
schmalen Thnrme unter den offnen Sternenhimmel hinaus¬
trat , wo droben Auge an Auge , Leben an Leben funkelte und
die Welt weiter machte . —

Flachs , als Geistlicher von den vier letzten Dingen mehr
lebend als ergriffen , sagte zu Walt : „ Sie haben Glück bei
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Testamenten . " Aber dieser bezog es auf seinen Styl und
Stand , er dachte an nichts , als an das närrische hüpfende
Lebens - Karnaval , wo der zu ernsthafte Tod am Schlüsse den
Tänzern nicht nur die Larven abzieht , auch die Gesichter . Im
Bette betete er herzlich für den jetzt kämpfenden Jüngling um
einige Abcndröthe oder Frühlingsstralen in der wolkigen Stunde ,
welche ans jeden Menschen wie ein unendlicher Wolkcnhim -
mel Plötzlich oben herunter fällt und ihn zugchüllt anflöset .
Er drückte dabei fest die Augen zu , um über nichts zufälliges
etwan zusammen zu schaudern .

lXo . 38 . Marienglas .

Raphaela .

Als Gottwalt erwachte , hatt ' er anfangs alles vergessen ,
und die Abendbcrge vor seinem Bcttfenster standen so roth
im Morgenschein , daß sein Wunsch der Reise wieder kam —
darauf der Einwurf der Armuth — endlich der Gedanke , daß
er aber ja über 20 Lonisd ' or gebiete . Da sah er nach dem
Stadtthurm , worauf als einem cnstium ckoloris nun der ver¬
storbne Flitte liegen konnte , und wollte traurig anfblicken .

Aber sein Gesicht blieb aufgcheitert , so mitleidig er auch
die Augen auszog ; die romantische Reise in solchen blauen
Tagen — in solchen Verhältnissen — so Plötzlich geschenkt
— das war ihm ein Durchgang durch die hellcste Glücks -
sonnc , wo es Licht stäubt und man sich ganz mit Flimmern
überlegt .
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Ganz verdrießlich zuletzt darüber , daß er nicht traurig

werden wollte , fuhr er ohne Gebet aus den Federn , und hörte

sein Herz ab . Er mochte aber fragen und zanken , so lang '

er wollte , und dem Herzen den blaffen jungen Leichnam ans

dem Thurmc Hinhalten , und dessen zngcdrücktc Augen , die mit

keiner Morgcnsonne mehr aufgingen : es half gar nichts , die

Reise und mithin die Reisegelder behielten ihren Goldglanz ,

und das Herz sah sehr gern hinein . Endlich fragt ' er auf¬

gebracht , ob es denn , wie er sehe , des Teufels lebendig sei ,

und ob es , wenn es könnte , etwa den armen Testator nicht

sogleich und mit Freuden rettete und aufbrächte ? Man be¬

sänftigte ihn ein wenig durch die Antwort : mit Freuden und

auf der Stelle . Hier fiel ihm das Versprechen des Thürmers

ein , ein weißes Schnupftuch als Trauerflagge am Thnrme

auszustecken , wenn der junge Mensch verschieden wäre . Da

er aber droben keines fand , und doch darüber einige Freude

verspürte : so entließ er das arme verhörte Herz und war

ordentlich aus sich ärgerlich , ohne Noth dem ehrlichen guten

Schelm so zugesetzt zu haben .

Er hätt ' aber nur diesen Schelm fragen sollen , wie ihn

bei zehnmal größerer Erbschaft z . B . der Tod des Bruders

gestimmt haben würde : so würd ' er , wenn er gefunden hätte ,

daß dann die Last viel zu schwer , der Kopf zu gebeugt gewe¬

sen wäre , um nur etwas anderes zu sehen , als das Grab

und den Verlust , leicht den Schluß gezogen haben , daß nur

die Liebe den Schmerz erschaffe , und daß er vergeblich einen

zu großen bei einer zu kleinen für den Elsässer von sich

gefordert .

Jetzt sah er ein weißes Schnupftuch , aber nicht am

Thurm , sondern an Raphaelen , die im Parke , traurig lust -
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wandelte , und welcher die modische Taschenlosigkcit das Glück

gewährte , diesen Schminklappen des Gefühls , diese Flughaut

der Phantasie in der Hand zu haben . Sic sah oft nach dem

Thurme , einigemal an sein Fenster , grüßt ' ihn mitten im

Schmerz ; ja als wenn sie ihm winke , hinunter zu kommen ,

kam es ihm vor , aber nicht glaublich genug , weil er ans

englischen Romanen wußte , wie weit weibliche Zartheit gehe .

Jndeß kam Flora und bat ihn wirklich hinab .

Er ging zur Bewegten als ein Bewegter . „ Ich denke

mir leicht , dacht ' er sich aus der Treppe , wie ihr ist , wenn sie

an den Stadtthnrm sicht , und droben den einzigen Menschen

bald ausgcbahret glauben muß , der nur durch eine herzlichste

Liebe , wie eine mütterliche gegen ein mißgcschaffncs Kind , den

Eindruck ihrer Widrigkeit schön überwand . " — „ Verzeihen

Sie meinen Schritt — fing sie stockend an , und nahm das

Schnupftuch , diese Schürze eines trocknen Herzens , von den

feuchten Augen weg — wenn er Ihnen mit der Delikatesse ,

die mein Geschlecht gegen Ihres behaupten muß , sollte zu

streiten scheinen . "

Schade oder ein Glück war ' s , daß sic gerade diese Phrasis

nicht dem hastigen Quoddcus Vnlt sagte ; denn da cs schwer¬

lich in Europa oder in Paris oder Berlin einen Mann gab ,

der cs in dem Grade so verfluchte — und crricth — als er ,

wenn eine Frau bestimmt auf ihr Geschlecht und auf das

fremde und aus die nöthigen Zartheiten zwischen beiden hin¬

wies und cs häufig anmerktc , wie da mancher Handkuß sie

eine unreine Seele errathen lasse , dort mancher wilde Blick ,

und wie das zärterc Geschlecht sich gar nicht genug decken

könne : so würde der Flötenspieler ohne Umstände geäußert

haben : „ eine frcimüthige H — sei eine kecke Heilige gegen



41

solche Abgründe feiger und eitler Sinnlichkeit zugleich — er
kenne dergleichen Herzen , welche das Schlimme argwöhnen ,
um nur es ungestraft zu denken , die cs wörtlich bekriegen ,
um es länger scstzuhaltcn — ja manche sehen sich wol gar
in der Arznciknndc ein wenig um , damit sie im Namen der
Wissenschaft ( diese habe kein Geschlecht ) ein unschuldiges Work
reden können — und lagern sich vor dem Altar und überall
wie Friedrich II . so schlagfertig , er, orclrs cls llntnills , wie
auf dem Sopha . — Wahrlich , setzt ' er dazu , sie gehen ins
leibliche , oder ins geistige Zerglicderungshans , nm die Leichen
zu — sehen . „ Unschuld , nur , wenn du dich nicht kennst ,
wie die kindliche , dann bist du eine ; aber dein Bcwußtsehn ist
dein Tod . " "

So scheint , gleichnißweise , zermalmtes Glas ganz
weiß , aber ganzes ist beinahe gar unsichtbar .

So dachte aber nicht Walt : sondern als Raphaela an
ihn die obige Anrede gehalten , gab er die aufrichtige Antwort ,
daß er nicht einmal bei seinem eignen Geschlcchte , geschweige
bei dem heiligsten , das er kenne , irgend einen Schritt anders
auslcgc , als das fremde Herz begehre .

Jndcß hatte sie ihn weiter nichts zu fragen , als : wie
der Sterbende — dem sic als einem Freunde ihres Vaters
wohl gewollct , wie allen Menschen , und den sie sehr bedauert
— sich in der Nacht bei seinem letzten Willen ( wovon durch
die sieben Zeugen als durch sieben Thore eben so viele Brode
hinlänglicher Nachrichten der Stadt herausgcrcicht waren ) sich
benommen habe , was sie gern zu wissen wünsche , da ein Ster¬
bender ein höheres Wesen sei als ein Lebender .

Der Notar antwortete gewissenhaft , das heißet als ein
Notar , und sagte , er hoffe , nach dem Schnupftuch zu schlic -
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sien , cr sei noch lebendig . Sie berichtete , daß der D . Hut , der

gerufen worden , ihn zwar angenommen , aber als einen ver¬

lornen Menschen , und sie wünschte dem Doktor , mit ihrem

weichen Leumund , keine unglückliche Kur .

„ Das ist doch schon was , und die überlebte Nacht dazu "

versetzte Walt ganz wohlgcmuth . Aber sic versicherte , sie tröste

sich leider nicht so leicht und sie sei überhaupt so unglücklich ,

daß das fremde Leiden , auch das kleinste ihrer Verwandten ,

sie heftig angreise und sic Thräncn koste . Sie brach in einige

aus ; sie wurde von sich so leicht , als von andern schwer ge¬

rührt . Auch ist das Sprechen vom Weinen bei Weibern ein

Mittel zum Weinen . Der Notar war seclenvcrgnügt über

alle die Rührungen , die er thcils sah , theils theilte . Liebes

Frauen - Weinen war ihm eine so seltene Kost , als langer

grüner Ungar , Niercnstcincr Hammelhoden , Wormser liebe

Frauen - Milch oder andere Weine , die bei H . Kaufmann Cor -

thum in Zerbst zu haben sind . Er blickte ihr mit allen Zei¬

chen des thcilnehmenden Herzens in ihre Augen voll Wasser -

Feuer , und hätte wol gewünscht , die Delikatesse englischer Ro¬

mane » erstatte ihm , ihre zarte weiße Hand in etwas zu fassen ,

welche vor ihm stark im besonnten Grüne gaukelte , und in

den Thau der Gebüsche fuhr , und darauf ins Haar , um cs da¬

mit nach der Vorschrift eines Engländers wie andere Gewächse

zu stärken .

Beide stellten sich jetzt — der Pyramide und dem stei¬

nernen Großvater aus der Insel gegenüber — an eine Urne

ans Baumrinde . Raphaela hatte eine Lesetasel mit der In¬

schrift : „ bis daher dauere die Freundschaft " daran gemacht .

Sie schlang den Arm aufwärts um die Urne , so daß er im¬

mer schneeweißer wurde durch Bluts - Verhalt , und versicherte .
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leider jährlich zweimal , durch die Michaelis - und die Oster -

mcffe , nach Leipzig vom Generale entführet werde , seinem Ver¬

trage mit der Mutter zufolge . Ohne ihr Wissen war ihr

Ton durch langes Beschreiben der Schmerzen ganz munter

geworden . Walt lobte sehr ihre Freundschaft und ihre —

Freundin . Sie erhob die Freundin noch gewaltiger als er .

Da könnt ' er nicht länger mit dem anschwellenden Herzen

bleiben . Mit Zurückbernfung des alten Klagetons und einem

Trauerblick gegen den Thurm schied sie von dem Jüngling .

In diesem aber wurde ein Flug von Dämmerungsvögcln

— um seine Ideen so zu nennen — wach und flog ihm 36

Stunden lang dermaßen um seinen Kopf , daß er ihnen nicht

anders zu entkommen wußte , als — zu Fuß , durch eine Reise .

Wina ' s lebendigeres Bild — die September - Sonne , die aus

blauem Aether brannte — mögliches Reisegeld — und ein

ganzes wünschendes Herz , das alles auf der einen Seite —

und aus der andern und schlimmen D . Huts lautes Bedauern

und Rezeptiren — Flittes laute Agonien — Heerings pein¬

liches Schnupf - oder Bahrtuch , das jede Minute flattern

konnte — Walts versäumte poetische Sing - Stunden ( denn

was war in solcher Krisis zu dichten ? ) — viele gesperrte

Träume — und endlich 36 innere Fecht - Stunden dazu —

— so viel und nicht weniger mußte sich in einander haken ,

damit Walt , weil ' s nicht mehr auszuhaltcn war , keine weitere

Umstände machte , sondern zwei nöthige Gänge , den ersten zu

den Testaments - Vollstreckern , um den dritten langen anzu¬

sagen als Notariats - Pause ; und darauf den zweiten znm Flö¬

tenspieler , um ihm hundert Anlässe zur Reise und die Reise

zu melden .
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Beide Brüder freuten sich wochenlang auf alles , was je¬

der nun dem andern Geschichtliches werde zu erzählen haben ,

wenn er wochenlang wcggewescn ; jetzt war Walt der Geber .

Vult hatte sich über viel zu wundern . Sehr schwer fiel es

ihm , die juristische Regel , daß Worte eines Sterbenden Eiden

gleich gelten wie die eines Quäkers , auf den prahlenden Flitte

anzuwenden ; indeß blieb ihm die Angel verdeckt , um welche

sich die ganze Täuschung drehte . „ Mir ist , sagt ' er , als hät¬

ten die Narren dich zum — Weisen ; ich weiß aber nicht wo .

Nm Gottcswillen , junger Mensch , sei eine Kutsche ( folge einem

altern ) und habe hinten dein rundes Fenstcrchen , damit kein

Dieb dir Geld abschneidet oder Ehre . "

Ich habe leider nichts zu erzählen , sagte Vult .

Aber der Notar konnte zum Glück noch viel mittheilen .

Er erzählte chronologisch — denn Vult gcbot ' s , weil jener

sonst alles auslicß — und mit höchster Behutsamkeit — denn

Walt kannte dessen umnetrische Härten gegen Weiber — Na -

phaelens Gespräch . Allein cs hals wenig ; er haßte alles

Ncnpeter ' sche und besonders das weibliche . „ Raphaela , sagt '

er , ist lauter Lug und Trug . " — „ Und einer so armen

Häßlichen , versetzte Walt , könnt ' ich einen vergeben , obgleich

weder mir noch einer noch einem Geliebten . " — „ Sie will

nur , das mein ' ich — fuhr Vult fort — sich aus ihre innere

Brust brüsten , und während Ein Liebhaber auslöscht , einen

Sukzessor im trüben Thränenwasscr erfischen . Ein Weib ist

ein weiblicher Reim , der sich auf zwei Laute reimt ; ein

männlicher auf einen . Es ist nicht viel besser , Alter , als

wenn sic als Falkenier zu dir Falken sagte , und sich als

Taube dir Vorwürfe : rupf ' au , Männchen ! "

„ Die Möglichkeit solcher Täuschungen — sagte Walt
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— sch ' ich wol auch voraus , und dein Argwohn ist mir oft

nichts neues ; aber über die Wirklichkeit in jedem Falle ,

darüber ist der Skrupel . Und Liebe kann ja eben so wol

stimmen als Haß verstimmen . Ist Raphaelens Freude über

mein Lob auf ihre Freundin kein schönes Zeichen ? " — „ Nein ,

sagte Vult . Nur eine Schönheit ist an ausschließende Grade

des Lobes und Feuers verwöhnt und hasset jede Unvollstän¬

digkeit und Theilung der fremden Empfindung ; aber eine un¬

tergeordnete Gestalt ist genöthigt zur Zufriedenheit mit Mitt¬

lern Stufen , und vergibt manches , ausgenommen manches . "

Walt hatte nichts weiter zu berichten , als seinen Plan ,

den reinen Himmel zu athmen auf einigen Tagreiscn , wo er

aus nichts ansgehe , als aus den Weg . Vult genehmigte ihn

stark . Jener wollte sehr scheiden ; aber der Flötenspieler , durch

Reisen der Abschieds - Abende gewohnt , machte nicht viel We¬

sens , sondern sagte lustig : „ fahre dahin , fahre daher , gute Nacht ,

glückliche Reise . "

Die schönsten Reise - Winke standen am Himmel . Glän -

zend - schars dnrchschnitt die Mond - Sichel der Abcndblumen das

Blau ; frische Morgenluft strich schon über dnnkelrothcn Wol -

kcn - Becten am Himmel ; und ein Stern nach dem andern ver¬

hieß einen reinen Tag .



IVo . 39 . Papiernautilus .

Antritt der Neise .

Am Morgen sah er auf der Schwelle reisefertig noch ein¬

mal seine dunkle westliche Stube an , darauf sogar in die

Kammer hinein , und flog mit zwei liebreichen Blicken , die

einen Abschied bedeuten sollten , und mit einem an den Thurm ,

dem der Tod noch kein Schnupftuch zngcworscn , freudig auf

einen leeren Platz am Thore hinaus , wo er sich überall Um¬

sehen , und unter den vier Holz - Armen eines Wcgzcigers bei

sich fcstsetzen konnte , wohin er gegenwärtig gedenke , ob nach

Westen , Norden , Nordostcn , oder Osten ; aus Süden , dem

Stadtthor , kam er aber her .

Seine Hauptabficht war , den Namen der Stadt gar nicht

zu wissen , der er etwa unterwegs aufsticße , desgleichen der

Dörfer . Durch eine solche Unwissenheit hofft ' er ohne alles

Ziel unter den geschlängelten Blumenbeeten der Reise umher

zu schweifen , und nichts zu begehren so wie zu besehen , als

was er eben habe — in Einem fort bei jedem Tritte anzu -

kommcn — sich in jedes goldgrüne Lust - Wäldchen zu betten ,

und ständ ' es hinter ihm — in jeder Ortschaft selber den Na¬

men der Ortschaft zu erfragen , und darüber sich ganz heim¬

lich zu ergötzen — und dabei , bei solchen Maßregeln in einem

solchen Strich Landes , der vielleicht mit Landhäusern , Irr¬

gärten , Tharanden , plauischcn Gründen vorher , Bcrgschlösscrn

voll hcrunterschcndcr Fräuleins - Augen , Kapellen voll aufge -
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hobncr Beter - Augen und überhaupt mit Pilgern , Zufällen

und Mädchen ordentlich übcrsäct scyn konnte , in romantische

Abenteuer von solcher Zahl und Güte hinein zu gerathen , als

er freilich nie erwarten wollen .

„ Mein guter Unendlicher in deinem blauen Morgenhim -

mcl , betete er in seiner durchdringenden Entzückung , lasse doch

die Freude dasmal nichts vorbedenten . "

Er hatte sich in Acht genommen , an den Wegweiser hin¬

auf zu sehen , der wie ein Affe vier Arme hatte , um nicht

etwa an den abgcwaschenen Armröhren einer Stelle ansichtig

zu werden , von welcher die Zeit , besonders die Regenzeit , den

Namen der Post - Stadt noch nicht rein weggcriebcn hatte .

Am wclt - und geistlichen Arm - Paar war ' er diese Gefahr nicht

gelaufen , sondern dieses zeiget allgemeiner ins Blaue .

In Norden lag Elterlcin ; in Osten standen die Pcstitzer

oder Lindcnstädter Gebirge , über welche die Straße nach Leip¬

zig — auch eine Lindenstadt — weglief ; zwischen beiden nun

nahm der Notar den Weg , um die Höhen , hinter welchen die

holdselige Wina jetzt rollte oder ruhte , niemals aus den Au¬

gen zu verlieren , welche bald aus Blumenkelchen , bald aus

Wolken ans Gebirgen trinken wollten . — Ein Glück ist ' s

für den gegenwärtigen Bcschreibcr der Reise und des Reisen¬

den , daß Walt selber für sein und des Flötcnisten Vergnü¬

gen ein so umständliches Tage - oder Sekunden - Buch seiner

Reise gleichsam als ein Opfer - und Sublimir - Gefäß des

Lebens vollgefüllt , daß ein anderer weiter nichts zu thun

braucht , als den Deckel diesem Zucker - und Muttersasse aus -

zuschlagcn und alles in sein Dintensaß einzülasscn für jeden ,

der trinken will . Der leidende Mensch hat einen Ersreueten

nöthig — der Ersrcuete in der Wirklichkeit einen in der Poe -
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sich beschreibt .

„ Fast wollt ' ich hoffen , so sängt Walt das Sekunden -

und Terzicnbuch an Vult an , daß mein liebes Brüderlcin

mich nicht auslachcn werde , wenn ich meine unbedeutende

Reise nicht sowol in deutsche Meilen als russische Werste ab¬

theile , welche als bloße Viertelstunden freilich sehr kurz sind ,

aber doch nicht zu kurz , ich meine sür einen Menschen aus

der Erde . So wie es nicht auszukonunen wäre mit dem flüch¬

tigen Leben , wenn man es , statt an Minuten - und Stundcn -

Uhren , lieber an Achttagc - oder gar Säkular - Uhren abmäßc ,

gleichsam einen kurzen Faden an Ungeheuern Welt - Nädern : so '

möchte man , zumal wenn ein Reich cs thut , dem cs am we¬

nigsten au Raum fehlt , das russische , dieselbe Entschuldigung

haben , wenn man , da der kleine Fuß uud der Schuh des

Menschen sowol sein eignes Maß als das seiner Wege ist , für -

bloße Fußrciscn die Werste zum Wegmcffcr erwählt . Die

Ewigkeit ist ganz so groß als die Uncrmeßlichkeit ; wir Flücht¬

linge in beiden haben daher für beide nur Ein kleines Wort ,

Brndcr , Zeit - Raum . "

Als er seine erste Werste nordöstlich antrat , Wina ' s Ge¬

birge und die Früh - Sonne zur Rechten und mitlaufcnde

Regenbogen in den bethaueten Wiesen zur Linken : so schlug

er die Hände als Schellen einer morgcnländischen Musik gegen

einander vor Lust und wurde so leicht und behend von sich

selber dahin getragen , daß er kaum aufzutrctcu brauchte !

Läuferschuhe und Hosensäcke der Ohnehoscn geben dem Men¬

schen , wenn er sonst lange Stiefel und kurze Hosen trug , fast

Flügel . Sein Gesicht war voll Morgenluft und ein Orient

der Phantasie war in seinen Blicken gemalt . Sein sämmt -
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liches Münzkabinet oder Stndcntengut hat ? er eingesteckt als

Surplus - und Opcrazionskasse , um an dieser Geld - Katze einen

Schwimm - Gürtel für alle Höllen - und Paradieses - Flüsse zu¬

gleich zu haben . Er bewegte sich durch das widerstrebende

Leben so frei wie der Schmetterling über ihm , der nichts

braucht als eine Blume und einen zweiten Schmetterling .

Der Kunststraßc , woran er einen ganzen Klumpen Reforma¬

toren und Weg - Frotteurs stampfen und klopfen sah , ging er

aus dem Wege , weil er sich nicht damit plagen wollte , ent¬

weder Einen Morgengrnß lang durch sie hinzuzichcn , oder den

nämlichen lächerlich immer von neuem zu sagen , und doch

wol falsch abzusetzen . Hügclauf , Thalcin lies er in nassen

Gras - Blüten und verlor und erhielt abwechselnd die Stadt ,

von welcher er indcß wünschte , daß er sic endlich einbüßte ,

weil ihm sonst immer nicht recht war , als sei er fort .

Er mußte noch zwei starke Werste zurück legen , ehe sie

hinter den Obsthügcln nnterging . Noch war ihm nichts be¬

sonders unterwegs begegnet , als der Weg selber , als er seinen

Gruß einem Menschen , dessen Gesicht ein Schnupftuch zuband ,

im Fluge zuwcrsen konnte . Er ging so lange fort , bis er

glauben durste , der Mann habe sich nmgesehen , und er köm ?

es auch , ohne zusammen zu stoßen . Aber eben sah jener her .

Er ging wieder weiter und blickte um — der Bandagist seiner

Tests auch . Als er ' s zum drittenmal that , merkte er , daß

der Mann trotzig stehen bleibe , und daß ihn die Rücksicht gar

verdrieße . Da ließ ihn Walt lausen und stehen .

Er stieß bald — so wuchsen die Abenteuer — auf drei

alte Frauen und eine blutjunge , welche mit hochausgethürmtcn

Körben voll Leseholz aus einem Wäldchen kamen . Aus ein¬

mal standen sie alle in gerader Linie zugleich hinter einander

Jean Paul 'S aiisgew . Werke . XIV . 4
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still , die schweren Körbe auf den schicfuntcrgcstcllten Stecken

anflehncnd , die sie vorher als Badincn getragen . Sein Herz

machte viel daraus , daß sie , wie Protestanten und Katholiken

in Wetzlar , ihre Ferien und Feiertage des Gehens gemeinschaft¬

lich abthatcn , um beisammen zu bleiben und fort zu reden .

Nie entwischte seinem Auge die kleinste Handvoll Federn oder

Heu , womit sich der Arme die harte Pritsche in der Wächt -

stube seines Lebens etwas weicher bettet und sich die Marter¬

bank anspolstert . Ein liebender Geist spüret gern die Freuden

der Armen ans , um darüber eine zu haben ; ein hassender

aber lieber die Plagen , seltener um sic zu heben , als um über

die Reichen zu bellen , die er vielleicht selber vermehrt .

Herzlich gern wollt ' er den Fracht - und Kreuzträgcrinncn

einige Groschen Trage - Lohn auszahlcn ; er schämte sich aber

vor so vielen Zeugen einer warmen That . Daraus schob ein

Mann einen Karren voll hoher klappernder Blechwaaren da¬

her ; sein Töchterchen war als Vorspann vorgclcgt ; beide keuch¬

ten stark . Es zwang ihn , sich mit dem Karrcnschieber zusam¬

men zu halten und sich auf die eine Wagschale zu stellen ,

den Karner auf die andere . Da er nun sogleich bemerkte ,

wie sehr er mit seinen Glückslooscn und Zuckerhütcn den

Karner überwiege — der alten Holzweiber nicht einmal zu

gedenken — ; da er finden mußte , daß sein freies fliegendes

Fortkommen , gegen das träge Karren - und Stundcn - Rad des

Mannes gemessen , mehr der freudigen leichten Weise beikomme ,

wie die Großen reisen : so wnrd ' er roth über seinen Rcich -

thum und Stand — er sah die Weiber noch halten und leh¬

nen — er lief zurück mit vier Gaben und eilig davon .

„ Bei Gott , schreibt er in sein Tagebuch , um sich ganz zu

rechtfertigen — der armselige flüchtige Sinnen - Kitzel einer bes -
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fern Nahrung , welchen etwan ein paar geschenkte Groschen
bereiten können , und überhaupt der Genuß , der kann nie
der Anlaß werden , daß man die Groschen so freudig hinreicht ;
aber die Freude , die man dadurch auf einen ganzen Tag
lang in ein ausgehungertes Herz und in seine welken , kalten ,
engen Adern answärmcnd hinein gießet , dieser schönste Him¬
mel anderer Menschen ist doch wol wohlseil genug damit er¬
kauft , daß man selber einen dabei hat . " Hier kramt ' er weit -
läustig seinen alten Traum von dem Glücke eines reisenden
Mylords aus , auf einmal durch eine offne volle Hand ein
ganzes Dorf unter Bier und Fleischbrühe zu setzen und in ein
Elysium langer Erinnerung .

Mit drei Himmeln im unschuldigen Gesicht — noch einen
mehr hatt ' er auf den Gesichtern hinter sich gelassen — glitt
er leicht von Thantropfcn zu Thantropfen . — Das Herz wird
wie ein Luftschiff durch den Answnrf des schwersten Ballastes ,
des Geldes , so leicht , so schnell , so hoch . Jndeß traf er ziem¬
lich spät in dem nur vier kleine Werste entlegenen Härmles -
berg ein . Denn überall saß und schrieb , oder stand und sah
er oder las alles — jede Inschrift einer Steinbank — und
wollte keine Kleinigkeit übergehen , sic müßte denn Bevölkerung ,
Stallfütternng , Wiesenwuchs , Lehmboden und dergleichen be¬
troffen haben .

„ Drinnen will ich , sagt ' er zu sich , da ich doch einem großen
Herren ähnlich scheinen soll , mein ckejeüner ckinntoire einnch -
men " und trat in den Krug .

4 *



52
O

s§o . 40 . L 6 (I o nulli .

Wirtl , « Häuser — Reiscbelustigungen .

Der Notarius , der unter die Menschen gehörte , welche

wol Jahre lang daheim sparen können , aber nicht unterwegs

— hingegen andere kehren es gerade um — forderte keck sein

Nösel Landwein . Dabei aß und saß er und beobachtete ver¬

gnügt die Wirthsstube , den Tisch , die Bänke und die Leute .

Als einige Handwerksbnrsche ihren Kaffee bezahlten : bemerkte

er sehr wahr , daß die Milchtöpschcn in Franken ihren Gieß¬

schnabel dem Henkel gegenüber haben , in Sachsen aber links

oder gar keinen . Mit gedachten Burschen ging seine Seele

heimlich auf Reisen . Gibt es etwas schöneres , als solche

Wanderjahre in der schönsten Jahrszeit und in der schönsten

Lebenszeit , bei solchen Diätcngeldern , die man unterwegs bei

jedem Meister erhebt , und bei solcher Leichtigkeit , in die größ¬

ten Städte Deutschlands ohne alle Reisekosten zu gehen , und

sobald kaltes nasses Wetter einbricht , sogar auf einem Arbeits -

stnhl häuslich zu nisten und zu brüten wie der Kreuzschnabel

im Winter ? — „ Warum ( schreibt sein Tagebuch Butten )

müssen die armen Gelehrten nicht wandern , denen das Reisen

und das Geld dazu gewiß eben so nöthig und dienlich wäre

als allen Gesellen ? " —

„ Draußen im Reich " sagte stets Walts Vater , wenn er

bei Schneegestöber von seinen Wanderjahren erzählte ; und da¬

her lag dem Sohne das Reich in so romantischem Morgcnthau

blitzend hin als irgend eine Quadratmeilc vom Morgenland ;



53

in allen Wandergesellcn verjüngte sich ihm die väterliche Ver¬

gangenheit .

Jetzt fuhr ein Salzkärner mit Einem Pferde vor , trat

ein , wnsch sich in einer ganz fremden Stube öffentlich und

trocknete sich mit dem an einem Hirschgeweih ' Hangenden Hand¬

tuch ab , ohne noch für einen Kreuzer verzehrt oder begehrt zu

haben . Walt bewunderte den kräftigen Weltmann , ob er gleich

nicht fähig gewesen wäre , sich nur unter vier Augen die sci -

nigcn zu waschen . Dennoch exerzirte er — da er nun etwas

getrunken — einige Wirthshaus - Freiheiten , und ging in der

Stube wohlgemuth umher , ja auf und ab .

Ob er gleich nicht im Stande war , unter einer fremden

Stubendccke den Hut aufzubehalten — sogar unter seiner sah

er ungern bedeckt aus dem Fenster aus Artigkeit — : so hatt '

er doch seine Freude daran , daß andere Gäste ihren aus hat¬

ten , und sonst überall von den herrlichen akademischen Frei¬

heiten und Jndependcnzakten der Wirthsstnben den besten Ge¬

brauch machten , es sei , daß sie lagen , oder schwiegen , oder sich

kratzten . Ihm schienen die Wirthsstnben ordentlich als hübsche

geräumliche , ans abgebrochenen cingeäschertcn Reichsstädten

unversehrt herausgehobenc reichsunmittelbare Diogenes - Fässer

vorzukommen , als hübsche aus Marathons - Ebenen ausgestochne

Grünplätze , vom Keller grünend gewässert .

Es wurde schon erwähnt , daß er auf und ab ging ; aber

er ging weiter und — denn das Wirthshausschild setzt ' er als

Achilles - Schild vor , den Wcinbccher als Minervens - Helm auf

— schrieb unter aller Augen ein und das andere Texteswort

in seine Schrcibtasel , um , wenn er allein wäre Abends im

Quartier , darüber zu predigen . Auch trug er ein , daß auf

dem Schilde des Wirthshauscs ein Schilderhäuschen stand .
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Der Muth der Menschen wachset leicht , ist er nur her¬
ausgekeimt ; — Kommende grüßten leise , Gehende laut ; der
Notarius dankte beiden lauter . Er war so freudig bei einem
Freudenbecher , den nicht einmal sächsischer Landwein hätte wäs¬
sern können . Er liebte jeden Hund , und wünschte von jedem
Hunde geliebt zu sehn . Er knüpfte deswegen mit dem Wirths -
spitze — um nur etwas für das Herz zu haben — ein so
enges Band von Bade - Bekanntschaft und Freundschaft an ,
als ein Stückchen Wursthaut bei solchen Wesen sehn kann .
Für warmherzige Neulinge sind wol stets die Hunde die Hunds¬
sterne , durch deren Leitung sie zur Wärme der Menschen zu
gelangen suchen , sie sind , so zu sagen , die Saufinder und Trüs-
selhunde tief versteckter Herzen . „ Spitz , gib die Pfote , " ries
der Wirth in Härmlcsbcrg . Spitz , oder der Spitz — denn
der Gattungsname ist , was bei dem Menschen selten , in Deutsch¬
land und in Haslan , zugleich der persönliche , ausgenommen in
Thüringen , wo die Spitze Fixe heißen — Spitz drückte dem
Notar die Hand , so weit , er wußte .

„ Gebt dem Herrn auch eine Patschhand , Bestien , " ries
der Wirth , als drei kleine , armlangc , geputzte Mädchen von
einerlei Statur und Physiognomie an der Hand einer jungen
schönen , aber schneeblassen Mutter hcrcintratcn aus der Schlaf¬
kammer . „ Es sind Drillinge und sollen zu ihrer Frau Pa -
thin , " sagte der Wirth . Gottwalt schwört im Tagcbuche , daß
etwas „ allerliebsteres , herzinniglicheres " cs gar nicht gebe , als
drei so liebe hübsche , niedliche Mädchen von einerlei Höhe mit
ihren Schürzchen und Häubchen und runden Gesichtcrchcn sind ,
wobei nur zu bedauern sei , daß cs Drillinge gewesen , und nicht
Fünflinge , Scchslinge , Hundertlingc . Er küßte sie alle vor der
ganzen Wirthsstube kurz und wurde roth ; — es war halb .
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als Hab ' cr die zarte bleiche Mutter mit der Lippe angerührt ;

auch sind ja die guten Kinder die schönste Wesen - und Ja¬

kobsleiter zur Mutter . Dabei sind solche winzige Mädchen

sür Notarieu , welche ohne Muth und ohne Elcktristr - und

Sprachmaschine sür erwachsene Mädchen dazustchen furchten ,

ordentlich die schönen Ablciter und Zulcitcr , geschenkte Rcchen -

knechte für den Augenblick ; — man wundert sich fröhlich und

heimlich , daß man ein Ding wie ein Mädchen so dreist um¬

halset . Walt wurde der Kleinen später satt , als sic seiner .

Er war ja dem Drilling — als eigner Zwilling — viel ver¬

wandter , als alle Gäste in der Stube . Er beschenkte sie geld¬

lich zur höchsten Freude der Mutter . Dafür bekam cr drei

Küsse , die cr lange zurücklicfcrtc , mir bei sich betrübt , daß ein

Tauschhandel solcher Artikel selber so früh dem Tausche der

Zeit hcimfallc . „ Ei , Herr guter Harnisch ! " sagte der Wirth .

Walt wunderte sich über die Kenntuiß seines Namens , aber

nicht ohne Vergnügen , ja mit einiger Hoffnung , daß cs , nach

einem solchen Anfänge zu urtheilcn , wol noch seltsamere Avan -

türen zu erleben gebe . Er wollte daher lieber nicht fragen ,

wie und wo und wann , aus Furcht , um seine Hoffnung zu

kommen .

Mit Wollust sah er zu , wie der Vater sich von den Kin¬

dern Acpfel abkaufcn ließ , um Walts Geld von ihnen zu ha¬

ben — und wie die Mutter dem ersten Drilling Brod zulangte ,

damit cr wieder davon furchtsam eine Ziege unter dem Fenster

abknuppern ließe — und wie der zweite herzhaft in einen Apfel

cinbiß , ihn dein dritten zum Beißen hiuhielt , und wie beide

ihn wechselnd anbissen und reichten und jedesmal lächelten .

„ O wär ' ich nur ein wenig allmächtig und unendlich — dachte

Walt — ich wollte mir ein besonderes Weltkügelchcn schaffen .
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rind cs unter die mildeste Sonne hängen , ein Wcltchen , wor¬
auf ich nichts setzte , als lauter dergleichen liebe Kindcrlcin ;
und die niedlichen Dinger ließ ' ich gar nicht wachsen , sondern
ewig spielen . Ganz gewiß , wenn ein Seraph himmclssatt wäre
oder sonst die goldnen Flügel hängen ließe , könnt ' ich ihn da¬
durch Herstellen , daß ich ihn einen Monat lang ans meine
springende jubelnde Kindcrwclt hcrabschickte , und kein Engel
könnt ' , so lange er ihre Unschuld sähe , seine eigene verlieren . "

Endlich rückten die Kinder , einander an den Händen zu
führen befehligt , mit der Mutter ans , zur Frau Pathin . Ein
langer Tyroler mit grünem Hut , von welchem bunte Bänder
flatterten , trat singend hinein . — Walt trank und brach ans.
Schön war draußen die Welt , sogar noch in Härmlcsbcrg .
Im Dorfe wurde Zimmerholz mit lauten Schlägen zugehaucn ,
und , mit der rothen Meßschnur angeschnellct , in gerade For¬
men abgctheilt ; — alle Kindcrszcnen unter dem Bauholz sei¬
nes Vgters kamen mit dem Noscnhonig der Erinnerung aus
den Kindhcitsrosen beladen zurück . Blcichcrinncn mit großen
Hüten begossen , leicht gebückt , die weißen Beete ans Flachs -
Lilien . AuS dem Hut , den ein Mädchen an langen Bändern
an der Hand herunter hängen ließ , floh er zu den blauen ,
gelben Glaskugeln eines Gartens auf, und wiegte sich überall .

Jetzt kam er in die lange Gasse des ans Bergen , wie aus
Pallästen zusammen gcrciheten Rosana - Thals hinein — Edens
Gartenschlüssel wurden ihm vorn überreicht , und er sperrte cs
aus. „ Der völlige Frühling ist da , der Orpheus der Natur ,
sagt ' ich ( schreibt er ) , denn die Wiesen blühen ja — die Dot¬
terblumen stehen so dicht — den Heu - Bergen ziehen kleine
Kinder mit großen Rechen kleine Hügel zu — oben aus den
Wäldern der Berge ruft die Waldlerchc und die Drosseln Herr -
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lich herunter — schöne Frühlingswinde ziehen durch das lange

Thal — die Schmetterlinge und die Mücken halten ihren Kin -

dcrball und der Rosennachtfalter oder das Goldvögelchen sitzt

still auf der Erde — die Blätter der Kirschbäume glühen roth ,

wie ihre Früchte , nach , und statt blasser Blüten fallen schön

bemalte Blätter — und im Frühling wie im Herbste zieht die

Sonne am Spinnrade der Erde fliegendes Gewebe aus — —

wahrhaftig es ist ein Frühling , wie ich noch selten einen

gesehen . "

Im hohen Aether waren zarte Streifen , Silbcrblumen

gewebt und Meilen - tief darunter zog langsam ein Wolken -

Gebirge nach dem andern hin ; — zwischen diese aufgebauete

Kluft im Blau flog Walt , und wandelte aus dem Himmels -

wcgc aus Dust leicht dahin und sah oben noch höher aus .

Doch sah er auch herab ins heimliche Thal — sah den stillen

glatten Fluß darin gleiten — Wälder bogen sich liebend von

einem Bergrücken hinein , am andern glänzten Trauben und

Weinbcrgshäuschen und reife Beete . — Er fuhr » wieder her¬

nieder in sein langes Thal , wie auf einen Eltern - Schooß .

„ Wie geht cs sich so schön in den Säulenhallen der Na¬

tur , auf dem Grün und zwischen dem Grün , in ewiger Be¬

gleitung des unendlichen Lebens ! sang er , ohne besondere Me¬

trik , laut hin , und sah sich nm , damit niemand seine Sing¬

stimme belausche . — Wallet nur hin , ihr hübschen Schmet¬

terlinge , und genießet die Honigwochc des kleinen Seyns —

ohne Hunger , ohne Durst * ) — ein schönes Sonnenleben — ,

ein Liebcsscyn — und die einzige Kammer des Herzens ist nur

') Schmetterlinge haben nur eine Herzkammer und die meisten

keinen Magen .
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eine ewige Brautkammcr der Liebe — beugt die Blumen —

lasset euch wehen — spielt im Glanz und eutzittcrt nur linde

wie Blüten dem Leben . "

Er sah eine Heerde stummer Nachtigallen , die sich zum

nächtlichen Abzug rüsteten . „ Wo fliegt ihr hin , ihr süßen

Frühlings - Klänge ? Sucht ihr die Myrte zur Liebe , sucht

ihr den Lorbeer zum Sange ? Begehrt ihr ewige Blüten

und goldne Sterne ? So fliegt nur ohne Stürme unter un¬

fern Wolken fort und besingt die schönsten Länder , aber fliegt

dann liebcsbrünstig in unfern Frühling zurück , und singt dem

Herzen in schmachtenden Tönen das Heimweh nach göttlichen

Ländern vor . "

„ Ihr Bäume und ihr Blumen , ihr neigt euch hin und

her , und möchtet noch lebendiger werden und reden und flie¬

gen , ich liebe euch , als wär ' ich eine Blume und hätte Zweige ;

einstens werdet ihr höher leben . " Und da bog er einen tief

ans Wasser sich neigenden Zweig gar ein wenig in die Wellen

hinein .

Plötzlich hört ' er in tiefer Ferne hinter sich eine Flöte

durch das Thal gleichsam aus dem Strom herunter kommen ,

dem Wehen entgegen . Die Ferne ist die Folie der Flöte ; und

ihm , der mehr ihren Ton als ihren Gang verstand , war keine

nahe gute nur halb so lieb . Die Töne schienen nachzukom¬

men , doch schwächer . Am Wege stand eine Stcinbank , die

ihn in dieser Einsamkeit schön an die Menschensorge für an¬

dere Menschen erinnerte . Er setzte sich ein wenig darauf , um

gleichsam zu danken . Aber er legte sich bald ins hohe Ufer -

Gras , um der guten Erde , die zugleich der Stuhl , der Tisch

und das Bette der Menschen ist , näher zu seyn , und regte sich

wenig , um die im warmen stillen Ufcrwinkcl spielenden Ein -
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tags - Fischchen nicht wegzuschreckcn . Er liebte nicht einen nnd

den andern Lebendigen , sondern das Leben , nicht einmal die

Aussichten , sondern alles , die Wolke und den Gras - Wald der

goldnen Würmchen , nnd er bog ihn auseinander , um ihren

Aufenthalt zu sehen nnd ihre Brodbänmchcn und ihre Lust¬

gärtchen . Er hielt lieber mit Schreiben nnd Dichten auf sei¬

ner Schrcibtafcl innen , wenn ein buntes weiches Wesen über

die glatte Fläche sich wcgarbeitete , als daß er es weggeschncl -

lct oder gar erdrückt hätte . „ Gott , wie könnte man ein Le¬

ben tödten , das man recht angesehen , z . B . nur eine halbe

Minute lang " fragt ' er .

Er hörte die Flöte , die gleichsam aus dem Herzen der

stummen Nachtigallen sprach . Heiße Frcudentropfen sog das

dunkle Getön aus seinem von tausend Reizen überfüllten Auge .

Jetzt schlugen ein Paar große Helle Tropfen ans einer warmen

Flug - Wolke über ihm auf seine flache Hand herab — er sah

sie lange an , wie er cs sonst als Kind bei Regentropfen ge¬

macht , weil sie vom hohen , fernen , heiligen Himmel gekommen .

Die Sonne stach auf die weiße Haut , nnd wollte sie wegküsscn

— er küßte sie auf und sah mit unaussprechlicher Liebe nach

dem warmen Himmel auf , wie ein Kind an die Mutter .

Er sang nicht mehr , seitdem er hörte und weinte . End¬

lich stand er aus , und setzte seinen Himmelsweg fort , als er

einige Schritte in der Nähe einen aus der Hutschnur eines

Fuhrmanns entfallenen Zollzcttcl auf dem Wege gewahr wurde .

In der Hoffnung , daß er dem Mann vielleicht Nachkomme und

ihn finde , hob er das Blättchen auf ; weil ihm nichts Frem¬

des klein , wie nichts Eignes wichtig vorkam , nnd weil sein

poetischer Sturm leichter einen Gipfel bog , als eine Blume .

Wenu die Leidenschaft glut - verworren ausflicgt , wie ein brcn -
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nendes Schiff : so fliegt die zarte Dichtkunst des Herzens

nur auf , wie eine goldne Abendrots ) - Taube , oder wie ein

Christus , der gen Himmel geht , weil er eben die Erde nicht

vergissct .

Die Flöte floß ihm immer durch das Bette des Thales

nach , ohne doch weder näher zu kommen , wenn er stand , oder

zurück zu bleiben , wenn er lief .

Jetzt schwang sich die Landstraße Plötzlich aus dem Thale

den Berg hinauf . — Die Flöte drunten wurde still , da sich

oben die Wcltflächc weit und breit vor ihm aufthat , und sich

mit zahllosen Dörfern und weißen Schlössern anfüllte , und mit

wasserzicheudcn Bergen und mit gebognen Wäldern umgür -

tcte . Er ging aus dem Bergrücken , wie auf einer langen

Bogen - Brücke , über die unten grünende Mecresfläche zu bei¬

den Seiten hin .

Er war ganz allein und vor Ohren sicher , er pfiff frei

daher figurirte Choräle , Phantasien , und zuletzt alte Volks -

melodicn , und hörte nicht einmal auf , wenn er cinathmete .

Gegen die Natur aller andern Blasinstrumente bleibt diese

Mundharmonika , wie die andere , romantisch und süß in gro¬

ßer Nähe — keinen halben Fuß vom Ohre — und wie bei

der Musik im Traum , ist hier der Mensch zugleich der In¬

strumentenmacher , Komponist und Spieler , ohne im geringsten

einen andern Lehrmeister dazu gehabt zu haben als wieder

sich , den Schüler selber .

Immer betrunkncr und glücklicher wurde Walt , als er

auf dieser ersten Schäferpfeife , auf diesem ersten Alphorn fort

blies , dem Morgenwinde entgegen , der die Töne in die Brust

zurück wehte ; und zuletzt wurd ' ihm , als komme das ver¬

wehte Getön aus weiter Ferne her . Da er lange so ging
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und träumte — da er von dem Bergrücken bald links in die

Hirtenstücken der Wiesen hinunter sah und zu den Kirchthür -

mcn von Altcngrün — von Joditz — von Thalhausen —

von Wilhclmslust — von Kirchensclda — und die Jagd -

und Lustschlösser erblickte , deren beide Namen allein , wie

romantische Zauberworte , alte Gegenden und Paradiese der

Kinderseele erscheinen ließen — da er bald wieder rechts hin¬

unter schauete auf die zweite Ebene , worin sich der gerade

Fluß seines Thales , die Rosana , frei geworden auf einem

blumigen Tanzplatz schlängelte und das Silber - Schild der

Sonne trug und immer zeigte — - und da er das Auge auf

die Lindenstädtcr Gebirge warf , wo unter den hohen Hellen

Laubholzwäldern die dunklen Tannen - Waldungen gleichsam

nur als breite Schlagschatten zu stehen schienen — und da

er in den Himmel sah , worin still und leicht die Wolke und

die Taube flog — und da in den Wäldern des Thals die

Hcrbstvögel schrien , und in den Steinbrüchcn einzelne Schüsse

lang sorthalletcn : so schwieg er wie ans Andacht vor Gott ,

und dachte dem , was er singen wollte , nach , als ob der Un¬

endliche nicht auch das Denken höre ; bis er mit leiser Stimme

den Strcckvers sang und wiederholte , den er schon längst

gemacht :

O wie ist der Himmel , wie die Erde so voll freudiger

Stimmen ! Viel schöner als dort , wo einstens der Chorus

laut jammerte , und nur Niobe schwieg und unter dem Schleier

stand mit dem unendlichen Weh , jauchzen die Chöre im Him¬

mel und auf Erden , und nur der Allscligc ist still , und der

Acthcr verschleiert ihn .

Darauf sah er gen Himmel , nannte Gott zweimal du

und schwieg lange ; und hielt cs für erlaubt , sogleich an
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Wina zu denken . Plötzlich kam ein altes vertrautes , aber

wunderbares Mittagsgeläntc aus den Fernen herüber , ein

altes Tönen , wie aus dem gestirnten Morgen dunkler Kind¬

heit ; siche Meilen - tief in Westen sah er Eltcrlcin hinter un¬

zähligen Dörfern liegen und glaubte die alte Dorf - Glocke zu

erkennen , und Wina ' s weißes Bcrgschloß , ja sogar das elter¬

liche Hans . Er dachte voll Sehnen an seine fernen Eltern

— an das Stillleben der Kindheit — und an die sanfte

Wina , die ihm , auch im Stillleben ihrer Kindheit , einst die

Aurikcln in die Hand gelegt — sein Auge hing an den öst¬

lichen Gebirgen im stillen Blau , hinter welche er wie hinter

Klostermancrn Wina als sanfte Nonne in Blumen ihres Klo¬

ster - Gartens sinnend gehen ließ . Glocken aus mehreren Dör¬

fern tönten zusammen — der Morgenwind rauschte stärker

— der Himmel wurde blauer und reiner — der bunte leichte

Teppich des Erdcnlebens breitete sich über die Gegend ans ,

und flatterte an den Enden , und Walt wohnte , wie ein Traum ,

nur in der Vergangenheit .

Er sang voll Seligkeit und nannte ihren Namen nicht :

„ es zieht in schöner Nacht der Sternenhimmel , cs zieht das

Frühlings - Roth * ) , es schlägt die Nachtigall — und der

Mensch schläft und merkt es nicht ; — endlich geht sein Auge

auf , und die Sonne sieht ihn an . O Lina , Lina , du gingst

auch vorüber mit deinen Blumen — mit den süßen Tönen

— und mit Liebe — aber mein Auge war blind ; nun ist es

ansgethan , allein die Blumen sind verwelkt , die Worte find

vergangen , und du glänzest hoch als Sonne . " —

Hier kehrte er um vor dem lauten Wehen ; er fand die

') Die Abendröthe in Norden .
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und leise wie Schalmeien der Kindheit , und er wurde sehr

bewegt . Er lief wieder und sang immer heißer : „ nasses Auge ,

armes Herz , siehst du nicht den Himmel und den Lenz und

das schöne Leben ? Warum weinest du ? Hast du was verlo¬

ren , ist dir wer gestorben ? Ach ich habe nichts verloren , mir

ist nichts gestorben ; denn ich habe noch nicht je geliebt , o

lass ' mich weiter weinen ! "

Zuletzt sang er nur einzelne Füße noch , ohne besondcrn

Zusammenhang — er kam eiliger durch Beete — durch grüne

Thäler — über klare Bäche — durch mittagsstille Dörfer

— vor ruhendem Arbeitszeug vorbei — aus dem Zaubcrkreis

der Höhen stand Zauberrauch — der Sturmwind war ent¬

flohen , und am klaren Himmel blieb das große unendliche

Blaue zurück — Vergangenheit und Zukunft brannten hell

und nahe , entzündet von der Gegenwart — der Blumenkelch

des Lebens umschloß ihn bunt - dämmernd , und wiegte ihn

leise — und Paus Stunde ging an . -

„ Jetzt ergriff mich — schreibt er in seinem Tagebuchs

— Pans Stunde , wie allemal aus meinen Reisen . Ich möchte

wol wißen , woher sie diese Gewalt bekommt . Nach meiner

Meinung dauert sie von 11 und 12 bis 1 Uhr ; daher glau¬

ben die Griechen an die Pans - , das Volk an die Tags - Gei¬

sterstunde , auch die Russen * ) . Die Vögel schweigen um diese

Zeit . Die Menschen schlafen neben ihrem Arbeitszeug . In

der ganzen Natur ist etwas Heimliches , ja Unheimliches , als

wenn die Träume der Mittagsschläfer umherschlichen . In

* ) Wenden und Nüssen nehmen eine , Glieder raubende , MittagS -

Teufelin an . Lausitz . Monatsschrift 1797 . 12 . Stück .
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der Nähe ist es leise , in der Ferne an den Himmels - Gränzen
schweifet Getön . Man erinnert sich nicht sowol der Vergan¬
genheit , sondern sie erinnert sich an nns und durchzieht uns
mit nagender Sehnsucht ; der Stral des Lebens bricht in selt¬
sam - scharfe Farben . — Allmälig gegen die Vesper wird das
Leben wieder frischer und kräftiger . " —

41 . T r ö d e l s ch n e ck e .

Der Bettel - Stab .

In Grünbrunn kehrt ' er ein . Im Wirthshaus hielt
er seine Wachsflügel ans Küchenfcner , und schmolz sic ein
wenig . In der That braucht der Mensch bei den besten Flü¬
geln für den Aether doch auch ein Paar Stiefel für das Pfla¬
ster . Da der Speisesaal schon voll Hunde und Herren war :
so setzt ' er sich lieber unter eine Vorhalle oder Vordachung zu
Tisch , die so breit war als der Tisch . Es war ihm , als sei
er ein Patriarch , da er in einem offnen freien luftigen Halb -
Haus am Hause sitzen , und die ganze sich aufblättcrndc Welt
umher haben konnte . Er sah hinaus in die ihm fremden Ge¬
genden und Felder , und er fühlte sich einem leichten Trouba¬
dour alter Zeiten gleich , nachdem er zusammen gerechnet hatte',
daß er jetzt schon in einer Ferne von neunzehn Wersten von
seiner Heimath lebe . Er trug in sein Reisebuch die ökono¬
mische Gewohnheit ein , die er vor sich sah , die Wiesen mit
einem Kohl - oder anderen Frnchtbcctcn zu umrändern , anstatt
daß man sonst umgewandt Beet - Felder in Wiesen - Raine ein -
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schließet ; und bemerkte gegen einen neben ihm essenden Bauers¬

mann , das sehe sehr niedlich aus .

Man ließ ihn lange in seinem Nachklange des melodi¬

schen Vormittags , in jener epischen Stimmung sitzen , worin

er das Kommen und das Verschwinden der Sterblichen im

Wirthshause ansah , und warten , bevor man ihm sein Tisch -

Tuch und seinen Teller Essen austrug . Es ist vielleicht der

Mühe Werth , zu bemerken , daß er nicht ausaß , theils aus

Freundlichkeit gegen den Wirth , um ihn nicht um die Nach¬

lese zu bringen , theils weil der Mensch , gleich seinen Unter -

Königen , dem Adler und dem Löwen , eine besondere Neigung

hat , nie rein aufzuspcisen , wie man an Kindern am ersten

wahrnimmt . Der Notar begriff gar nicht , wie der Bauers¬

mann und andere Gäste im Stande sehn konnten , den Teller

ordentlich zu scheuern und zu trocknen , und jeden abgeglätte -

tcn Knochen noch zu trcpaniren und , wie Kanonen und Per¬

len , zu durchbohren .

Nach dem Essen stellte er sich vor die offne Saalthüre

der Tafclstube , um mit dem im Zauberthal gefundenen Zoll¬

zettel in der Hand , und mit dessen Ucbergabe zu warten , bis

die speisenden Fuhrleute , die er in corpore auzurcden und zu

befragen scheucte , einzeln heraus kamen . Da stand ein jun¬

ges , schnippisches , dreizehnjähriges Fuhrmännlcin in blauem

Hemde und dicker weißer Schlafmützc aus , drehte ganz heim¬

lich dcS Wirths Saud - Uhr um , und wollte dem Mann im

eigentlichen Sinne ( denn cs war erst ein Drittel Stundcu -

Sand verlaufen ) die Zeit vertreiben .

Aber der Notar fuhr crboßct hinzu und kehrte die Umkeh¬

rung um , viel zu unvermögend , ein hämisches Unrecht , das er

gegen sich erdulden konnte , gegen einen andern zu ertragen .
Jean Paul ' s auSgeiv . Werke . XIV .
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Diese Hitze setzt ' ihn in Stand , den Zettel vor der gan¬

zen tadle el 'däte empor zn heben und ansznrnfen , ob ihn je¬

mand verloren . Ich , Herr , sagte ein langer herüber gestreck¬

ter Arm , und ergriff ihn , und nickte Einmal kurz mit dem

Kopfe statt der warmen Danksagung , auf die Walt aus -

gesehen .

Auf dem Fenster sah er neben der Uhr das Schrcibbuch

des Wirths - Kindes liegen , dem zu drei Zeilen die drei Worte

Gott — Walt — Harnisch vorgczcichnet waren . Er war

sehr darüber erstaunt , und fragte den Wirth , ob er etwan

Harnisch heiße . „ Karner ist mein Name " sagte dieser . Walt

zeigte ihm das Buch und sagte , er selber heiße , wie da stehe .

Der Wirth fragte grob , ob er denn auch wie die vorige Seite

heiße : Hammel — Knorren — Schwanz — rc .

Jetzt wollte der Notar wieder Flügel anstatt der Pferde

nehmen und fort , und vorher bezahlen , als ihn ein Bettel¬

mann dadurch aufhiclt und crsrenctc , daß er sein Almosen in

Naturalien cintrcibcn wollte , und um ein Glas Bier bettelte ,

wahrscheinlich ein stiller Anhänger des physiokratischcn Systems .

Da der Mann unter dem Einkassircn der kleinen Naturalbe¬

soldung seinen Bettelstab in eine Ecke stellte : so gab das dem

Notar Gelegenheit , diesen dornigen , schweren Stab in die

Hand zu nehmen . Walt hob und schwang ihn mit dem be¬

sonderen Gefühl , daß er nun den Bettelstab , wovon er so oft

gehört und gelesen , wirklich in Händen halte .

Zuletzt — da er sich es immer wärmer auseinander setzte ,

wie das der letzte und dünnste Mast eines cntmasteten Le¬

bens , ein so dürrer Zweig ans keinem goldncn Christbaum ,

sondern ans der Klag - Eiche sei , eine Speiche aus Jxions

Rad — wurd ' er erfasset ; er handelte dem Bettelmann , der
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vom Ernst nicht anders zu überzeugen war , als durch Geld ,

den Stab ab , die einzige lXinpe , die der Mann hatte . „ Die¬

ser Stab — jagte Walt zu sich — soll mich wie ein Zaubcr -

stab verwandeln , und besser als eine Lorcnzo - Dose barmherzig

machen , wenn ich je vor dem großen Jammer meiner Mitbrü¬

der einst wollte mit kaltem oder zcrstrenetcm Herzen vorübcr -

gchn ; er wird mich erinnern , wie braun und welk und müde

die Hand war , die ihn tragen mußte . "

So jagt ' er strafend zu sich ; und der weichherzige Mensch

warf sich , ungleich den hartherzigen , vor , er sei nicht weich¬

herzig genug , indeß jene sich das Gcgenthcil schuld geben .

Er brauchte dieses Stängeln seiner fruchtbringenden Blumen

nicht ; aber da , wo diese Wcttcrstange selber wachset , auf den

Schlachtfeldern , und um die Lustschlösser vierzehnter Ludwige

herum , die schon gleich mit Zähnen auf der Welt aukom -

mcn * ) , an Orten , wo die geheimen Treppen und Throngc -

rüstc aus lolchcm Marter - Holz gezimmert werden , in Län¬

dern , wo der Bettelstab der allgemeine oder General - Stab

ist , vielleicht durch den militärischen selber , da würd ' cs ein

crwünlchtcs Legat sehn , wenn jeder Bettler seinen Stab in

ein eignes Staats - Hölzcr - Kabinct vermachte ; — wenigstens

ist zu glauben , wenn neben jedem Kommando - Stab und Zep¬

ter ein lolchcr läge , er diente als Balancirstange , und schlüge

vielleicht wie ein Moses - Stecken aus manchen harten Thron -

Felsen weiches Wasser .

Der Notar verließ sein Quartier mit dem Exulantcustab

so froh , als cs zu erwarten war , da er den Verkäufer dessel¬

ben in Erstaunen und Freudcnthräncn gesetzt ; und besonders

Imnis XIV . wurde gezähnt geboren .
5 *
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da er über die goldne Ernte von Abenteuern hinsah , die er
blos in einem halben Tag eingeerntet . „ Wahrlich es ist
stark , sagt ' er , in Härmlesbcrg weiß man meinen Namen schon
mündlich — in Grünbrunn gar schriftlich — eine wunder¬
bare Flöte geht und steht mit mir — einen fremden Wan -
der - Stab Hab ' ich dcsfalls — Gott , was kann mir nach sol¬
chen Zeichen nicht in einem ganzen langen Nachmittag passi -
ren ? Hundert Wunder ! Denn es schlägt erst halb 2 Uhr . "
So schloß er und sah mit frohlockenden Augen in den blau -
ausgewölbten Himmel hinein .

42 . Schillerspat h .

Das Leben .

Im nächsten Flusse wusch er den Bettelstab und die Hände
ab , in welche er ihn Vor dem Verkäufer ans Schonung frei
genommen . Der erste Akt der Wohlthätigkeit , den er nach
dem Kaufe des Stabes verrichtete , war einer mit dem Holze
selber an Flöß - Holz . Er könnt ' cs nicht ertragen , daß , wäh¬
rend mitten im Strome viele Flöß - Scheite lustig und tan¬
zend hinunter schwammen , eine Menge anderer , die nicht
unbedeutender waren , fich in Ufer - Winkeln stießen , drängten
und elend einkerkerten ; eine solche Zurücksetzung aus die Ex -
pektantenbank verdienen die Flöß - Scheite nicht ; er nahm da¬
her seinen Bcttelstock und half so vielen hintangesetztcn Schei¬
ten durch Schieben wieder in den Zug der Wogen hinein ,
als neben ihm litten ; denn alle Scheite — so wie alle Men -
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scheu — zu befördern , steht außer dem Vermögen eines

Sterblichen .

Er holte darauf einen kleinen zerlumpten Jungen ein ,

der barfuß in einem Paar rothen Plüschhosen voll unzähliger

Glatzen ging , das , von einem Manne abgelegt , eine Pump -

und Strumpfhose zugleich au ihm geworden war . Der Knabe

hatte nichts bei sich als ein Gläschen , mit dessen Salbe er

sich unaufhörlich die rothkrankcn Augen bestrich . Walt fragte

ihm sanft seine Leidensgeschichte ab . Sie bestand nur darin ,

daß er von seiner Stiefmutter weggclaufen , weil sein Vater ,

ein Militair , von dieser weggclaufen , und daß er sich zu den

Franzosen zu betteln hoffe . „ Kannst du hessische Groschen

brauchen ? " fragte Walt , der zu seinem Schrecken zu großes

Geld bei sich fand . Der Knabe sah ihn dumm an , lächelte

dann , wie über einen Spaß , und sagte nichts . Walt wies

ihm einen . „ O , sagt ' er , das kenn ' er wohl , sein Vater Hab '

ihn oft wechseln lassen . " Der Notar erfuhr endlich , der Knabe

sei ein Hesse — und gab ihm alle vaterländische Groschen .

Allmälig äußerte jetzt der Bettelstab seine feindselige Kraft ,

eine Wctterstangc zu sehn , welche Gewitter zieht . Walt konnte

den Frühling des Vormittags durchaus nicht wieder zurück

bringen , sondern mußte den Herbst vor sich stehen sehen , der

gerade so episch macht , als der Lenz lyrisch und romantisch .

Er dürft ' es dem Stock sehr aufbürden , daß er nach den

Leipziger Bergen sah und doch ganz vergeblich hinter ihnen

auf der andern Seite in die Leipziger Ebenen herabzufahrcn

suchte bis vor Wina ' s Gartcnthüre , weil der Stock sich gleich¬

sam unter dem Berg - Schlitten stemmte und stülpte .

Er sah nur das Fliehen und Fliegen des Lebens , die

Eile auf der Erde , die Flucht des Wolkenschattens , indcß am
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Himmel die Wolke selber nur langsam zieht , und die Sonne

gar wie ein Gott steht und blickt . Ach in jedem Herbst fal¬

len auch dem Menschen Blatter ab , nur nicht alle .

Er sah eine abgcfresscnc Wiese , aber violct von ausge¬

schlossenen giftigen Herbstblumen . Auf ihr lärmten Zugvögel ,

die mit einander den Plan zu ihrer Nachtrcise zu bereden

schienen . Aus der Landstraße fuhr ein rasselnder Wagen hin ,

unter den Hinterrädern boll ein Hund . Am fernen Berg -

Abhangc schritt eine weibliche weiße Gestalt kaum merkbar

hinter ihrem dunkelbraunen Manne , um in irgend einem un¬

bekannten Dörfchen ein Glas und eine Taffe zu genießen , und

dazu vor - und nachher so viel von schöner Natur , als unter¬

wegs gewöhnlich vorkommt . In der Nähe trippelten zwei

wcißgepntzte Mädchen von Stande , mit Blumen und Schnupf¬

tüchern in den Händen , durch die grünen Saaten - Furchen ,

und die gelben Shawls flatterten zurück .

Er ging vor einem bis au die Himmelswagen hinauf

gcthürmtcn sogenannten Brautwagen vorbei , worauf alle die

Wachsflügcl , Flügeldecken , Glasfcdcrn und der Fcderstaub einer¬

seits , und die Steiß - und Schwanzflossen , die Brust - und

Rückenflossen , die Danaidcngcsäßc , Wasserstnckc , Wasscrwagcn ,

Regenmesser und Trockenseilc andererseits unter dem Namen

Hausgeräthe aufgeladen waren , welche der Mensch durchaus

hicnicden haben muß , um nur einigermaßen halb durch das

Leben zu schwimmcm , halb darüber zu fliegen . Der Ei -

gcnthnmcr aber schritt voll Empfehlungen der größten Vor -

stchtsrcgeln für seine aufgcpacktcn Flügel und Flossen neben

dem Wagen her , und versprach sich und andern Schritt vor

Schritt ganz andere blauere Tage in der Zukunft , als er in

seinem vorigen unbekannten Neste gehabt .
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Darauf kam Walt aus ciu Filial - Dörfchen von fünf

odcr ^ sechs waschenden , fegenden Häusern und rauchenden Back¬

öfen . Die Jünglinge hoben mit Stangen und halber Lebens¬

gefahr einen Maricnbanm mit reichen Bänder - Fahnen in die

Höhe , der für ein Dorf wol nicht weniger ist , als was eine

Vogelstangc für eine Mittelstadt . Die Mädchen , welche die

Bänder hinauf geschenkt , sahen hochroth dem Anfbäumen zu ,

und hatten nichts im seligen Kopf und Herzen , als den mor¬

gendlichen Kirmeß - Tanz um den Baum mit den allerbcdcu -

tendsten Burschen des Orts .

Darauf begegnete der Notar einem schwer ausgeschmück¬

ten cilfjährigcn Mädchen mit einer Krücke — was ihn un¬

säglich erbarmte — und die Frau Pathin lief ans dem Ocrt -

chcn ihrem Kirmcßgast schon entgegen .

Darauf kam ein an sich selber angekcttcter Malefikant

zwischen seinen Kerker - Führern ; alle priesen , so weit sie mit

Worten noch vermochten , das Bier des vorigen Dorfs ; auch

der Malefikant .

Er kam durch das ansehnlichere Dorf , worin das Filial

nur eingepfarrt war . Da die Mnttcrkirchen - Thüre gerade

offen stand — aus dem kurzen dicken Thurine wurde etwas

geblasen , worein wieder der Viehhirt blies — so ging er ein

wenig hinein ; denn unter allen öffentlichen Gebäuden besucht '

er Kirchen am liebsten , als EiSpallästc , an deren leere Wände

das Altarlicht seiner frommen Phantasie sich mit Glanz und

irrenden Farben am schönsten brach und umher goß . Es

wurde drinnen getauft . Der Täufer und der Täufling schrien

sehr vor dem Tanfcngcl . Vier oder fünf Menschen waren

nach ihrer Art sonntäglich blasonnirt , gravirt , mit getriebner

Arbeit vom Schneider bedeckt ; nur aus den vornehmsten Kir -
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chen - Logcn , den adeligen , schämten Mägde , die Arme in blaue

Schürzen wie in Untcr - Shawls gewickelt , im clsmi - nsgligs

des Wochentags heraus . WirthschaftS - Kleidung in heiliger

Stätte war ihm harter Mißton . Der Pathe des getauften

Urenkels war der Ur - Großvater desselben , der das Schrei -

Hälschen kaum halten konnte vor Jahren , und dessen abge -

Pflückte winterliche nackte Gestalt Walten besonders dadurch

ins Herz drang , daß der alte Mann fünf oder sechs schnee¬

weiße Haare — mehr nicht — zu einem grauen Zöpflcin zu¬

sammen gesammelt und gedreht hatte , um sich zu zeigen .

Daß der alte Mensch dem jungen so nahe war , das Kind

des Grabes dem Kinde der Wiege , die gelben Stoppeln dem

heitern Maien - Blümchen , das rührte den Notar noch eine

Stunde über das Dorf hinaus . „ Spielet doch Kindtaufcns "

sagt ' er zu einigen Kindern , die ein Kreuz trugen und Be¬

gräbnis spielen wollten . Gerade aus dem Herzen flog ihm

in den Kopf der Streckvcrs :

Spielet jauchzend , bunte Kinder ! Wenn ihr einst wieder

Kinder werdet , bückt ihr euch lahm und grau ; unter dem

weinerlichen Spiele bricht der Spielplatz ein und überdeckt

euch . Wol auch Abends , blüht in Osten und Westen eine

Aurora , aber das Gcwölke verfinstert sich und keine Sonne

kommt . O hüpfet lustig , ihr Kinder , im Morgenrots », das

euch mit Blüten bemalt , und flattert eurer Sonne entgegen .

Die Zauberlaterne des Lebens warf jetzt ordentlich spie¬

lend bunte laufende Gestalten auf seinen Weg ; und die Abend¬

sonne war das Licht hinter den Gläsern . Sie wurden gezogen

und es mußte vor ihm vorüber laufen unten im Strom ein

Meßschiff — ein niedriger Dorfkirchhof an der Straße , über

dessen Rascnmauer ein fetter Schooßhund springen konnte —
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— der Schatte einer Wolke — nach ihr ins Licht der Schatte

eines Rabenzugs — zerrissene hohe graue Naubschlösscr -—

ganz neue — eine polternde Mühle — ein zu Pferde spren¬

gender Geburts - Helfer — der dürre Dorfbalbier mit Schcer -

sack ihm nachschicßend — ein dicker übcrröckigcr Landprcdigcr

mit einer geschriebenen Erntcprcdigt , um für die allgemeine

Ernte Gott und für seine den Zuhörern zu danken — ein

Schiebkarrcn voll Maaren und ein Stab Bettler , beide um

die Kirmessen zu beziehen — ein Vor - Dörfchen von drei

Häusern mit einem Menschen auf der Leiter , um Häuser und

Gassen roth zu numerircn — ein Kerl aus seinem Kopfe einen

weißen Kopf von Gyps tragend , der entweder einen alten

Kaiser oder Wcltweisen vorstcllcn sollte oder sonst einen Kopf

— ein Gymnasiast spitz auf einem Gränzstein seßhaft , mit

einem Leih - Romane vor den Augen , um sich die Welt und

Jugend poetisch ausmalen zu lassen — und endlich oben auf

ferner Höhe und doch noch zwischen grünen Bergen ein vor -

schimmerndcs Städtchen , worin Gottwalt übernachten konnte ,

und die Helle Abendsonne zog alle Spitzen und Giebel sehr

durch Gold ins Blau empor .

„ Wir sind laufende Strichregen , und bald herunter , "

sagt ' er , als er auf einem Hügel bald rück - bald vorwärts

sah , um die Kette der auseinander eilenden Gestalten zu

knüpfen . Da stieg ihm ein Bildcr - Händler mit seiner auf eine

Walze gefädelten flatternden Bilder - Bibcl und Bildcr - Gallerie

auf dem Nabel nach und fragte , ob er nichts kaufe . „ Ich

weiß gewiß , daß ich nichts kaufe — sagte Walt und gab ihm

zwölf Kreuzer — aber lassen Sic mich ein wenig dafür darin

hcrnmblättcrn . "
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„ Wer lieber als ich , " sagte der Mann und bog seinen

Thorax zurück und sein Bilderbuch ihm entgegen . Hier fand

der Notar wieder die stehenden Bilder der laufenden Bilder ,

das Leben fuhr mit Farben aus dem Papiere durch einander ,

die halbe Welt - und Rcgentcn - Geschichtc , Potentaten und

Hcrknlanische Topf - Bilder , und Hanswurste , und Blumcn -

nnd Militair - Uniformen , und alles überlud den Magen des

Mannes . Wie heißet das Stabilem droben ? sagte Walt .

„ Altfladnngen , mein lieber Herr , und die Berge dort sind

eine prächtige Wetterscheide , sonst hätte uns vorgestern das

liebe Gewitter alles angczündct ( versetzte der Bildcrmann ) ;

indeß Hab ' ich noch schöne aparte Stücke zum Ansehen " und

blätterte das bunte Häng - Wcrk mit beiden Händen ans . Walts

Auge fiel auf eine Quodlibctszcichnung , ans welcher mit Rciß -

blei fast alle seine heutigen Weg - Objekte , wie es schien , wild

hingcworfen waren . Von jeher hielt er ein sogenanntes Quod¬

libet für ein Anagramm und Epigramm des Lebens , und sah

cs mehr trübe als heiter an — jetzt aber vollends ; denn cs

stand ein Januskopf darauf , der wenig von seinen : und Vnlts

Gesichte verschieden war . .Ein Engel flog über daZ Ganze .

Unten stand deutsch : was Gott will , ist wohl gethan ; dann

lateinisch : ^ nock Dom v » I : > <est bens bnct » s . Er kaufte

für seinen Bruder das tolle Blatt .

Der Bildermann verließ den Hügel mit Dank . Walt

heftete das von dem Vorübcrznge unseres malenden und ge¬

malten Lebens gerührte Seelen - Auge auf den wetterscheiden -

den Berg , der ganz unter den Rosen der Sonne mit einzelnen

Felsen - Schneiden und mit Schafen glühte , und er dachte :

„ So fest steht er nun ewig da — früh als noch keine

Menschen hier waren , schnitt er auch die schweren Wetter -
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Wolken entzwei , und zerbrach ihre Donnerkeile und machte cs

hell und schön , im Thalc ohne Augen — Und wie tausendmal

mag das Abendrots ) im Frühliugsglanz herrlich ihn vergoldet

haben , da noch kein Leben unten stand , das in die Herrlichkeit

mit Träumen versank . - Bist du denn nicht , du große

Natur , gar zu unendlich und zu groß sür die armen Kleinen

hier unten , die nicht Jahre lang , geschweige Jahrtausende

glänzen können , ohn ' cs zu zeigen — Und dich , o Gott , hat

noch kein Gott gesehen . Wir sind ganz gewiß klein . "

Je mehr es Abend wurde , - desto mehr ging das epische

Gefühl in das süße romantische über und hinter den Roscn -

Bcrgcn wandelte wieder Wina in Gärten . Denn der Abend

färbet zugleich die optischen und geistigen Schatten bunter an .

Er sehnte sich nach einem fremden Mcnsckcnwortc ; zuletzt

drängt ' er sich an einen Mann , der einen Schicbckarrcn voll

Wolle ungemein langsam schob , und immer stand und nach

der Sonne sah .

„ Er sei , sagte dieser sehr bald aufgeregt , sonst nur ein

Hutmann >gewesen , und habe auf einem gläsernen Horn sein

Vieh so in der Stadt zusammen geblasen , daß mancher Hut¬

mann etwas daran gewendet hatte , wenn cr ' s Blasen halb

so hätte lernen können . Nicht ein jedweder sei cs kapabcl .

Und er wünschte zu wissen , ob andern Hirten ihr Vieh so

nachgegangen , wenn sic durch die Elbe vorausgcwatet ; ihm sei

cs wie Soldaten nachgezogen ; und Gott behüt ' ihn , daß er

sich dessen rühmte , aber wahr sci ' s . "

Der Notar hatte über nichts so viel Freude , als wenn

arme Teufel , die niemand lobte , sich selber lobten . „ Ich schiebe

noch ganzer fünf Stunden durch — sagte der Mann , den der

Anthcil ins Reden setzte — die frische Nacht Hab ' ich dazu
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sehr gern . " — Das kann ich mir leicht denken , mein Alter ,

( sagte Walt , der den unvergeßlichen dichterischen Mann von

Tockcnbnrg vor sich glaubte ) im zweirädcrigcn Schäfcrhäus -

chcn , wo Er doch meist im Frühling schläft , hatt ' Er ja den

ganzen Sternenhimmel vor sich , wenn Er aufmachte . Ihm ist

die Nacht gewiß besonders lieb ?

„ Ganz natürlich , denk ' ich , versetzte der Schäfer ; denn

sobald ' s frisch wird , und es tapfer thauct , so zieht die Wolle

die Nässe etwas an sich , und schlägt mehr ins Gewicht , das

muß ein rechtschaffener Schäfer wissen , Herr . Denn znm

Zentner will ' s doch immer etwas sagen , wcnn ' s auch nicht

viel ist . "

Da ließ ihn Walt mit einer zornigen guten Nacht stehen ,

und eilte dem rauchenden Bcrgstädtchen zu , wo er , nach den

heutigen Dörfern zu schließen , im Nachtquartier unter solche

Abenteuer zu gerathcn verhofftc , die vielleicht ein anderer mit

Wurzeln und Blüten geradezu aushebcn und in einen Roman

verpflanzen könnte .

43 . Polirter Bernsteinstengel .

Schauspieler — der Maskenherr — der Eiertanz — die Einkäuferin .

Er kehrte im Ludwig 18 . ein , weil der Gasthos vor dein

Thorc lag , vor dessen Fragmaschincn er nie gern vorbeiging ,

nämlich stillstand . Das erste Abenteuer war sogleich , daß ihm

der Wirth ein Zimmcrchen abschlug ; „ cs sei alles von Frän -

zcls Truppe besetzt , " sagte der Ludwigs - Wirth , der höhere
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Posten und Stockwerke nur solchen , die auf den höhern des
Wagens und der Pferde kamen , ausschloß , hingegen den Fuß¬
boden den Fußboten anwics . Walt sah sich gezwungen , den
lauten Markt der Gaststube mit der Aussicht zu bewohnen ,
daß wenigstens sein Schlafkämmerlein einsam sei .

Er setzte sich in den halbrunden Ausschnitt eines Wand¬
tisches hinein , und zog einen Hausknecht , da er nahe genug
vorüber kam , gelegentlich an sich , und trug ihm höflich seine
Bitte um Trinken vor , die er mit drei guten Gründen unter¬
stützte . Ohne Gründe hält ' cr ' s sechs Minuten früher be¬
kommen . Am Klapptischchen that er nichts / als in Einem
fort die Schauspieler und Spielerinnen im Allgemeinen hoch¬
achten , die aus - und eingingcn , dann noch besonders an ihnen
hundert einzelne Sachen — unter andern den mit dem Glätt¬
zahn aufgestrichenen Manns - Habit — die entgegengesetzten
Schwimmklcider der Weiber — die allgemeine hohe Selbst¬
schätzung , wodurch jeder Akteur leicht der Münzmeistcr seiner
Preismedaillen und sein eigner Obovalior cl 'Iionneur war ,
und jede Aktrice leicht ihre Dekorazionsmalerin —> den Büh -
uen - Muth in der Wirthsstube — — das Gefühl , daß der
Sockus oder der Kothurn ihre Achilles - Fersen beschütze — die
bunte Naht ihrer Dikzion , die aus so vielen Stücken so
gut zugeschnitten war , als die Uniformen , welche sich die
Frankreichcr aus Bettdecken , Vorhängen und allem , was sie
erplündertcn , machten — und den rcinern Dialekt , den er so
sehr beneidete . „ Darunter ist wol keine einzige Person , dacht '
er , die nicht längst und oft aus der Bühne eine rechtschaffene ,
oder bescheidene , oder gelehrte , oder unschuldige , oder gekrönte
gespielt , " und er impfte , wie Jünglinge pflegen , dem Holze
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der Bühne , wie dcs Katheders und der Kanzel , den Menschen

ein , der darauf nur steht , nicht wachset .

Was ihn betrübte , war , daß alle Gesichter , sogar die

jüngsten , die Alten - Nöllen spielten , indcß ans der Bühne ,

wie ans dem Olymp , ewige Jugend war , wcnn ' s der Zettel

begehrte .

Im Abcnddunkel fiel ihm ein Mensch auf , der keine

Miene rückte , mit allen sprach , aber hohl , oft , wenn ihn einer

fragte , statt der Antwort dicht an den Frager trat , mit dem

schwarzen Blicke einmal wetterleuchtete und darauf sich um -

wandtc , ohne ein Wort zu sagen . Er schien zu Fränzcls

Frucht - essender Gesellschaft zu gehören ; dennoch schien diese

wieder sehr ans ihn zu merken . Der Mann ließ sich jetzt eine

Melone bringen , und eine Düte Spaniol , zerlegte sic , bcstrcncte

sie damit , und aß die Tabacks - Schnittc und bot sie an . Eben

kamen Lichter herein , als er den Teller dem staunenden Notar

verhielt , der vollends sah , daß der Mensch eine Maske , doch

keine unförmliche , Vorhalte und der bekannten eisernen glich ,

die so alte Schauder in seine Phantasie geworfen . Walt bog

und schüttelte sich ; es war ihm aber einiges lieb und er trank .

Darauf stieg die Maske — auch diese Phrasis , wenn Ein

Wort eine ist , war ihm ein schwarz - bedeckter Wagen , der

Todte und Tiger führen konnte — auf einen Fenstcrstock ,

machte das Obcrfenstcr auf , und fragte einige Akteurs , ob sie

ein Ei durch das Fenster zu werfen sich gctranctcn . „ Warum ? "

sagte der eine , „ warum nicht ? " der andere . Die Maske

machte aber mit etwas Verstecktem in der Hand einige Linien

in die Luft und versetzte kalt : „ jetzt vielleicht keiner mehr ! "

Er wolle alle Eier zweifach bezahlen , sobald einer nur eines

durchwcrse , sagt ' er . Ein Akteur nach dem andern schleuderte
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— alle Eier fuhren schief — die Bfaske verdoppelte den Preis

der Aufgabe — es war unmöglich — Walt , der sonst auf

dem Lande so oft in die Schleudcrtasche gegriffen , that die

Geldtasche auf und bombardirte gleichfalls mit einem Groschen

Eier — eben so gut hätt ' er eine Bombe geworfen ohne

Mörser — Eine ganze Bruttafcl und Poulardcric von Dottern

floß von den Fenstern hernieder .

„ Es ist gut , sagte die Maske ; aber noch bis morgen

Abend um diese Zeit bleibt die eierseindlichc Kraft im Fen¬

ster ; dann kann jeder durchweichen " — und so ging er hin¬

aus . Der Wirth lächelte , ohne sonderlich zu bewundern ,

gleichsam als schien ' er mehr zu berechnen , daß er morgen auf

seiner Rechentafel aus diesen Eiern die beste Falkonerie von

Raubvögeln ausbrüten könnte , die ihm je in Fangen einen

Fang zugetragcn .

Da die Maske nicht sogleich wieder kam : so ging der

Notar mit dem Gedanken : „ Himmel , was erlebt nicht ein

Reisender in Zeit von 12 Stunden " auch hinaus — als sei

er nach neuen Wundern hungrig — nach seiner Weise die

Vorstadt im Zwielicht zu durchschweifen . Eine Vorstadt zog

er der Stadt vor , weil jene diese erst verspricht , weil sic halb

aus dem Lande an den Feldern und Bäumen liegt , und weil

sie überall so frei und offen ist .

Er ging nicht lange , so traf er unter den hundert Augen ,

in die er schon geblickt , ans ein Paar blaue , welche tief in

seine sahen , und die einem so schönen und so gut gekleideten

Mädchen angchörtcn , daß er den Hut abzog , als sie vorbei

war . Sie ging in ein offenes Kaufgewölbe . — Da unter

den festen Plätzen ein Kaufladen das ist , was unter den be¬

weglichen ein Postwagen , nämlich ein freier , wo der Roman -
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schrciber die unähnlichsten Personen zusammenbringen kann :

so behandelte er sich als sein Selbst - Romanschrcibcr nnd

schaffte sich unter die Sckinittwaarcn hinein , aus welchen er

nichts kanste als ein Zopsband , mn doch einigermaßen ein

Band zwischen sich und dem Blau - Auge anzuknüpscn .

Das schöne Mädchen stand im Handel über ein Paar

gemsledcrne Mannshandschuh , stieg im Bieten an einer Kreu -

zerleitcr hinaus und hielt auf jeder Sprosse eine lange Schmäh -

rcde gegen die gemsledernen Handschuhe . Der bestürzte Notar

blieb mit dem Zopfband zwischen den Fingern so lange vor

dem Ladentisch , bis alle Reden geendigt , die Leiter erstiegen

und die Handschuhe Kaufs - unlustig dem Kaufmann znrück -

Heworfen waren . Walt , der sich sogar scheute , sehr und be¬

deutend in einen Laden zu blicken , blos um keine vergeblichen

Hoffnungen eines großen Absatzes im Vorbeigehen in der feil -

stehenden Brust auszusäen , schritt erbittert über die Härte der

Sanftäugigen aus dem Gewölbe heraus und ließ ihre Reize ,

wie sie die Handschuhe , stehen . Schönheit und Eigennutz oder

Geiz waren ihm entgegengesetzte Pole . Im Einkäufe -— nicht

im Verkaufe — sind die Weiber weniger großmüthig nnd viel

kleinlicher als die Männer , weil sie argwöhnischer , besonnener

und furchtsamer sind , und mehr an kleine Ausgaben gewöhnt

als an große . Das Blau - Auge ging vor ihm her , und sah

sich nach ihm um , aber er sah sich nach der Brief - Post um ,

deren Horn und Pferd ihm nachlärmtc . Am Posthornc wollte

seiner Phantasie etwas nicht gefallen , ohne daß er sich ' s recht

zu sagen wußte , bis er endlich sheraussühlte , daß ihm das

Horn — sonst das Füllhorn und Fühlhorn seiner Zukunft —

jetzt ohne alle Sehnsucht — ausgenommen die nach einer —

da stehen lasse und anblase , weil der Klang nichts male und
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verspreche , als was er eben habe , fremdes Land . Auch mag

das oft den Menschen kalt gegen Briefpostrcitcr unterwegs

machen , daß er weiß , sic haben nichts an ihn .

Im Ludwig XVIll . fand er die Briefpost abgesattclt .

Diese fragte ihn , da er sie sehr ansah , wie er heiße ? Er fragte ,

warum ? Sie versetzte , falls er heiße , wie er hieß , so habe sie

einen Brief an seinen Namen . Er war von Bults Hand .

Auf der Adresse stand noch : „ man bittet ein löbliches Post¬

amt den Brief , falls H . H . nicht in Altfladnngcn sich befin¬

den sollte , wieder retour gehen zu lassen , an H . van der Har¬

nisch beim Theaterschncidcr Purzel . "

M . 44 . Katzengold aus Sachsen .

Abenteuer .

Der Brief von Bult war dieser :

„ Ich komme jetzt erst aus den Federn — indeß Deine

Dich wol schon Wersten weit getragen , oder Du sic — und

schreibe eilig ohne Strümpfe , damit Dich mein Geschriebenes

nur heute noch crrcitct . Es ist 10 Uhr , um IO '/ , Uhr muß

der Traum auf die Post .

Ich habe nämlich einen so seltsamen und prophetischen

gehabt , daß ich Dir ihn nachschicke , gesetzt auch , Du lachst

mich einen Monat lang aus . Deine ganze heutige und mor¬

gende Reiseroute Hab ' ich klar geträumet . Belügt mich der

Quintcnmacher von Traum und trifft er Dich in Aufladungen

nicht an — worauf ich schwören wollte : — so läuft er retour

Icon Pauvs ausgew . Werke . XIV . N
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an mich , und cs ist die Frage , ob ich ihn einem Spott - und

Spaßvogel , wie Du , dann je vorzcigc .

Ich sah im Traum , aus der Landzunge einer Wolke

fitzend , die ganze nordöstliche Landschaft mit ihren Blüten -

Wiesen und Miststättcn ; dazwischen hin eine rennende , schmale ,

gclbröckige , jubelnde Figur , die den Kopf bald vor sich , bald

gen Himmel , bald auf den Boden warf — und natürlich wärest

Du es . — Die Figur stand einmal und zog ihr Bcutclchcn ,

dann fuhr sic in Härmlcsberg in den Krug . Darauf sah ich

sie oben auf meiner Wolkcnzinnc durch das Rosana - Thal

ziehen , den Bergrücken hinaus , vor Dörfern vorbei . — In

Grünbrnnn verschwand sic wieder im Krug . Wahrhaftig

dichterisch war ' s vom Traumgott gedacht , daß er mich allzeit

6 Minuten vorher , eh ' Du in einen Krug cintratcst , ein Dir

ganz ähnliches Wesen vorher hinschlüpfen sehen ließ , nur aber

glänzender , viel schöner , mit Flügclchen , wovon bald ein dun¬

kelblauer , bald ein hcllrothcr Stral , so wie es sic bewegte ,

meinen Wolkcn - Sitz ganz durchsärbte ; ich vcrmuthc also , daß

der Traum damit nicht Dich — denn den langhosigen Gclb -

rock zeigt ' er mir zu deutlich — sondern Deinen Genius an -

deutcn wollte . "

— Vor Bewegung konnte Walt kaum weiter lesen ; denn

jetzt fand er das Räthsel fast aufgelöst , wenn nicht verdoppelt

— durch ein größeres — warum nämlich der Härmlcsberger

Wirth seinen Namen kannte , warum bei dem Grünbrunncr

derselbe dem Kinde im Schreibbuche vorgezeichnct war , und

warum er bei dem Bildcrmann das seltsame Quodlibet gefun¬

den . Ordentlich aus Scheu , nun weiter und tiefer in die aus -

gedeckte Gcisterwelt des Briefs hiucinzusehen , erhob er in sich

einige Zweifel über die Wahrhaftigkeit desselben , und fragte
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den trinkenden Postrcitcr , wann nnd non wem er den Brief

bekommen . „ Das weiß ich nicht , Herr , sagt ' er spöttisch ;

was mir mein Postmeister gibt , das reit ' ich ans die Stazion

nnd damit Gott befohlen . " Allerdings , sagte Walt und las

begierig weiter :

„ Darauf sah ich Dich wieder ziehen , durch viele Oertcr ,

endlich in eine Kirche gehen . Der Genius schlüpfte wieder

voraus hinein . Abends standest Du auf einem Hügel , und

nähmest im Städtchen Altfladnngen Nachtquartier . Hier

sah ich vor der Wirthshansthürc Deine verherrlichte Gestalt ,

nämlich Deinen Genius , mit einem dunklen bchangnen Wesen

kämpfen , dessen Kops gar kein Gesicht hatte , sondern überall

Haare . " — —

Gott ! rief Walt , das wäre ja der Masken - Mensch !

„ Das Wesen ohne Gesicht behauptete die Thürc , aber der

Genius fuhr als eine Fledermaus in die Dämmerung zu mir

hinauf , sprengte dicht an meiner Wolken - Spitze seine Flügel

wie Krcbsschccrcn ab und hinab nnd fiel als Maus oder Maul¬

wurf in die Erde ( etwa eine Meile von Altfladungcn ) , und

schien fortzuwühlen ( denn ich sah cs am Wellcnbecte ) , bis

wieder zu Dir und warf unweit einer Kegelbahn einen Hüge

auf . Es schlug acht Uhr in den Wolken um mich herum ;

da kam das Ungesicht zum Hügel und steckte etwas wie eine

Maulwurssfalle hinein . — Du aber warst hinterher , zogst

sie heraus und fandest , indem Du damit blos den Erd - Gipsel

wegstrichest , einige hundert - - - jährige Fricdrichsd ' or , die der

Genius , Gott weiß aus welcher Tiefe und Breite , vielleicht

aus Berlin , gerade an die Stelle für Dich hcrgcwühlt " . . .

Jetzt kam wirklich die Maske wieder . Walt sah sie

schauernd an ; hinter der Larve steckt gewiß nur ein Hintcr -
6 *



84

kops , dacht ' er . Es schlug drei Viertel auf acht Uhr . Der

Manu ging unruhig auf und ab , hatte ein rundes schwarzes

Papier , das , wie er einem Akteur sagte , an Herzcnsstatt auf

dem Herzen eines arkebusirten Soldaten zum Zielen gehangen ,

und schnitt ein Gesicht hinein , wovon Walt im Tagebuch

schreibt : „ es sah entweder mir oder meinem Genius gleich .

Die unabsehlichc Winternacht der Geister , wo die Sphinxe

und Masken liegen und gehen , und nicht einmal sich selber

erblicken , schien mit der Larve hcrausgetrcten zu scyn ins

Sommerlicht des Lebens . "

Da es acht Uhr schlug , ging die Larve hinaus — Walt

ging zitternd - kühn ihr nach — im Garten des Wirthshauses

war ein Kegelschub und der Notar sah ( wobei er mastig zu

erstarren anfing ) wirklich die Larve einen Stab in einen Maul¬

wurfshügel stecken . Kaum war sie zurück und weg , so nahm

er den Stab als ein Streichholz und rahmte , so zu sagen ,

den Hügel wie Milch ab - Die Sahne einiger verrosteten

Fricdrichsd ' or könnt ' er wirklich einschöpfen mit dem Löffel .

Die wenigen haltbaren Gründe , warum der Notar nicht

auf die Stelle fiel , und in Ohnmacht , bringt er selber bei im

Tagebuch , wo man sie wcitlänstiger Nachlesen kann ; obgleich

zwei schon viel erklären ; — nämlich der , dast er ein Strom

war , der gegen die stärkste Gegenwart heftig anschlng , iudeß

ihn blos der auslösende Luft - Himmel der Zukunst dünn und

verfliegend in die Höhe zog , wie er nur wollte . Jetzt aber

nach dieser Menschwerdung des Geistcrwcsens stand Walt ne¬

ben seines Gleichen . Der zweite Grund , warum er stehen

blieb , war , weil er im Briese weiter lesen und sehen wollte ,

was er morgen erfahren , und welchen Weg er nehmen werde .

„ Es war wahrhaftig das erstemal in meinem Leben , schreibt
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so hell wie über eine Gegenwart hinweg in eine Zukunft hin¬

ein zu sehen , und künftige Stunden zweimal zu haben , jetzt

und einst . "

In der Gaststube war die Maske nicht mehr . Er las

hcrzklopscnd die Marsch - und Lcbcnsroutc des Morgens :

„ Darauf wurde der Traum wieder etwas menschlicher .

Ich sah , wie am Morgen darauf Dein Genius und das Un -

Gesicht Dir auf zwei verschiedenen Wegen vorflogen , um Dich

zu locken ; Du folgtest aber dem Genius und gingest statt nach

St . Lüne lieber nach Roscnhof . Darüber fiel das Un - Gesicht

in Stücken herab , einen Todtcnkops und einige Knochen sah

ich deutlich von der Wolke . Der Genius wurde in der Ferne

eine Helle Wolke ; ich glaub ' aber mehr , daß er sic nur um

sich geschlagen . Du trabtest singend aus Deinem Mittags -

quarticr , Namens Joditz , durch eine Landschaft voll Lust¬

schlösser bis an die Nosana , die Dich so lange aufhielt , bis

Dich die Fahr - Anstalt hinübcrgcfahren hatte in die passable

Stadt Nosenhof . Mir kam ' s vor , so weit ich die tief in

den Horizont hinunter liegende Stadt erkennen konnte , als

habe sich über ihr der Genius in ein großes , blendendes Ge¬

wölle auseinander gezogen , und Dich und die Stadt zuletzt

darin aufgcfasset , bis die Wolkcnstrcckc unter immer stärkerem

Leuchten und Auswerfen von Sternen und Rosen und Gras

zugleich mit meinem Traume auseinander ging .

Und damit wollt ' er , denk ' ich , nur bedeuten , daß Du

Dich im Stadtleiu recht divcrtireu , und darauf auf den Heim¬

weg machen würdest . —

Wie eine solche Träumerei in meinen Kopf gekommen .
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lasset sich nur dadurch begreiflich machen , daß ich seit gestern

immer Deinen eignen mit seiner Romantik darin gehabt .

Ich wollte , Dein Name wäre so berühmt , daß der Brief

Dich fände , wenn blos darauf stünde : an H . H . auf der Erde ;

wie man z . B . an den Mann im Monde recht gut so adres -

stren kann . Die schönste Adresse hat jener allein , an den

man blos die Aufschrift zu machen braucht : an Den im Uni¬

versum .

Reise klug , wie eine Schlange , Bruder . Habe viele

Weltkenntniß und glaube nicht — wie Du Dir einmal mer¬

ken lassen — cs sei thnnlich , daß sich auf der Briespost blinde

Passagiere aussctzcn könnten oder auch sehende , und lass ' ähn¬

liche Fehlschüsse . Sei verdammt selig und lebe von den alten

Friedrichsd ' orcn , die der Maulwurf ausgcworscn , in einigem -

Saus und Braus . Erkies ' , o Freund , nur kein Traucrpferd

zu einem Steckenpferd ; da ohnehin jedes Kreuz , vom Ordcns -

kreuze an bis zum Eselskrcnz herab , entweder genug trägt oder

genug drückt . Meide die große Welt möglichst ; ihre Hops -

tänze sind ans U mol gesetzt . Das Schicksal nimmt oft das

dicke Süßholz , an welchem die Leute käuen , als einen guten

Prügel vor und prügelt sic sehr . — Ich wünschte doch nicht ,

daß Du gerade auf der ersten Stufe des Throns gleich neben

dem Fürstenstuhlbein ständest , wenn ihn der neue Regent zur

Krönung besteigt , und daß er Dich dann zu etwas erhöbe , in

den Adelstand , zu einem Kammer - oder Jagdjunkcr oder so ;

— wie ein solcher Regent wol pflegt , weil er in seiner neuen

Regierung gerade nichts früher macht als das edelste , nämlich

Menschen , d . h . Kammer - Herrn , Edellcute u . s . w . , und erst

später den Staat und dessen Glück , so wie die alten Theolo -
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darum erschaffen , damit sie ihn nachher bei deren Schöpfung
lobten . —

Ich wünscht ' cs nicht , sag ' ich , daß Du dem jungen ,
ncugebacknen und ncubackenden Fürsten die gedachte Ehre an -
thätest , und eine annähmcst ; — wahrlich ein Thron wird , wie
der Vesuv , gerade höher durch Auswerfen von Höhen und
Hohen um ihn her — und mein Grund ist dieser : weil Du ,
gesetzt Dir würde irgend eine bedeutende männliche oder weib¬
liche Hos - , ja Regierungs - Charge zu Theil , doch nicht eher
ein ruhiges Leben und eine starke Pension bekämest , als nach
einem tapfcrn verflucht großen Fehltritt oder bei gänzlicher
Uutauglichkeit zu irgend etwas , woraus der Hos - Mensch Ab¬
schied und Pension begehrt und nimmt , gleich dem vcrurthcil -
tcn Sokrates , der sich eine ähnliche Strafe vor Gericht diktirtc ,
nämlich lebenslänglichen Freitisch als Prhtan ; wie untüchtig
aber Du zu rechter Untüchtigkeit bist , das weißt Du am besten .
>— Kannst Du wählen auf Deiner Spannen - Reise , so besuche
lieber den größten europäischen Hof als die kleinsten deutschen ,
welche jenen in nichts übcrtreffen ( in den Vorzügen am we¬
nigsten ) als in den Nachthcilcn , wie man denn wahrgcnom -
men , daß auch die Seekrankheit ( was sie gibt und nimmt ,
kennst Du ) viel ärger würgt auf Seen als auf Meeren . —
Suche Dein Heil au Höfen mehr in groben Thaten als in
groben Worten ; diese werden schwerer verziehen . — Ein
Hosmann vergibt zwar leicht , aber mit Gift . — Aus diesen
schlüpfrigen Abhängen des Throns betrage Dich überhaupt
ganz trefflich und bedenke , daß man da , wie die Griechen zu

* ) Libliotlisgus universelle 1 . IX . 83 .
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Homers * ) Zeiten , die Verwünschungen nur leise zu thnn

habe , weil die lauten auf den Urheber zurückspringcn . —

Sage Fürsten , Markgrafen , Erzherzogen , Königen zwar die

Wahrheit , aber nicht gröber als jedem ihrer Bedienten , um

Dich von republikanischen Autoren zu unterscheiden , die sich

lieber vor Verlegern als vor Potentaten bücken . — Gegen

Malthescr Damen , Konsnlcfsc , Hof - und .andere Damen vom

höchsten Rang sei kein Pariser Bisam - Schwein , d . h . keine

parsümirtc Bestie , kein verbindlicher Grobian , der ans die ma¬

nierlichste Weise von der Welt des Teufels gegen sic ist . —

Sei der schönste , lang gewachsenste , schlankcstc Mann von 30

Jahren , der mir noch vorgckommcn — Kurz , bleibe ein

wahres Musterbild , bitt ' ich Dich als Bruder ! Ucbcrhaupt ,

sei passabel !

Ich schließe den längsten ernsthaften Brief , den ich seit

zehn Jahren geschrieben ; denn cs schlägt 10 » Uhr , und er soll

durchaus noch fort . Himmel aber , wo magst Du jetzt scyn ?

Vielleicht schon mehr als Wersten - weit von nnserm Haslan ,

und erfahrest nun an Dir selber , wie leicht cs großen Reisen

wird , den Menschen auszubälgen und nmzustülpen wie einen

Polypen , und was cs auf sich habe , wenn Häfen und Märkte

und Völker vor uns vorübcrgchcn , oder wir , was dasselbe ist ,

vor ihnen — und wie cs einein ziemlich schwer ankommt ,

nicht zu verächtlich ans Stubenhocker herab zu sehen , die viel¬

leicht noch nie über 10 Meilen weit von ihrem Sparofcn weg -

gckrochen und für welche ein Urthcil über ein paar gleisende ,

wie wir , eine Unmöglichkeit ist . Solche Menschen sollten ,

Freund , nur einmal an ihrer eignen Haut erfahren , wie schwer

') Hermannö Mytholvg . I .



89

das brittischc Gesetz , daß Leute , die aus der Stadt kommen ,
denen answcichcn sollen , die in selbige reisen * ) , manchem
Weltmann moralisch zu halten falle : sic sähen uns beide an¬
ders an . — Fahre wohl ! Folge mir , noli nolls !

V. cl . kl .

? o8tscr . Hebe diesen Brief , im Fall Du ihn bekommst
— sonst nicht — aus , es sind Gedanken darin für unfern
Hoppelpoppel . "

No . 45 . Katzenauge ,

Eß - und Trlnk - Wettc — das Mädchen .

Es mag nun hinter dem Traum ein Geist oder ein
Mensch stecken , dachte Walt , eines der größten Abenteuer
bleibt er immer . Das schwang ihn über die ganze Stube
voll Gäste weg ; er fuhr auf dem romantischen Schwanzstcrn
über die Erden hinaus , die wir kennen . Die Fricdrichsd ' ore ,
von denen er viel vcrthnn wollte , waren die goldncn Flügel¬
decken seiner Flügel , und er konnte ohne Eingriffe in den vä¬
terlichen Beutel sich ein Nöscl Wein ausbittcn , gesetzt auch ,
der Elsässer Testator komme wieder auf.

So froh gestimmt und leicht gemacht bahnte er sich durch
das theatralische Gewimmel der Stube seinen beständigen Hin -

9 Hume ' S vermischte Schriften , 3 . Bd .
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vorbei , stand vor manchen Gruppen still , und lächelte kühn

genug in fremdes Gespräch hinein . Jetzt trat die Blauäugige ,

welche keine Mannshandschuhe gekauft , ins Zimmer . Der Di¬

rekter » : der Truppe schnaubte öffentlich Wirren ( so verkürzt ' er

Jako - binc ) hart an , weil sie ihm zu thcucrc Handschuhe mit -

gcbracht . Mit Vergnügen entschuldigte Walt innerlich ihren

Handclsgeist mit der alten Theater - Einrichtung solcher Trup¬

pen , daß sie nichts übrig haben , und daß aller Goldstaub nur

Geigcnharzpulver ist , das man rn ihr Feuer wirst . Das

Mädchen heftete , während der rohe Direktem um sie donnerte ,

die heitersten Blicke auf den Notarius , und sagte endlich , der

Herr da möge doch den Ausspruch thun und zeugen . Er

that ' s und zeugte stark .

Aber der Donnerer wurde wenig erschüttert . Da trat

die Maske wieder ein . Walt scheuetc seinen bösen Genius .

Sic schien ihn wenig zu bemerken , aber desto mehr den gei¬

zigen Prinzipal . Endlich brachte sie es durch leises Dispu -

tircn dahin , daß zu einer Wette der Regisseur 10 Thalcr in

Silber ans den Tisch legte und jene eben so viel in Gold .

Eine Flasche Wein wurde gebracht , eine Schüssel , ein

Löffel und eine ncugebackne Zweipsenning - Scmmel . Es wurde

nun vor dem ganzen Stuben - Publikum die Wette publizirt ,

daß der Masken - Hcrr in kürzerer Zeit eine Flasche Wein mit

dem Löffel auszncsscn verspreche , als der Direktem seine Sem¬

mel hinnntcrbringc ; und daß dieser , wie gewöhnlich bei Wetten ,

gerade auf das Umgekehrte wette . Da die Wette gar zu un¬

gleich schien : so beneideten die meisten H -intcrsaffen des Theater -

Lehnsherrn ihrem Vorgesetzten das ungeheure Glück , so leicht

-— blos durch ein Semmel - Essen — zwei preußische Goldstücke ,
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die nicht einmal aus dem Lande ausgcführt werden dürfen , in

seines cinzusühren .

Alles hob an , der Larvcnhcrr hielt die Wcinschüssel wag¬

recht am Kinn , und fing das schnellste Schöpfen an .

Der Groß - und Brodhcrr ' der Truppe that einen der

unerhörtesten Bisse in die Semmel , so daß er wol die Halb -

oder Drittels - Kngel sich ansschnitt . Jetzt aß er unbeschreiblich

— er hatte eine halbe Weltkugel ans dem Zungenbein zu bewe¬

gen , zu zcrstncken , zu mazcriren , also ans trockncm und nassem

Weg zugleich zu scheiden — was er von Dienst - Muskeln

in der Wett - Höhle besaß , mußte anfstehen und sich regen ,

er spannte und schirrte den Beiß - und den Schläfe - Muskel

an , die bekanntlich immer zusammen ziehen — ferner den in¬

nen : Flügelmuskcl , den äußern und den zweibänchigen — die

Muskeln drückten nebenher die nöthigstcn Speicheldrüsen , um

Mcnstrna und Alkahestc zu erpressen , der zweibänchige die Kie -

serdrüsc , der Beißmnskel die Ohrdrüsc , '. und so jeder jede . Aber

wie in einem Ballhause wurde der Magenball im Munde hin -

und hergeschlagen ; die Kugel , womit er alle zehn Thaler wie

Kegel in den Magen schieben wollte , wollte durchaus die

Schlnndbahn nicht ganz passircn , sondern halb und in klei¬

nen Divisionen , wie ein Armee - Kern . Ans diese Weise in¬

dessen verlor der theatralische Kommandeur , der den Larvcn -

hcrrn unaufhörlich und ungehindert schöpfen sehen mußte , eine

unschätzbare Zeit , und indem er den Teufels - Abbiß mühsam ,

Lmlliersweise , oder in Razionen ablicfcrtc und schluckte , hatte

der Wett - Herr schon seine zwei Drittel mit dem Löffel leicht

anfgetrnnken .

Außer sich wirkte Fränzel in alle seine Muskeln hinein —

mit den Ccratoglossis und den Gcnioglossis plattirt ' er die
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Zunge , mit den Styloglossis exkavirt ' er sie — darauf hob

er Zungenbein und den Kehlkopf empor und stieß die Unglücks -

Kugel wie mit Ladstöckcn hinab . An anatomischen Schling -

Regcln fehlt ' es ihm gar nicht .

Noch lag eine ganze Drittels - Semmel por ihm , und der

Larvenhcrr inkorporirte schon zusehends das vierte Viertel ,

sein Arm schien ein Pnmpenstiefel oder sein Löffel .

Der Unglückliche schnappte nach der zweiten Hemisphäre

der Höllenkngcl — in Betracht der Zeit hatt ' er ein entsetz¬

liches Divisionscxcmpcl vor sich oder in sich , eine lange Ana¬

lyse des Unendlichen — er schancte kauend die Zuschauer an ,

aber nur dumm , und dachte sich nichts bei ihnen , sondern

schwitzte und malmte verdrießlich vor sich — die zwanzig Tha -

lcr auf dem Tische sah er grimmig an , und wechselnd den

Löffel - Sauser — zu reden war keine Zeit und das Publikum

war ihm nichts — - die elende Pcchkngcl vom Drachen tonnt '

er nicht einmal zu Brei zersetzen ( cs floß ihm nicht ) — ans

Schlucken dürft ' er gar nicht denken , indeß er sah , wie der

Maskenhcrr den Wein nur noch znsammenfischte -

Das fühlt ' er wol , sein Heil und Heiland wäre man

gewesen , hätte man ihn ans der Stelle in eine Schlange ver¬

kehrt , die alles ganz cinschlnckt , oder in einen Hamster , der in

die Backentaschcn versteckt , oder ihm den Thyreopalatinns ans -

gcriffcn , der die Eßwaarcn hindert , in die Nase zu steigen .

Endlich schüttete der Maskenhcrr die Schliffet in den

Löffel aus — und Fränzel stieß und worfelte den Scmmcl -

„ K>ol , e cle Loinpression " noch hin und her , so nahe am er¬

weiterten Schlundkopsc , aber ohne das geringste Vermögen ,

die Semmel durch das offne Höllenthor zu treiben , so gut er

auch aus den anatomischen Hörsälen wußte , daß er in seinem
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Maule über eine Muskel - Hebekraft vou 200 Pfund zu befeh¬

len habe .

Der Larveuherr war fertig , zeigte endlich dem Publikum

die leere Schüssel und die vollen Backen des Dirckteurs und

strich das Weltgeld mit der Rechten in die Linke , unter der

Bitte , Hr . Fränzcl solle , wenn er etwas darwider und die

Semmel schon hinunter habe , blos das Maul aufmachen .

Fränzcl that ' s auch , aber blos um den teuflischen Fangeball

durch das größere Thor davon zu schaffen . Der Maskenherr

schien froh zu scyn , und bot dieselbe Wette wieder aus , bei

welcher er glänzende Erleichterungen verschlug , z . B . statt

einer Semmel blos einen ganzen kleinen Kuh - oder Ziegen¬

käse , kaum Knie - oder Semmel - Scheiben groß , auf einmal in

den Mund zu nehmen und hinabzucffcn , während er trinke

ut 8 » pru ; aber man dachte sehr verdächtig von ihm und nie¬

mand wagte .

Den Notar hätte der Direktem - zu sehr gedauert , wenn

er vorhin die schöne Blondine sanfter angefahren hätte . Diese

saß und nähte , und hob , so oft sie mit der Nadel aufzog , die

großen blauen Augen schalkhaft zu Walten aus , bis er sich

neben sie setzte , scharf aus die Naht blickte und auf nichts

dachte , als aus eine schickliche Vorrede und Anfuhrt . Er

konnte leicht einen Gesprächs - Faden lang und sein verspin¬

nen , aber das erste Flöckchen an die Spindel legen könnt ' er¬

schwer . Während er neben ihr so vor seiner eignen Seele

und Gehirnkammer antichambrirte , schnellte sie leicht die klei¬

nen Schuhe von ihren Füßchen ab , und rief einen Herrn her ,

um sie an den Trockenofen zu lehnen . Mit Vergnügen wär '

er selber aufgesprungen ; aber er wurde zu roth ; ein weib¬

licher Schuh ( denn er gab fast dessen Fuß darum ) war ihm
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so heilig , so niedlich , so bezeichnend , wie der weibliche Hut ,

so wie cs am Manne ( sein Schnh ist nichts ) nur der Uebcr -

rock ist , und an den Kindern jedes Kleidungsstück .

„ Ich dächte . Sie sagten endlich etwas , " sagte Jakobine

zu Walten , an dem sie statt der Zunge den Rest mobil machte ,

indem sie ihr Knaul fallen ließ , und cs am Faden halten

wollte . Er lief der Glückskugel nach , strickte und drehte sich

aber in den Faden dermaßen ein , daß Jakobine aufstchcn und

diesen von seinem Beine wie von einer Spindel abwaifcn

mußte . Da sic sich nun bückte , und er sich bückte , und ihre

Postpapicrhant sich davon roth beschlng — denn ihr schlech¬

ter Gesundheitspaß wurde außer und auf der Bühne mit

rother Dinte korrigirt — und er die Röthe mit Glut crwie -

derte ; und da beide sich einander so nahe kamen und in den

unordentlichsten Zwiespalt der Rede : so war durch diese thä -

tige Gruppirung mehr abgcthan und gcthan für Bekannt¬

schaft , als wenn er drei Monate lang gesessen und auf ein

Präludium und Antrittsprogramm gesonnen hätte . — Er

war am Ariadnens - Faden des Knäuls durch das Labyrinth

des Rede - Introitus schon durch , so daß er im Hellen fragen

konnte : „ was sind Ihre Hauptrollen ? " — „ Ich spiele die

unschuldigen und naiven sämmtlich , " versetzte sic , und der Au¬

genschein schien das Spielen zu bestätigen .

Um ihr rechte Freude zu machen , ging er , so tief er

konnte , ins Rollen - Wesen ein , und sprach der stummen Näh¬

terin feurig vor . „ Sie reden ja so langweilig , wie der

Theaterdichter — sagte sic — oder Sie sind wol einer . Dero

wcrthcn Namen ? " — Er sagte ihn . „ Ich heiße Jakobine

Pamsen ; Hr . Fränzel ist mein Stiefvater . Wo gedenken Sie

denn eigentlich , H . Harnisch ? " Er versetzte : „ wahrscheinlich
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nach Noscnhof . " — „ Hübsch , sagte sic . Da spielen wir mor¬

gen Abend . " Nnn malte sie die göttliche Gegend der Stadt ,

und sagte : „ die Gegend ist ganz superb . " „ Nun ? " fragte

Walt und versprach sich eine kleine Muster - uud Produktcn -

Karte der Landschaft , ein dünnes Blätterskelet dasigen Baum -

schlags und so weiter . „ Aber — Was denn ? sagte die Pam -

scn , die Gegend , sag ' ich , ist die göttlichste , so man schauen

kann . Schauen Sie selber nach . "

Da trat der Larvcnhcrr unbefangen hin und sagte ent¬

scheidend : „ bei Berchtolsgadcu im Salzburgischen ist eine ähn¬

liche und in der Schweiz fand ich schönere . Aber künstliche

Zahnstocher schnitzen die Berchtolsgadncr " und zog einen aus

der Weste , dessen Griff sauber zu einem Spitzhund auSgcar -

beitct war .

„ Wer Luftreifen machen kann , fuhr er fort , mein Herr ,

findet seine Rechnung vielleicht besser im Badort St . Lüne ,

wo gegenwärtig drei Höfe verstreu , der ganze Flachscnfin -

gischc , dem ' s gehört , darnach der Scheeraucr und der Pcstitzcr ,

uud ein wahrer Zufluß von Kurgästen . Ich reise morgen selber

dahin . "

Der Notar machte eine matte Verbeugung ; denn das

Geschick hatt ' ihn aus diesen ganzen Abend verurthcilt , zu er¬

staunen . „ Allmächtiger Gott , dacht ' er bei sich , ist denn das

nicht wörtlich , so wie in des Bruders Briefe ? " Er stand

auf — ( Jakobine war aus Haß gegen den um 10 fl . rei¬

chern Larvenhcrrn längst wcggelauscn mit dem Nähzeug in

den Händen ) — und sah am Lichte diese Brief - Stelle nach :

„ ich sah , wie am Morgen Dein Genius und das Uugesicht

Dir auf zwei verschiedenen Wegen verflogen , um Dich zu

locken ; Du folgtest aber dem Genius und gingest statt nach
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<Lt . Lüne lieber nach Rosenhof " — Er sah mm zu gewiß ,

die Maske sei sein böser Genius , Jakobine Panisen aber , nach

manchem zu urtheilcn , sein bester , und er wünschte sehr , sie

wäre nicht ans der Stube gegangen .

Hatt ' er schon vorher den Entschluß gcsasset , lieber dem

Briese und Traume zu folgen nach Nosenhof , weil er aus

-Homer und Hcrodot und ganz Griechenland eine heilige Furcht

gelernt , höhcrn Winken , dem Zeigefinger aus der Wolke , mit

frecher Willkür zu widerstehen und gegen ihn die Mcnschen -

Hand anszuhcbcn : so wurde sein Entschluß des Gehorsams

jetzt durch die Zudringlichkeit der Maske und die Einwirkung

Jakobinens und durch das Netz neu verstärkt , worin Men¬

schen und Vögel sich der Farbe wegen fangen , weil cs mit

der allgemeinen der Erde und Hoffnung angcstrichcn ist , näm¬

lich der grünen .

Jakobine sah er nicht mehr , als blos aus ihrer Thür -

schwclle mit einem Lichte , da er über die seines Kämmerleins

trat . Er überdacht ' cs darin lange , ob er nicht gegen die

Menschheit durch Argwohn verstoße , wenn er den Nachtriegel

vorschiebe . Aber die Maske fiel ihm ein und er stieß ihn

vor . Im Traume war cs ihm , als werd ' er leise bei dem

Namen gerufen . „ Wer da ? " schrie er ans . Niemand sprach .

Nur der hellste Mond lag aus dem Bett - Kissen . Seine

Träume wurden verworren , und Jakobine setzt ' ihn immer

wieder in das rosenfarbne Meer ein , so oft ihn auch die

Maske an einer Angel auf einen heißen Schwefel - Boden ge¬

schleudert .
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No . 46 . Edler Granat .

Der frische Tag .

Am frühen Morgen brach die Truppe , wie Truppen , die

Zelte lärmend ab und aus dem Lager auf . Die Fuhrleute

stäubten das Nachtstroh von fich . Die Rosse wieherten oder

scharrten . Die Frische des Lebens und Morgens sprengte

brennenden Morgcnthau über alle Felder der Zukunft , und

man hielt es sehr der Mühe werth , solchen zuzureisen . Das

Getöse und Streben belebte romantisch das Herz , und cs war ,

als reite und fahre man gerade aus dem Prosa - Land ins

Dichter - Land , und komme noch an um 7 Uhr , wenn es die

Sonne vergolde . Als vor Walten die über alles blasse Ja¬

kobine wie ein bleicher Geist einsah , sah er in den Traum

und Abend hinein , wo er diesen weißen Geist wieder finden ,

auch über die Blässe fragen konnte ; denn er erricth fast leich¬

ter Seelen - Schminke , als Wangen - Schminke , diese rothe

Herbstfarbc fallender Blätter , statt der Frühlingsröthe jung¬

fräulicher Blüte . Weiße Schminke errathcn Gelehrte noch

schwerer oder gar nicht , weil flc nicht abschen können , sagen

sie , wo sie nur anfange .

Die Maske saß auf , und sprengte seitab nach St . Lüne

zu . Gottwalt wußte , daß , wenn er den Weg nach Joditz

einschlüge , der weissagende Traum , daß er da Mittags essen

werde , schon halb in Erfüllung gehe ; — er nahm also diesen

Weg . Es sei , daß der zweite Reisetag an der Natur den

blendenden Glanz abwischct , oder daß sein unruhiger Blick in
Jean Paul 's auSgew . Werke . XIV .
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das gcwcissagte lltosenhof und dessen Gaben das leise Grün

der Natur , das wie ein Gemälde nur in ein stilles Auge

kommt , verscheuchte : genug , statt des gestrigen beschaulichen

Morgens statt ' er jetzt einen strebenden thätigen . Er saß sel¬

ten nieder , er flog , er stand und ging als Befehlshaber an

der Spitze seiner Tage . War ' ihm Don Qnixotc ' s Rosinante

auf einer Wiese grasend begegnet , er hätte sich frei auf die

nackte geschwungen ( er wäre sein eigner Sattel gewesen ) , um

in die romantische Welt hinein zu reiten bis vor die Haus -

thüre einer Dulzince von Toboso . Er sah vorübergehend in

eine hackende Oclmühlc , und trat hinein ; die Nicscnmaschincn

kämen ihm lebendig vor , die hauenden Rüssel , die unaufhalt¬

baren Stamps - Mächte und Klötze wurden von seltsamen Kräf¬

ten und Geistern geregt und aufgehoben .

Durch den rein - blauen Himmel brausctc ein unaufhör¬

licher Sturm — der seine eigne Windharfe war ; — aber nichts

weht weiter in Zauber - und Zukunfts - Länder als eine solche

unsichtbare tönende Gewalt . Geister flogen im Sturm ; die

Wälder und Berge der Erde wurden von Uebcrirdischen ge¬

schüttelt und gerückt ; — die äußere Welt schien so beweglich

zu werden , wie cs die innere ist .

Ueberall lagen auf den Felsen Ritter - Schlösser — in den

Gärten Lustschlösser — an den kleinen Rcbcn - Bergen weiße

Häuserchen — zuweilen da eine rothglänzcndc Zicgclhütte ,

dort das , Schieferdach einer Korn - oder Papiermühle . — —

Unter allen diesen Dächern konnten die seltensten Väter und

Töchter und Begebenheiten wohnen und heraus treten , und

auf den Notar zugehen ; er versah sich dessen ohne Furcht .

Als eine zweite Straße feine zu einem Kreuzwege , die¬

sem Andreaskreuze der Zauberinnen , durchschnitt : so wehten
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ihn tieft Sagen schauerlich aus der Kindheit an ; im Brenn¬

punkte der vier Welt - Ecken stand er , das fernste Treiben der

Erde , das Durcheinandcrlauftn des Lebens umspannt " er auf

der wehenden Stelle . Da erblickt " er Joditz , wo er Vults

Traume nach essen sollte . Es kam ihm aber vor , er Hab " es

schon längst gesehen , der Strom um das Dorf , der Bach

durch dasselbe , der am Flusse steil auffahrende Wald - Berg ,

die Birken - Einfassung und alles war ihm eine Hcimath alter

Bilder . Vielleicht hatte einmal der Traumgott vor ihm ein

ähnliches Dörfchen aus Luft aus den Schlaf hingebauet und

es ihn durchschwcbcn lassen * ) . Er dachte nicht daran , son¬

dern an Abenteuer und an die Natur , die gern mit Aehnlich -

keiten auf Steinen und in Wolken und mit Zwillingen

spielet .

Im Joditzcr Wirthshaus wurd " er wieder überrascht durch

Mangel an allem Ueberraschcnden . Nur die Wirthin war zu

Hause und er der erste Gast . Erst später kam mehr Leben

an , ein Böheimer mit vier Verkaufschweinchen und de

Hunde ; aber da dieser sehr lamentirte , daß er lieber vier

Hcerden treiben und absetzcn wollte als allemal die letzten

Aeftr , mit denen eS nie ein Ende nehme : so ließ sich Walt

seine Sonnenseite nicht länger zur Winterseite umdrehen , son¬

dern zog mit einer Portativ - Mahlzeit davon .

Er gelangte in einen felsigen stillen Wald und glitt vom

Weg ab , und lief so lange einer immer enger ab lausenden

* ) Es gibt zwar ein zweites Joditz mit gleicher Gegend — das
Kindhcitsdorf des gegenwärtigen Verfassers — es liegt aber
nicht in Haslau , sondern im Vogtland , wohin gewiß nicht der
Notar gekommen .

7 *
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Schlucht nach , bis er an die sogenannte stille Stelle kam , die
er im Tagebuche so beschreibt :

„ Die Felseu drängen sich einander entgegen und wollen
sich mit den Gipfeln berühren , und die Bäume daraus langen
wirklich einander die Arme zu . Keine Farbe ist da als Grün
und oben etwas Blau . Der Vogel singt und nistet und
hüpst , nie gestört aus dem Boden , außer von mir . Kühle
und Quellen wehen hier , kein Lüftchen kann herein . Ein
ewiger dunkler Morgen ist da , jede Waldblume ist feucht , und
der Morgenthau lebt bis zum Abendthau . So heimlich ein -
gebauet , so sicher cingesassct ist das grüne Stillleben hier , und
ohne Band mit der Schöpfung als durch einige Sonnenstra -
len , die Mittags die stille Stelle an den allgewaltigen Him¬
mel knüpfen . Sonderbar , daß gerade die Tiefe so einsam ist ,
wie die Höhe . Auf dem Montblanc fand Saussüre nichts als
einen Tag - und einen Nachtschmetterling , was mich sehr cr -
sreuete . — Am Ende wurde ich selber so still , als die Stelle ,
und schlief ein . Ein Zaubertraum nach dem andern legte
mir Flügel an , die bald wieder zu großen Blumenblättern
wurden , auf denen ich lag und schwankte . Endlich war mir ,
als rufe mich eine Flöte beim Namen und mein Bruder stehe
dicht an meinem Bette . Ich schlug die Augen auf, allein ich
hörte fast gewiß noch eine Flöte . Ich wußt ' aber durchaus
nicht , wo ich war ; ich sah die Baum - Gipfel mit Glut - Roth
durchflossen ; ich entsann mich endlich mühsam der Abreise aus
Joditz und erschrak , daß ich eine ganze Nacht und den pro -
phezeieten Abend in Nosenhof hier verschlafen hätte ; denn ich
hielt die Röthe für Morgenröthe . Ich drängte mich durch
den thruendcn Wald hindurch und auf meine Straße hinaus
— ein prächtiges Morgen - Land faltete vor mir die glühenden
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Flügel aus , und riß mein Herz in das allerheitcrste Reich .
Weite Fichtenwälder waren an den Spitzen gelbroth besäumt ,
srcilich nur durch mordende Fichteuraupen . Die liebe Sonne
stand so , daß es der Jahreszeit nach Uhr am Morgen seyn
mochte , cs war aber , die Wahrheit zu sagen , 6 '/» Uhr Abends .
Jndcß sah ich die Lindenstädtcr Gebirge roth von der cntge -
gcnstehcnden Sonne übergosscn , die eigentlich der östlichen Lage
nach über ihnen stehen mußte .

Ich blieb im Wirrwarr , obgleich die Sonne vielmehr fiel
als stieg , bis ein junger hagerer Maler mit scharfen und
schönen Gesichts - Knochen und langen Beinen und Schritten
und einem der größten preußischen Hüte vor mir dahin vor¬
über wollte , mit einer Maler - Tasche in der Hand . „ Guten
Morgen , Freund , sagt ' ich , ist das die Straße nach Roscnhof,
und wie lange ? " „ Dort hinter den Hügeln licgt ' s gleich .
Sie können in einer Viertel - Stunde noch vor Sonnenunter¬
gang ankommen , wenn die Fähre eben da ist . " Er entlief
mit seinen gedachten Schritten und ich sagte : Dank , gute
Nacht . Es war mir aber gewaltsam , als wenn sich die Welt
rückwärts drehte , und als wenn ein großer Schatte über das
Sonncn - Fcncr des Lebens käme , da ich den Morgen zum
Abend machen mußte . " So weit seine Worte .

Jetzt stand der Notar still , drehte sich um , eine lange
Ebene hinter ihm schlossen unbekannte Berge zu ; vor ihm
standen sie , wie Sturmbalken der Gewitter , gehörnt und ge¬
spalten hinter den Hügeln gen Himmel und die Berg - Riesen
trugen die hohen Tannen nur spielend . Der fliegende Land¬
schaftsmaler , sah er , setzte sich ans die Hügel und schien , nach
seiner Richtung zu schließen , die verdeckte Stadt Roscnhof ans
sein Zeichenpapier herauszutragen . Gott , dachte Walt , nun
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begreif ' ich ' s einigermaßen , wie die Stadt liegen mag , wie
göttlich und himmlisch , wenn der Landschaftsmaler von Be¬
deutung sich davor setzt , und nur sie abreißct , indcß er hinter
seinem Rücken eine Landschaft weiß , die einen Fremdling , der
jene nicht kennt , ordentlich mit Abend - Glanz und Ansicht
überhäuft .

Als er oben vor die Aussicht kam , stand er neben dem
Stand - und Sitzpunkte des Malers still , und rief nach dem
ersten Blick aus die Landschaft aus : „ Ja , das ist des Malens
Werth . " „ Ich zeichne blos " sagte der gebückte Maler , ohne
aufzublickcn . Walt blieb stehen , und sein Auge schweifte von
dem breiten Rosana - Strome zu seinen Füßen aufwärts zur
Stadt am User und Gcbirg , und stieg aus die waldigen zwei
Felsen - Gipfel über der Stadt , und fiel auf die Fähre , die , voll
Menschen und Wagen zwischen Seilen , zu seinem Ufer voll
neuer Passagiere herüber glitt , und sein Auge flog endlich den
Strom hinab , der , lang von der Abendsonne beglänzt , sich
durch fünf grüne Helle Inseln brennend drängte .

Die Fähre war gelandet , neues Schiffsvolk und Fuhrwerk
cingesticgcn , sie wartete aber noch und , wie cs ihm vorkam ,
auf ihn . Er lief hinab und sprang auf das Fahrzeug . Al¬
lein cs wartete auf schwerere Befrachtung . Er schauete auf
drei hier einlaufende Straßen hinauf. Endlich bemerkte er ,
daß im Abcndglanzc ein zierlicher Reisewagcn mit vier Pfer¬
den , lange Staubwolken nachschleppcnd , daher rollte .

Darüber mußte der Notar frohlocken , weil schon ein
Fuhrmanns - Karren mit Pferden auf der Fähre stand und der
Reisewagcn mit den seinigcn sie noch viel gedrängter und bun¬
ter machte , als sie cs schon durch den Kongreß von Bettlern ,
Boten , Spaziergängern , Hunden , Kindern , Wandcrgesellcn
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und Grummet - Weibern war , wozu noch der Tyrolcr , der
Geburtshelfer und der Bettelmann kam , die ihm unterwegs
begegnet waren . Die Fähre war ihm ein zusammcngepreßtcr
Marktplatz , der schwamm , ein stolzes Linicn - Schiff zwischen
zwei Linien - Seilen , ein Bnccntauro , aus welchem seine Seele
zwei Vcrmählungsringe auswarf, einen in den Scestrom , einen
in den glänzenden Abend - Himmel . Er wünschte halb und
halb , die Uebersahrt wollte sich durch einige Gefahr , die an¬
dern nichts schadete , noch trefflicher beleben .

Ein schöner stattlicher Mann stieg vorher aus dem ange -
kommcnen Wagen aus , eh ' dieser auf das enge Fahrzeug ge¬
trieben und da gehörig cingeschichtet wurde ; ' „ er traue seinen
Pferden nicht " sagte der Herr . Walt fuhr ihm fast ohne
ausgezeichnete Höflichkeit entgegen vor Jubel , denn er sah den
General Zablocki vor sich . Dieser durch Reisen häufiger an
solche Erkennungen gewöhnt , bezeugte ein ruhiges Vergnügen ,
seinen erotischen Sekrctair hier anzutreffen . Der lange Post¬
zug stolperte endlich in die Fähre mit dem Wagen herein , und
aufzitternd sah Walt , daß Zablocki ' S schöne Tochter darin saß ,
die Augen auf die fünf Inseln heftend , welche der Sonncn -
glanz mit Rosenfeuer überschwemmte . Sein Herz brannte
sanft in seinem Himmel , wie die Sonne in ihrem , und ging
selig auf und selig unter . Schon der leere Bekannte wär '
ihm auf unbekanntem Boden wie ein Bruder erschienen ; aber
nun die still geliebte Gestalt —> sic gab ihm einen Seclen -
Augenblick , den kein Traum der Phantasie weissagt .

Er stand an der Morgenseite des Kutschcnschlags und
durfte allda ohne Bedenken , da auf der Fähre alle Welt fest
stehen muß , verharren , und in einem fort hinein sehen ( er
hatte sich gegen den Wagen umgekehrt ) , er schlug aber die
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Augen oft nieder , ans Furcht , daß sie ihre herum wende und

von seinen gestörct werde , ob er gleich wußte , daß sic , geblen¬

det von der Sonne , anfangs so viel sähe als nichts . Er

vergaß , daß sic ihn wahrscheinlich gar nie angesehen . Nach

der herrlichen Pracht - Sonne und nach den 5 Rosen - Jnseln

sah er nicht hin , sondern genoß und erschöpfte sic ganz da¬

durch , daß er der stillen Jungfrau und dem stummen Abcnd -

traume , womit sie auf den goldncn Inseln ruhte , mit tausend

Wünschen zusah , cs mög ' ihr doch noch besser ergehen , und

himmlisch , und darauf noch herrlicher .

Bon weitem war ' s ihm , als wenn die Rosana flösse und

die Fähre schiffte , und die Wellen rauschten , und als wenn die

wagrccht cinströmcnde Abend - Sonne Hunde und Menschen

nnt Jugend - Farben überzöge , und jeden Bettler und Bettel¬

stab vergoldete , desgleichen das Silber der Jahre und Haare .

Aber er gab nicht besonders Acht daraus . Denn die Sonne

schmückte Wina mit behenden Entzückungen und die Rosen der

Wangen mit den Rosen des Himmels ; — und die Fähre war

ihm ein aus Tönen sich wiegender Saugbodcn des Lebens ,

ein durch Abcndlicht schiffendes Morgenland , ein Charons -

Nachen , der das Elysium trug zum Tartarus des Ufers .

Walt sah unkenntlich aus , fremd , überirdische denn Wina ' s

Verklärung warf den Widerschein aus ihn .

Ein Krüppel wollte ihm in der Nähe etwas von seiner

Noth verlegen , aber er faßte nicht , sondern hassetc cs , wenn

ein Mensch an einem solchen Abend nicht selig war , wo sich

die bisher betrübte Jungfrau erheiterte , und sich die Sonne

gleichsam wie eine liebe warme Schwester - Hand an das Herz

drückte , das bisher oft in mancher kalten dunkeln Stunde

schwer geschlagen .
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„ Hätt ' er nur kein Ende , der Abend , wünschte Walt ,
nnd keine Breite die Rosana — oder inan bcschiffte wenigstens
ihre Länge , fort und fort , bis man mit hr ins Meer ver¬
schwamme , nnd darin unterginge mit der Sonne . "

Eben war die Sonne über dem Strome untcrgegangen .
Langsam wandte Wina das Auge ab und nach der Erde , es
fiel zufällig aus den Notar , Er wollte einen Gruß voll Ver¬
ehrungen spät in den Wagen werfen , aber die Fähre schoß
heftig vom Ufer zurück , und zerstieß das wenige , was er zu¬
sammen gcbauct .

Der Wagen fuhr bedächtlich ans Land . Walt gab an
4 Groschen Fährgeld : „ für wen noch ? " fragten die Fährleute .
„ Für wer will " versetzte Walt ; darauf sprangen , ohne zu
fragen und zu zahlen , mehr als zu viele ans Land . Der Ge¬
neral wollte zu Fuß in die schöne Garten - Stadt , Walt blieb
neben ihm . Jener fragte , ob ihm gestern keine Komödianten
begegnet . Er berichtete , daß sie diesen Abend in Roscnhof
spielten . „ Gut ! sagte Zablocki — so essen Sie Abends bei
mir im Granatapfel — Sic übernachten doch — und Mor¬
gens sicht man in Sozietät die ganz splendide Felsen - Gruppe ,
die Sie droben über der Stadt bemerken . "

Die Entzückung über diese Gabe des Geschicks spricht
Walt in seinem Tagebuch kurz so aus : „ wie ich vor ihm
darüber meine Freude aussprach , lieber Bruder , das kannst
Du Dir vielleicht besser denken als ich jetzt . "
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lXo . 47 . T i t a n i u m .

Karthause der Phantasie — Bonmots .

Es gibt schwerlich etwas Erquicklicheres als Abends mit

dem General Zablocki hinter dem Wagen seiner Tochter zwi¬

schen den Gärten voll Rosensträuche in die schöne Stadt No -

senhos einzugehen — ohne alle Sorge und voll Ausmalungen

des Abendessens zu seyn — und den schönen Est - Rauch über

der Stadt ordentlich für die Zauber - Wolke zu halten , womit

der gute Genius in Vults Briefe sie überzogen — und von

den wirthlichcn reinen breiten Gassen und den leichten ver¬

gänglichen Spielen und Zwecken des Lebens immer gerade zu

den draußen über der Vorstadt stehenden finstern Gebirgs -

häuptern auszusehcn , die so nahe aus ihrer kalten Höhe auf

die Häuser und die Thürme herunter schauen . Besonders

nahm den Notar die grünende Gasse ein , wo der Granatapfel

logirte : „ mir ist ordentlich , sagte er begeistert und redselig

zum General , als ging ' ich in Chalcis in Euböa * ) oder auch

einer andern griechischen Stadt , wo so viele Bäume in den

Gassen standen , daß man die Stadt kaum sah . Gibt cs eine

schönere Vermischung von Stadt und Land als hier , Exzel¬

lenz ? — Und ist Ihnen nicht auch der Gedanke süß , daß

hier zu einer gewissen Zeit , so wie in Montpellier , alles in

Rosen und von Rosen lebt , wenn man auch gleich jetzt nichts

davon sicht als die Dornen , Herr General ? "

') ? NU8NN . in ^ tt .
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Dieser , der nicht darauf gehorcht hatte , rief seinem Kut¬

scher einen derben Fluch zu , weil er mit seinem Wagen fast

an dem Franz elschen geentert hätte . Walt sagte , das seien

die Akteurs ; und forderte vom Wirth ein vortreffliches Zim¬

mer , das man ihm leicht zngestand , weil man ihn für einen

Sekretair Zablocki ' s ansah , was noch dazu richtig war in Rück¬

sicht der erotischen Memoiren . Da er darein geführct wurde ,

erstaunte er schon vorläufig über den Prunk des Prunkzimmcrs

und wurde gerührt von seinem Glücksschwung , was zunahm ,

als er den Bettelstab , dem er seinen Hut aufsetzte , an den

Spiegeltisch stellte . Da er aber in höchster Bequemlichkeit und

Seelen - Ruhe auf - und abging , die Papiertapetcn statt des

ihm gewöhnlichem Tapetenpapiers — die drei Spiegel — die

Kommode - Beschläge mit Messing - Masken — die Fenster -

Rouleaux — und vollends die Bcdicntenklingcl ansfand : so

läutete er diese zum erstenmal in seinem ' Leben , um sogleich

ein Herr zu sehn und , wenn er eine Flasche Wein sich brin¬

gen lassen , nun die süßqucllende Gegenwart gehend auszu¬

schlürfen , und überhaupt einen Abend zu erleben , wie irgend

ein Troubadour ihn genossen . „ Troubadours , sagt ' er sich ,

indem er trank , übernachteten oft in sehr vergoldeten Zimmern

der Höfe — den Tag vorher vielleicht in einer Moos - und

Strohhütte — wie Töne durchdrangen sic hohe und dicke

Mauern — und dann pflegten sic sich darin noch die schönste

Dame von Stand zu aufrichtiger Liebe auszulcscn und , gleich

Petrarka , solche in ewiger Dichtung und Treue gar nie selber

zu begehren " — setzt ' er dazu und sah an die Wand des —

Generals .

Zablocki ' s Zimmer war seinem durch eine zweimal ver¬

riegelte Wand - und Tranfito - Thüre versperrt und verknüpft .
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Er konnte gehend — denn stehend zuzuhörcn , hielt er für

Unrecht — auspacken und jedes heftige Wort des Vaters an

Bediente , und den süßen Ton , worein Wina fie , wie eine

Aeolsharfc den Sturmwind , auf der Stelle übersetzte , leicht

vernehmen . Ob er gleich hoffte , unten in der breiten Gaststube

Jakobincn wieder und viel bekannter anzutreffcn : so hielt er

cs doch für seliger , neben der nahen Nonne Wina als Wand¬

nachbar auf und ab zu spazieren , und sie unaufhörlich sich

vorzustcllcn , besonders das große beschattete Auge und die

Freundlichkeit und Stimme und das Abendessen neben ihr .

Er hörte endlich , daß der General sagte , er gehe ins

Schauspiel , und daß Wina bat , zurück bleiben zu dürfen , und

daß sie darauf ihrer Kammcrdicncrin — der gottlosen Sän¬

gerin Luzie — die Erlaubniß gab , sich im Städtchen umzu -

sehcn . Alsdann wurde alles still . Er sah zum Fenster hinaus

an ihres . Wina ' s beide Fenster - Flügel ( sie schlugen sich nach

der Gaffe auf ) waren offen , und ein Licht im Zimmer und

am Wirthshausschild ein Schattenriß , der sich regte . Da er

aber nichts weiter sah , so kehrte er wieder mit dem Kops in

seine Stube zurück , worin er — so gehend , trinkend , dichtend

— ein aus Rosenzucker gebackenes Zuckcrbrod , ja Zucker - Ei¬

land , nach dem andern aus dem Backofen ans der Schaufel

behutsam heraus holte . — „ O ich bin so glücklich ! " dacht '

er und sah nach , ob man keine Armenbüchse an die Papier -

tapetcn geschraubt , weil er in keinem Wirthshause vergaß , in

diese Stimm - Ritze unbekannter Klagstimmen , so viel er konnte ,

zu legen ; aber das Zimmer war zu nett zu Wohlthaten .

Es wurde sehr dunkel . Der frühe Hcrbstmond stand

schon als ein halbes Silber - Diadem ans einem Gcbirgshaupt .

Der Kellner kam mit Licht , Walt sagte : ich brauche keines ,
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ich esse bei dem Hrn . General . Er wollte das stubenlange

Mondlicht behalten . An der Fcnstcrwand wurde ihm endlich

dadurch eine und die andere Reise - Sentenz von frühcrn Pas¬

sagieren erleuchtet . Er las die ganze Wand durch , nicht ohne

Zufriedenheit mit den jugendlichen Sentenzen , welche sämmt -

lich Liebe und Freundschaft und Erden - Verachtung mit der

Blcifeder anpricsen . — „ Ich weiß so gut als jemand —

schreibt er im Tagebuch — daß cs fast lächerlich , wenn nicht

gar unbillig ist , sich an fremde Zimmer - Wand anzuschreiben ;

dennoch ergötzet den Nachfahrer ein Vorgänger sehr dadurch ,

daß er auch da gewesen , und die leichte Spur eines Unbe¬

kannten einem Unbekannten nachgelassen . Freilich schreiben

einige nur den Namen und Jahrszahl an ; aber einem wohl¬

wollenden Menschen ist auch ein leerer Name lieb , ohne wel¬

chen eine entrückte verreiscte Gestalt doch mehr ein Begriff

bliebe als ein Begriffenes , weniger ein Mensch als eine luftige ,

auch wol ätherische Menschheit . Und warum soll man denn

einen leeren Gedanken lieber haben und vergeben , als einen

leeren Namen ? — Ich nehm ' es gar nicht übel , daß einer

bloshin anschrieb I . U . U . U . Wonsiclel : Alartii anno 1793

— oder ein anderer Vivat die V . etc . , die U . etc . , die <ü . etc . ,

die I . etc . — oder das Französische , Griechische , Lateinische ,

auch Hebräische . — Und es stehen ja oft kostbare Sentenzen

darin wie folgende : „ im physischen Himmel glauben wir stets

in der Mitte zu scyn ; aber in Rücksicht des innerlichen glau¬

ben wir immer am Horizont zu stehen ; im östlichen , wenn

wir frohlocken , im westlichen , wenn wir jammern . " " Er

wagte zuletzt selber Wina ' s und Walts Namen sammt Datum

ans Stammbuch so zu schreiben : IV — ^ V . 8spt . 179 —

Er schaucte wieder aus die mondhelle Gasse hinaus nach Minen ,
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und erblickte drei herausgclcgte Finger und ein wenig weiße

Hutspitzc ; dabei nnd davon ließ sich leben nnd träumen . Er

schwebte und spielte , wie ein Sonnenstäubchen , in den langen

Mondstralen der Stube , er ergänzte sich das stille Mädchen

aus den drei Fingern ; er schöpfte aus der nie versiegenden

Zukunft , die beim Abendessen als Gegenwart erschien . Freu¬

den flogen ihm als purpurne Schmetterlinge nach und die

beleuchteten Stubcnbrettcr wurden Beete von Papillonsblumcn

- drei Viertelstunden lang wünscht ' er herzlich , so einige

Monate auf und nieder zu gehen , um sich Wina zu denken

und das Essen .

Aber der Mensch dürstet am größten Freudenbecher nach

einem größern und zuletzt nach Fässern ; Walt fing an auf

den Gedanken zu kommen , er könne nach der väterlichen Ein¬

ladung ohne Ucbelstand sich jetzt gar selber einstellen bei der

einsamen Wina . Er erschrak genug — wurde schäm - und

freudenroth — ging leiser auf und ab — hörte jetzt Wina

auch aus - und nicdergcheu — der Vorsatz trieb immer mehr

Wurzeln und Blüten zugleich — nach einer Stunde Streit

und Glut war das Wagstück seiner Erscheinung und alle zarte¬

sten Entschuldigungen derselben fest beschlossen und abgemacht :

als er den General kommen und sich rufen hörte . Er rie¬

gelte , mit dem Hut - Stock in der Hand , seine Wandthüre auf ;

„ diese ist zu , Freund ! " ries der General , und er ging , den

Mißgriff nachfühlcnd , erst aus seiner durch die fremde ein .

Blühend von Träumen trat er ins Helle Zimmer ; halb

geblendet sah er die weiße schlanke Wina mit dem leichten

weißen Hute wie eine Blumengöttiu neben dem schönen Bac¬

chus stehen .

Der letztere hatte ein heiteres Feuer in jeder Miene .
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Die Tochter sah ihn unaufhörlich vor Freude über die scinige

an . Bediente mußten ihm auf Flügeln das Essen bringen .

Der Notar wog auf den scinigcn , verschwelt in den Glanz -

dieses magischen Kabinets , nicht viel über das Gewicht von

fünf Schmetterlingen , so leicht und ätherisch flatterte ihm Ge¬

genwart und Leben vor .

Er setzte sich mit weit mehr Welt und Leichtigkeit an

das Eß - Täfelchen , als er selber gedacht hatte . Der General ,

der ein unaufhörliches Sprechen und Unterhalten begehrte ,

sann Walten an , etwas zu erzählen , etwas Aufgewecktes . Mit

etwas Rührendem wär ' er leichter bei der Hand gewesen ; so

aber sagt ' er : er wolle nachsinncn . Es fiel ihm nichts bei .

Schwerer ist wol nichts als das Jmprovifircn der Erinnerung ^

Viel leichter improvisirt der Schars - und Ticfsinn , die Phan¬

tasie , als die Erinnerung , zumal wenn auf allen Gehirn - Hü¬

geln die freudigsten Feuer brennen . Dreitausend fatale Bon¬

mots hatte der Notar allemal schon gelesen gehabt , sobald er

sie von einem andern erzählen hörte ; , aber er selber kam nie

zuerst darauf und er schämte sich nachher vor dem Korrefe¬

renten . Sehr hätt ' er das Schämen nicht nöthig , da solche

Rcserendarien des fremden Witzes und solche Postschiffe der

Gesellschaft meist platte Gehirne tragen , ans deren Tenne nie

die Blumen wachsen , die sic da aufspeichern und auftrockncn .

„ Ich sinne noch nach " versetzte Walt , geängstigt , einem

Blicke Zablocki ' s , und flehte Gott um einigen Spaß an ; denn

noch sah er , daß er eigentlich nur über das Sinnen sinne ,

und deffcn Wichtigkeit . Die Tochter reichte dem Vater die

Flasche , die nur er — seine Briefe aber sie — aussiegclte ,

„ Trinken Sie dicß Gewächs für 48ger oder 83gcr ? " sagte

der General , als man Walten das Glas bot . Er trank mit



112

der Seele auf der Zunge und suchte forschend au die Decke

zu blicken . „ Er mag wol , versetzt ' er , um die Hälfte älter

seyu , als mein voriger Wein , den ich eher für jungen 48gcr

halte ; — ja ( setzt ' er fest darzu , und blickte ins Glas ) er ist

gewiß herrliche 83 Jahre alt . " Zablocki lächelte , weil er eine

Anekdote , statt zu hören , erlebte , die er schön weiter geben

konnte .

Der General wollt ' ihn aus dem stillen innerlichen Schnap¬

pen nach Bonmots hcraussragen durch die Rede : wie er nach

Nosenhof komme ? Walt wußte keine rechte ostensible Ur¬

sache — wiewol diese ihm gegenüber saß im weißen Hute —

anzngeben , ausgenommen Natur und Reiselust . Da aber diese

keine Geschäfte waren : so begriff ihn Zablocki nicht , sondern

glaubte , er halte hinter irgend einem Berge , und wollte

durchaus hinter ihn kommen . Walt schüttelte von seinen poe¬

tischen Schwingen die köstlichen Berge und Thäler und Bäume

auf das Tischtuch , die er auf dem seligen Wege mehr anfge -

ladcn , als durchflogen hatte . Zablocki sagte nach Walts lan¬

ger Ausspende von Bildern : „ beim Teufel ! nimm ' oder ich

srcff ' nicht ! " Wina — denn diese hatt ' er in jenem Licbes -

Zorn angcredct , den weniger die Väter gegen ihre Töchter

als die Männer gegen ihre Weiber haben — nahm erschrocken

ein großes Stück vom Schnepfen , dem Schooß - Kinde des

väterlichen Ganmens , und reichte , höflicher als Zablocki , den

Teller dem betretenen Notar hinüber , um ein paar hundert

Verlegenheiten zu ersparen . Walt konnte auf keine Weise

fassen , wie bei so mündlicher lebendiger Darstellung der leben¬

digen beinahe mündlichen Natur , als seine war , ein Schnepfe

mit allem seinem Milium Zrneenm noch einige Sensazion zu

machen im Stande sei . Poetische Naturen , wie Walt , sind
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geborne Norden des Geistes , so wie der geborne Gleicher des

Körpers — nichts weiter als Elcphantenzähnc in Sibcricn ,

die unbegreiflich an einem Orte abgeworfen worden , wo der

Elephant erfriert .

Mit einschmeichelnder Stimme fragt ' ihn wieder Zablocki ,

ob ihm noch nichts eingefallen ; und Wina sah ihn unter dem

Abendrothe des rothtastcncn Hutfuttcrs so lieblich augcn -

nickend und bittend an , daß er sehr gelitten hätte , wenn ihm

nicht die drei Bonmots , auf die er sich gewöhnlich besann ,

endlich zugckommen wären , und daß er wieder nahe daran

war , ein gelieferter Mann zu werden , und alles zu vergessen ,

weil das kindlich bitthafte Auge zu viel Platz — nämlich allen

— in seiner Phantasie , Memorie und Seele wcgnahm .

„ Ein harthöriger Minister — fing er an — hörte an

einer fürstlichen Tafel " . . . . „ Wie heißet er und wo ? " fragte

Zablocki . Das mußt ' er nicht . Allein da der Notar den we¬

nigen Historien , die ihm znficlcn , keinen Boden , Geburtstag

und Geburtsschein zuznwenden wußte — vorfabcln wollt ' er

nie : — so braucht cs Sozietäten nicht erst bewiesen zu wer¬

den , wie sarbenlos er als Historienmaler austrat und wie sehr

eigentlich als ein luftiger historischer Improvisator . „ Ein

harthöriger Minister hörte an einer fürstlichen Tafel die Für¬

stin eine komische Anekdote erzählen , und lachte darüber mit

dem ganzen Zirkel unbeschreiblich mit , ob er gleich kein Wort

davon vernommen . Jetzt versprach er eine eben so komische

zu erzählen . Da trug er , zum allgemeinen Erstaunen , die

eben erzählte wieder als eine neue vor . "

Der General glaubte , so schnapp ' es nicht ab ; da er aber

hörte , es sei aus : so sagt ' er spät : „ Deliziös ! " lachte indeß

Jean Paul ' s ausgew . Werke . UV . H
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erst zwei Minuten später hell auf , weil er gerade so viele

brauchte , um sich heimlich die Anekdote noch einmal , aber aus¬

führlicher , vorzutragen . Der Mensch will nicht , daß mau ihm

die spitze , blanke Pointe zu hitzig auf der Schwelle auf das

Zwerchfell setze . Eine gemeine Anekdote ergreift ihn mit ihrem

Ausgang froh , sobald er nur vorher durch viele Langeweile

dahin getrieben wurde . Geschichten wollen Länge , Meinungen

Kürze . Walt trieb die zweite anonyme Geschichte von einem

Holländer auf und vor , welcher gern ein Landhaus , wegen

der herrlichen Aussicht aus die See , besessen hätte , wie alle

Welt um ihn , allein nicht das Geld dazu hatte . Der Mann

aber liebte Aussichten dermaßen , daß er alle Schwierigkeiten

dadurch zu besiegen suchte , daß er sich auf einem Hügel , den

er gegen die See hatte , eine kurze Wandmauer , und darein

ein Fenster brechen ließ , in welches er sich nnr zu legen

brauchte , um die offne Sec zu genießen und vor sich zu haben ,

so gut als irgend ein Nachbar , in seinem Gartenhaus .

Sogar Wina lächelte glänzend unter dem rothen Taft -

Schatten hervor . Mit noch mehr Anmuth als bisher thcilte

Walt die dritte Anekdote mit .

Ein Frühprediger , dessen Kehlkopf mehr zur Kanzel -

Prosa als zur Altar - Poesie gestimmt war , rückte zu einer

Stelle hinauf , die ihn zwang , vor dem Altäre das „ Gott in

der Höhe sei Ehr ' " zu singen . Er nahm viele Singstunden ;

endlich nach 14 Siugtagen schmeichelte er sich , den Vers in

der Gewalt und Kehle zu haben . Die halbe Stadt ging frü¬

her in die Kirche , um der Anstrengung zuzuhören . Ganz

muthig trat er aus der Sakristei ( denn er hatte sich darin

vom Singmeistcr noch einmal leise überhören lassen ) und stieg

gefaßt auf den Altar . Alle Erzähler der Anekdote stimmen
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überein , daß er trefflich angchoben , und sich anständig genng
in den Choral hincingcsungen hatte : als zu seinem Ruin ein
blasender Postillon draußen vor der Kirche vorbei ritt , und
mit dem Posthorn ins Kirchenlied cinficl ; — das Horn hob
den Prediger aus dem alten Sing - Geleise in ein neues hin¬
ein , und er sah sich gezwungen , das ernste Lied mitten vor
dem Altäre nach dem vorbcircitendcn Trompetcrstückchen auf
die lustigste Weise hiuanszusiugen .

Der General lobte sehr den Notar , und ging heiter aus
dem Zimmer ; aber er kam nicht wieder .

48 . Stralkies .

Die Rosenhöfer Nacht .

Weder Jakobine noch der General machten je ein Gcheim -
niß daraus — nämlich aus ihrem wechselseitigen ; — cs kann
also die Anverwandten von beiden auf keine Weise zu etwas
Juristischem gegen den Verfasser der Flcgeljahre berechtigen ,
wenn er im Stralkics blos kalt erzählet , daß Zablocki ein
wenig in den nächsten Garten spazieren gegangen , und die
Aktrizc Jakobinc zufällig nicht sowol , als in der guten Ab¬
sicht , von ihrer Rolle der Johanna von Montfaucon im Freien
zu verschnaufen . Noch viel weniger als schreibende Verfasser ,
sind von hohen Anverwandten allgemeine Sätze anzugreifen ,
wie z . B . dieser : daß sehr leicht der weibliche theatralische
Lorbeer sich rückwärts in eine Daphne verwandle — und
der Satz , daß eine Schauspielerin nach einer schwertragen ischen

8 *



116

Tugend - Nolle am besten ihr eignes Theater rwx Italiens und
ihre eigne Parodie werde — am wenigsten dieser , daß das
Militair , cs sei aus Kriegs - oder Fricdcusfuß , den griechischen
Möbeln gleiche , die meistens aus Satyrsüßcn standen — und
endlich der , daß wol nichts einander mehr sucht , und ähnlich
findet (daher schon die Worte Kricgsthcatcr und Thcatcrkrieg ,
Akzion und Staatsakzion , Truppen ) als eben Theatertruppen
die Kricgstruppen , und vice versa .

Ich sahre also , nachdem ich berichtet , daß beide spazieren
gegangen , gleich ihnen ruhig und ungestört , hoff ' ich , fort .

Walts Gesicht wurde eine Rose unter dem Ausbleiben
des Vaters . Wina heftete die Augen , die sich wie süße Früchte
unter das breite Laub der Augcnliedcr versteckten , unter dem
Hute ans ihr Strickzeug nieder , das einen langen Kinderhand¬
schuh vollendete . Ueber den Notar kam nun wieder die Furcht ,
daß sie ihn als den Auslieftrcr ihres Briefes zu verabscheuen
anfange . Er sah sie nicht oft an , aus Scheu vor dem zu¬
fälligen Augcn - Aufschlag . Beide schwiegen . Weibliches Schwei¬
gen bedeutet — ohnehin als das gewöhnlichere — viel weni¬
ger als männliches . Die befeuernde Wirkung , welche der
Wein hätte ans den Notar thun können , war durch seine An¬
strengung , den feinsten Gesellschafter zu spielen , nicdergehalten
worden . Jndeß wär ' ihm die Lage nicht unangenehm ge¬
wesen , wenn er nur nicht jede Minute hätte fürchten müssen ,
daß sie — vorbei sei .

Endlich sah er sehr scharf und lange auf den Strick -
Handschuh und wurde so glücklich , sich einen Faden der Rede
daraus zu ziehen ; er schöpfte nämlich die Bemerkung aus
dem Handschuh , daß er oft Stundenlang das Stricken bese¬
hen , und doch nie begriffen .
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„ Es ist doch sehr leicht , Hr . Harnisch " versetzte Wina ,

nicht spöttisch , sondern unbefangen , ohne aufzublicken .

Die Anrede : „ Herr Harnisch " jagte den Empfänger der¬

selben wieder in die Denk - und Schweig - Karthause zurück . —

„ Wie kommt ' s — sagt ' er , spät heraustretcud , uud den Strick -

Faden wieder ausnehmend — daß nichts so rührend ist , als

die Kleidungsstücke der lieben Kinder , z . B . dieses hier — so

ihre Hütchen — Schühchen ? - Das heißet freilich am

Ende , warum lieben wir sic selber so sehr ? " —

„ Es wird vielleicht auch darum sehn — versetzte Wina ,

und hob die ruhigen vollen Augen zum Notar empor , der

vor ihr stand — weil sie unschuldige Engel aus der Erde

sind , und doch schon viele Schmerzen leiden . "

„ Wahrhaftig , so ist es — ( beisteuerte Walt , indem Wina ,

wie eine schöne stille Flamme glänzend vor ihm aufstand , um

ihr Mädchen herzuklingeln ) — Und wie dürfen Erwachsene

klagen ? — Ich will wahrlich das Sterben eines Kindes ( setzt '

er hinzu , uud folgte ihr einige Schritte nach ) ertragen , aber

nicht sein Jammern ; denn in jenem ist etwas so heilig¬

schauerliches . " Wina kehrte sich um und nickte .

Luzie kam ; Wina fragte , ob der General ihr nichts auf¬

getragen . Luzie wußte von nichts , als daß sie ihn in den

nahen Garten hinein spazieren sehen . Rasch trat Wina ans

mondhelle Fenster , athmetc Einmal recht seufzend ein , und

sagte schnell : „ den Schleier , Luzie ! Und du weißt es gewiß ,

liebes Mädchen , und auch den Garten ? " — Mit einer leisen

Stimme , wie nur eine mährische Schwester anstimmcn kann ,

versetzte Luzie : „ ja , Gnädigste ! " Wina warf den Schleier

über den Hut und redete , hinter diesem gewebten Nebel und

fliegenden Sommer unbeschreiblich blühend und liebreizend .
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Sie lieben ja auch , wie ich hörte , die Natur — und mein

guter Vater - "

Er war schon nach dem Hut - Stock geflogen , und stand

bewaffnet und reisefertig da — und ging hinter beiden mit

hinaus . Denn ein fremdes Zimmer zu verlassen , fühlt ' er

sich ganz berechtigt . Jndcß aber solches geschlossen wurde ,

kam er wieder voraus zu stehen , nahe an der Treppe ; — und

in ihm fing ein kurzes Treffen und Scharmützel an über die

Frage , ob er mit entweder dürfe oder solle -— oder weder

eines noch das andere . Wina konnte ihn nicht zurückruscn

— und so kam er innen fechtend aus die Treppe , und trug

das stille Handgemenge bis zur Hausthüre hinaus .

Da ging er ohne weiteres mit und setzte den Hut von

seinem Stock auf den Kopf ; aber er zitterte , nicht sowol vor

Furcht oder vor Freude , sondern vor einer Erwartung , die

beide vereinigt . O es ist eine lächerliche und reine Zeit im

frühen Jünglingsalter , wo im Jüngling die alte französische

Ritterschaft mit ihrer heiligen Scheu erneuert , und wo der

Kühnste gerade der Blödeste ist , weil er seine Jungfrau , für

ihn eine vom Himmel geflogne , eine nach dem Himmel flie¬

gende Gestalt , so ehret wie einen großen Mann , dessen Nach¬

barschaft ihm der heilige Kreis einer hohem Welt ist , und

dessen berührte Hand ihm eine Gabe wird . Unselig , schuld¬

voll ist der Jüngling , der niemals vor der Schönheit blöde war .

Die drei Menschen gingen durch eine waldige Gasse dem

Garten zu . Der Mond zeichnete die wankende Gipfel - Kette

auf den lichten Fußsteig hin , mit jedem zitternden Zweig .

Luzie erzählte , wie schön der Garten , und besonders eine ganz

blaue Laube darin sei , aus lauter blauen Blumen gewebt .



119

Blauer Enzian — blaue Sternblumen — blauer Ehrenpreis
— blaue Waldreben vergitterten sich zu einem kleinen Him¬
mel , worin gerade im Herbst keine Wolke , d . h . keine Knospe
war , sondern offne Actherkclche .

„ Da die Blumen leben und schlafen , sagte Walt bei die¬
sem Anlaß , so träumen sie gewiß auch , so gut wie Kinder
und Thicre . Alle Wesen müssen am Ende träumen . " —
„ Auch die Heiligen und die h . Engel ? " fragte Wina . „ Ich
wollte wol sagen Ja — sagte Walt — insofern alle Wesen
steigen , und sich also etwas Höheres träumen können . " —
Ein Wesen ist aber auszunchmcn , sagte Wina . — „ Gewiß !
Gott träumet nicht . Aber wenn ich nun die Blumen wieder
betrachte , so mag wol in ihren zarten Hüllen der dunkle
Traum von einem leichtern Traume blühen . Ihre duftende
Seele ist Nachts zugchüllt , nicht durch bloße Blätter , sondern
wahrhaft organisch , wie denn unsere auch nicht durch bloße
Augenliedcr zugeschlosscn wird . Sobald nun einmal die far¬
bigen Wesen am Tage Licht und Kraft verspüren : so können
sie ja auch Nachts einen träumerischen Wiederschcin des Ta¬
ges genießen . Der Mischende droben wird den Traum einer
Rose und den Traum einer Lilie kennen und scheiden . Eine
Rose könnte wol von Bienen träumen , eine Lilie von Schmet¬
terlingen — in dieser Minute kommt es mir ordentlich fast
gewisser vor — das Vergißmeinnicht von einem Sonneu -
stral -— die Tulpe von einer Biene — manche Blume von
einem Zephyr — Denn wo könnte denn Gottes oder der
Geister Reich aushören ? Für ihn mag wol ein Blumenkelch
auch ciu Herz scyn , und umgekehrt manches Herz ein Blu¬
men - Kelch . " -—

Jetzt traten sic in den Zauber - Garten ein , dessen weiße
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Gänge und finstere Blättcrgruppen einander wechselnd färb¬
ten . Die Berge waren , wie Nachtgötter , hoch ausgestandcn ,
und hoben ihr dunkles Erdcnhaupt kühn unter die himm¬
lischen Sterne hinein . Der Notar sah den bisher ausein¬
ander liegenden Farbenthau der Dichtung an Wina ' s Hand
sich als einen Regenbogen ausrichten , und im Himmel stehen
als der erste glänzende Halbzirkcl des Lebens - Kreises .

Er wurde — so wie Wina immer einsylbiger — immer
vielsylbigcr und betrank sich im Tanfwasscr seiner Worte , das
er über jeden Berg und Stern goß , der ihnen vorkam . Es
gab wenige Schönheiten , die er nicht , wenn er vorbciging ,
abschildertc . Es war ihm so wohl und so wohlig , als sei die
ganze schimmernde Halbkugel um ihn nur unter seiner Hirn¬
schale von einem Traume aufgebauet , und er könne alles
rücken und rauben , und die Sterne nehmen und wie weiße
Blüten hcruntcrschlagen auf Wina ' s Hut und Hand . Je we¬
niger sie ihn unterbrach und abknhlte : um so größer machte
er seine Ideen , und that zuletzt die größte , jene ungeheure
auf, worin die Welt zerschmilzt und blüht , so daß Luzic , die
bisher weltliche Lieder murmelnd gesungen , damit aushörte ,
aus Scheu vor Gottes Wort .

Eben wurde das Eoiupltzwriuin geläutet , als Wina vor
einer überlaubten kleinen Kapelle vorbei ging . Sic ging wie
verlegen langsam , stand , und sagte Luzicn etwas ins Ohr .
Walt war ihrer Seele zu nahe , um nicht in sie zu schauen ;
er ging schnell voraus , um sie beten zu lassen , und sic heim¬
lich nachzuahmcn . Luzie hatte leise Minen gesagt , seitwärts
oben die schwarze Laube sei die blaue . In dieser wollte er
die Beterin erwarten . Als er näher trat , flog aus der Laube
Jakobine lustig heraus , und warf ihm scherzend einen Shawl
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über den Kopf und entführte ihn am Arme , um an seiner
grünen Seite , sagte sie , die kostbare Nacht zu genießen .

Ob er gleich nicht von weitem ahnte , mit welcher frechen
Parodie der Morpheus des Zufalls den Menschen oft mit
seinem Geschicke paare und entzweie : so widerstand doch der
Spaß und die Freiheit und der Kontrast dem ganzen Zuge
seiner höhcrn Bewegungen . Er setzt ' ihr eiligst auseinander ,
woher und womit er komme , und sah bedeutend nach der
Kapelle , als wcrd ' er von dort aus stark erwartet . Jakobine
scherzte schmeichelnd über WaltS Damen - Glück und verschloß
ihm den Mund durch das Nebcrfüllcn seines Herzens . Judeß
er nun äußerlich scherzend focht — und innen es aus allen
Seiten übcrschlug , wie er ohne wahre Grobheit Jakobiucns
Arm von seinem schütteln könne : — so sah er , wie vom
Eingänge des Gartens her , den General auf die Tochter los -
kommcn , sehr freudig ihre Hand in seinen Arm cinpacken , und
mit dem Engel der Sterne davon und nach Hause laufen .

„ Ach wie schnell gehen die schönen Sterne des Menschen
unter ! " — dachte Walt, und sah nach den Bergen , wo mor¬
gen ein paar Bilder davon wieder aufgchcn konnten ; und
war nicht im Stande , Jakobincn zu fragen , ob sie die Reize
der schönen Nacht empfinde ?

Diese flog kalt vor dem Notar ins Haus und verschwand
ans der Treppe . Er brauchte diesen Abend nichts weiter als
ein Kopfkissen für seine wachen Träume und ein Stück Mond¬
schein im Bette . Aber in der Nachmittcrnacht — so lange
träumt ' er — fuhr wieder auf der Gasse eine Nachtmusik auf,
welche Zablocki ' s Leute abbliesen . Nachdem Walt die Gasse
wie ein Lorettohauschen in die schönste welsche Stadt getragen
und uicdergesctzt — nachdem er die herrlichen Blitze des
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Klanges , die an den Saiten wie an Metalldraht herabsuhren ,
ans sich einschlagen lassen — und nachdem er die Sterne nnd
den Mond nach der irdischen Sphärenmusik in Tanz gesetzt
— und nachdem die Lust halb aus war : so flatterte Jakobine ,
deren Flüstern er vorher säst im Nebenzimmer zn hören ge¬
glaubt , zur Thüre hinein und ans Fenster , vor brennender
Ungeduld , die Töne zu hören , nicht aber den Notar .

Walt wußte nicht sogleich , wo er war oder bleiben sollte .
Er schlich sich heimlich und leise aus den Kissen in die Klei¬
der , und hinter die Hörerin ; wie angezündeter Flachs , war
er in höhere Regionen ausgcflogen , ohne einen Weg zu wissen .
Nicht daß er von ihr oder von sich etwas besorgte ; aber nur
die Welt kannte er , und ihre Parterre - Pfeifen , gegen jedes
kühne Mädchen , ein Unglück , wogegen er lieber sich von der
zweiten -Fama ' s - Trompete jagdgerecht anblasen ließe , um nur
das Weib zu retten ; - und er wußte kaum , ob er nicht
aus der Stube so lange unvermerkt entflüchten sollte , bis die
Aktrize in ihre heimgegangen .

Sie hörte drei Seufzer — fuhr um — er stand da —
sie entschuldigte sich sehr ( zu seiner Lust , da er gefürchtet , er
habe sein eignes Daseyn zu exkusircn ) , daß sie in ein besetz¬
tes Zimmer gekommen , das ihr , da cs ohne Nachtricgel ge¬
wesen , frei geschienen . — Er schwur , niemand habe weniger
dawider als er ; — aber Jakobincns Reinheit glaubte sich da¬
mit noch nicht rein gewaschen , sie fuhr fort , und stellt ' ihm
unter dem musikalischen Getöse , so laut sie konnte , vor , wie
sie denke , wie ihr Nachtmusik in Mark und Bein fahre , au
Fast - und Freitagen ganz besonders , weil da vielleicht ihr
Nervensystem viel rührbarer sei , und wie dergleichen sie nie
unter dem Bette lasse , sondern wie sie die erste beste Wasch -
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Serviette ( sie hatte eine um ) über den Hals schlage , um nur
ans Fenster zu kommen und zu hören .

Unter dieser Rede hatte eine fremde Flöte so närrisch mit
feindlichen Tönen durch die Nachtmusik gegriffen und geschricu ,
daß diese es für angenehmer hielt , überhaupt aufzuhören .
Jakobine sprach laut , ohn ' es zu merken , weiter : „ man über¬
kommt dann Gefühle , die niemand gibt , weder Freundin noch
Freund ! "

„ Etwas leiser , Vortreffliche , ums Himmels willen leiser
— sagte Walt , als sic den letzten Satz nach der Musik ge¬
sagt — der General schläft gerade neben an und wacht . Wol ,
wol ist meistens für ein weibliches Herz eine Freundin zu
unmännlich und ein Freund zu unweiblich . " — Sie sprach so
leise , als cr ' s haben wollte , und faßte ihn an der Hand mit
beiden Händen an , wodurch die dicke plumpe Serviette , die sie
bisher mit den Fingern wie mit Nadeln zugchältcn , ausein¬
ander fiel . Er erfuhr , was Höllenangst ist : denn das leisere
Sprechen und Beisammenstehen , wußt ' er , könnt ' ihn ja jede
Minute , wenn die Thüre ausging , bei der Welt in den Nus
eines Libertins , eines frechen Mädchen - Wolfs setzen , der nicht
einmal die Unschuld schonet , wofür er Jakobine hielt , weil
sie sanfte blaue Augen hatte .

„ Aber Sie wagen beim Himmel zu kühn ! " sagt ' er .
„ Schwerlich , so bald nur Sie nicht wagen " versetzte sie . Er
deutete , was sic von seinen Anfällen sagte , irrig ans seinen
unbefleckten Ruf, und wußte nicht , wie er ihr mit Zärte die
Stücksicht aus seinen ohne Eigennutz — denn ihr Ruf war ja
noch wichtiger — in der größten Eile und Kürze ( wegen des
Generals und der Thüre ) auseinander setzen sollte . Und doch
war er von so guten ehrlichen Eltern , von so unbescholtenem
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Wendel — und trug den Brautkranz jungfräulicher Sittsam -

keit so lauge vor dem Bruder und jedem mit Ehren — —

er hatte den Henker davon , wenn der verfluchte Schein und

Ruf hcrcingriff und ihm den gedachten Kranz vom Kopse

zog , gesetzt auch , cs wuchs ihm nachher eine frische Märtyrcr -

kronc nach .

Ihm wurde ganz warm , das Gesicht roth , der Blick irre ,

der Anstand wild : „ gute Jakobine , sagt ' er bittend , Sie er -

rathen — cs ist so spät und still — mich und meinen Wunsch

gewiß . " —

„ Nein , sagte sic , halten Sie mich für keine Eulalia ,

H . v . Mcinau . Schauen Sic lieber die reine keusche Luna

an ! " — sagte sie , und verdoppelte seinen Jrrthum . — „ Sie

geht — versetzte er und verdoppelte ihren — in einem hohen

Blau , das kein Erden - Wurf durchrcicht . So will ich wenig¬

stens meine Thür znricgcln , damit wir sicher sind . "

„ Nein , nein , " sagte sic leise , ließ ihn aber mit einem

Handdruck los , um ihre Serviette zurechte zu falten . Er

kehrte sich jetzt um , und wollte dem Nachtriegek zufliegen , als

etwas auf den Boden hinslog — ein Menschen - Gesicht .

Jakobine schrie auf und rannte davon . Er nahm das Gesicht ,

es war die Maske des Larvcnherrn , den er für den bösen

Genius gehalten .

Im Mondschein durchkreuzten sich seine Phantasien so

sehr , daß cs ihm am Ende vorkam . Jakobine habe selber die

Maske fallen lassen und ihm und seinem armen Rufe nach -

gcstellt . Er litt viel ; — es richtete ihn nicht ans , daß er sich

der besten Behauptungen seines Bruders erinnerte , daß z . B .

solche Befleckungen des Rufs heut zu Tage , gleich den Flecken

von wohlriechenden Wassern aus den Schnupftüchern und



125

der weißen Wäsche von selber heraus gehen , ohne alle Prin -

zessen - Waschwasser und Fleckansmacher — es tröstete ihn nicht ,

daß Vult ihn einmal gefragt , ob denn die jetzigen Fürsten

noch wie die alten gewisse moralische Devisen und L / inIiola

hätten , dergleichen gewesen „ pimeois ut proms " und andere

spielende , und daß der Flötenist selber geantwortet , dergleichen

habe jetzt nicht einmal ein tiefer Stand , und es könne über¬

haupt , wenn schon in Tasso ' S und Miltons christliche Helden¬

gedichte die heidnische Götterlehre Hab ' cindringen dürfen ,

auch in unserem Christenthum so viel Götterlchre ( wenigstens

in Betreff der schönsten Abgöttin ) Platz greifen , als wir gerade

bedürfen und begehren .

Darauf dachte Walt wieder an die Möglichkeit , daß irgend

jemand das arme unschuldige Mädchen gesehen , und daß er

ihren unbescholtnen Ruf anschmitze , der — schloß er — un¬

beschreiblich rein und fest scyn mußte , da sie so viel gegen die

Weiblichkeit sich herausnehmen durfte — Dann fiel ihm die

9te Testaments - Klausel „ Ritte der Teufel " ein ,̂ die Ehe¬

bruch und ähnliche Sünden an ihm besonders bestraft —

Dann der General mit seiner heiligen Briefsammlung von

erotischen Platonikcrinncn — Dann Wina und ihr Auge aus

dem Himmel — — Der Notar bracht ' eine der dümmsten

und elendesten Nächte zu , die je ein Mensch durchgelegen , der

unter dem Rückgrat keine Eiderdunen gehabt , welche freilich

noch stärker einheizen .
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lXo . 49 . Blätter - Erz .

Beschluß der Reise .

Heiliger Morgen ! Dein Than heilet die Blumen und

den Menschen ! Dein Stern ist der Polstern unserer dahin -

getriebcnen Phantasien und seine kühlen Stralen bringen und

sichren das verwirrte erhitzte Auge zurecht , das seinen eignen

Funken nachsah und nächstes ! —

Als noch viele Sterne in die Dämmerung schienen , rief

der General den Notarius mit der frohesten Stimme ans dem

Bette zur Berg - Partie ; und dann nahm er ihn so liebreich

auf — bis an die Stirnhaare lächelte er empor — daß Walt

sehr beruhigt war und beseligt ; der General , dacht ' er , würde

ganz anders mit mir reden , wenn er etwas wüßte . Wina ' s

Angesicht blühte voll zarter Morgen - Rosen ; im Paradies am

Schöpfungs - Morgen blühten keine voller » .

Sie gingen zu Fuße dem zcrspaltenen Gebirge zu . Die

Stadt war tief still , nur in den Gärten rüstete schon einer

und der andere Beete und Rosenhecken für den Frühling zu ,

und die Rauchsäulen des Morgcnbrods bogen sich über die

Dächer . Draußen flatterte schon Leben aus , die Singdrossel

wurde in den nahen Tannen wach , unten an der Fähre klang

das Posthorn herüber , und ans dem Gebirge donnerte der

ewige Wasserfall heraus . Die drei Menschen sprachen , wie

man am Morgen Pflegt , gleich der grauen Natur um sic her ,

nur einzelne Laute . Sie sahen gen Osten , woran das Ge¬

wölle zu einem rothcn Vorgebirge des Tages anfing aufzu -
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blühen , und cs wehte schon leise , als athmc der Morgen vor
der Sonne her .

Wina ging an der einen Hand des Vaters , der in der
andern einen sogenannten schwarzen Spiegel hatte , um daraus
die Natur zum zweiteumale als ein Lustschloß , als einen Ab -
gußsaal cinzuschöpfcn . Die Frühe — Wina ' s Morgcnklci -
dung — das Träumerische , das der Morgenstern auflöscnd
im Herzen so unterhält , als stehe er am Abeudhorizonte —
und Walts Bewegungen von der Nacht her , so wie seine
Hinfichtcn aus die nahe Scheide - Sekunde : das zusammen
machte ihn sprachlos , leise , sinnend , bewegt , voll wunderbarer
Liebe gegen das nähere Juugsraucnherz , welche so weich und
viclknospig war , daß er sich auf unterwegs frenetc , um in der
blühenden Seligkeit recht ruhig zu blättern .

Mit süßer Stimme aber that an ihn Wina die Bitte
um Verzeihung des gestrigen Auseinandcrkommcns . Da er
die Bitte nicht zurückgcben konnte : so schwieg er . Darauf
bat sie ihn , Raphaela zu grüßen , und ihr als Ursache ihres
brieflichen Schweigens den Umweg über Rosenhof nach Leip¬
zig zu sagen . Der General , der so sreimüthig mit der Toch¬
ter vor dem Notarius sprach , als laufe dieser als ein tauber
Schattcnmann oder als ein stummer verschwiegner Affe mit ,
machte Minen geradezu Vorwürfe über ihre vielseitigen Sor¬
gen und Schreibereien und über die ewigen Opfer ihres Jchs .
Sic versetzte blos : „ wollte Gott , sie verdiente den Tadel ! "

Als sie ins Gebirge traten , kroch die Nacht in die
Schluchten zurück , und unter die Thal - Nebel unter , und der
Tag stand mit der Glanz - Stirn schon in den Höhen des
Acthers . Plötzlich lenkte der General das Paar in eine Felsen -
Spalte hinein , worin sie hoch oben das eine höchste Berghorn
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schon vom Morgen - Purpur umwickelt sahen , das andere tiefere

vom Nachtschleier umwunden , zwischen beiden schimmerte der

Morgenstern — die Jungfrau und der Jüngling riefen mit

einander : o Gott !

„ Nicht wahr ? sagte der General und sah den Himmel

im schwarzen Spiegel nach — das ist einmal für meine

Schwärmerin ? " — Langsam und ein wenig nickte sie mit

dem Kopfe , und mehrmals mit dem Augcnlicde , weil sie vom

gestirnten Himmel nicht wegsehen wollte ; führte aber die vä¬

terliche Hand an den betenden Mund , um ihm stiller zu dan¬

ken . Darauf zankt ' er ein wenig , daß sic so stark empfinde ,

und die Gefühle so gern aufnehme , die er ihr zuleite .

Schnell führte er Beide durch einen künstlichen Weg vor

das stäubende Grab , worein sich der Wasserfall , wie ein Selbst¬

mörder , stürzte , und woraus er als ein langer verklärter

Strom auserstand und in die Länder griff . Der Strom

stürzte — ohne daß man scheu konnte , aus welcher Höhe —

weit über eine alte Ruincn - Mancr hinüber und hinab .

Zablocki sagte daraus schreiend , wenn beide nicht scheueten ,

sich auf Gefahr eines schwachen Dampf - Regens mit ihm hart

an der Mauer hin , und durch deren niedrige von lauter

grünen Zweigen zugewebte Pforte durch zu drängen : so

könnten sic auch etwas von der ebenen Landschaft sehen .

Er ging voraus , mit langem Arme sich Minen nach -

ziehcnd . Als sie durch das halb versunkne Thor durch waren ,

sahen sic in Westen eine Ebene voll Klöster und Dörfer mit

einem dunkeln Strom in seinem Thal , und in Osten die Ge¬

birge , die wieder aus Gebirgen wohnten und , wie die Zybele ,

mit rothen Städten aus Eis , wie mit Goldkronen , im hohen

Himmel standen . Die Menschen erwarteten das Dnrchbrennen
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der Sonne , welche den Schnee des Erden - Altars schon sanft

mit ihren warmen Rosen füllte . Der Donner des Wassers

zog noch allein durch den Morgenhimmel . — Jetzt blickte

Gottwalt von Osten weg und in die Höhe , denn ein selt¬

samer Geldschein überflog das nasse Grün — da sah er über

seinem Hanpte den fest schwebenden Wasserfall vor der Mor¬

gensonne brennen als eine fliegende Flammenbrücke , über

welche der Sonncnwagcn mit seinen blossen entzündend rollte .

— Er warf sich ans die Knie , und den Hut ab , und die

Hände empor , schaucte auf und rief laut : O die Herrlichkeit

Gottes , Wina !

Da erschien ein Augenblick — niemand wußte wie oder

wenn — wo der Jüngling auf die Jungfrau blickte und sah ,

daß sie ihn wunderbar , neu und sehr bewegt anschaue . Seine

Augen öffneten ihr sein ganzes Herz ; Wina zitterte , er

zitterte . Sic schanete ans zum Rosen - und Fcuerrcgcn , der

die hohen grünen Tannen mit Goldsunkcn und Morgenrots »

bespritzte ; und wie verklärt schien sie vom Boden aufzuschwcbcn ,

und der rothbrcnncnde Regenbogen leuchtete schön auf ihre

Gestalt herunter . Dann sah sic ihn wieder an , schnell ging

ihr Auge unter , und schnell aus , wie eine Sonne am Pol —

das hcrzcrhcbcndc Donnern und das Wetterleuchten des Stroms

nmranschte , überdeckte beide mit himmlischen goldncn Flügeln

gegen die Welt — der Jüngling streckte die Arme nicht mehr

nach dem Himmel allein aus , sondern nach dein Schönsten ,

was die Erde hat -

Er vergaß beinahe alles , und war nahe daran , in Ge¬

genwart des Vaters die Hand des Wesens zu ergreifen , das

über sein ganzes Leben diesen Sonncnblick der Zauberei

Zean Paul ' s ausgejv . Werte . X ! V . 9
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geworfen . Wina drückte schnell ' die Hand über die beiden
Augen , um sic zu verdecken . Der Vater hatte bisher den
Wasserfall im schwarzen Spiegel beobachtet und sah nun auf.

Alles wurde geendigt . Sie kehrten zurück . Der General
wünschte , daß man heftiger und deutlicher lobte . Das Paar
könnt ' cs nicht . „ Jetzt , sagt ' er , nach solcher Freude sehnet
man sich » ach einem rechten Janitscharen - Marsch ! " — Gott¬
walt crwicdcrtc : „ O wohl , nämlich nach solchen Stellen dar¬
aus , die piano und aus Moll zugleich gehen , wodurch viel¬
leicht die Entzückung fürchterlich stark hercinspricht , wie aus
einem Gcistcrreich . " — „ Es regnet heute noch , versetzte Za -
blocki , die Morgcnröthc zieht sich närrisch über den ganzen
Horizont , so ganz besonders ; aber der schöne Morgen war
doch wenigstens des Sehens werth , Wina ? "

Sie gab kein Ja . Schweigend kam man nach Rosenhof.
Zablocki ' s Wagen , Pferde und Bedienten standen schon reise¬
fertig da . Darauf flog alles auseinander und davon . Die
Liebenden gaben sich kein Zeichen der vorigen Minute , und
der Wagen rollte davon , wie eine Jugend und eine hei¬
lige Stunde .

Walt ging im Granatapfel noch einige nachblitzende Mi¬
nuten in seiner Stube aus und ab , daun in die des Generals .
In dieser fand er ein vergessenes beschriebncs Blatt von
Wina , das er ungelesen , aber nicht ungcküsset , cinstcckte , sammt
einem Flakon . Borstwisch und Sprenggesäß , die Vorarbeiter
neuer Gäste , trieben ihn in sein Zimmer zurück . Er steckte
die sonderbare Maske zu sich . Darauf machte er — gleich
unvermögend , länger zu bleiben und länger zu reisen — sich
trunken auf den Weg nach Haslau zurück . Er sehnte sich mit
seinem Folioband voll Abenteuer unter dem Arm in die
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Stube Vults . Sein Herz hatte genug , und brauchte keinen

Himmel weiter als den blauen .

Jakobiue warf ihm von der Treppe , die sic hinaus ging

und er herunter , das Versprechen nach , im Winter in Haslau

zu spielen . — Draußen verwelkte der rosenrothe Himmel

immer grauer und bis zu Regenwolken . An der Fähre mußt '

er lange warten . Es fing endlich an zu regnen . Aber da

der Vorhang vor dem Singspiele der Liebe aufgcgangcn war :

so wußt ' er , mit Augen und Ohren unter ihren Gesängen

und Lichtern wohnend , wenig oder nicht , ob eS ans das Dach

des Opernhauses regne oder schneie .

Da das Schicksal gern nach dem Feste der süßesten Brode

dem Menschen verschimmeltes , wurmvolles aus dem Brod -

schrank vorschneidet : so ließ es den Notar hinter Joditz auf

Irrwege — - auf physische — laufen , was dem Verhängniß

leicht wurde , da er ohnehin nichts Oertliches behielt , nicht den

Riß eines Parks , in welchem er einen ganzen Sommer lang

spazieren gegangen . Dann mußt ' er die gebogne weiße Hut -

seder , welche ohne Kopf von einem Kavalleristen aus einem

Hohlweg vorstach , für die Schwanzfeder eines lausenden Hahns

anschen , und nachher den Jrrthum dem Militair gutmciuend

entdecken , der ihn sehr anschnanztc . In einem Kirmcßdorf

wurd ' ihm aus den Fenstern eines bctrunkncn Wirthshauscs

ein wenig nachgelacht . Das Nosanathal lief voll Wasser . In

einem schönen Gartenhaus spielte der Rcgenwind aus der

Windharfe einen mißtönigcn Läufer und Kadenzen voll Schrei -

tönc , da er vorüberlicf .

Selig flog er seinen Weg — denn er hatte Flügel am

Kopf , am Herzen , an den Füßen , und saß als geflügelter

Merkur noch aus dem Flügelpserd — und ohne cs kaum zu

9 *
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merken , kam er durch die vorigen Dörfer . Gleich dem Blitze
lies sein Geist nur an den Vergoldungen des Welt - Gebäudes
hin . Nur Wina und ihre Augen füllten sein Herz ; an Zu¬
kunft , Folgen , Möglichkeiten dacht ' er nicht ; er dankte Gott ,
daß es noch einige Gegenwart auf der Erde gab .

Eine Freude kleinerer Art genoß er hinter Grünbrunn ,
wo ihm der Böheimische Schweintrciber , dessen Klagen er in
Joditz gehört , mit einem Pilger - Liede aussticß , und nichts
von seinem Plagevieh mehr bei sich hatte , als den Hund .

So trug ihn die rollende Erde ohne Erdstöße wiegend
um die bedeckte Sonne . Gegen Abend sah er schon Haslau ,
die Meilen waren ihm Wersten geworden . In Härmlesberg
begegnete er noch einer alten Diebin , die man daraus bis an
den Markstein mit dem Staupbesen gekehrt hatte .

Aus Haslau kamen ihm Feuerspritzen entgegen , welche
glücklich hatten löschen Helsen . Als er im nassen knappen
Badegewand mit fortleuchteden Entzückungen durch das Has -
lauer Thor getreten : sah er an den Kirchthurm , wo Flitte
und Hering wohnten ; und nahm freudig wahr , daß der Testa¬
tor Flitte , so hergestellt und gesund wie ein Fisch im Wasser ,
aus dem Schallloch guckte .

Ende des dritten Bändchens .
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M . 80 . Halber Blasenstein eines Dachshunds .

I . P . F . Ns . Brief an den Haslauer Stadtrath .

? .

Hier übersend ' ich den trefflichen Testaments - Exekntorcn

durch den Student und Dichter Schuster die 3 ersten Bände

unserer Flcgeljahrc sammt diesem Briefe , der eine Art Vor -

und Nachrede verstellen soll . Von dem geschickten Schön - und

Geschwindschreiber Halter , bisherigen Infanteristen beim

Regiment Churprinz — der znm Glücke des elend geschrie¬

benen Manuskripts gerade in diesem Monat aus Bregenz mit

freundlichem Abschied und gesunder Schrcib - Hand nach Hause

an das Schreibpult kam , nachdem er über 4 Jahre sich aus

mehreren Schlachtfeldern mit den Franzosen gemessen und ge¬

schlagen — von diesem sind , darf ich hoffen , sowol die 3

Bände als dieser Brief so gut geschrieben , daß sie sich lesen

lassen ; folglich setzen und rezcnfiren ohnehin .

Will ich mich über das Werk hier bis zu einem gewissen

Grade äußern : so müssen einige allgemeine Sentenzen und

Gnomen vorausgehen :

Nicht nur zu einer Perücke , auch zu einem Kopfe ge¬

hören mehrere Köpfe —

Ferner : Jedem muß seine Nase in seinen Augen viel

größer und verklärter , ja durchsichtiger erscheinen als seinem

Nebenmcnschcn , weil dieser sie mit andern Augen , und aus

einem viel fcrnern Standpunkte ansicht —
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Weiter : die meisten jetzigen Biographen ( worunter auch

die Romanciers gehören ) haben den Spinnen wol das Spin¬

nen , aber nicht das Weben abgesehen —

Ferner : die Verdauung spuren , heißet eben keine spüren ,

sondern vielmehr Unvcrdaulichkcitcn —

Weiter : zur zweiten bessern Welt , worauf alle Welt aus ist

und aufsicht , gehöret auch der Höllenpfuhl sammt Teufeln —

Ferner : der Schatte und die Nacht sehen weit mehr als

Gestalten und Wirklichkeit aus , als das Tageslicht , das doch

nur allein existirct , und jene scheinen lasset —

Und zuletzt : man reiche dem Leser etwas in einer Nuß ,

so verlangt er ' s noch enger als Nuß - Oel ; man breche für ihn

aus der steinigen Schale eine köstliche Mandel , so will er um

diese wieder eine Hülse von Zucker haben — —

Blos diese wenigen schwachen Satze wende ein verchr -

licher Stadtrath auf das Buch und sich und den Leser an ,

und frage sich : „ ist noch jetzt die Frage von diesem und

jenem ? "

Noch vier Punkte Hab ' ich außerdem zu berühren .

Der erste Punkt ist nicht der erfreulichste . Noch Hab ' ich

nicht mehr als 50 Nummern vom Kabelschen Naturalien -

kabinet ( denn dieser Brief ist für den halben Dachshunds -

Blasenstcin ) erschricbcn , und fahre schon mit drei Bänden vor ,

die abzuladen sind ; da nun das Kabinct 7203 Nummern in

allem besitzt : so müssen endlich sämmtliche Flcgcljahre so stark

ansfallen , als die allgemeine deutsche Bibliothek , welche sich

doch von ihnen im Gehalte so sehr unterscheidet . Ich sage

letzteres nicht aus Bescheidenheit , sondern weil ich ' s selber

fühle . Jndeß wcrd ' ich nächstens in meinen Vorlesungen

über die Kunst , gehalten in der Leipziger Oster -
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messe 1804 * ) , erweisen , erstlich daß ( was man ja sieht ) nnd
zweitens warum der Epiker ( in wessen Gebiet dieses Werk
doch zn rnbriziren ist ) unendlich lang werde und nur mit dem
langen Hebels - Arme den Menschen bewege , anstatt daß der
Lyrikus mit dem kurzen gewaltig arbeitet . Ein epischer Tag
hat , wie der Reichstag , kaum einen Abend , geschweige einen
Garaus ; nnd wie lang Göthe ' s Dorothea , die nur einen Tag
cinniinmt , ist , weiß jeder Deutsche ; der Ncichsanzeiger würde
eine bloße prosaische Geschichte dieser poetischen Geschichte in
den FlLchcnraum einer Buchhändler - Anzeige cinzupresscn ver¬
mögen .

Auch dürfte ein verchrlichcr Magistrat noch bedenken , daß
die Autoren gleich gespannten Saiten — welche oben und
unten , Anfangs nnd Endes sehr hoch klingen , und nur in der
Mitte ordentlich — eben so im Eingänge und nachher im
Ausgange eines Werkes die weitesten Und höchsten Sprünge
machen ( die immer Platz einnchmen ) , um sich thcils zu zeigen ,
theils zu empfehlen , in der Mitte aber kurz und gut zu
Werke gehen . Sogar diesen Dreibund Hab ' ich mit Briefen
an Testaments - Exckutoron begonnen und beschlossen , um nur
zu schimmern . Ich hoffe von den Mittlern Bänden der Flegcl -
jahre das Beste , nämlich lyrische Verkürzungen , worin
meines Wissens Michel Angclo ein wahrer Meister ist .

Der zweite Punkt ist noch verdrießlicher , weil er die Re¬
zensenten betrifft . Es wird ihnen allen , weiß ich , so schwer
werden , sich alles seinen und groben , schon aus dem Titel
Flcgeljahre geschöpften und abgerahmten , Spaßes gegen mich
zn erwehren , als cs mir wirklich selber , sogar in einem osfi -

*) In der Michaelis - Messe 1804 .
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ziellen Schreiben an verchrlichc Exckutorcn , saner ankommt ,
solchen Personen mit keinen versteckten Retorsionen und Auti -
zipazionen des Titels entgegen zu gehen . Doch das ließe viel¬
leicht sich hören , wenigstens machen — und durch ciuc Grob¬
heit wird leicht eine zweite fast zu einer Höflichkeit — Allein ,
verehrte Väter der Stadt , wie der Vorstädte , man packt Sie
an , man sängt mit der Exekuzion bei den Exekutoren den
Prozeß an . „ Allgemein — schreibt mau mir sehr kürzlich
aus Haslau , Weimar , Jena , Berlin , Leipzig — wundert und
ärgert man sich hier , daß die . . . . . . Exekutoren des Kabcl -
schen Testaments gerade Dir ( Ihnen ) die Biographie des
Notarius , die nach der Tcstatorischcn Klausel ja eben so gut
Nichardson , Gelierten , Wielanden , Scarron , Hermesen , Mar -
monteln , Göthen , Lafontaine » , Spießen , Voltaircn , Klingern ,
Nikolain , Lick « . ^Stacl und Mercau , Schillern , Dykcu ,
Tieckcn u . s. w . aufgetragen werden konnte , eben Dir ( Ihnen )
zugewandt und das herrliche Naturalicukabiuet dazu , das viele
schon besehen . Freunde und Fein e benannter Autoren wollen
— Dich ( Sic ) ohnehin — den Haslaucr Magistrat in Jour¬
nalen verdammt herunter setzen und heimschicken . Doch bitte
ich Dich ( Sic ) , mich nicht zu nennen . Ein künftiger Rezen¬
sent schwur hoch : Er wolle nicht ehrlich sehn , wenn Er ehr¬
lich bleibe bei so bcwandtcn Umständen . "

Hiergegen lässet sich nie etwas machen , ausgenommen
Antikritiken , die aber ins Unendliche geht » ; denn ein Hund
billt das Echv an ; es tritt der alte Zyklus von Jückcn und
Kratzen , und von Kratzen und Zücken ein . Das sind aber
böse Historien ; und der Autor leidet dabei unsäglich ; er hat
immer einen Namen zu verlieren , und nur der Rezensent einen
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zu gewinnen ; er lobt sich überhaupt das Lob und feiert
so ungern nach seinem Namenstag noch einen Ekclnamens -
Tag . Es ist ihm tcrribel und so unangenehm als irgend
etwas , daß das deutsche Publikum von seinen Autoren , wie
das englische von seinen Bären , wünscht , sie nicht nur tanzen ,
sondern auch gehetzt zu sehen . Ein jeder Autor hat doch —
oder soll ' s haben — so viel Stolz als irgend ein Peha , oder
Tczet , oder Jks , oder ein anderer Kapital - Letter von Klop -
stock in dessen grammatikalischen Gesprächen , besonders da er
ja der Chef dieser aufgeblasenen XXllger Union oder dieser

Ainncl U -urcls clem 24 Violous ou Io8 vinAt - Muntre ist , die
er in Glieder stellt auf dem Papier , wie er nur will .

Allerdings gäb ' es ein gutes Mittel und Projekt dagegen ^
hochedler Stadtrath , wenn cs angenommen würde . Hundert¬
mal Hab ' ich gedacht : könnte nicht eine Kompagnie wackerer
Autoren von einerlei Grundsätzen und Lorbeerkränzcn zusam¬
men treten und so viel aufbringcn , daß sie sich ihren eignen
Rezensenten hielten , ihn studircn ließen und salarirtcn , aber
unter der Bedingung , daß der Kerl nur allein seine Brod -
herrcn öffentlich in den gangbaren Zeitungen streng , aber un¬
parteiisch und nach den wenigen ästhetischen Grundsätzen be -
urtheilte , die ein solcher Famulant und Vulot lle IHlnisis
haben und behalten kann ? — Wenn sich eine solche Ordon¬
nanz , so zu sagen , in seiner Chefs Manier einschössc , nichts
weiter triebe und wüßte : sollte sic sich nicht nicdcrsctzcn und
hinschreiben können : „ da und da , so und so ist die Sache ;
und wer ' s läugnct , ist so gewiß ein Vieh , als ein Affe . "

— Einigermaßen , verehrlichcr Stadtrath , Hab ' ich einen
Anschlag ; und er betrifft eben den jungen Mann , der Ihnen
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die Flegeljahre persönlich überbringt . Der Mensch heißet
eigentlich Schuster , hat aber den dumpfen Namen durch Ein
Strichelchen mehr in den Hellern Hehuster umgeprägt . An¬
fänglich stützet er vielleicht einen wohlweisen Rath etwas ab ,
durch sein Außeres , durch den verworren - grimmigen Blick ,
Schweden - und Jgelkopf, gräulichen Backenbart und durch die
Aehnlichkeiten , die er mit so genannten Grobianen gemein hat .
Heimlich aber ist er höflich , und er hat überhaupt seine Men¬
schen , die er venerirt . Ich mochte diesen Schuster etwan 14
Tage , nachdem er sein Gymnasium als ein scheuer , stiller ,
leiser Mensch verlassen , der eben keinen besondcrn Zyklopen
und Enak versprach , 14 Tage daraus in Jena wieder gesun¬
den haben -— Himmel ! wer stand vor mir ? Ein Fürst , ein
Gigant , ein Flegel , aber ein edler , ein Atlas , der den Himmel
trug , den er schuf, setzend eine neue Welt , zersetzend die alte !
Und doch hatt ' er kaum zu hören angefangen , und wußte
eigentlich nichts Erhebliches ; er war noch ein ausgestreckt - lie -
gcnder Hahn , über dessen Kops und Schnabel Schclling seine
Gleicher - Linie mit Kreide gezogen , und der unverrückt , ja ver¬
rückt , daraus hinstarrt und nicht ans kann ; aber eben er war
schon viel und mehr , das fühlt ' er , als er verstand und schien .
Dieß beweiset beiläufig , daß es eben so gut im geistigen gleiche
eine schnelle Methode , den innern Menschen in 14 Tagen zu
einem großen Manne aufzufüttcrn , geben müsse , als es die
ähnliche im körperlichen gibt , eine Gans , schwebend gchan - '
gen , die Augen verbunden , die Ohren verstopft , durch
Nähren in nicht längerer Zeit so weit zu bringen und zu
mästen , daß die Leber 4 Pfund wiegt .

In der That bestimmte mich dieses , da der gute Gigant
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nichts hat , außer Kräfte , mit vier andern belletristischen herr¬

lichen Verfassern — ( ich werde ihnen nie die Schuhriemen

auflösen — gesetzt , fic verlangten ' s ) aus der Sache zu sprechen

und sic zu fragen , ob wir uns nicht könnten zusammcnschlagen ,

und ihn auf den nöthigstcn Akademien für unser Geld ab -

folviren lassen : „ wir hobeln Schustern , sagt ' ich , ganz nach

unfern Werken zu , oder vielmehr er hat seine deduzircnden Theo¬

rien nach dem Meister - und andern Stücken seiner Kosthcrren

einzurichten , um einstens im Stande zu sehn , als unser

Fixstern - Trabant , Brautführer und ( Uisvnlier ck' bonneur

unserer 5 Musen , kurz als unser Rezensir - Markör in den ver¬

schiedenen Zeitungen , die die Welt jetzt mithält , zu beurtheilen

und zu schätzen . "

Das nahm man an . Und wir Fünfer hatten wahrhaftig

keine Ursache , unsere Ausgaben zu bereuen , als wir später , im

ersten Semester hörten , daß er die Polaritäten und die In¬

differenz leiden könne , daß er ein transzendenter Acquilibrist

sei , und ein polarischer Eis - Bär , daß er die Menschen indif -

sercnzirc , sich aber potcnzire , daß er zwar kein Dichter , kein

Arzt und kein Philosoph sei , aber , was vielleicht mehr ist ,

alles dieses zusammen genommen . Und in der That nannt '

er uns bald darauf in seinen Rezensionen die fünf Direktoren ,

ja die fünf Sinne der gelehrten Welt , ich soll darunter der

Geschmack sehn , Io 6oüt , ei 6nsto * ) , spricht aber doch ver¬

dammt frei von jedem andern . „ Gesetzt , mein feuriger Sehu -

' ) Für den Sprachforscher ist ks Konst von ei kusto das Ana¬

gramm , oder umgekehrt , und welche Sprache versetzte die
andere ?
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stcr , " wandt ' ich einstens ein , als er hingcschrieben hatte , er¬

sehe voraus , in 4 oder 5 Jahren sei GLthc so tief herunter

als gegenwärtig Wieland — „ O was ? versetzt ' er , ich stecke

zuweilen einen Komctcn - Kern ins blaue Acthcr - Feld , und be¬

kümmere mich nicht , ob er anfgeht und fliegt als Feuer - Blume .

An der Himmels - Achse der Unendlichkeit sind die Pole zugleich

Gleicher , alles ist eines , H . Legaz . ! "

Nun halten vier Treffer der Literatur ( fünf würd ' ich

sagen , war ' ich nicht darunter ) bei einem hochcdlcn Rathe um

daS Maushackischc Legat , das eben für arme Studen¬

ten anfgeht , für den guten Ohnchoscn an ; denn letzteres ist

er , wechselnd eigentlich und uncigcntlich , gleichsam als diffc -

rcnzire und indiffcrcnzire er auch hier , und wähle Realismus

und Idealismus beliebig als zwei Wechsclstandpunkte aus einem

dritten . Ich meine aber so : er hat nichts . Sein Llarcpiioat

( Zninak * ) wirft zu wenig ab — er braucht zu viele er¬

regende Potenzen , wenn er selber eine scyn soll , und Wein¬

berge sind die Terrassentrcppc zu seinem Muscnbcrg — wir

fünf Markts verspüren das Ernähren eines sechsten auch stark

— - Wiese man nun aber Schustern das Maushackischc Legat

zu : so könnt ' cr ' s pro l 'ormn in Jena oder Bamberg ver¬

zehren ; und dabei gemächlich bcnrthcilcn , einige bekränzen

und ganz weg haben , unzählige kaum von der Seite ansehcn ,

die Gemeinheit herzlich verachten , viele Sachen dcduzircn , wie

z . B . den Roman , den Humor , die Poesie , aus vier oder fünf

Termen und Schreibern , und völlig unter die sogenannten

ganzen Leute gehören . Der selige Maushack selber — den ich

*) So nannte Scarron seinen Ehrcnsold vom Buchhändler Oninet .
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zwar nicht kenne , der aber doch von der andern Welt muß
endlich profktiret haben — würde droben , wenn er von diesen
Früchten seines Nachlasses hörte , seelenvergnügt sagen : „ herz¬
lich gönn ' ich der wilden Fliege drunten das Legat , blos
weil sie um eine Welt früher als ich von dem Reflexions -
Punkte weggcflogen . "

O Gott , Stadtrath ! was wäre noch zu sagen , würd '
cs nicht gedruckt ! Ein Autor gibt lauter Nüsse aufzubcißen ,
welche dem Gehirne gleichen , das nach Le Camus ihnen gleicht ,
und die also 3 Häute haben ; wer aber schälet sie ab ? — Ein
bekannter Autor ist allerdings bescheiden ; das ist aber eben
sein Unglück , daß niemand weiß , wie bescheiden man ist , da
man von sich nicht sprechen und cs sagen kann . Er könnte
seinem Stiefelknecht hundert Livrsefarben anstrcichcn , er könnte
den Eisen - Fang seines Windoscns zu seinem brennenden Na¬
mens - Zug verschwciscn und ringeln lassen , aber niemand weiß
es , daß er ' s nicht thut . Erwägt man vollends , wie viele
Schlachten Bonaparte , sowol in als außer Europa , ausstand
und lieferte , blos damit nur einmal sein Name richtig ge¬
schrieben würde , ohne das U , wofür er jetzt den Franzosen
jenes Ze macht , jenes algebraische Zeichen der unbekannten
Größe , erwägt man also , mit welcher Mühe ein Name ge¬
macht , und mit wie leichter er wieder ausgcwischt wird : so
ist ' s wahrlich ein matter Trost , daß cs in Rücksicht des
Verkcnncns auch andern größten Männern nicht besser er¬
gangen , z . B . dem großen Gottsched , der selber sogar im
Gellertischcn Leipzig so manches erlitt , was man hier nicht
wiederholen will .

Der vierte Punkt , wovon ich einem hochcdlcn Magistrate
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zu schreiben versprach , ist gerade ein narrischer , den der junge

Sehustcr am besten ansscchtcn würde , in öffentlichen Blättern .

Ein hochedler Stadtmagistrat wünschte nämlich von weitem ,

daß das Werk etwas verweint und beweglich verfasset würde .

Aber wie war das noch thunlich in unfern Tagen , Vcrchr -

tcste , die ein wahrer einziger Heller Tag sind , wo die Anfklä - -

rung als ein eingeklemmter angczündcter Strick fort glimmt ,

an welchem an öffentlichen Orten jedes Tabackskollegium seine

Köpfe anzündct ? — Wer öffentlich noch ein wenig empfinden

darf — und der ist zu beneiden — das find entweder die

Buchhändler in ihren Bücher - Geburtsanzeigen , indem man

alle ctwanige Empfindsamkeit darin mit dem Eigennutz ent¬

schuldigen kann ; oder cs sind ' s die lachenden Erben in ihren

Todes - Anzeigcn , wo aus demselben Grunde der Korkzieher

der Thränen darf eingcschraubt und angczogen werden . Sonst

aber hat man gegen Weinen , besonders wahres , viel —

die Thränenkrüge find zerschlagen , die weinenden Marienbilder

nmgeworfcn von zeitiger Titanomanie — die besten Wasser¬

werke sind noch früher angelegt als die Bergwerke , welche

davon auszutrockncn sind — wie in Schmelz - Hütten , ist in

die Seclcnschmclz - Hütten , in die Romane , einen Tropfen

Wasser zn bringen streng verboten , weil ein Tropfe das Glnt -

nnd Fluß - Kupfer zertrümmernd anftreibt — der Mensch

fängt überhaupt an , und zwar bei den Thränen ( nach Hir¬

schen und Krokodillen zu schließen ) , das Thierische abzulegcn ,

und das Menschliche anzunchmcn , wo man bei dem Lachen an¬

fängt , so daß jetzt eine poetische Zauberin , wie sonst eine pro¬

saische Hexe , daran eben erkannt wird , daß sie nicht wei¬

nen kann .
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Kurz , Rührung wird gegenwärtig nicht » erstattet — -

leichter eine Rückcnmarksdürre als eine Augenwasscrsucht ; —

und wir Autoren gestehen es uns manchmal unter einander

heimlich in Briefen , wie erbärmlich wir uns oft wenden und

winden , damit wir bei Rühr - Anlässen ( wir müssen selber

darüber lachen ) keinen Tropfen fahren lassen .

Ich schließe diese Zeilen ungern ; aber der Ohnehoscn

Schuster steht hinter dem Kopisten , Halter , schon gestiefelt

und wartet aus die Kopie derselben mit der Jagdtasche ; denn

es wäre kaum zu sagen , was ich den trefflichen Testaments -

Vollstreckern noch zu sagen hätte über das Werk . Mög ' ich

und die Welt nicht zu lange bei Ihnen auf die nächsten 50V

Nummern passen müssen ! Nachgerade gegen den vierten Band

spinnt sich in der Biographie ordentlich merkbar eine Art von

Interesse an . Denn nun müssen die kostbarsten Sachen kom¬

men und im Anzug scyn ; und ich brenne nach Nummern .

Uebcrall stehen Tcllcrsallen , und Dampskngcln fliegen , Wild -

rufdrcher schleichen , Hummcrschceren klaffen — Walt ' s und

Wina ' s neuester Bund ist seltsam , und kann unmöglich lange

bleiben ohne die größten Stürme , die Bände - lang rasen von

Messe zu Messe — Jakobincns Nachtvisitc muß konfuse Fol¬

gen haben , oder kann ' s doch — der Larvenherr muß entlarvt

werden ( wiewol ich ihn wahrlich errathc ; denn er ist mir zu

kenntlich ) — Vult hat seinen Schmollgeist , ist erlogen von

Adel , lebt von Luft , stürmt so leicht — der testircnde Elsässer

ist ganz hergestcllt und sicht znm Schallloch heraus — die

meisten Erben miniren gewiß , ich seh ' aber , bekenn ' ich , noch

nichts — des Helden Vater sitzt zu Hause und rennt und

verschuldet Haus und Hof — Pasvogel , Harprecht , Glanz ,
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Knol müssen sich sehen lassen , und graben noch unter der

Erde — guter Gott , welch ' eine der verwickeltstcn Geschichten ,

die ich kenne ! Walt soll Pfarrer werden , und ich begreife
nicht wie , und hundert andere Dinge nicht besser — der

Graf Klothar will hcirathen , kommt zurück und findet beim

Himmel eine neue Wirthschaft und Historie , die ihn natürlich
etwas frappiret —- Walt will unendlich gut und willig blei¬

ben und ein zartes , ein Gottes - Lamm , und soll daraus ein

Schaf , ein Hammel werden , unter Wollen - Schccrcn , unter

Schlachtmessern — Schlingen , Flammen , Feinde , Freunde ,
Himmel , Höllen , wohin man nur sicht ! . . . . . .

— Allerdings , verehrlichstcr Stadtrath ! hat eine solche Ge¬

schichte noch kein Dichter gehabt ; aber ein Jammer ist cs

eben und ein noch unbcstimmliches Unglück für die ganze

schone Literatur , daß sic wahr ist — daß mir so etwas nicht

früher eingefallen als zngefallcn — daß ich unglückliche Haut ,

an Testaments - Klauseln und Naturalien - Nummern gefesselt

gehend , wie an klcin - schrittigcm Weiber - Arm , nichts von ro¬
mantischen Gaben und Blüten ( indem ich doch auch unter

den Romanciers mitlaufe ) künstlich pelzen darf auf solchen
Stamm - O Kritiker ! Kritiker , wär ' s meine Geschichte ,

wie wollt ' ich sie für euch erfinden und schrauben und ver¬

wirren , und quirlen und kräuseln ! Würfe ich z . B . ctwan

nur ein schmales Schlachtfeld in eine solche göttliche Verwick¬

lung — ein Paar Gräber — einen Schlcgelschcn Usvenunt
des Euripidischen Jons * ) — fünf Schaufeln voll italischer

Erde oder sonst klassischer — einen schwachen Ehebruch —

°) Jon heißet der Kommcntc .
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einen Klostergartcn sammt Nonnen — von einem Tollhause
die Ketten , wenn nicht die Häusler — ein Paar Maler und
deren Stucke — und den Henker und alles : - — ich
glaube , Vollstrecker , cs fiele anders ans als jetzt , wo ich blos
nur nachschrcibcnd zusehcn muß , wie die Sachen gehen und
ans Haslau kommen , ohne daß ich , im möglichen Falle unge¬
wöhnlicher Langweile , etwas anderes für die Welt und für
H . Cotta in der Gewalt hätte , als wahres Mitlcidcn mit
beiden , fast zu sehr vom Gewissen und sonst eingeklemmt und
angepfählt .

— Aber mein Rezensent , der junge Schuster , der eben
zwischen Schreiber und Abschreiber steht , treibt außerordent¬
lich und will fort , und sicht verdrießlich nach dem Gottes - ^
ackcr hinaus . Noch schließlich ersuch ' ich die Vollstrecker , falls
schwere Kapitel , die besondere Kraft und Stimmung fordern ,
im Anzüge sehn sollten , mir sie bald und jetzt zu schicken , wo
gerade mein Lokale ( wozu auch mein Leib zu rechnen ) , mein
Schreibfcnster , das den ganzen Jlzgrund beherrscht ( denn ich
wohne im Gruncrschen Hause in der Gymnafinmsstraße ) , und
das Blühen der Mcinigcn ( worunter mein empirisches Ich
mit gehört ) mich sichtbar unterstützen ; ja ich würde — wenn
nicht solche Selbst - Personalien eher vor ein Publikum , als
vor einen Stadtrath gehörten — dazu selber den gedachten
Gottesacker schlagen , wo man eben jetzt ( es ist Sonntags
12 Uhr ) halb in der Salvatorskirche , halb aus deren Kirchhofe
im Sonnenscheine zwischen Kindern , Schmetterlingen , Sitz -
Gräbern und fliegenden Blättern des Herbstes den singenden ,
orgelnden und redenden Gottesdienst so hält , daß ich alles
hier am Schreibtische höre .

Jea » Paul ' s auSgew . Werlc . XIV . 10
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Ich könnte dabei manches empfinden ; aber Rezensent
drängt erbärmlich — weil die Tage kürzer werden — und
er ist schuld , daß ich in größter Eile mit der größten Hochach¬
tung erharre

eines Hochedlen Stadtraths

Coburg , den 23 . Okt . 1803 .

I . P . Fr . Richter .
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No . 31 . Ausgestopfter Blaumüller .

Entwicklungen der Reise — und des Notariats .

^ ) cr Notar glaubte wie ein erwachter Siebenschläfer eine

ganz umgegoffenc Stadt zu durchtreten , theils weil er einige

Tage daraus weggewesen , theils weil eine Fencrsbrunst , ob -

wol ohne Schaden , da gchauset hatte . Noch in den Gassen

blieb er aus Reisen . Auch zog das Volk , durchs Feuer aus

der Alltäglichkeit aufgcrisseu , geschaaret hin und her , um das

Unglück zu besehen , das hätte geschehen können . Walt lief

zuerst zum Bruder mit dem größten Drange , dessen Neugierde

unglaublich zu spannen und zu stillen . Vult empfing ihn

ruhig , sagte aber von sich , er sehe erhitzt aus und gebe das

glühende Gesicht der Feuersnoth Schuld . Der Notar wollte

ihn sofort mit den erlebten Reisewundern in die Höhe schrau¬

ben und droben erquicken ; er schickte daher die lockendsten An¬

kündigungen voraus , indem er sagte : Bruder , ich habe dir

Sachen zu melden , in der That Sachen — „ Auch ich , unter¬

brach Vult , bin mit einigen sieben Wundern der Welt ver¬

sehen und kann erstaunen lassen . Nur erst das erste ! Flitte

genas ! Noch staunt und starret die Stadt . " — „ Unter dem



150

Lazarus - Thor sah ich ihn schon am Schallloch stehen , " ver¬
setzte Walt eilig wegredcnd . — „ Das ist ganz natürlich ,
fuhr jener fort . Denn der v . Hut , ein wahrer Chaupeau
wie wenige , hat ihn wieder auf die Hinter - Beine gebracht ,
so daß der Testator sich selber beerbt als allernächster Anver¬
wandte und du so wenig bekommst als der Rest . Wie frei¬
lich darüber die alten Aerzte , besonders die ältesten , welche
in jeder Stadt als ein wahrer Rath der Alten einen Alters¬
erlaß ( veiiiknn nstntm ) nicht von 20 , sondern von allen
irdischen Jahren dem Jüngsten crthcilen und so die Sterb¬
lichkeit der Einwohner köstlich mit der Unsterblichkeit ver¬
knüpfen , wie sie , sag ' ich , darüber , daß ein so junger Wicht
einen nicht altern herstellte , außer sich seyn müssen : dieß kann
man ganz natürlich noch wenig oder nicht bestimmen , bevor
gar eine bekannte Arbeit von Flittc gedruckt und bekannt ge¬
worden . Es hat nämlich der Elsässer eine schwache Danksa¬
gung ein paarmale umgearbeitct , worin er im Reichs - Anzeiger
( v . Hut schießt die Inserats - Gelder her ) mitten vor der Welt
Hüten gerührt genug dankt und bctheuert , nie könn ' cr ' s ihm
lohnen ; was ein so wahres Gefühl ist , da er nichts hat . "

Walt konnte sich nicht länger eindämmcn : „ liebstes Brü -
dcrlcin , begann er , wahrlich mehr deinen Einfällen als dei¬
nen Berichten horcht ' ich zn ; denn das , was ich dir zu er¬
zählen . . . Deinen Brief nämlich mit dem Wunder - Traum
Hab ' ich wirklich und in der That empfangen ; aber was wäre
blos dieß ? Eingetroffen ist er von Punkt zu Punkt , von
Komma zu Komma ; höre nur ! "

Er legte ihm jetzt die Spiel - Wunder zum erstenmale
vor — dann ( wegen der verworrenen Wellen der alles heran
schwemmenden Fluth ) — zum zweitenmale . Kein Abenteuer ,
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len . Ja er hätte beinahe von Wina ' s liebendem Blick unter

dem Wasserfalle in seinem Sturm den Schleier gehoben , hätte

er nicht auf dem ganzen Wege , mit Wina an einer Hand

und mit Vultcn an der andern , das Wichtigste vorläufig be¬

dacht und sich die stärksten Gründe eingeprägt gehabt , daß er

durchaus Wina in den General einkleidcn müsse und Empfin¬

dungen , obwol nicht Thatsachen , unterschlagen ; so gern er

auch in das einzige , ihm vom Leben aufgcschloßne Herz die

beiden Arme seines in Liebe und in Freundschaft gcthcilteu

Stroms ergossen hätte .

„ Aus deinen Abenteuern in Bezug auf meinen Brief ,

sagte Vult , mach ' ich eben nicht das Meiste — ich lege dir

nachher eine sehr gute Hypothese darüber vor — hingegen in

Jakobinens „ Stell — dich — ein " sah ' ich mit Freuden klä -

rer . " Walt erzählte dann den Nachtbesuch ganz wahr , hell

und leicht und vergaß keine einzige Empfindung dabei .

„ Nichts will ich leichter erklären , fing endlich Vult an .

Kann denn nicht ein Kerl , der alle Verhältnisse weiß , dir

durch Wälder und Felder immer drei Schritte nach - oder vor -

gcschlichen scyu — mit der Flöte geblasen haben — > deinen

Namen in den Krügen und Hotels voraus gesagt — die

kleinste Sache bestellt und eingestellt , z . B . mit dem Bilder¬

händler und dem Quodlibet und dessen riuock <leu8 vult « 8t

l>8N6 lactuij , statt tuotuiu - und so fort ? Was den Brief

anlangt , so war er ja in meinem Namen und Styl so leicht

zu schreiben , unterwegs auszugeben , darin alles zu weissagen ,

was man eben selber vollführen wollte , das Geld aber eine

Minute vorher einzugrabcn ! " — „ Unmöglich ! sagte Walt .

Und vollends der Larvcnherr ? " — „ Hast du die Larve etwa
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ln der Tasche , " sagte Vult . Er zog sic hervor . Vult drückte

sie vor das Gesicht , funkelte ihn darhintcr mit Zorn - Augen

an , und rief wild mit bekannter Stimme des Larvenherrn :

„ He ? Bin ich ' s ? — Wer seid ihr ? " — „ Himmel , wie wäre

denn das ? " rief der erschrockene Walt . — Sanft hob Vult

die Larve ab , sah ihn ganz heiter an und sagte : „ ich weiß

nicht , was deine Gedanken über die Sache sind ; ich scntire ,

daß sowol der Larvcnhcrr und Flötenspieler als auch ich und

der Briefschreiber dieselben Personen sind . " — Mein Ver¬

stand steht still , sagte Walt . „ Kurz , ich war ' s , " beschloß

Vult . Aber der Notar wollte seiner eigenen Bestürzung nicht

recht glauben : „ etwas Wunderbares , sagte er , steckt gewiß

noch hinter der Zauberei ; und warum hättest du mich über¬

haupt so sonderbar hiutergangeu ? "

Aber Vult zeigte , daß er ihm einige Lust zuwcndcu , ja

einige Unlust ersparen wollen . Er fragte schelmisch - blickend ,

ob er nicht zur rechten Zeit seine Maske ins Zimmer gewor¬

fen , ehe Jakobine die ihrige fallen lasten ? Endlich sagte er

gerade heraus , die Klausel des Testaments , welche für Fleischcs -

Süuden um halbe Erbschaften bestrafe , sei allgemein bekannt ,

und Walt sei leider stets sehr unschuldig , aus nichts aber

werde in einer Akzion öfter und besser geschossen als auf

Schimmel wegen der Farbe der Unschuld — die sieben Erben

decken , wie kluge Fcldherru , ihr Lager mit Morast — kurz ,

beschloß er , wie Taubenhändler wahrhaft betrügen und zwei

Täubinnen oft für ein ordentliches Paar Ehctaubcn ausgebcn :

hätte man es mit dir und der Aktrize nicht eben so machen

können , wär ' ich dir nicht nachgereiset ? — Da wurde der No¬

tar blutroth vor Scham und Zorn , sagte : „ o garstig über

die Masten , " setzte unter dem Umhersahreu nach dem Hute

s
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Und dein eigner Bruder dazu ? " lief fort — sagte wild wei¬

nend : „ gute Nacht ; aber bei Gott , ich weiß nicht , was ich

dazu sagen soll " — und ließ keiner Antwort Zeit . Vult

ärgerte sich fast über den unvermutheten Zorn .

„ Ich , ich ? — wiederholte Walt auf der Gasse innigst -

vcrlctzt — ich hätte mich versündigen sollen an einem Tage ,

wo mir Gott den rührendsten Rciseabcnd bcschccrtc , und

die fromme Wina mir so nahe lebte ? — Das wolle Gott

nicht ! " —

Als er aber in sein Stübchen trat : überflog ihn eine

ganz besondere Seligkeit und zehrte den Schmerz aus : — eine

neue Empfindung wird an einem alten Orte lebendiger ; —

es war Wina ' s guter Blick unter dem Wasserfalle , der jetzt

ein ganzes Leben wie ein Morgenlicht golden übcrstraltc und

alle Thaublumcn darin blitzen ließ . Vieles um ihn war ihm

nunmehr zu eigen geworden , so wie neu : der Park unten , in

dessen Gängen er sie einmal gesehen , und Raphaela im Hause ,

die ihre Freundin war , gehörten unter die Habseligkeitcn seiner

Brust . Selber seinen eignen Roman Hoppelpoppel kannte er

kaum mehr , auf so neue Gemälde des liebenden Herzens stieß

er jetzt darin , von denen er erst diesen Abend recht faßte , was

er neulich etwa damit haben wollen ; nie fand ein Autor einen

glcichtönigcr gestimmten Leser als er heute . Er bauete sich

sogleich ein zartes Bilderkabinct für die Gemälde von den

Auftritten , die Wina vermnthlich diesen Abend haben könnte ;

z . B . im Schauspielhause , oder in den Leipziger Gärten , oder

in einer gewählten Gesellschaft mit Musik . Darauf setzte er

sich hin und beschrieb es sich mit Fcucrsarbcn , wie ihr etwa

heute sei in Glucks Iphigenie auf Tauris ; dann machte er
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selige Gedichte auf sie ; dann hielt er die Papiere voll Eden

ins Talglicht , und verkohlte alles , weil er , sagt ' er , nicht cin -

schc , mit welchem Rechte er ohne ihr Wissen so vieles von

ihr offenbare ihr oder andern .

Als er zu Bette ging , » erstattete er sich , Wina ' s Träume

sich zu erträumen . „ Wer kann mir verbieten , sagt ' er , ihre

Träume zu besuchen , ja ihr sehr viele zu leihen ? Ist der

Schlaf vernünftiger als ich ? O sic könnte im wilden Wahn¬

sinn desselben ja recht gut träumen , daß wir beide unter dem

Wasserfalle ständen , verbunden aufflögcn in ihm , umarmend

hinschwämmcn ans seinem flüssigen Fcucrgoldc und zum Ster¬
ben herabstürztcn mit ihm und vergöttert still nun weiter

flössen durch die Blumen , in den Stralen , sie mit ihrer Welle
in meine schimmernd , und wir so uns in einander verrönnen

in das weite , hohe , blaue , reine Meer , das sich über die

schmutzige Erde deckt ? Ach , wenn du so träumen wolltest ,

Wina ! " — Dann sah er auf dem Kopfkissen recht hell und

scharf — weil Nachts in der wilden Zeit des Vortraums vor

der Seele alle blasse Bilder junge Lcbenssarbcn annchmen und

die Gestalten blitzende Augen öffnen — das liebe , milde Auge
Wina ' s vor sich anfgethan und wie einen Mond , den der

Tag zum Wölkchen verdünnte , am Nachthimmel bcrrschcnd
stralen ; und er sank in das liebe Auge , wie ein Frommer in

das Auge , unter welchem man Gott abbildct . Wie leicht und
dünn ist ein Blick und ein erinnerter ! Kaum das Alpcnrös -

chen ist er , das der Mensch von der höchsten Stelle seines Le¬

bens herunter bringt . Aber doch hält der Mensch unter der

Masse von Massen und Weltkugeln sich gern an die kleine ,

die ein Augenlied bedeckt , an einen verhauchten , kaum entstan¬

denen Blick — und auf dem himmlischen Nichts ruht sein



155

Paradies mit allen Baumen fest ! So sind Geister ; denn da
die Unsichtbarkeit ihre Welt ist , so ist ein Nichts leicht ihre
Sichtbarkeit !

Am Morgen lag Sonnenschein und Seligkeit nm ihn her .
Alle Blüten zn Zankäpfeln waren abgcfallen . Die Morgen¬
stunde hat Gold , aber das reinste , im Mund ; die Sonne schei¬
det das in Schlacken vercrzte Gcmüth ; das finstere Ucbcrmaß ,
besonders des Hasses , hört auf. Walt sah sich nm im Mor¬
genlicht , fand sich wie von einem Arm aus den Wolken durch
alle übereinander stehenden Wolken des Lebens durchgehobcn
ins Blau . -— Wer liebt , vergibt , wenigstens den Rest dem
Rest ; er fragte sich , wie er denn gestern , gerade am Heimkehr -
Feste , so gegen den armen Bruder aufbrauscn können .

„ Ja wol den armen Bruder , fuhr er fort ; denn er hat
gewiß keine Geliebte , deren Liebcsblick ihm wie ein Lebcns -
brcnnpunkt im Herzen bleibt . " Nun ging er ganz ins Ein¬
zelne und stellte sich — nach seinem Instinkte , der ihn stets
in die fremde Seele trieb und in ihr über sic hinzuschaucn
zwang — an Vnlts Stelle , wie dieser nichts habe , nichts
wisse ( vom Wasserfalle nämlich ) , wie er alles oder vieles so
sehr gut meine , besonders für Walt , wie er nur herrschsüchtig
hart verfahre n . s. w .

In dieser Gesinnung beschloß er , zum Bruder zu gehen
und kein Wort zu sagen über die Essig - Sache , sondern blos
mit seiner Hand eine schon im Mutterleib verknüpft gewesene
anznfassen und einiges gelassen zu besprechen , besonders was
die bevorstehende Wahl eines neuen Erbamts betreffe .

Vnlt war verreiset . Ein Briefchen an Walt war an
die Thür gesiegelt : „ Bester ! Ich reifete heute flüchtig ab , um
in Roscnhos mein versprochenes Konzert zn blasen . Künftig
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arbcit ' ich viel fleißiger ; denn wirklich thu ' ich für unfern Gc -

sainmt - Roman zn wenig , besonders da ich gar nichts dafür

thuc . Es entgeht uns nicht , daß ich lieber spreche — im

reißendsten Strome mich schwemmend —̂ als schreibe . Gut

aber ist ' s nicht , weder für die Literatur noch das Honorar .

In Schulen gilt sonst Rechen - und Schrcib - Mcister für

Einen ; ein trefflicher Buch - Schrcibmeister hingegen ist selten

ein Rechenmeister ; leider bin ich nicht einmal einer von bei¬

den und brauche doch Geld . Adieu ! v . H . "

„ Der gehetzte Bruder ! sagte Walt , so muß er sich jetzt

das Geschenk crpfeifen , das er mir so spaßhaft in die Hände

gespielt ; warum fall ' ich immer so heftig aus und drücke den

Guten ? " Er faßte den ernstlichen Vorsatz , künftig seinem Sturm¬

und Poltergciste ganz anders den Zügel anzuziehcn . -—

Aber Roscnhos warf bald heiteres Licht auf alles und

heiligte fast den Flötenspieler , den er in den nachschimmeruden

Auen des schönsten Morgens mit Glanz bespritzt umher wa¬

ten sah .

Wackerer als je betrat er nun seine Notariats - Gänge

wieder , die sich gegen das Ende seines Erbamts immer häu¬

figer aufthaten . Es war ihm ganz einerlei — so freudig ging

sein Puls — worüber er ein Instrument aufsetzte , ob über

die Verlassenschaft eines Hofpredigcts , oder über eine angc -

bohrte Oel - Tonne , oder über eine Wette : immer dacht ' er an

das Haus des Generals , oder an den Wasserfall , oder an

Leipzig , und es konnte ihm gleichgültig seyn ( denn er gab

nicht darauf Acht ) , was er nicderschricb als offner kaiser¬

licher Notar .

So glänzend - umsponnen vom Nachsommer des Herzens

kam er aus dem September und dem Notariat endlich in den
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Oktober hinüber , wo er vor den Kabelschen Testaments - Exe -

kntoren die Rechnung über das bisherige Erbamt abzulcgen

hatte , vor welcher ihm nicht im geringsten bange war ; denn

Wina ' s Blick hatte in ihm einen so feurigen Herzschlag ent¬

zündet , daß er mit einem solchen Frühlings - Pulse vermochte ,

in jeder äußern Kälte des Schicksals warm zu bleiben .

Sein Vater Lukas hatte ihn neuerlich in mehreren Kopien

von Brief - Originalen ( die der Schulze behielt , weil im Brief -

schreibcn das Original das schlechtere ist ) seine Angst vor dem

Notariats - Hintergrund und die Betheurung seiner „ Hcrbci -

kunst " wissen lassen . Walten wurde die Wiederholung des¬

selben dürren Gedankens , die so manchen frischen erdrückte ,

sehr zur Last und er wünschte nichts weiter als die alte Frei¬

heit , an hundert Dinge zu denken : „ warum ist denn ein Irr¬

weg so verdrießlich , sagt ' er , als blos weil man so lange , bis

man den rechten wieder erwischt , immer die abgeschabte platte

Idee des Wegs besehen und behalten muß ? " Die gemeinen

Qualen des Lebens belasten weniger unter ihrer Geburt als

während ihrer Schwangerschaft und der eigentliche Lcidcnstag

geht 24 Stunden oder Zeiten früher an als der äußere . Der

erste Schritt , den Walt am anberaumten Morgen ins Rath¬

haus that , machte ihn zu einem andern Menschen , nämlich

zum alten — die Sache war für ihn vorbei , denn sie war so

nahe . — Zu bald kam er im Vorzimmer an , harrte aber

vergnügt und machte einen Polymeter , worin er einige gute

Gruppen besang , die in halberhobncr Arbeit am Rathsofcn

mit aller der Wärme dargcstcllt waren , welche die Jahreszeit

an einem kalten Ofen erlaubt . Tanz - Horen , Füllhörner voll

Heu , Fruchtschnüre oder Stricke , Büschel von dicken festen

Blumen oder Obst , und sechs Frühlinge aus Thon ( denn es
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war cin Zirkulirofen ) waren allerdings im Stande , einen

Dichter wie er zn Heizen . — Als noch immer die Rathsstube

zublieb , so gericth er auf Nebcn - Jdcen , ob nämlich nicht cin

ganzer Roman aus Ofen - Pasten darzustellen und zu ent¬

wickeln wäre , besonders ein komischer . So vermag nur ein

Mann vor einer wichtigen Wcndcpunktsstnnde , z . B . vor einer

Krönung , Schlacht , Sclbstermordung , nicht aber seine Frau

vor einer ähnlichen , z . B . vor einem Balle — zu dichten ,

zu schlafen , zu lesen .

Da endlich der Schirmherr der Kabclschcn enterbten Er¬

ben , der Psalzgraf Knol , eintrat , so fing alles an und wurde

gehörig vor den Bürgermeister Kuhnold gestellt .

In seinem Leben war ihm nie so federleicht in einer

Rathsstube gewesen ; auf dem Staubfaden einer Lilie hätt ' er

sich schaukeln können . Er fiel aber bald von seiner Lilie ins

Beet herunter , als der Schirmherr anfing vorzutragcn und zu

belegen , „ daß der offne geschwornc Notar bisher sehr absurd

gewirthschaftct " — daß er nicht nur erstlich und zweitens

zweimal in Instrumenten abbrevirct — drittens ein nächt¬

liches ( das Thurm - Testament ) mit zweierlei Dinte und vier¬

tens bei einerlei Licht geschrieben — fünftens einmal radirt

— sechstens einmal gar nicht angegeben , daß er ausdrücklich

zur Aufrichtung des Instruments vorgefordert worden — des¬

gleichen siebentes in dem nämlichen auch die Stunde nicht —

achtens den nägelein - braunen Bindfaden , womit die Klagschrist

N . ! § . contrn l>l . l>l . umwickelt gewesen , als einen gelben zu

Protokoll gebracht — neuntens Hauszeugen , als sic eidlich

aussagtcn für ihren Herrn , ihrer Pflicht vorher durch Hand -

gcbcn sowol zu entlassen , als diesen Akt des Entlasscns anzu -

zcigcn ganz vergessen — sondern daß er auch zehntens einen
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falschen Datum im Wechselprotest , ja eilftcns neuerlich und

ganz zuletzt ein Instrument gar an einem 31 . September , der

nicht existire , auszufertigen wenig Anstand genommen . —

Nun wnrd ' er gerichtlich befragt , was er dawider cinzuwenden

habe . „ Ich wüßte eigentlich nichts — versetzt ' er gegne¬

rischen Scits ; — auch trau ' ich fremdem Gcdächtniß hier

weit mehr als eignem . Doch was die Hauszcugen anlangt ,

so hielt ich es für eigenmächtig und unmöglich , sic durch

mein bloßes Wort ihren Pflichten zu entnehmen , und wieder

zurück zu geben . " Darauf sagte H . Knhnold , dieser Grund

sei mehr edel gedacht als juristisch , und berief sich auf Hrn .

Fiskal Knol . Nichts sei lächerlicher , versetzte dieser und schob

nun zehn bis zwanzig breite hohle Worte an einander , um

bei den Testaments - Exekutoren um das nachzusuchcn , was sich

von selber verstand — die Eröffnung des hier eintrctenden

geheimen Artikels .

Eh ' es Knhnold Hat , erwies er dem Pfalzgrafcn , daß

gar nicht alle Nechtsgelehrten allgemein zu Nacht - Kontrakten

drei Lichter begehrten , sondern nur mancher ; und langte —

als Knol auf seinem Satze beharrte — blos das promwnrium

juris von Hommcl oder Müller als den nächsten Beweis aus

dem Schranke vor . Die Nathsbibliothek war nicht höher als

die vier Bände des promtunrium stark ; dennoch fehlte ihr , wie

den meisten öffentlichen Bibliotheken , ein Katalog .

Knol behielt sich das Seinige vor ; Knhnold gab aber

nicht nach , sondern verlas den Straftarif : „ daß nämlich für

„ jeden juristischen Notariats - Schnitzer des jungen Harnisch

„ jedem der 7 Erben ein Tanncnbaum in Kabels Wäldchen

„ zu fällen vcrstattct sehn sollte . " Da er nun in 10 Sünden

gcrathen war — ohne die streitigen Lichter — so belief sich
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der Dccem , mit den 7 letzten Plagen mnltiplizirct , auf den

ansehnlichen Schlag von 70 Stämmen , so daß Walt nie halb

so gut dadurch gelichtet werden konnte , als das Wäldchen sel¬

ber . — „ Nu , sagte der Notar , schnell beide Hände seitwärts

auswcrfcnd , was ist zu machen ? " — Er wußte sich innerlich

über die Zufälle des Lebens so erheiternd zuzurcdcn , wie ein

Schuster den Kunden über neue Stiefel , die er bringt ; sind

sie zu enge , so sagt der Meister , sie treten sich schon aus ; sind

sie zu weit , so sagt er , die Nässe zieht sic schon ein . So

dachte Walt heimlich : „ das witzigt mich . Jetzt kann ich doch

als Notar ruhig alle meine Instrumente machen , ohne daß

mir geheime Artikel das Geringste zu befehlen oder zu neh¬

men haben . " Aber am Ende machte ihm doch der Fiskal

Knol den leichten poetischen Götter - Ichor des Herzens schwer ,

dick und salzig , als dieser , ohne im Geringsten durch die

Freude über den Gewinn von Schlagholz irre oder trunken

zu werden , seine Protestazion im Punkte der 3 Lichter er¬

neuert znrückließ . Die stehende Gegenwart eines deutlich has¬

senden Wesens drückt und preßt eine immer liebende Seele ,

die ihre Kälte schon für Haß ansicht , mit dem schwülen Dunst¬

kreis eines Gewitters , dessen Schlag weniger quält als dessen

Nähe . Betrübt , selber von Knhnolds sanftem Worte , das

ihm so vermeidliche Fehler eben als die nnvcrzeihlichern vor¬

warf , ging er nach Hanse ; und er sah Vults Fluchen und

Scherzen darüber schon entgegen .

Das erste , was er zu Hause machte , war ein Sprung

aus demselben auf die schönen stillen Höhen der Oktober -

Natur , um seinem Vater , dem Schultheiß , und dessen Scherben¬

gerichte zu entspringen , der , wie er gewiß wußte , in die Stadt

laufen würde , um jede Scherbe des zerbrochenen Glückstopfes
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dem Wäldchen gegenüber — könnt ' er , während er das me¬
dizinische Miserere des Schicksals durch Dichten und Empfinden
in ein musikalisches verwandelte , recht gut wahrnehmen , daß
schon mehrere Erben mit verständigen Holzhauern im Erb -
Forste lustwandelten , um einträchtig mit Waldhämmern ihr
Gnadcnholz anzuplätzen . Endlich ritt im Schritt Flitte an der
Spitze einer holzersparenden Gesellschaft , mit Acxtcn , Sägen ,
Maßstäbcn in den Händen , den Wald hinan . Gleich einem
Wittwcr , der seine Halbtraucr täglich in kleinere Brüche zer¬
fällt , in Drittelstrauer , in '/ «» Thcil — wiewol die
Trauer oder der Zähler nie null werden kann , nach mathe¬
matischen Gesetzen — verkehrte Walt bei diesem Anblick seine
schwache Halbtraucr , arithmetisch zu sprechen , in einen unend¬
lich großen Nenner und in einen unendlich kleinen Zähler , d .
h . er wurde das , was man gemeinhin froh nennt . „ Es ist
schon recht , dacht ' er , daß ich dem guten Flitte für seine gut¬
mütige Erbeinsetzung meiner Person doch einen schwachen
Dank durch meine Fehler znschanze ; er habe recht viele Freude
dabei , nur keine Schadenfreude . " Aber die Lustigkeit über die
Holz - Einbuße wurde Walten etwas verkümmert , als er den
alten Schulzen aus der Stadt schreiten und ins Holz dringen
sah , Märtyrcrkronc und Zepter tragend . Auf die angeplätz -
ten Stämme lief Lukas zu — fragte , sagte dieß oder das und
keifte — dnrchschnitt den Gehau nach allen Ecken — stritt
ohne Vollmacht wider alles — flog als ein flüchtiges Wald -
gcricht und Forstkollcgium hin und her , an jeden Busch , neben
jede Säge — machte die Wüste seines Gesichts immer dürrer
und arabischer , je mehr Erben ankamen , die größten Baum -
schäuder , die er sich denken konnte — sah seufzend zu jedem

Jean Naul ' s ausgeiv . Werke . XIV . H



Gipfel auf , der stürzen wollte — und trieb nichts durch , als

forstgerecht den Weg , aus welchem der fallende Baum das

Buschholz schonen mußte .

Walt schaute erbärmlich herüber ; so leicht er sonst sein

schwarzes Schicksal wie sein weißes nur zu dichterischer Far¬

bengebung verrieb , gleichsam zu Kohle und zu Kreide : so

könnt ' er sich doch den Holzschlag des Schlagholzes zu keinem

dichterischen Baumschlag ausmalen , weil ihn der Vater pei¬

nigte . Er wartete aber fest dessen Weggang ab ; dann fragte

er nach der glühendsten Abendröthe vor seinen Augen nichts ,

sondern er ließ in sich abstimmen , welches Erbamt , das sei¬

nen Vater freudig lasse , er jetzt zu wählen habe .

Nun fehlte cs ihm aus Mangel des Flötenspielers an

einer Stimmensammlung und an irgend einer , auch nur klein¬

sten , Minorität , weil die Majorität selber ( er ) nur 1 Mann

stark war , welches , wenn nicht die kleinste — denn oft ist gar

kein Mann beim Stimmen — doch keine beträchtliche ist .

Endlich wählte er das kürzeste Amt , nämlich das sieben¬

tägige Leben bei einem Erben . Die Stelle darüber heißet im

Lorpus s » ris des Testaments elkws . 6 . lütt . A. so : „ er

( Walt ) soll bei jedem der H . Akzessit - Erben eine Woche lang

wohnen ( der Erbe müßt ' es sich denn verbitten ) und alle

Wünsche des zeitigen Miethsherrn , die sich mit der Ehre ver¬

tragen , gut erfüllen . " Ein so kurzes Amt , hoffte er , ohne

große Fehltritte und Fehlsprünge und mit einiger Ehre und

in Kurzem , noch eh ' der Bruder erschiene , zu beendigen . Nach

der Wahl des Amts mußt ' er wieder die neue desjenigen Er¬

ben anstellen , welchem die erste Ehre davon zuzuwcndcn sei . Er

erlas sich zum wöchentlichen Wohnen den , bei welchem er bisher

gewohnt , H . Neupcter . „ Auch begchrt ' s die Zärte " sagt ' er .
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No . 82 . Ausgestopfter Fliegenschnäpper .

Vornehmes Leben .

Nachdem er am Morgen die feinste Anrede an den Hos -

agenten ganz in den Kopf gebracht hatte , woraus sie ohnehin

noch nicht gekommen war : trat er vor Nenpctcr , der ihn in

der Schreibstube neben einem brennenden Lichte mit dem Pet¬

schaft am nassen Maul und mit der Nachricht empfing , es sei

Posttag . Während der Kaufmann fortfiegelte , hielt er hinter

Lessen Rücken leicht seinc ' Rcde voll Zarte , bis dieser , da er

ausgesicgelt hatte , das Licht anspntzte und fragte : was gibt ' s ?

Zerfahren war dem Notar der ganze Sermon .

Kein Mensch kann dieselbe Rede zweimal nacheinander

halten ; in der Eile muhte er nur daraus denken , aus dem

Gesagten einen dünnen Bleicxtrakt zu liefern . Der Hofagcnt

ersuchte ihn aber , „ mit solchen Schnurrpfeifereien den Leuten

vom Halse zu bleiben . "

Alle mögliche Sünden im neuen Amte hätt ' er lieber

getragen , als dieses harte Thürzuschlagen vor demselben . —

Jemanden nun ferner Ordenskcttcn durch geschenktes Vorkaufs¬

recht der Wohnprobewoche Überhängen zu wollen , fiel ihm

nicht mehr ein : sondern wo ein armer , aber guter Teufel , mit

welchem sich mehr Thräncn - als Himmclsbrod , z . B . ein elen¬

des Wohnloch , theilen ließe , anzntrcffen und zu beglücken wäre ,

darnach ging sein Sehnen , nicht sein Fragen ; denn besagter

Teufel war längst da , Flitte ans Elsaß . Walt ging aus den

Nikolai - Thurm und trug , aber furchtsam , Flittcn den Vorzug

11 *
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an , daß er bei ihm die erste Probewoche halten wolle . Der
Elsässer umhalste ihn ersrcnet , und versicherte , er ziehe diesen
Tag noch vom Thurm herab , weil er ganz hcrgestcllt sei und
der frischen Thnrmlust weniger bedürfe . „ Ich miethe für uns
ein Paar kostbare garnirtc Zimmer beim Lnlletisr Uimisss ;
pnrclieu , wir wollen leben coiuius il laut , " sagt ' er . Walt
wurde zu selig . In einer halben Stunde hatte Flitte ein -
nnd darauf ausgcpackt ; denn mit seinem Gcräthe hatt ' er , wie
eine Raupe und Spinne mit ihrem Fadcngcspinnste , gewöhn¬
lich den Gang durch seine Wechsclwohnungcn bedeckt und be¬
zeichnet ; gleichsam mit schönen Haarlocken , die zum Andenken
ausgerauft werden ; und hatte sich , wie gedacht , wie Wcltkörper
durch Umlauf kleiner eingcschliffen . Er wagte es jetzt , ans
seinem Thurm — seiner bisherigen Bastei und Gräuzfcstung
gegen Gläubiger — hcrabzurückcn in ein unbefestigtes Kaffee¬
haus , weil er theils sein eignes Testament beerbet hatte , näm¬
lich den Kredit davon , theils das Kabelsche , in dessen Güter¬
gemeinschaft ihn Walts neueste Fehler vor der Stadt ciuzusetzen
schienen , theils die 10 Tanncnstämme , Walts Klage - Eichen .
„ Der ausgestopfte Blaumüllcr " l^ i-o . 51 . erwähnte schon wcit -
läuftigcr , mit welchem Gepränge er die durch Walt gesäete
Fehler - Ernte von Steinobst und Kernhäusern aufgeknackt und
ausgekernct hatte , um sich der Stadt zu zeigen .

Walt schied am schönsten Nachsommer - Morgen halb weh -
müthig aus seiner leisen Klause ; ihm war , als brauche sie
ihn und habe dann so leer und allein Langweile , besonders
sein Sessel . Aber wie fuhr er , da er beim (lullLtior Uruisss
eiutrat , vor der Garnitur der Zimmer , vor den langen Spie¬
geln voll Znrückfahrcrn , vor den Ei - Spiegeln an den Wand¬
leuchten ! und vor der Rest - Pracht zurück !. -— Er erschrak .
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Flitte lächelte — Fremden wollte Walt ein Ersparen sehn ; —

daß der gute Elsässer solche Palläste von Stuben miethe , be¬

dacht ' er und stöhnte sehr . Denn er hiclt ' s für Aufwand

seinetwegen , weil er nicht voranssetzte , daß Flitte unter die

wenigen sogenannten Verschwender gehöre , die wie der deut¬

sche Kaiser schwören , nichts auf die Nachkommen zu bringen ,

Reich oder Ncichthnm , und welche wie hohe Staatsbedicnte

Athens zum Zeichen ihrer Vaterlandsliebe nichts hintcrlassen ,

als Nachruhm und Schulden .

Walt zog ohne weiteres das ans der Kabelschen Opcra -

zionskasse für die Probcnwochc bewilligte Goldstück hervor , und

legt ' cs mit den Worten ans den Tisch : „ dicß bestimmte der

Testator ; ich wollte gern , cs wäre mehr . " — Wenige Men¬

schen wurden noch so stark angcsahrcn , als er von Flitten ,

der ihn fragte , ob er denn beim Henker nicht sein Gast sei ?

Aber nun hatt ' er noch einen seinern Punkt , nämlich den

testatorischen Zweck seines Wohnens zu besprechen . Er nahm

folgende Wendung : „ es wird ordentlich schwer , in diesen kost¬

baren heitern Zimmern und bei Ihnen an etwas so Juristi¬

sches wie das Testament und dessen Haupt - Klausel zu den¬

ken ; da ich aber meine Freude nicht meiner Obliegenheit ge¬

gen meine Eltern opfern darf : so — darf ich eben schwerlich ,

sondern ich muß Sie um den Vorschlag dessen bitten , worin

ich etwa Fehler begehen könnte . Wahrlich , es wird mir schwe¬

rer , zu fragen als zu handeln . " —

Der Elsässer faßte ihn nicht sogleich mit seinen Feinhei¬

ten : „ Pah , sagt ' er , was ist zu sakrifiziren ? Wir parliren

und tanzen zusammen ; das geht den alten Kabel nichts

an . " - „ Parliren und tanzen ? ( versetzte der vom No¬

tariat zusammcngeschcuchte Walt . ) Und zwar beides zusam -
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men ? — Ich kann hier nichts sagen , als daß schon eines

von beiden einen unabsehbaren Spielraum zu Fehlern auf -

thäte , geschweige — Wahrlich , an und sür sich oder sür mich ,

lieber Herr Flitte — aber . . . " - „ Laers — ! wo¬

von reden wir denn eigentlich ? — Wird denn ein Mensch

auf der Erde prätendiren , daß man zum langnasigcn Bür¬

germeister läuft und ihm cs vorsingt , wie man lustig gewesen

ist ? " — Walt faßte schnell die Hand und sagte : ich ver¬

traue ; und Flitte umarmte ihn .

Sie frühstückten unter freudigen Gesprächen . Die lan¬

gen Fenster und Spiegel füllten das geglättete Zimmer mit

Glanz ; ein kühler blauer Himmel lachte hinein . Der Notar

verspürte sich in vornehmer Behaglichkeit ; das Glücksrad drehte

ihn , nicht er das Rad , und er brauchte cs nicht wie ein

Wagenrad erst roth zu malen . Flitte las ihm zwei für den

Reichs - Anzeiger in wenigen Tagen ausgearbeitete Inserate

vor ; — im erster » forderte er einen Gcneralkriegszahlmcister ,

H . v . N . in B . , aus , ihm die Summe von 960 Albus -

thalcrn für Wein innerhalb 6 Monaten zu bezahlen , wenn er

nicht gewärtig sehn wolle , daß er ihn öffentlich an den Pran¬

ger in dem R . Anzeiger stellte . Dem Notar entdeckte er gern

den Namen des Mannes und der Stadt ; indessen war an der

Sache nichts . Das zweite Inserat enthielt mehr ungefärbte

Wahrheit , nämlich die Nachricht , daß er einen LoinpaZnon mit

20 , 000 Thlr . zu einem Weinhandel suche und wünsche .

Walts Gesicht glänzte von Freude , daß der gutmüthige

Mensch so viele Mittel habe , und erhob dessen vergoldete Wet -

terstangcn des Lebens recht stark .

Flitte aber versetzte : „ Sagen Sie mir aufrichtig , ob keine

Styl - Fehler darin sind ? Ich warf die Dinge in der Zeit
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einer kleinen Stunde hin . " Walt erklärte , je kleiner eine An¬

zeige sei , desto schwerer werde sie ; er wolle leichter einen Bo¬

gen für den Druck ausarbeiten , als dessen Bogen . „ Scha¬

det wol überhaupt lukubriren viel ? An der Makrobiotik sa¬

hen mich oft die Nachbarn bis 3 Uhr aussitzen , " sagte Flitte ,

nicht ganz unwahr , da er bisher durch seine Nachtmütze auf

einem Haubenstock und durch ein Licht daneben einen makro -

biotischcn Leser auf die leichteste und gesündeste Weise vorge¬

stellt hatte . Darauf schnürte er vor dem Notar , dessen herz¬

liches aufrichtiges Bewundern und einfältiges Vertrauen ihn

mit süßer Wärme durchzog , ein Bündel seiner Liebesbriefe an

sich ans , worin er , sein Herz und sein Styl sehr geschähet

wurde . Der Elsässer hatte das Packet von einem jungen Pariser ,

au den es geschrieben war , zum sichern Verschlüsse bekommen .

Walt wußte sich so wenig zu lassen vor Beifallklatschen

über den Styl der schönen Schreiberin , daß der Elsässer am

Ende beinahe selber glaubte , die Sache sei an ihn geschrieben ;

aber jener that ' s sehr deshalb , um nicht über die Liebe selber

viel zu reden . Da er als ein unersahrner verschämter Jüng¬

ling noch glaubte , die Empfindungen der Liebe müßten hin¬

ter dem Klostcrgitter , höchstens in einem Klostergarten leben

so sagt ' er nun im Allgemeinen : „ die Liebe dringt wie Opfer¬

rauch , so zart auch beide sind , doch im dicken Regcnwetter

durch die schwere Luft empor " — wurde aber ungemein roth .

„ SuoeiEit , sagte der Elsässer , die Liebe strebt jeden Tag im¬

mer weiter . "

Flitte ging noch weiter und zeigte sich seinem Gaste gar

gedruckt , er wies ihm nämlich die feinsten Liebes - Madrigale ,

die er , wie er sagte , drucken lassen in Centesimo - Vigesimo -

Format und nie über einen Bogen stark ; cs waren Verse -
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blättchcn aus Pariser Zuckerwerk ausgcschält , wahre Süß¬

briefchen , deren Plagiat Flittc sich dadurch erleichterte , daß er

den süßen Einband aufaß . Warum lasset die deutsche Poesie

der französischen den Vorzug der süßesten Einkleidung ; warum

wollen wir nämlich , wenn die Franzosen Zucker und Gebäck

um ihre Verse wickeln , cs umkehrcn und mit den unserigcn

Zucker und Gewürz cinklcidcn und einpackcn — könnte man

hier fragen , wenn cs der Ort wäre , hier zu antworten . —

Walt pries unmäßig ; der Elsässer schwamm auf Frcudcnöl ,

ertrank beinah in Lobcs - Salb - Oel . Ucbcr jeden Genuß , den

man den Menschen wohlwollend zubcrcitct , waltet der Zufall

der Aufnahme , des Gaumens , des Magens , der ihn verar¬

beitet ; hingegen für den Genuß eines aufrichtigen Lobes hat

ohne Ausnahme jeder Mensch zu jeder Stunde Ohr und Ma¬

gen ausgcthan ; und er sagt außer sich : „ Lob ist Luft , die das

einzige ist , was der Mensch unaufhörlich verschlucken kann

und muß . " Flittc nicht anders ; neucrfrischt zog er den No¬

tar auf die Stadtgasscn hinaus , um ihm einige Freuden zu

machen und sich Platz . Nämlich die alten Gläubiger jagten

ihm so eifrig nach als er neuen ; da er nun die Maxime der

Römer kannte , welche nach Montesquieu so weit als möglich

vom Hause Krieg führten : so war er selten zu Hause . Beide

durchstrichen die Morgenstadt ; und Walten wurde sehr wohl .

Da Flittc der Stadt sich zeigen wollte — nämlich den Kabels -

All - Erbcnharnisch in der Probcwoche — so sprach er mit

vielen ein Wort ; und der Notar stand glücklich dabei . Vor

jedem Parterre - Fenster — pur - teure , sagte Flittc , sprechen

die Deutschen ganz falsch aus — klopft ' er wie an einer

Glasthürc an und sagte dem aufmachcndcn Mädchenkopfe ,

dem noch die halbe Aurora des Morgcnschlafs anschwcbte .
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hundert gute Dinge , und die Tochter in der Morgcnklcidung

mußte am Fensterrahmen fortnähcn . Oft gab er ohne weite¬

res Fragen Küste von außen hinein — was Walt für einen

Grad von Lebensart hielt , den nur einige Günstlinge Frank¬

reichs erreichen . Rauchte ein ansehnlicher Mann in der Schlaf¬

seide mit der Pfeife ans dem zweiten Stock herab : so sprach

oder ging Flitte hinaus und Walt that ' s mit . Jener kannte

jeden lange ; denn bei dem Hochbürgerstande lehrte er die

Kinder tanzen und beim Adel die Hunde ; letzterem ging er

auch auf heiliger » Wegen nach , nämlich zur Altar - Partie .

Denn da der Haslaucr Adel , wie bekannt und sonst gewöhn¬

lich ist , in cor ^ ors öffentlich aus einmal als eine heilige

Tischgesellschaft und Kompagnicgasse das Abendmahl genoß :

so war er hinterdrein und der letzte Mann , wie hinter den

Bürgerlichen der Scharfrichter ; das cinzigemal ausgenommen ,

wo er wie ein Schieferdecker es blos nahm , weil er einen

Thurm bestiegen . Walt betrat nie mehr Zimmer als an die¬

sem Morgen . Sprengte ein Herr vorbei , Flitte wußte ein

Wort über den Gaul nachznschickcn , etwa dieses : er hinke .

Stand ein Wagen fahrfertig : Flitte paßte , bis man einsticg ,

und verhieß nachzukommen aufs Landgut . Kehrten verspätete

Kaufleute von der Leipziger Messe zurück : Flitte ließ sic auf

die Meß - Neuigkeiten von Haslau nie so lange warten , bis

sie unter Dach und Fach waren , sondern er packte aus , wäh¬

rend sie auspackten .

Walt wurde aller Welt vorgestellt und redete mehrmals .

Es wäre schwer zu glauben , daß beide an Einem Mor¬

gen so viele Besuche abgcstattet haben , wäre nicht die Gewiß¬

heit da . Sie gingen zu dem Spitzen - oder Klöppclherrn

H . Oechsle und besahen die Sachen und die hübschen Klöpp -
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lcrinnen aus Sachsen und viele Knöpfe aus Eger , in welche

Vögel halb mit Farben , halb mit eigenen Federn gefassct wa¬

ren . Walt hatte dessen schöne Fnßtapeten ganz mit Stiefel¬

spuren verschont durch einen einzigen tapsern Weitschritt , den

er über sie sogleich in die gebahnte Stube that .

Sie gingen ins Gartenhaus des Kirchenrath Glanz , wo

Flitte seine Latinität an dem Kupferstich eines Kanzelredners

schwach zu zeigen suchte , indem er die darunter gesetzten latei¬

nischen Verse und Notizen fertig und mit gallischer Aus¬

sprache ablas , ausgenommen bis zu den Worten inortuu «

est anno Rv <m Denn wer solche fremde Zahlenzeichen

mehr in eigner als in fremder Sprache ablesen muß , weil er

diese nicht versteht , fällt halb ins Lächerliche bei aller sonstigen

Gelehrsamkeit . —

Er ging mit Walt zum Postmeister , blos um , wie er

gewöhnlich that , nach Marseiller Briefen vergeblich zu fragen .

Dem Postsekretair las er eine schwere französische Aufschrift

vor . Walt pries besten Accent und krononciution aufrich¬

tig . Aus der Straße macht ' ihm nun Flitte zehn vergebliche

male vor , wie er wenigstens beide Worte zu acceutuiren und

zu prononciren habe . Walt gestand , daß ihm mehr Ohr als

Zunge fehle , drückte ihm die Hand mit dem Bekenntuiß , daß

er die meisten Franzosen gelesen , aber noch keinen gehört , und

daß er deswegen so eifrig auf jeden Laut von Flitte horche ;

indeß berief er sich aus den General Zablocki , ob er nicht

vielleicht eine erträgliche Hand von Schomaker davon gebracht .

Daraus zeigte ihm Flitte gegenseitig Germanismen der Phra¬

sen , die ihm noch anklebten .

Sie gingen zur Stückjunkerin , bei welcher Walt neulich

Saiten aufgezogen hatte . Diese sprach von dem Tode ihres
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Mannes nnd der Einäscherung eines Pallastes , den sie im

belagerten Toulon gehabt , ans welchem sie nichts gerettet , als

was sie zur Erinnerung ewig aufbcwahrte , einen Nachttopf

aus feinstem Porzellan . Der Zug entzückte den Notar durch

den vornehmen Zynismus , womit er im Hoppelpoppel Leute

von Welt koloriren konnte . Selten sieht ein romantischer

Anfänger einen alten General oder jungen Hosjunker im Zwie¬

licht z . B . Pissen , ohne sich an den Schreibtisch nieder zu

setzen und nieder zu schreiben : „ Herren vom Hofe stellen sich

gemeinhin im Zwielicht in Ecken . " Man sprach viel fran¬

zösisch ; und Walt that was er konnte und sagte häufig : com -

nient ? — Flitte zeigt ' ihm nachher den Germanismus in

der Frage .

Sie gingen in die weibliche ihm durch Vult bekannte

Pensionsanstalt , worin noch mehr Gallizismen und noch mehr

Schönheiten regierten . Flittcn war nicht nachzufliegen im

freien Artigseyn ; doch war ' s ihm genug , nur uachzublicken

und zwischen den Beeten voll Seelenlilien eng die eine Fuß¬

zehe an die Ferse der andern anznschiencn . „ Ach ihr Lie¬

ben ! " sagte sein Herz . Was er nur hörte , erklang ihm so

zart ; „ aber , dacht ' er , sind denn Frauenzimmer anders ? Mit¬

ten im unreinen männlichen Weltlcben , das alle Ströme und

Leichen ausnimmt , sind sie ja abgesondert voll eigner Rein¬

heit ; im salzigen Weltmeer kleine Inseln voll frischen klaren

Wassers ; o diese Guten ! " —

Als er heraus trat , wurden ihm auf einem goldnen Eß -

geschirr des regierenden Fürsten leichte Farschen , Rouletten

und Frikandellen ausgetischt — für die Freßspitzen der Phan¬

tasie . Das Geschirr — das Geschenk eines alten Königs —

wurde nämlich jährlich zweimal öffentlich aus dem Markte
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abgcschcuert und geputzt unter den Augen eines kleinen Kom -

mando ' s zu Fuß , das seine Waffen hatte , um cs gegen nn -

gerathcne Landeskindcr zu decken .

Sie gingen zum Galauterichäudler Prielmayer und lie¬

ßen sich von der Pracht der weiblichen Welt umgeben .

Ein so freier , leichter , alle Stände mischender Vormittag

war Harnischen noch nie vorgckommen ; ein Musenpserd nach

dem andern wurde seinem Sicgcswägclchcn angeschirrt und cs

flog . Flittens Leben hielt er von jeher für ein tanzendes

Frühstück und für einen tl , e clansunt ; sein eignes hielt er

jetzt für ein enu ckunsant . Er genoß eben so sehr in Flittcn

— den er sich wie sich begeistert dachte — als in sich selber

hinein ; die elsassischcn Sonnenstäubchen vergoldete und beseelte

er zu poetischem Blütenstaub . Zuletzt macht ' er , neben ihm

gehend , heimlich folgende Grabschrift auf ihn :

Grabschrift des Zephyrs .

Auf der Erde flog ich und spielte durch Blumen und

Zweige und zuweilen um das Wölkchen . — Auch im Schat -

tenlaud wcrd ' ich flattern um die dunkeln Blumen und in den

Hainen Elysiums . Stehe nicht , Wanderer , sondern eile und

spiele wie ich .

Um 10 Uhr bracht ' ihn Flitte dem Hofe näher : „ wir

gehen in die cl >k>nip8 elisees und nehmen ein ckojoüner clinn -

toiro . " Es war ein bejahrter Fürsteugartcn , welcher den

Weg zur ersten Chaussee im Lande gebahnt hatte . Unterwegs

fingen zwar Warnungstafeln gegen Kinder und Hunde an ;

aber in den cliumps ülmees wurde erst ordentlich alles ver¬

boten , besonders die clysischcn Felder selber -— in keinem Pa¬

radies gab es so viele verbotene Bäume und Frucht - und
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ten unten Kerker - Diplome und Aus - und Einwanderungs -
Verbote — unter Expektanzdckretcn der Züchtigung durch¬
kreuzte jeder als ein lustwandelnder Züchtling das Eden und
feierte Petri Kettcnfeicr im Gehen und strapazirte sich hinter
seinem Rücken — ' mehr wie eine Wallfahrt durch Dante ' s
Höllenkreise ( der Himmel blieb nirgends , als über dem Kopfe ) ,
denn als ein katholischer Büßgang durch Christi Leidens -
Stazioncn kam jedem unter dem schriftlichen Anschnauzen aller
fluchenden Bäume und Tempel sein Lustwandeln vor -
ja der Mensch verstimmte sich zuletzt in den clikunp » und kam
fatigirt heraus .

War Walt je froh und frei : so war ' s in diesen Feldern ;
sein innerer Mensch trug ein Thyrsus - Stäbchen und rannte
damit . Von allen diesen Warnungstafeln war nämlich nichts
mehr da als die Tafel , das Holz , Stein , Blech ; die Warnung
aber war gut vermooset , verrasct , versandet . Köstliche Frei¬
heit und Freilassung beherrschte nun Eden , wie ihm Flitte
beschwur und bewies . Die ganze Sperrordnung war blos in
jenen Zeiten an der Tagesordnung gewesen , wo große und
kleine Fürsten — ganz anders als jetzt die großen , ( höflich zn
sprechen ) etwas grob gegen Unterthancn waren , und wo sic
als Ebenbilder der Gottheit — welche darin eben nicht von
dem Maler geschmeichelt wurde — dem mehr jüdischen als
evangelischen Gotte der damaligen Kanzeln ähnlich , öfter don¬
nerten als segneten . „ Was die Herrschaft jetzt etwa im Parke
sehr lieb und gern hat , sagte Flitte , dicß ist schon besonders
recht cingezäunt , so daß ohnehin niemand hinein kann . "

Beide nahmen ihr clöjviiner clinawiro , Morgenbrod und
Morgenwciu , in einem offenen und lustigen Kiosk , unweit des
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Gartenwirths . Der Notar war erwähntermaßen selig ; —

den ans - und absteigenden Tag - und Nachtgarten sammt dem

leichten wie hcrabgeflogcncn Lustschlosse , das ein versteinerter

Frühlingsmorgen schien , ferner die Wäldchen , woraus bunte

Lnsthäuschen wie Tulpen heraus wankten , desgleichen die ge¬

malten Brücken und weißen Statuen und die Regelschnüre

vieler Hecken und Gänge - - das könnt ' er dem Elsässer ,

dem cr ' s zeigte , gar nicht scurig genug vorsärben , je länger

er trank . Diesem geficl ' s natürlich ; denn gewöhnlich führte

er seine Stande - Lorrain ' s nur mit dem einzigen Wort und

Striche wacker ans : süperb ! — Jeder aber hat seine andere

Hanptfarbe der Bewunderung ; der eine sagt : englisch ! — der

andere : himmlisch ! — der dritte : göttlich ! — der vierte : ei

der Teufel ! — der fünfte : ei ! —

Walt aber sagte , obwol zu sich : „ dicß ist von Morgen

an , oder ich irre entsetzlich , das wahre Weltlebcn Eleganter .

Bin ich nicht wie in Versailles und in Fontainebleau ; und

Louis qnatorzc regiert zurück ? Der Unterschied ist schwerlich

erheblich . Diese Alleen — diese Beete — Büsche — diese

vielen Leute am Morgen — dieser lichte Tag ! " — Walten

war nämlich , der Himmel weiß von welchen Frühblickcn des

Lebens , eine so romantische Ansicht von der Jugendzeit des

galanten , liberalen , Länder , Weiber , Höse besiegenden Lud¬

wigs XIV . nachgcbliebcn , daß ihm dessen Jugend mit ihren

Festen und Himmeln , wie eine eigene Vorjugcnd , schön als

sanftes Feuerwerk in den Lüften vorschwebte , und wie der

freie frische Morgen eines im Negligs spazierenden Hofs —

so daß ihn jeder Springbrunnen nach Marly warf , jede ge¬

schniegelte Allee nach Versailles , und hohe Fontanger Kupfer¬

stiche an Schränken - Wändcn ins damalige Königsschloß , ja
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Schreibtische flogen mit ihm in jene lustige Hof - , wenn auch

nicht lustige Völkerzeit . — „ Ist nicht das Leben der Hofleute —

hat er sich mehrmals gesagt — fortgehende Poesie ( wenn anders

die französischen Nc - moires nicht lügen ) ohne pressende Nah¬

rungsqualen und in geflügelten Verhältnissen , und die Hof¬

männer können sich an jedem Musik - Abend verlieben und dann

am Garten - Morgen mit den herrlichsten Geliebten spazieren

gehen ? O wie ihnen die Göttinnen blühen müssen im fri¬

schen schminkenden Morgcnroth ! "

Dadurch genoß er im Garten einen ganz andern schon

beerdigten ; als Feuerwerk hing das phantastische Nachbild über

dem liegenden Vorbild . Glücklicher Weise that ihm Flitte —

der in jeder Gesellschaft stets eine neue suchte — den Ge¬

fallen , daß er mit dem Garten - Restaurateur in ein Gespräch

gericth und ihn dadurch mit der köstlichen Einsamkeit zu eini¬

gen träumerischen Strcifzügcn beschenkte . Wie freudig that

er diese ! Er sah alles und dabei an — die grünen Schatten ,

von Sonnensunken durchregnet — die fernen Seen , einige

wie dunkle Augenlieder des Parks , einige wie lichte Augen

— die Barken auf Wassern — die Brücken über beide —

die weißen hohen Tempelstaffcln auf Höhen — die fernen ,

aber hcllherglänzcndcn Pavillons — und hoch über allen die

Berge und Straßen draußen , die kühn in den blauen Him¬

mel hinauf flogen . — Sein Vormittag hatte sich stündlich

geläutert , ans reinem Wasser zur Zephyr - Lust , diese oben zu

Aether , worin nichts mehr war und flog als Welten und

Licht . Den Bruder hätt ' er gern hergcwüuscht — Wina ' s

Blick unter dem Wasserfall sah er am Hellen Tage . Er war

selig , ohne recht zu wissen , wie oder warum . Seine Fackel
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brannte mit gerader Spitze ans in der sonst wehenden Welt
und kein Lüftchen bog sie nm . Nicht einmal einen Strcckvers
macht ' er , aus Flucht des Sylbcnzwangs , cs war ihm , als
wnrd ' er selber gedichtet , und er fügte sich leicht in den Rhyth¬
mus eines fremden entzückten Dichters .

In diesem innern Wohlklang stand er vor einem sonder¬
baren Garten im Garten und zog fast nur spielsweise an einem
Glöckchen ein wenig . Er hatte kaum cinigemale geläutet : so
kam ein reich besetzter schwerer Hofdiencr ohne Hut herbcige -
rudcrt , um einigen von der fürstlichen Familie die Thüre anf-
zureißen , weil das Glöckchen den Zweck einer Bedientenglocke
hatte . Als aber der vornehme Mensch nichts an der Thüre
fand als den sanften Notar : so filzte er den erstaunten Glöck¬
ner in einer der längsten Reden , die er je gehalten , aus ,
als hätte Walt die Sturm - und Türkcnglocke ohne Noth
gezogen .

Diesem war indeß sein Inneres so leicht und fest ge¬
wölbt , daß das Acußcre schwer eindringen konnte , nicht mit
einem Tropfen in sein leichtes fliegendes Schiff ; zu Flittcn
kehrte er sogleich zurück . Sie gingen heim . Die großen Eß -
glockcn riefen die Stadt zusammen , wie zwei Stunden später
kleinere den Hof ; dieß wirkte auf den satten Notar , der jetzt
nicht zum Esten ging , sehr romantisch . Gibt es einen wah¬
ren Mann nach der Uhr , der zugleich die Uhr selber ist , so
tst ' s der Magen . Je dunkler und zeitlicher das Wesen , desto
mehr Zeit kennt cs , wie Leiber , Fieber , Thicre , Kinder und
Wahnsinnige beweisen ; nur ein Geist kann die Zeit vergessen ,
weil nur er sie schafft . Wird nun dem gedachten Magen
oder Manne nach der Uhr seine Speise - Uhr um Stunden
voraus oder zurück gestellt : so macht er wieder den Geist so



irre , daßZdieser ganz romantisch wird . Denn er mit allen

seinen Himmels - Sternen muß doch der körperlichen Umdrehung

folgen . Das Frühstück , das ein Spätstück gewesen , warf den

Notar aus einem Gleise , worin er seit Jahrzehenden gefahren

war , so weit hinaus , daß vor ihm jeder Glockcnschlag , der

Sonnenstand , der ganze Nachmittag ein fremdes seltsames An¬

sehen gewann . Vielleicht macht daher der Krieg den disziplinir -

ten Soldaten durch die Verkehrung aller Zeiten in unordentlichen

Ebben und Flnthen des Genusses romantisch und kriegerisch .

Um die Vesperzeit erschien ihm der Schattenwurf der

Häuser noch wunderlicher und in Fraisscns Zimmer wurd '

ihm die Zeit zugleich eng und lang ' , weil er wegen seiner un¬

tergrabenen Sternwarte nichts vorausschen konnte . Er wollte

wieder Lloncle , und begleitete Flitten in ein Billardzimmer ,

wo er verwundert hörte , daß dieser die Bälle nicht französisch

zählte , sondern deutsch . Hier entlief er bald aus dem magern

Znschaucn allein hinaus au das schöne User des Flusses . Als

er da die armen Leute erblickte , welche au diesem Tage nach

den Stadtgesetzcn fischen durften ( obwol ohne Hamen ) , und

Holz lesen ( obwol ohne Beil ) : so erhielt er plötzlich an ihren

heutigen Genüssen eine Entschuldigung der scinigcn , die ihm

allmälig zu vornehm und zu müßiggängcrisch vorgekommeu

waren : „ auch ich habe , daäit ' er , heute vornehm genug ge¬

schwelgt und kein Wort am Roman geschrieben ; doch morgen

soll ganz anders zu Hause geblieben werden . "

Die langen Abend - Schatten am Ufer und die langen

rotheu Wolken legten sich ihm als neue große Schwingen an ,

welche ihn bewegten , nicht er sie .

Er durchstreifte allein die dämmernden Gassen , bereit zu

jedem Abenteuer , bis der Mond aufging , und seine Mond -

Ikan Paul ' » »u »gew . Wckle . XIV . 12
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blhr wurde . Da war der Wirrwar gelichtet , und der Ma¬

gen wußte , welche Zeit es sei . Vor Wina ' s schimmerndem

Hause trug er das vielfach erregte Herz aus und ab ; da sank

ihm in dasselbe eine stille Sehnsucht wie vom Himmel nieder ,

und den lustigen Erdentag kränzte die heiligste Htmmclsstunde .

stso . 53 . Kreuzstein bei Gefrees im Baireuthischen .

Gläubigcr - Jagdstück .

Am Morgen freute fich Walt kindisch in den vergange¬

nen Tag zurück , weil dieser durch eine kleine Wendung sein

Leben so schillernd gegen die Sonne gehalten , daß er eine

Menge Tage an Einem verlebte , indcß sonst viele hinterein¬

ander fliegende sich deckende Zeiten des Mcnscken kaum eine

zeigen . Heute aber blieb er zu Hause und schrieb sehr .

Das war Flittcn nicht recht ; zu Hause bleibende Einsam¬

keit war ihm wol Würze und Zukost der Gesellschaft , aber

nicht diese selber . Jndeß wer nicht nachahmt , wird eben nach¬

geahmt ; Walt hatte ihm mit seinem poetischen Saus und

Braus so sehr gefallen — ob er sich gleich als seine prosaische

Sprcch - Walze neben jenes dichterischer Spiel - Welle drehte

und ihn selten verstehen oder beantworten konnte — und dessen

ungewöhnliches Unlieben und Anlegen hatte den umhcrfliegen -

den Menschen so sehr erwärmt , daß er selber mit zu Hause

blieb , bloS bei ihm , ob er gleich besser als einer in der Welt

voraussah , welche Gläubigcr - Moskitcn ihn heute stechen wür¬

den , da Mücken bekanntlich uns mehr im Stehen als Gehen
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anfallcn . Denn ein Grundgesetz der Natur ist dicß : wer nichts

baut als spanische Schlösser , rechne auf nichts als spanische

Fliegen , welche so gewaltig ziehen . Ein zweites Gesetz ist :

mau kann nicht früh genug bei einem schlechten Schuldner

versprechen , der eben Tags vorher Geld bekommen .

Es kam das gewöhnliche wüthcnde Heer , das der Elsässer

immer als ein geheiltes zurück schicken mußte , zu rechter frü¬

her Tageszeit an ; und Flitte konnte es hier wie überall in

der besonders dazu gewählten Audienzkammer empfangen , um

solchem das einzige zu geben , was er hatte , Gehör . Blos

letzteres mußte wieder der Notar versagen , der eifrig - taub

fortdichtcte , während Flitte von weitem seine Schlachten schlug .

Es lohnet der Mühe , die Feldzüge flüchtig zu erzählen , welche

der Elsässer an einem Tage that , bevor er Abends das warme

Winterquartier des Betts bezog . Der linke Flügel des täg¬

lich angreifenden Heeres war aus Juden geworben ; und den

rechten formirten Zimmer - und Pferde - und Bücher - Ver¬

leiher und sämmtliche Proscssionisten des menschlichen Leibs

und deren Fischweiber ; und au der Spitze zog als Generalissimus

ein Manu mit einer Tratte ; — die offiziellen Berichte davon

sind aber folgende :

Am Früh - Morgen im Nebel griff ein Quarr « Juden

an ; leicht schlug er sie mehr mit grobem Kricgsgeschrci als

seiner Kriegslist zurück und sagte nur : „ sie wären nur Juden ,

und er habe noch nichts , und was sie weiter wollten ? "

Beim Frühstück mit Walt berennte ihn ein Uhrmacher ,

von welchem er eine Rcpctiruhr gegen seine Zcigcuhr und

Geld - Assignate eingekaust hatte . Flitte schwur , sie repctire

schlecht , seine sei ihm eben so lieb — auch rcpetirt eine Zeige¬

uhr wenigstens das Zeigen — und bot Auswechslung der

12 *
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Gefangnen an . Da nun der Mann die stumme schon selber

verkauft hatte — Flitte freilich auch die laute : — so zog sich

der Feind mit dem Verlust einer Uhr zurück .

Später sah er zu seinem Glücke aus dem Fenster und

die Bewegungen des berittenen Feindes , eines Pferde - Ver¬

leihers . Er empfing ihn in der Audienz - Kammer , bekannt

mit dessen einhauender Stimme und Kriegsgurgcl ; erstickte

aber dessen Feldgeschrei durch die Dampfkugel , die er so warf :

„ lieber Mann ! kennt Er die Ecktanne in Kabels Wald , die

eben mein Erbstück geworden , sammt vielem anderem des

Künftigen zu geschweige :: — Eine Mühlwelle drechselt sich

daraus her ! — Was braucht ' s Redens ! Kurz , ich hatte sie

schon halb einem andern versprochen ; Er soll aber das Vor¬

zugsrecht haben — schätz ' Er sie — dann geb ' Er nach Ab¬

zug der Schuld heraus , was honett ist — was sagt Er , mein

Freund ? " — Sein Feind versetzte , das sei einmal ein Wort ,

das Hand und Fuß habe , und räumte das Feld .

Hart hinter ihm trabte ein zweiter Pfcrdeliefcrant ein ,

in langem , blauen , über dem Schurzfell aufklaffendem Ueber -

rock , und schob grimmig und grüßend die Ledcrmütze von hin¬

ten über die halbe Stirne hinein : „ wie wird ' s , fragt ' er ?

Finten und Quinten schlagen heute nicht an bei mir . " —

„ Gemach ! versetzte Flitte . Kennt Er die Ecktanne re . —

Eine Mühlwelle drechselt rc . — kurz , ich hatte sic schon re . " —

Der Feind versetzte : ist ' s aber Vexirerei : Gott soll — Gott

befohlen !

Mit einer harthörigen Altreißin turnirtc er gefährlich ,

weil ihr Geschrei nur mit einem solchen empfangen werden

mußte , daß Walt es vernehmen konnte . Zum Glück könnt '

er einen alten vergoldeten Schaupsennig — der schon lOOmal
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zichcn nnd ihn Hinhalten und blos ins Ohr schreien : „ wech¬

seln — Abends 6 Uhr ! " Doch fenerte sie aus dem Schlacht¬

feld noch lange fort , weil sie sich nie verschoß . Die weibliche

Bellona ist furchtbarer als der männliche Mars .

„ Nur hichcr ! " rief er ; ein kurzstämmiger , rundbackiger ,

runder Apothekers - Junge kugelte sich herein . „ Allhier über¬

bring ' ich als Diszipel unserer Hechtischcn Offizin laut Rech¬

nung die Rechnung für die arme Bitterlich « : in der Hopfcn -

gaffc , weil sich mein Herr Prinzipal bestens empfiehlt und die

Heilungskostcn dafür zu haben ersucht . Es ist nur von wegen

unsrer Ordnung in der Offizin ; denn übermorgen werde ich

bekanntlich zum Subjekt gesprochen . " Vor dem sanften Feinde

streckte er das Gewehr , eine halbe Pistole ( aus alten Pistolen¬

fuß ) , sagte aber : „ H . Hecht lasset sich seine versilberten Pillen

stark vergolden . Den Geburtshelfer — richt ' Er ' s aus —

Hab ' ich schon saldiret . " Guter , guter Mann ! sagte Walt .

„ Die Frau war ja in den kümmerlichsten Umständen von

der Welt und heute noch ; und ist nicht einmal hübsch da¬

bei , " sagt ' er .

Ungesehen war eben ein Heerbann cingerückt , Einen

Banner stark , der so anfing : „ Gehorsamer ! — Ein für alle¬

mal , der Mensch läßt sich in die Länge nicht hänseln . Seit

Pauli Bekehrung bin ich Sein Narr und laufe nach dem

Bischen Micthszins . Herr , was denkt Er denn von Unscr -

Einem ? " — Weiß Er wöl , versetzte Flitte , daß ich nur

Messenweise zahle und überhaupt mich gar nicht mahnen lasse .

Er ? — „ So ? erwiederte der Banner . Ich und noch drei

Hausherren und der StiefelwUcr haben uns schon zusammcn -

geschlagen und die Schuld dem Armen - Leute - Hause ver -
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macht . " — „ Wahhas , ungehobeltes Pack ? sang Flitte dehnend .
Das ist mir ja recht lieb . Eben gab ich dem Hcchtischcn
Subjekt (der Herr da zeugt ' s ) ein halbes Goldstück für die
blutsrcmdc blutarme Bitterlich ; was geht sie mich weiter
an ? " — Hier hielt er ihm den einen , mit einem Ringe zu -
geschraubtcn vollen Bcntclpol mit der Erklärung vor . der Zins
sei hier für ihn schon bereit gezählt gewesen , jetzt bekomm ' er
keinen Deut ; — worauf der Feind nach vergeblichen Einlen -
knngcn . das Armenhaus habe nichts Schriftliches , ohne alles
klingende Spiel abzog , äußerst verdrießlich , daß der Beutel ,
wie bei den Türken , das Geld selber bedeutet habe .

Diesem folgte der 23te Herr , der Tcrritorialhcrrschaft
über ihn ansgcübt — dem 23tcn sukzcdirte der lltc — diesem
der fünfte — jeder , um den Grundzins , die Quatcmbcrsteucr ,
das Stättegeld für den Winkel seines Staatsgebändchens
einzntreiben . Groben Herren gab er nichts als die Antwort ,
unter ihnen sei in die Zimmer mehr der Wind als das Licht
eingcdrungen , die Aufwartung schlecht und die Möbeln alt
gewesen . Höfliche bezahlte er für ihre Tcrritorialrechtc mit
Territorialmandatcn aus die 10 Erb - Stämmc , mit den Bon¬
bons der Bons . Darauf kam der Herr , der vor dem Thür -
mcr regiert hatte , ein frommer Hüter , mit zwei großen grauen
Locken , welche aus dem knappen Lcderkapvchcn vorwallctcn ,
und bat ihn um ein Darlehn , gerade die Hälfte der Schuld .
Flitte gab ihm das Geld und sagte : „ ohnehin restirc ich ,
entsinn ' ich mich recht , noch etwas , Herr Hüter . " „ Es wird
sich finden ," sagt ' er .

Nach dem Vesperbrod lies ein Büchervcrleiher Sturm
und Gefahr . Er forderte für ein Buch n 12 Gr . und 12
Bogen genau 2 Thlr . Lesegcld auf 2 Vierteljahre . Flitte hatte
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nämlich nach seiner Weise , keine Sache abzuborgen , die er

nicht ihrer Bestimmung gemäß wieder verborgte , das Werk

so lange umlaufen lassen — denn jeder ahmte ihm nach —

daß cs verloren war . Umsonst erbot er sich zum Drittel , zum

Kaufe ; der Verleiher bestand aus Lesegeld und fragte , ob viel

mehr als ein Pfennig auf die Seite komme ? Selber Walt

suchte den Verleiher von seinem „ Eigennützen " zu überzeugen .

„ Eigennützig ? das verhofss ich eben ; vom Eigennützen lebt

der Mensch , " sagte der Verleiher . Flitte ließ ihn ganz kurz

ab - und wild in die nächste Gcrichtsstube hineinlaufcn , nach¬

dem er blos zehn Neujahrswünsche und fünf Kalender , die

er zur Auswahl gehabt und behalten , großmüthig bezah¬

let hatte .

Kurz vor 6 Uhr wollte das Paar ein wenig in die Luft ,

von der Flitte am liebsten lebte ; auf der Hausschwelle bebte

der Pinselmacher Purzel — jüngerer Bruder des Theatcr -

schneiders — ihnen entgegen mit einem ausgchöhltcn Gesicht

wie ein HohlglaL ( Stirn - und Kinn - Ränder waren konvex )

— das vcrschabtc Uebcrrockchen auf die linke Seite hinüber -

gcknopft — mit einem langen Fadcnwurm von Zopf aus

Zopfband — und wackelnd mit dem rechten Knie : „ Jhro

gnädigen Gnaden , sing das Jammerbildchcn an , werden mei¬

nen Miniaturpinsel vorgestern herrlich und nett erhalten —

Ich stehe davor , daß der Pinsel ganz vortrefflich einigermaßen

— und bitte denn um das Wenige , was er kostet , und auch ,

daß Sie mir bei dieser Gelegenheit etwas schenken . " —

„ Hier ! " sagte Flitte zum stillen lebendigen Friedensfcst , ja

ruhigen R . Friedensprotokoll , zu Purzel dem jüngcru .

Abends machte den Waffcntanz der Oallotior Urni88e

mit einem Großvatcrtanz aus . Er kam heraus , um höflich
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anzumerken , es sei seine herkömmliche Weise , Gästen aus der

Stadt jeden Abend die Rechnung zur Einsicht vorzulcgen , da¬

mit sie solche sähen und saldirten . Walt sah hier zum crsten -

male einen französischen oder clsassischen Zorn ohne Ohren ;

es war ein stürzend - sortrollendcr Streit - und Sichelwagcn ,

woran Flüche , Schwüre , Blicke , Hände auf - und niederschlugen

und zcrsäbelten . Fraisscn wurde das nöthige Geld vor die

Füße , ja an den Kopf geworfen , dann cingepackt und fluchend

sortgezogen in des verreisetcn v . Huts leeres Haus . Walt

wehte durch seine niederblasenden Friedenspredigten die Flam¬

men nur höher auf . Eine verlebte Stunde war für Flitte

der einzige Epiktct .

I ^ o . 34 -. Surinamischer Aeneas .

Malerei — Wechselbricf — Fehdebricf .

Licht und leicht flogen die Horen in v . Huts vielgehäu -

sigem Hause ein und aus und holten Honig . Hier , in diesem

sonnenhellen Eiland der unschuldigen Freude sah Walt keinen

höflich - groben Fraisse — hörte keinen Geldwerber und Geld¬

jäger , der das durch Kontrakte eingezännte Wild pürscht , kei¬

nen aus den fünf ( Mosis - Bücher - ) Klassen der Gläubiger ,

die uns ewig an die Lcbensdarre und Dörrsucht erinnern —

hier hört ' er nur Liedcrchen und Sprünge ; hier waren ganze

Sackgäßchcn aus dem neuen Jerusalem . Denn was aus dem

alten theils von Juden , theils von Christen einwanderte ,

könnt ' er nicht hören , weil Flitte sich von seinen Arsenik -
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Schmollwinkel vergiften ließ . Im ersten Stockwerke wohnte

die streitende Kirche , Flitte und die Könige ; im dritten die

triumphirende , Flitte und Walt .

Jndeß brachte der Notar es doch nicht so weit , daß er

gar nichts gemerkt hätte . „ Ich wollt ' , ich wäre kurzsichtiger

( sagt ' er sich ) ; bedenkt man , wie froh und freigebig der gute

Mensch schon ist in Drangsalen und wie cr ' s vollends wäre

ohne die geringsten Qualen — denn wahrlich gewisse Menschen

hätten Tugend , wenn sie Geld hätten — und mit welcher

Süßigkeit er vom Reichscyn spricht : wahrhaftig , so wüßt ' ich

keinen schöner » Tag als den , wo der arme Narr die höchsten

Geldkästen und Geldsäcke Plötzlich in seiner Stube stehen sähe .

Wie könnten einem solchen Menschen schon die Zinsen von den

Zinsen der Zinsen der englischen Nazioualschuld aufhelsen ! "

Er fragte , warum , da alle Leiden Ferien finden , denn die eines

deutschen Schuldners nie absetzen , indeß in England doch der

Sonntag ein Ruhetag des verschuldeten Ohrs ist , wie so gar

um die Verdammten ( nach der jüdischen Religion ) am Sab -

bath , am Feste des Neumonds und unter dem wöchentlichen

Gebete der Juden die Hölle erstirbt und ein sanfter kühler

Nachsommer des begrabucn Lebens über die heißen Ab¬

gründe weht .

Lieblich überwallete ihm das Herz , wenn er sich das

Seelenfest ausfärbte , womit er den Flötenspieler durch den

Elsässer und diesen durch jenen zu beschenken hoffte , wenn er

Vnltcn die unschuldige , liberale , poetische Lcbenssreiheit Flit -

tens beschwüre und diesem einen Spiel - und Edelmann zu¬

gleich zuführte : „ o ich will dabei dem wackcrn Bruder das
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Bcwufitseyn und Geständniß , geirrt zu haben , so sanft er¬

sparen ! " sagt ' er entzückt .

Immer wärmer lebten beide sich in die Woche und in

einander hinein , sie hätten die Probcwoche lieber wiederholt

als geendigt . Flitten war das liebende , warme Wesen , womit

Walt wie mit einer elektrischen Atmosphäre umgeben war ,

etwas neues und anziehendes ; er konnte zuletzt schwer mehr

ohne ihn aus dem Hause .

Walt machte daraus desto mehr , je weniger beide eigent¬

lich , wie er fühlte , einander unterhalten konnten ; ihre Nerven¬

gewebe hatten sich verstrickt , sie waren wie Polypen in ein¬

ander gesteckt ; doch fraß jeder so auf eigne Rechnung , daß kei¬

ner weder der Magen , noch die Nahrung des andern war .

Es kam der letzte Probe - und Flitterwochentag . Walt

schcuctc alles letzte , jedes scharfe Ende , sogar einer Klage .

Ein Nipienist von Vults Spiele in Roscnhof hatte dessen

Eintreffen verkündigt . Auch der v . Hut wollte Nachts an¬

laugen . Einige schöne Mittcrnachtsröthc stand ihm bevor .

Flitte bat ihn , diesen letzten Nachmittag , wo sie beisammen

wären , ihn zu Raphaelen zu begleiten , welche ihm heute flüchtig

sitze zu einem schlechten Miniatur - Portrait für den Geburts¬

tag ihrer Mutter : „ wir 3 sind süperbe allein , fügt ' er hinzu .

Wenn ich nun male , parlir ' ich wenig ; und doch animirt

Reden ein Gesicht unglaublich . " Ob Walt gleich wenig delikate

Welt darin fand , daß man ihn als Sprach - und Reiz - Ma¬

schine vor ein Sitzgcsicht auszustellcn trachtete : so folgte er

doch . Er war ' s schon gewohnt seit einer Woche , cinigemale

des TagS zu erstaunen über Mangel an zärtester Denkart ,

sowol auf dem Markte als in den besten Häusern , welche

äußerlich einen glänzenden Anstrich und Anwnrf hatten .
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Mit Vergnügen kam er in dem eigenen Hause wie in
einem fremden an . Raphaela lächelte beiden von der obersten
Treppe herab und führte sie hastig in ihr Schreibzimmer hin¬
ein . Hier waren schon widersprechende Weine . Eise und
Kuchen gehäuft . Da eine Frau leichter das Herz als den
Magen eilrcs Mannes erräth : so weiß sie freilich nicht , was er
Abends um vier Uhr am liebsten trinkt . Ein Bedienter nach
dem andern sah durch die Thüre . um einen von RaphaclenS
Wünschen zu holen und erfüllt zurück zu bringen . Die ganze
Dienerschaft schien ihre Negierung für eine goldnc von Saturn
zu halten ; man sah einige von der weiblichen sogar im Park
spazieren gehen . Die immer voller ins Zimmer hineinströ¬
mende Abendsonne und der Frcudcnglanz . der jedem Gesichte
steht , bewarfen das Mädchen und die Situazion mit ansehn¬
lichen Reizen . Flittc war gegen Raphaela nicht die Falsch¬
heit selber , sondern ein Fünftelsaft von Wesen — nämlich ein
Fünftel galant , ein Fünftel gut . eines sinnlich , eines geldsüch¬
tig . ein Fünftel ich weist nicht was . als sic zu WaltS Ent¬
zücken gesagt hatte : „ Schmeicheln sollen Sie meinem Gesichte
nicht , es hilft nichts ; machen Sie es nur , dast inn cllüre inörs
es wieder erkennt . " — Im Notar kroch heimlich die stille
Freude herum , daß er jetzt gerade unter seinem eignen Zimmer
stehe , im Hause zugleich Gast und Miethsmann . daß er ferner
nicht die kleinste Verlegenheit spüre — denn Flitte war ihm
nicht fremd und über Eine Frau war schon zu regieren —
und dast die schönsten Düfte und namenlosesten Möbeln jede
Ecke schmückten : „ hätt ' ich aber dieß sonst als Bauernsohn
aus Elterlcin denken sollen ? " dacht ' er .

Flittc zog nun das Elfenbein und das Farbcnkästchcn
hervor und erklärte dem Modelle , je freier und belebter cs
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fitze , desto besser glück ' cs dem Maler . Jndcß hätte sie eben ,

so gut aus dem Nordpol sitzen können , er aber aus dem Süd¬

pol kleben : die Aehnlichkeit war ' ihm nicht anders gelungen ;

er , überhaupt kein malerischer Treffer , wollte nichts treffen als

das , was sie anhatte . Sie setzte sich hin und verfertigte das

Sitz - Gesicht , das die Mädchen unter dem Malen schneiden .

Die noble mnsgue , womit sich alsdann der Mensch übcrstül -

pen will , ist das Kälteste , wozu er je sein Gesicht aushauet ,

so daß seltner Menschen als ihre Büsten portraitirt werden .

Dieses Gesicht heißet in weiblichen Pensionsanstalten das Sitz -

Gesicht der Mädchen — dann kommt das gespannte Frisir -

gesicht — dann das essende Butterbrodgesicht , eines der brei¬

testen — endlich zwei Ballgesichtcr , das eine , die Wetterseite ,

für die Pntzjnngfer , das andere , die Sonnenseite , für den

Tänzer . Walt kam jetzt in Gang und ins Feuer , und zwar ,

um selber zu malen , nicht um andere malen zu Helsen . Er

kelterte — vortrefflich genug — Auszüge ans seiner neuesten

Reise um die Welt und mischte beiher ein , daß er ihre Freun¬

din , Wina , unter der Katarakte gesehen . Unter allen Erzäh¬

lern und Unterhaltern sind Reisebcschreiber die glücklichsten

und reichsten ; in eine Reise um der Welt können sie

die ganze Welt bringen und niemand kann ihnen ( zweitens )

widersprechen . Der Notar wollte sich seiner malerischen Stärke

in Sommer - und Herbstlandschaften — Flitte lieferte die Win -

tcrlandschast — noch stärker bedienen und setzte zu einem

wandbreitcn goldnen Bergstücke der Rosenhöfer Berghörncr

an ; — aber Raphaela war ganz entzückt davon und brachte

die Rede bald ans ihre Freundin Wina , um solche allein sort -

zuspinnen . Sie erhob deren Reize und Handlungen mit

Feuer — sie zeigte ein Mahagony - Kästchen , worin deren Briese
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lagen — sie wies die sogenannte Winens - Ecke im Winkel , wo

diese gewöhnlich saß und zwischen der Park - Allee der unter¬

gehenden Sonne nachsah — sie glänzte ganz liebend und

warm . — Der Notarius war ziemlich schwach bei sich ; nach

seinen stillen Augen zu urtheilcn , jubelte er laut , feierte er

Bacchanalien ' , trieb niteo Anuclenlli , lieferte Lust -

treffen , sprach sich selber die Seligsprechung — ja er ging so

weit , daß er sich zufällig hinein setzte in Wina ' s Ecke . —

Der Jubel wuchs ganz . Man trank fort — in jeder

halben Viertelstunde machte ein Diener die Thüre aus , um

einem zweiten spätem Befehle wegzufangen . Flitte wußte gar

nicht , wie er auf einmal zu der Glückseligkeit gelangte , daß

man so viel sprach ohne alles Langweilen zum Henker , und

daß Raphaela sich so herrlich enthusiasmirte . Zufällig rückte

Walt den Fenstervorhang und eine Sonne voll warmer Tinten

übergoß Raphaclens Gesicht , daß sie es wcgkehrte ; ans sprang

Flitte , wies ihr ihr Sbozzo , fragte , ob cs nicht halb aus

den schönen Augen gestohlen sei . „ Halb ? Ganz ! " sagte

Walt aufrichtig , aber einfältig ; denn sie hätte demselben Bild¬

chen eben so gut mit dem Hintcrkopfe und Stahlkamm geses¬

sen . Der Elsässer gab ihr darauf einige Küsse öffentlich . Er

that ' s vermnthlich zu abrupt , dachte zu wenig daran , daß auch

erblickte Empfindungen — so gut als gelesene — vor dem

Zuschauer wollen motivirt sehn ; Walt sah eiligst in den Park

und stand endlich gar aus .

„ Ich wäre ja ein Satanas , dacht ' er , ließ ' ich sie nicht

einander sich abherzcn " und schlich unter einem landschafts¬

malerischen Vorwand ein wenig auf sein Zimmer . Flitte machte

sich , sobald er die Thüre zugedrückt , vom schönen Munde wie¬

der ans Malen desselben und punktirte fleißig . „ Wie müssen
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jetzt die Seligen , sagte oben Walt , einander an den Herzen
halten , und die Abendsonne glüht prächtig dazwischen hin¬
ein ! " — In seine eigne Stube quoll das Füllhorn der
Abcndroscn noch reicher und weiter aus ; dennoch standen
seine verschlissenen Zimmer - lllöcss ( die Wohn - und die Schlaf-
Kammer ) im Abstich von der eben verlassenen Putzstube und
er maß die Kluft seines äußerlichen Glücks . Er wurde weich ,
und wollte ans Sehnsucht , die Liebe wenigstens zu sehen , eben
eilig hinunter , als Vnlt herein trat . Ans Herz , ins Herz
flog ihm Walt : „ ach so himmlisch , sagt ' er , daß du jetzt
eben kommst . "

Vnlt mit sanfter Stimmung zurückkchrend , that zuerst
( nach seiner Gewohnheit ) die Fragen nach fremder Geschichte ,
eh ' er die nach eigner auslöstc . Walt theilte frei und froh
den Ablauf des Notariats - Amtes und den Verlust der 70
Stämme mit . „ Schlimm ist ' s nur , sagte Vnlt gelassen , daß
ich gerade selber verschwende und Geld verachte ; sonst würd '
ich dir aus Vernunft , Gewissen , Geschichte zeigen , wie sehr
und wie recht ich meine Ebenbildnerei an andern , z . B . an
dir , verfluche . Verachtung des Geldes macht weit mehrere
und bessere Menschen unglücklich , als dessen Ucberschätznng ;
daher der Mensch oft pro prockiZo , nie pro nvnro erklärt
wird . " — „ Lieber ein volles Herz , als einen vollen Beutel ! "
sagte lustig Walt , und sprach sogleich von der neuen Erb¬
amtswahl , und von der schönen Flittc ' s - Woche , und vom
Lobe des Elsässers : „ wie oft , beschloß er , wünscht ' ich dich
her in unsere heimlichen geflügelten Feste hinein ; auch damit
du ihn weniger hart richten slerntcst ; denn dieß thust du .
Lieber ! "

„ Flitte scheint dir erhaben ? ein Seelenklasfikcr oder so ?
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Und seine Lustigkeit poetisches Segel - nnd Flngwcrk ? " fragte

Vnlt . „ Ich habe in der That , versetzte Walt , recht gut sei¬

nen schönen Temperaments - Leichtsinn , der nur Gegenwart

abweidet , von dem dichterischen leichten Schweben über jeder

unterschieden ; er sreucte sich nie lange nach . " —

— „ Hat er dich in deiner Probe - Woche , die du dir

selber sehr gut ohne allen fremden Rath gewählt , keine be¬

denklichen Sprünge machen lassen , die etwa Bäume kosten ? "

sagte Vnlt . „ Nein , versetzte Walt , aber französische Fehltritte

hat er mir abgewöhnt . " Hier fuhr der Notarins fort und

bediente sich der fragenden Figur , ob Flittc ihm nicht das

Feinste entdecket habe , z . B . daß man nie oder selten com -

inont fragen müsse , sondern höflicher üloimieui - oder auch

Nncluins ? Hab ' Er ' s nicht gerügt , fragte Walt , als er so

ganz unsranzöflsch Iion uppeitr wünschte , oder eine Kammer¬

frau , lonnns cltz oüainlios , zur Kammcrjuugfcr machte , oder

einen Urisouo nicht cooKour hieß ? Hab ' Er ihm nicht gut

erklärt , warum ports - oliaise dumm sei , weil man die Wahl

habe zwischen einer cliniss ü pomour und pvrteurs cls ebnise ?

„ Ich glaube nicht , sagte Vnlt , daß dich diese Sprach -

stnndcn mehr kosten als den Rest des Kabel - Walds . " — „ Ein

Hund woll ' Er heißen , sagte Walt , schwur mir Flitte , benütz '

Er ' s . In der Rechtschreibung aber dient ' ich Ihm , z . B . jn -

bot schrieb er eliupenu . Ach , bekäme der Arme nur weniger

Gläubiger und mehr Geld ! " „ Das wird eben deine Klippe

auf ihm , sagte Vult . Wer arm wird — nicht wer ' s ist —

verdirbt und verderbt , und wär ' s nur , weil er jeden Tag

einen andern Gläubiger oder denselben anders zu belügen

hat , um nur zu bestehen . So feiert er jeden Tag ein Fest

der Beschneidung fremder Narren . So muß auch jeder Schuld -
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uer ungemessen prahlen ; er muß mit Leibnitzens Dyadik die

8 ( z . B . Gulden ) mit 1000 schreiben . Welche Reden — je¬

den Tag eine andere — Hab ' ich oft denselben Schnldmann

an seinen Faust - und Pfand - Gläubiger halten hören und

seine herrliche Unerschöpflichkeit Dichtern und Musikanten ge¬

wünscht , womit er dasselbe Thema — daß er nämlich eben

nichts habe — so köstlich nnd süß immer mit Variazioncn

vorzuspielen verstanden ! " — „ Ich lasse dich erst ausreden , "

sagte Walt .

„ So beschoß z . B . , um es kurz zu machen — fuhr Vult

fort — der polnische Fürst * * * in W . jeden Gläubiger an¬

ders ; denn ich stand dabei ; gemeines tiefes Volk beschoß er

theils mit dem clrsAon , der 40 Pfund schießt , thcils mit dem

llrngoo Volant , der 32 — nämlich er war grob gegen das

Grobe — Honoraziorcn , besonders Advokaten , denen er schul¬

dete , griff er theils mit der Loulevrins , die 20 Pf . schießt ,

theils mit der clomi - couloviins an , die 10 — höher hinaus

gebraucht ' er den koliean , der 6 — den « acre von 5 — den

sacert von 4 — und gegen seines Gleichen , einen Fürsten ,

den ribaüeguin , der 1 Pf . schießt . "

„ Nun , begann Walt , darf ich dir doch mit einiger Zu¬

friedenheit berichten , daß der gute Mensch , weit entfernt hart¬

herzig zu sehn , eben durch Arme selber ein Armer wird .

Aus lauter guter Freude über ihn bezahlt ' ich hinter seinem

Rücken zwei Damenschneiderinnen ; denn er selber braucht doch

nur einen Herrenschneider , und zwar Einen ; so aber überall ;

z . B . die Bitterlich . "

Da entbrannte der Bruder — sagte , dicß sei vollends der

Satan , im Dezember Häuser anzuzündcn , um einige Brände

an Hausarme auszuthcilen — niemand verschenke mehr , als
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Personen , die man spater henke — nichts sei weicher als
Schlamm , der versenke -— Tyrannen , solche Thränenräubcr,
sängen und klängen wie Seraphim , aber mit Recht , da Se¬
raphim feurige Schlangen bedeuteten — und hass' er etwas ,
so sei es diese Mischung von Stehlen und Schenken , von
Mausen und Mausern -

„ O Gott , Vult ! — sagte Walt — kann der Sterbliche
so hart richten ? — Soll denn der Mensch sich gar nicht ein
wenig licbhabcn und etwas für fick thun , da er doch den
ganzen Tag bei sich selber wohnt und sich immer hört und
denkt , was ihn ja schon mit den niedrigsten Menschen und Thie -
ren zuletzt versöhnt , nämlich das Beisammenseyn ? Wer nimmt
sich dann eines armen Jchs von Ewigkeit zu Ewigkeit so sehr
an als dieses Ich selber ? — Ich weiß recht gut , was ich
sage ; und jeden Einwnrf. Doch ll -astu ! — Nur möcht ' ich
wissen , wenn man , wie du , schon kalt und ohne Leidenschaft
die armen Menschen so rauh richtet und nimmt : was dann
werden soll in heftiger Hitze , wo man von selber übertreibt ?
Vielleicht wie mit deiner Uhr , wovon du mir sagtest , daß
der Stift , blos weil er eben und recht Passe , in kalter Zeit
gut thuc , aber in der Hitze , weil er sich ausdchne , das Werk
aufhalte . "

„ Solltest du nicht getrunken haben ? - - sagte Vult . Du
sprichst heute so viel ; aber in der That sehr gut . "

Nun bat ihn Walt , selber mit zu trinken , und mit ihm
hinab zu gehen , um sich drunten mit eignen Ohren von sei¬
nem schönen Leben mit Flitte zu überreden . „ Der Tollheit
wegen thu ' ich ' s , versetzt ' er , ob ich gleich weiß , daß ich bei¬
den bürgerlichen Narren einen Eitclkcitsjnbel über die Hcrab -

Jca » Paul ' « avsgew . Werke . XIV .
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lassung eines adeligen bereite ; du aber mußt mich mit einer
Feinheit zu entschuldigen wissen , die kaum zu schätzen ist . "

„ H . v . Harnisch — führte drunten Walt ihn ein —
fand mich in meinem Zimmer ; wie sollt ' ich , Demoiselle , nun
mein Vergnügen schöner theilcn , als daß ich ' S mit Ihm und
mit Ihnen zugleich theiltc . " Er warf dicß so leicht hin und
bewegte sich so leicht ans und ab — ans den theils von Flitte
bisher polirtcn Nädern , theils auf den vom Wein cingeölten
— daß Vnlt ihn heimlich auslachte und sich dabei ärgerte ;
er verglich still den Bruder mit Minervcns Vogel , mit einer
Eule , der der Vogelsteller gewöhnlich noch einen Fuchs¬
schwanz anhcftet . Das erstemal , da ein Mensch , den wir
vorher als unbeholfen gekannt , uns beholfen und gewandt
vorübertanzt , will er unsrer Eitelkeit durch einen Schein der
seinigen nicht sonderlich gefallen .

Vult war sehr artig — sprach über Malen und Sitzen
— lobte Flittc ' s Miniatur - Punktirkunst als ziemlich ähnlich ,
ob die Farbenpunkte gleich so wenig als rother und weißer
Fricsel ein Gesicht darstclltcn — und lockte dadurch den Bru¬
der , der aufrichtiger lobte , in den Ausbruch der schelmischen
Zartheit hinein : „ Raphaela ist ja nicht weit von Raphael . "

Als jene indeß nach ihrem Traucrrcglcmcnt der Lust ,
sich ihr Frcndenöl in Thräncntöpfen zu kochen , auf des Flö¬
tenspielers Musik , dann schnell auf die Blindheit und deren
schönen Eindruck aus andere verfiel , und sich nach seinem Au¬
genstand erkundigte : unterbrach Vult sic kurz : „ das war nur
ein Scherz für mich und ist vorüber . Hr . Notar ,
wie können wir beide so müßig dastehcn und reden , ohne zum
Malen zu Helsen ? " — „ H . von Harnisch ? " fragte Walt ,
ohne eomment zu sagen . „ Kann denn nicht einer von uns .
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Freund , vorlcscn , versetzte Vult — ist nichts dazu da ? — und

ich dazu die Begleitung blasen ? — Wie oft sah ich auf mei¬

nen Reisen , daß Personen , welche saßen , sich hoben und ent¬

falteten , weil nichts die Physiognomie , welche der Maler auf¬

fangen will , in ein so schönes Leben setzt , als eine mit Musik

begleitete Vorlesung von etwas , das gerade aupaßt ! " —

Raphaela sagte , sie nehme freilich ein Doppclgeschenk von

Musik und Deklamazion dankend an . Vult faßte einen nahen

Musenalmanach — blätterte — sagte , er müsse klagen , daß

in allen Musenkalendcrn leider der Ernst zu hart mit dem

Spaß raugirc , wie in I . P . . s Werken , wolle aber Hoff¬

nung geben , daß er vielleicht durch Töne zu diesen Mißtönen

Leittöne herbcischaffe — und reichte Walten eine Elegie , mit

der Bitte , sie vorzulcscn und darauf unbekümmert die sati¬

rische Epistel und dann das Trinklied .

Da dieser erfreuet war , daß er seinem Feuer eine Sprache ,

obwol eine nachsprechcnde , geben durfte : so verlas er so heiß ,

laut und taub das sehr rührende Gedicht , daß er gar anfangs

nicht vernahm , mit welchen närrischen Takten , Ballet - Pas¬

saden , sogar mit einem Wachtclruf ihn der Bruder flötend

sekuudirtc . Erst als er die satirische Epistel vorlas , hörte er

in der Kälte einigen Widcrton , daß nämlich Vult dem Witze

mit I . k>Al -i , no8i ' s Passagen und einigen Sylben aus Aa / cln ' o

sieben Worten zur Seite ging ; er nahm sie aber für Ucber -

reste voriger Rührung . Dem Trinklicdc nachher setzte Vult

mehrere TmnZuiclo ' s - Haltc , gleichsam schwarz und weiße Trauer¬

schneppen an . Der Widerstreit preßte den Zuhörern einen

gelinden Angstschweiß aus , der eben , wie Vult fest behauptete ,

ein Gesicht , das sitze , beseele .

Aber plötzlich trat ein ganz anderer Miß - und Dur -

13 *



196

Ton , der vier Fuß lang war , höflich mit dem Hut in der
Hand ins Zimmer . Es kam nämlich der Rcisediener des
Kauf- Hcrrns in Marseille , bei welchem Flitte lange gewesen ,
und präsentirte ihm einen fälligen Wechsel , den er auf sich
ausgestellt .

Flitte verlor die Farben , die er Raphaelen geliehen , und
verstummte ein wenig , und wurde wieder reich an rother .
Endlich fragte er den Rcisediener : „ warum er so spät am
Verfalltage komme ? Jetzt Hab ' er eben nichts . " Der Diener
lächelte und sagte , er habe ihn vergeblich gesucht zu seinem
Verdrussc , denn er müsse jede Minute fort , sobald er die
Valuta habe . Flitte zog ihn aus dem Zimmer auf Ein Wort ;
aber fast noch unter dem Worte trat der Fremde wieder mit
gezuckten Achseln ein und sagte : „ entweder — oder — ; in
Haslau gilt das sächsische Wcchselrecht . " Lieber fuhr Flitte
in die Hölle , welche wenigstens gesellig ist , als in die Einsie¬
delei des Kerkers ; dennoch lies er ohne eine sanfte Miene ans
und ab und murmelte fluchende Angriffe ; endlich sagt ' er
französisch Raphaelen etwas ins Ohr . Diese bat den Ncisc -
diener so lange um Geduld , bis eine Antwort aus ein Blätt¬
chen von ihr zurück sei ; es war eine Bitte an ihren Vater
um Geld oder Bürgschaft .

Flitte setzte sich wieder zum Malen mit jener Folie des
Stolzes nieder , wovon der Diener eigentlich den Juwel be¬
saß . Walt jammerte leise und flatterte so ängstlich um den
Bauer , als Flitte in demselben , und folgte jedem Umhcrschie -
ßen deS cingckerkcrtcn Vogels außen am Gitter nach . Vnlt
beobachtete scharf den gewandten Diener : „ sollt ' ich Sic nicht ,
sagt ' er , in der Gegend von Spolletto schon gesehen haben ,
wovon die alten Römer , wie bekannt , die Opfer - Thiere her -



197

geholt wegen der weißen Farbe ? " — „ Ich war nie da und

reise blos nördlich ( sagt ' er ) , mein Name klingt zwar italie¬

nisch , aber nur meine Großeltern waren ' s . " „ Er heißet

Uurackisi , " sagte Flitte .

Endlich kam Neupetcrs Antwort , Flitte sah keck mit

Raphaela ins ausgehende Blatt : „ ich glaube . Du bist betrun¬

ken . Dein Vater P . N . "

Mit großem Schmerzen blickte sie sinnend aus die Erde .

Der Elsässer war von oben und von unten gerädert zu einem

organischen Knaul , und sann , wicwol ins Blaue hinein . Pa -

radisi trat höflich vor Raphaela , und bat um Vergebung , daß

er sie pnd die Gesellschaft in der schönen Stunde des Malens

unterbrochen habe ; „ aber , beschloß er , H . Flitte ist in der

That ein wenig mit Schuld . " — „ O sncre ! sagte er , was

bin ich ? " — „ Sic kommen , fragte Raphaela , aus Norden

wieder hierdurch ? und wann ? " — In 6 Monaten , aus Pe¬

tersburg , sagte der Rciscdiencr . Darauf blickte sic ihn , dann

den Notar mit feucht - bittenden Augen an . „ O , H . Para -

„ dist ! ( fuhr dieser heraus ) ich will ein Wort mit wagen —

„ ein Kricgszahlmeister , den H . Flitte im R . Anzeiger auffor -

„ dert , muß ihn dann gewiß bezahlt haben — " — „ Lassen

„ Sic denn keine Bürgschaft bis zu Ihrer Rückkehr zu , edler

„ SiZnoos ? " fragte Raphaela . „ Herr Harnisch ! " sprach sie

und zog ihn in ihr Schlafzimmer . „ Nur aus Ein Wort ,

H . Notar ! " sagte Vult . „ Gleich ! " versetzte Walt und folgte

Raphaelen .

„ Ach guter Harnisch , fing sic leise an , ich bitte Sie mit

Thränen -— ich wdiß . Sie sind ein edler Mensch und lieben

den armen Flitte so ausrichtig — denn ich weiß cs von ihm

selber — Und er verdicnt ' s , er geht Freunden durchs Feuer
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— Mit diesen meinen Thränen . . . Aber eine nahe
laute Trommclschule von Kriegs - Anfängern , ein taub - stumm -
machcndes Institut , zwang sie unwillig inne zu halten . Er
blickte ihr unter der Lärmtrdmmcl in die großen , runden Re¬
gen - Augen und nahm ihre weiße Wachs - Hand , um etwan
durch beides ihre Bitte zu crrathcn . „ Mit Wonne thu ' ich
alles — rief er im wohldnstcnden Kabinette voll Abendsonnen
und rother Fenstervorhänge , voll Amor und Psychen und
vergoldeter Standuhren mit herüber gelegten Genien — weiß
ich nur was . "

„ Ihre Bürgschaft für H . Flitten ( fing sie an ) , sonst
muß er heute noch ins Gefängniß ; — hier in Haslau , ich
bctheure Ihnen , borgt und bürgt für ihn kein Mensch , selber
mein lieber Vater nicht . — O wäre meine Wina da ; — oder
hätt ' ich mein Nadelgeld noch . . . —

Sie schlug ihren weißen Bettvorhang auf die Seite und
wies ihn oben ans die kurze Furche des blendenden Deckbettes
mit den Worten : „ da liegt er stets am Morgen , der hold¬
selige Wurm , den ich ernähre , ein Soldatenkind — aber ich
bürg ' Ihnen für alles . " — „ H . Notarius Harnisch , riefVult
aus dem Malerzimmcr , Sie sind hier nöthig ! " —

„ Ich bin in der That selig ( sagte Walt und faltete die
gehobnen Hände ) — Auch jene thcurcn Spiclwaarcn dort
auf dem Tisch schafften Sie für Kinder an ? " — „ Ach ich
wollte lieber , ich hätte das Geld noch , " sagte Raphaela . —
„ Mit welcher Gesinnung ich H . Paradisi ' n Bürgschaft leiste
— denn ich leiste sie — brauch ' ich wahrlich Ihnen in solchem
Zimmer nicht auszusprcchen ; glauben Sid mir ! " sagt ' er .
Sie stürzte ans einer von ihr halb eingesetzten Umarmung
zurück , drückte die Hand und führte ihn daran heiter in
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die Gesellschaft zurück , der sie alles meldete . Der Neisediener

dankte dem Mädchen lange und verbindlich , kam aber mit

einer fein gekleideten Frage über des Bürgen Rückbürgschast znm

Vorschein . Sie schrieb hastig eine Bitte an ihren Vater , den

der Diener längst für solid gekannt , damit er diesen über

Walts künftige Neichthümcr belehre und bewähre . Paradisi ging

handküsscnd damit ab nüd versprach wieder zu kommen .

Vult bat freundlich den Notar nm einen Augenblick auf

seinem Zimmer . Auf der Treppe dahin sagte er : „ Himmel ,

Hölle ! Rasest du ? — Oeffne nur hurtig ! — Eile , fleh '

ich ! — O Walt , was hast du heute gemacht im Schlafzim¬

mer ! — Dreh ' nicht — es ist Brod im Schlüssel — Klopf '

ihn aus — Ist denn der Mensch ewig ein Hund , der zu

passen hat ? — Was hast du darin gemacht ! — Wieder ein

Ebenbild von dir ; — wenn nun Feuer wäre ! — Aber so

bist du überall . . . Ein Ebenbild wäre mir daraus wahr¬

lich lieber cntgegcngchüpft als du selber — Gottlob ! " Die

Stube war offen . Walt begann : ich erstaune ganz . — „ Du

merkst also nicht , sagte Vnlt , daß alles ein vom Satan ge¬

drehter Fallstrick ist , womit sic dich H . Bürgen würgen und

in den Fußblock schnüren , damit du dich ihnen der dummen

Testamcntsklauscl " ) so lange verzinsest , als du sitzest ? " „ Ich

fürchte nichts , " sagte Walt . „ Du hoffest wol , versetzte Vult ,

der alte Kaufmann werde dir den Kredit schon abschneidcn ,

daß man deine Bürgschaft gar nicht annimmt ? " — „ Das

In dee nennten steht ausdrücklich : „ Tagreiscn und Sitzen im
Kerker können nicht zur Erwcrbzeit der Erbschaft geschlagen
werden . "
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— „ Bei Gott ! " schwur Walt .

Der Flötenspieler sank jetzt stcilrccht und versteinert aus

den Stuhl , starrte wagrecht vor sich hin , jede Hand auf eines

von den aufgcsperrteu , rcchtwiuklichtcu Knien gelegt , und

wimmerte eintönig : „ nun so erbarm ' s denn Gott nud wer

will ! Das sind also die Garben und Weinlesen , die ich davon

trage nach allem Anspanncu und Hicrseyn ! Und der Tcnscl

hauset , wie er will ! Das ist der Lohn , daß ich wie der Ru -

mormeister bald hinten , bald vorncn im Heere ritt bei jedem

Unfug . — — Nu so schwör ' ich , daß ich tausendmal lieber

einem Schiffsvolk mitten im Stnrm auf einem Schankcl -

Schiffc den Bart abnchmen will , als einen Dichter sauber

scheeren , den alles bewegt und erschüttert . Lieber den Brocken

hinauf will ich als hinterster Leichenträgcr im Wedel - Mantel

eine Leiche tragen und nachstcmmcn , als einen Poeten geleiten

imd sortschaffen hinauf und hinab ; denn dem redlichen , nicht

ganz viehdummen Bruder glaubt der Poet weniger als wei¬

chem Diebsgcsindcl , das ihn umstellt und mit Füßen tritt wie

ein Töpfer den Thon , um ihn zu kneten . "

„ Ich muß dir gestehen — crwicdertc Walt sehr ernst

— daß der weichste Mensch zum erstenmal hart werden könnte

gegen einen harten , der über die Menschen stets ungerecht

richtet . "

„ Wie gesagt , fuhr Vult fort — das thut er nicht , der

Poet . Vergeblich reitet ihm ein leiblicher Zwillingsbruder ,

wie dem Suwarow ein Kosack , nach und hat den leichten

Nachtstuhl für ihn am Halse hängen , so daß er sich nur zu

setzen brauchte aufs Gestell - er thut ' s nicht , sondern er zeigt

sich — und mehr dazu — der Welt . " —
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„ An Menschheit glauben , versetzte Walt , an fremde und
eigne — durch sein Inneres ein fremdes ehren und kennen —
das ist ' s , worauf das Leben und die Ehre ankommt ; alles
klebrige hole der Henker . Wie , größere Leute haben in grö -
ßern Gefahren auf Leben und Tod vertrauet , ein Alexander
hat seinen Schein - Gift während der Brief- Lesung seines Arztes
getrunken ; und ich sollte den heißen Thronen eines menschen¬
freundlichen Mädchens nicht glauben ? Nein , lieber nehm ' ich
diesen Stab , der ein Bettelstab ist , und gehe damit , so weit
mich meine Füße tragen . . . "

„ Weiter kann auch kein Bettler nicht — sagte Vult — aber
du unterbrichst . So daß also , will ich nur noch zusetzcn ,
die Alten nicht ohne Anspielung dem Gotte der Dichter ein¬
fältige junge Schafe geopfert . — Daher ein Reichs - Hofraths -
Schluß jeden , der einen Band Gedichte bei Trattucr verlegen
lassen , sofort pro procliZo erklären sollte , da er in Betracht
seiner ewigen göttlichen Apollo ' s - Jugend von 15 Jahren zu
bürgerlichen Handlungen , z . B . Schenken unter den Leben¬
digen , nicht fähig ist , welche Volljährigkeit befehlen _ Nun
aber einmal gelassen , Bruder ! Was ist denn das für ein Le¬
ben dahier , zum Sacrament ? — Aber ganz ruhig ! Vater ,
Mutter , Zwillingsbrudcr willst du Leuten opfern , von denen
ich — nichts weiter sage ? Bedenk ' alles — siebzig eben ge¬
fällte Notariats - Bäume — eine so unerwartete Verkettung
so vieler Ketten — manche deiner Jrrsale auf dem Weg nach
Noscnhos — und in der That bist du auch heute ganz . . . . .
belebt durch den Wein . — Am Ende fliegst du wol gar mit
Sperber - und mit Weihes - Fittigcn um das Brautherz der
Sitzeriu , Fuchs , und brauchst den Pinsel - Bräutigam nur zum
Lockvogel , du Raub - und Spaßvogel ! Doch du wirst roth .
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Was Raphaclens Thränen anlangt — glaube mir , die Wei¬

ber haben größere Schmerzen als die , worüber sie

weinen . "

„ Gott , wie desto trauriger ! " ries Walt . „ Weiber und

Müller , sagte Vnlt , halten versteckte Windlöcher , damit Mehl

für sie verstäube , wenn der andere mahlt . " —

„ Meinetwegen ! sagte Walt . Ich gab einem Frauenzim¬

mer mein Wort . Ich bürge . Gott dank ' ich nur , daß er mir

eine Gelegenheit bcschcerte , das Vertrauen zu zeigen , das man

zu den Menschen haben soll , will man nicht das eigne ver¬

lieren . Soll cs aber sehn — lass ' mich reden in dieser Stunde

— daß kein Gefühl mehr wahrsagt , soll der Glaube und die

Liebe bluten und verbluten : o so freu ' ich mich , daß ich die

Wunde nur empfange , aber nicht schlage . Ich bürge entschie¬

den . Vater - Zorn — aber kennt er in seiner Dorf - Welt meine

höhern Verhältnisse ? — und Mutter - Zorn — und Kerker

und Noth : es brech ' ein ; ich bürge . Zürne du . Ich bürge

und gehe hinab . "

Vnlt hielt ordentlich noch an sich , ganz bestürzt und aus

dem Sattel gehoben von Walts Sprüngen , der jetzt immer

weniger zu regieren war , je mehr er ihn stach und trieb ; —

vielleicht , weil der sanfteste Mensch , sobald man seiner Freiheit

statt zu schmeicheln droht , spornstetig * ) wird . — „ Du

gehst , sagte Vnlt , ( ich bitte dich gewiß ruhig ) gehe blos in

dich . Fahre nicht , wie ein geblendeter Vogel , gerade in die

Höhe ! Kehr ' um . Ich flehe dich , Bruder ! " — „ Und müßt '

ich gleich ins Gcfängniß , ich hielte Wort ! " sagt ' er . — „ Vcr -

* ) So sagt man von Pferden , welche das Spornen zu nichts
bringet als zum Stehen .
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schimmle da , sagte Vult ; ich wehr ' cS nicht ; nur aber die

klarste Vernunft und Billigkeit behalt ' ihr Recht — nur das

Gesindel triumphire nicht — Am Ende wird noch dazu er¬

fahren , daß ich mit dir verwandt bin , und ich werde so ver¬

flucht ausgclacht als einer von uns — Freund , Bruder , höre ,

Teufel ! "

Er ging aber . „ O du wahrer Linker * ) ( sagte glühend

der Flötenist ) ! Doch Zusehen will ich dir unten , wie du vor

meinen Augen die Wintersaat zur herrlichsten Sommer - Ernte

von Distclköpfen für Finken aussäest ! "

Als sie cintraten , fanden sic das Liebes - Paar allein ; der

Reisediener war noch nicht zurückgekommcn zu Vults Verdruß ,

der oben manche Reden so lange gesponnen hatte , um ver¬

säumen zu lassen . Walts Gesicht glühte bewegt , auch die

Stimme ; dabei warf er Blicke auf Vult in Angst , dieser

werde grob . Aber gegen alles Erwarten war der Flötenspieler

eine Flöte ; er schauete so unbefangen an und sprach so sanft .

„ Malen Sie ganz lustig weiter , sagte Vult zu Flitten . Dar¬

über kann wol jeder sein Lied singen , über dergleichen Buß¬

texte ; manche besitzen ganze ' Liederbücher . Ich habe selber

einmal in diesem Gesänge der drei Männer im Feuer auf eine

Weise eine Stimme gehabt , daß ich ' s beinah ' hier zum Besten

geben möchte , wenn ich ' s wüßte , daß es uns zerstreucte . Ich

entsinne mich nämlich noch sehr wohl , daß ich vorher in Lon¬

don eine Zcitlang in einer Sakristei wohnte und Nachts den

Kniepolster des Altars als Kopfkissen unterhatte , weil mir die

Gelder ausblieben , die ich ans Deutschland bezog . Nicht ganz

reich , noch weniger bequem kam ich mit noch 6 Emigranten

' ) Sv hießen in Elterleln bekanntlich die adeligen Insassen .
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unserer ganzen geldersparenden Gesellschaft für ein cinmänni -

gcs Postgeld . Einer nämlich ließ sich stets cinschrcibcn , wel¬

cher zahlte und öffentlich vor der Welt einsaß . Draußen stieg

einer um den andern von uns aus , nach der anciaiEtL der

Müdigkeit , indeß die übrigen Deutschlandsfahrcr neben dem

Wagen aus beiden Seiten mitgingcn ; so daß vor dem zweiten

Posthaus immer ein anderer Passagier absprang , als vor dem

ersten aufgesprungen war . Die deutschen Posten fahren immer

so gut , daß man schon mit sortkommt zu Fuße . In Berlin

selber fuhr ich , weil mir die Gelder ausbliebcn , die ich aus

England bezog , noch viel härter . Vom einzigen Berge da ,

inonts ctl pietü , hatt ' ich Aussicht ; in großen Städten mie -

thct man sich alles , Häuser , Pferde , Kutschen , böse Frauen ,

besonders aber zuerst Geld . In letzterem ging ich weit . Schul¬

den führen wie andere Silber - Pillen erst den Morgen darauf ,

wenn man ausgeschlasen , das ab , was man noch hat . Eine

Figurantin bei dem Ballet , welche ich heirathcn wollte , weil

sic die Unschuld selber war , und folglich solche nie verlieren

konnte , steigerte das Leid ohne Beileid , die Schulden , noch

höher , weil wir die Flitter - und Honig - Wochen vor der Ehe

abthaten , damit diese nachher ungestört aus Einem Stücke

gemacht wäre ; Flittern und Honig wollen aber gekauft seyn .

Wie wir freilich liebten , sie im bessern Sinne Figurantin , ich

Figurist , mit welchen Konfigurazioncn — davon ist kein ande¬

rer Zeuge mehr da — denn sie wollte kein bloßes Bruststück

— als ihr Herzgrubcnstück , das ich in einer Ferne von 6

Schuhen malte , indem ich nämlich , selber ein lebendiges Knie -

stnck , die niedrigen Beine aus Ehrfurcht hinter mich oder

meine Schenkel zurückwerfcnd , vor ihr stand auf den bekannten
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Scheiben der Kniec . Aerzte haben oft bemerkt , daß plötzliches

Erschrecken den Körper und dessen Finger so frostig - knapp

einziehe und einklemme , daß Ringe , die letztern sonst nicht ab -

znschrauben waren , von selber abglitten . Es sollte mir so gut

werden , etwas ähnliches zu beobachten . Das gute Tanz - Wesen

erschrak so fürchterlich , als ich nachher beschreiben werde , den

7 . Februar im Karneval . Ich stieß bei ihr vorher meine ge¬

wöhnliche Anzahl Seufzer in einer Minute aus — nämlich

vier und zwanzig , wovon , weil man in einer nur zwölfmal

athmet , die Hälfte aus - , die Hälfte eingezogen wird — that

die alten Wünsche , ich möchte meinen Seufzern Luft machen

können , als ob ein Seufzer aus etwas anderm bestände , und

rief endlich im Feuer aus : „ wie viel , du Kostbare , bin ich

Berlin schuldig , daß ich dich kennen lernte , Unbezahlbare " — :

als Plötzlich bei diesen Worten , wie bei Stichwortcn , meine

ganze Dienerschaft von Lakaien und meine ganze Herrschaft

von Hausherren an der Spitze eines Jokeys herein drangen

auf mein Theater — leider keines , worauf meine Kebsbraut

sprang — und Dinge von mir verlangten , die ich natürlich

nicht bewilligen konnte . Meiner Geliebten — die weniger

darauf vorbereitet war als ich — entglitschte vom erschrocknen

erkälteten Ringfinger unser großer Ring der Ewigkeit , und

sie sagte im Schrecken ohne Bewußtseyn verflucht grob : Herr

von Lumpenhund !

Wer in Berlin war , wundert sich gar nicht , sondern

weiß , wie man da zuweilen angeredct wird , wenn man zwar

von Stand und folglich nicht zu bezahlen ist , aber auch nicht

zu bezahlen hat . Ich muthmaße , ich wäre damals gestorben

in der Friedrichs - Straße , war ' ich nicht zu meinem Glücke

erkrankt an einem hitzigen Fieber . Die Krankheit — weniger
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der Arzt — rettete mich . Tic , H . Flitte , wurden , hör ' ich ,

von der Ihrigen auf dem Thurm durch die Kunst gerettet ;

wahrscheinlich also eine ganz andere als die mcinige . Mein

Fieber orgauisirtc mich so sonderbar , daß mir nicht nur die

alten Haare ausficlen — blos zu einem Titus behielt ich

schwachen kurzen Pelz — sondern auch die alten Ideen , vor¬

züglich verdrießliche .

Platner bemerkt recht gut — so wie den teleologischen

Vorthcil davon — daß das Gcdächtniß des Menschen das

Süße weniger fahren lasse als das Bittere .

Mit mir — obwol nicht vom Krankenlager — standen

meine Gläubiger auf . „ Trefflicher H . Mustkhäudler Rellstab !

— mein Bedienter versichert . Sie hießen so — ( sagt ' ich zn

dem bekannten Mann , meinem starken Gläubiger ) eben mach '

ich mich vom hitzigsten Fieber von der Welt auf und habe

alles , 100000 Dinge , ja den Namen vergessen , den ich ge¬

wöhnlich unterschreibe . Erklären läßt sich ' s gut genug aus

Physiologie , aus Schweißen , Fieberbildern und Ermattungen ;

aber verdrießlich ist ' s für einen Mann wie ich , der gern seine

Nota von Musikalien abführt , und dem doch alles entfallen .

In dieser Noth bitt ' ich Sic , so lange zu warten , bis ich mich

der Sache entsinne , guter Rellstab ; dann , wahrlich , haben

Sic Ihr Geld aus der Stelle im Hause , was sich im anderen

Sinne ohnehin versteht . "

Darauf erschien der erste Theater - Schneidermeister und

Garderobier und ersuchte mich um das Seinigc . Ich antwor¬

tete : „ lieber H . Freytag — denn Sic sind , hör ' ich , ein Na¬

mensvetter des heutigen Charsrcitags — entfährt jedem

Schuldner so viel auf dem Krankenbette als mir ( z . B . etwa

den Blutschuldncrn , Ehrcnschuldncrn ) , so ist ' s schlimm für
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Gläubiger . Denn mir für meine Person ist rein alles ent¬

fallen , was ich schuldig bin ; — Sie werden mir kaum glau¬

ben , wenn ich Sie an meine Krankcnmatratze führe , wo ich so

geschwitzt und gefiebert , daß ich nichts behalten habe . Münzen

helfen hier wenig ohne Gcdächtniß - Münzen ; cs ist aber be¬

trübt , Rellstab . "

Er heiße Freytag , sagt ' er . „ DaS hole der Teufel , sagt '

ich ; brauch ' ich auch gar einen Kor - Repetitor ? Nun , ich will

nicht vergessen , mich zu erinnern . " —

Der Kammerhcrr Julius . . . . . trat ein und wünschte

zu meiner Genesung sich sowol Glück als die zwanzig Fried -

richsd ' or Spielgeld von mir . „ Ich soll Sie kennen , " sagt '

ich . — „ Qnoddeusvult ? — Ich hoffe , du verstehst mich , "

sagt ' er . — „ Entschieden ! sagt ' ich . Aber du erschrickst ; denn

wenn ich weiß , ob ich mehr dir oder dem Mann im Mond

oder dem Großwesfir Spielgeld schuldig bin : so will ich nicht

krank gewesen seyn . Recht hast du gewiß ; aber sollte man

sich denn nicht jedesmal , eh ' man in ein hitziges Fieber ver¬

fällt , tausend Knoten ins Schnupftuch machen , um genesen

manche besser zu lösen als durch das Zuwerfen des Schnupf¬

tuchs ? Sprich , Kammerherr ! — Pass ' also , bis mir die Me -

morie wieder aufhilft ! — aber verflucht fatal , daß Ihr Leute

vom Hofe ganz gegen Platucrs Bemerkung gerade nur das

Fatale ( weniger fast Fatalien ) behaltet . Aber wie gcht ' s

übrigens ? Revüe schon an ? " — „ Wie , im Winter , Vult ? "

sagte Julius . „ Nun , du siehst es selber , sagt ' ich . Was

macht denn die liebenswürdige Königin ? — Manches , glaub '

ich , vergißt mau weniger . " — Darauf bat ich ihn , nächstens

mich zu erinnern , und wir schieden ganz gütlich .

Anders ging ' s , als ich von der langen Brücke in die
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Königsstraße wollte und mich ein gebildeter Jude aufhiclt :

„ lieber Moses ! sagt ' ich , böse Nachrichten ! das Fieber hat

mich zu einem Titus geschoren . " — „ Böse ! unterbrach der

Jude ; wenn wir Juden einen schlimmen Fürsten malen wollen ,

so sagen wir : das ist ein wahrer Titus ! — Die Titusköpfe

bauen uns kein . Jerusalem . " „ Sonst — fuhr ich fort — war

Hebräisch , Judendeutsch , Neuhebräisch mein Fach , sammt den

Hülsssprachen , dem Chaldäischen , Arabischen — alles ist ver¬

gessen durchs starke Fieber , Moses — Sonst kaunt ' ich meine

Schuldner auf hundert Schritte , die Gläubiger auf tausend

weit . " — „ Wechsel , versetzt ' er , sind da gut " und präseutirte

mir einen fälligen noch über der Spree " .

Hier machte aufgehcitert H . Paradisi die Thüre auf und

dankte Raphaelen sehr für ihr Blatt , und warf ein höfliches

Auge auf Walt . Er nahm dessen Bürgschaft an . Selten war

der Notarius seliger — und unseliger gewesen . Vults paro -

discher , zynischer Spaß hatte ihm allein rein - bitter geschmeckt

— andern nur abgeschmackt — ; indeß ihn das neue Glück

erquickte , Flittcs Entsatz und Schutzgeist zu werden . Vor

Vults Ohren und Augen wurde kühn und kalt die Wcchsclsache

vollführt und gcründet und der Flötenspieler wurde über die

so frei auseinander blühende Gegenwart bestürzt und erzürnt ,

obwol heimlich ; so wenig verträgt sogar der Kraftmensch

fremde Stärke und Konsequenz , sobald sie mehr wider ihn

auftritt , als für ihn , weil jeder überhaupt vielleicht von frem¬

der mehr zu fürchten als zu hoffen hat .

Als der Wechsel erneuert war , schied der Flötenspieler

sanft von der Gesellschaft , besonders von Walt . Dieser be¬

gleitete ihn nicht . Er fragte Flitten , ob er die wenigen Stun¬

den , die etwa seiner Probe - Woche noch abgingcn , nicht in
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seinem eignen Zimmer verbringen dürfe . Flitte sagte freudig

In . Raphaela drückte dankend Walten noch ihre zarte Hand

in die scinige . Er ging in seine stille Stnbc zurück , und

beim Eintritte war ihm , als wenn er in Thronen ansbrechen

sollte , ob vor Freude , oder Einsamkeit , oder Trunk , oder über¬

haupt , das wußt ' er nicht ; am Ende vergoß er sic vor Zorn .

^ o . öö . P f e f f e r f r a ß .

Leiden des jungen WaltS — Einquartierung .

Der Notarius konnte eine ganze Nacht lang weder schla¬

fen , noch seinen Bruder lieben ; sondern der Zorn war sein

Traum , und das nächtliche Austhürmcn zankender Gründe

erhitzte ihn zuletzt dermaßen , daß er , wenn Vnlt sich an dessen

Bett gewagt hätte , vielleicht fähig gewesen wäre , ihm zu sa¬

gen : „ ich rede nun anders mit dir , Bruder ; setze dich aber

nicht aufs scharfe Bettbrctt , sondern mehr auf die Kissen her¬

ein ! " — Unbegreiflich und unverzeihlich fand er dessen Kraft ,

Menschen ins Gesicht hinein zu martern , den armen Flitte

und ihn selber . Schon öfters hatt ' er bei der Weltgeschichte

versucht , in jene mächtigen Schnee - und Gletscher - Männer ,

welche mitten unter dem Hasse eines ganzen Hofs und Volks

heiter glänzen und gedeihen , sich so gut poetisch zu versetzen

als in andere Charaktere ; aber es hatte nie besondern Erfolg

— er wäre eben so gut einer Statue durch den Mund ins

Herz gekrochen . Ihm griff schon ein Menschen - Antlitz in die
Iran Paul '« ausgew , Werke . XIV . - i
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Seele , und war ' cs punktirt an der Puppe eines Nacht -

schmettcrlings erschienen , oder wächsern in der Puppe eines

Kindes ; er hätte beide nicht kalt Eindrücken können mit

dem Daumen .

Er stieg aus dem Bette in einen platt - gemähtcn Herbst¬

tag ; denn er wollte , wie er pflegte , lieben und der süßesten

Empfindung kaum mächtig seyn ; fand aber nichts Brauchbares

dazu , sondern nur die Zuckersäure der vorigen Zuckerinsel .

Jetzt stellte er sich , da es sein erstes Zürnen war , recht dazu

an . Ein Herz voll Liebe kann alles vergeben , sogar Härte

gegen sich , aber nicht Härte gegen andere ; denn jene zu ver¬

zeihen , ist Verdienst , diese aber Mitschuld .

Darauf machte er sich auf den matten Weg aufs Rath¬

haus , um da , wie bisher , sich für seine Erbamts - Sünden

wacker abstrafcn zu lassen . Der Spaßvogel Flitte , jetzt sein

gestrenger Unglücksvogcl , war schon da — denn er hatte fast

nichts auf der Erde , als Zeit — sammt Pasvogcln , dem

Buchhändler . Walt sah so liebe - gießend dem Elsässer ins

Auge , als hätte dieser sich für ihn verbürgt ; nie warf irgend

ein Fegfeuer auf den Gegenstand , der cs für ihn schuldlos

angczündet , vor seiner Seele irgend einen gelben häßlichen

Wiederschcin ; vielmehr sreuete er sich recht , allein im Fcgfeuer

zu stehen , und den Fremdling rein aus den Flammen anzu -

schaucn .

Der Testaments - Ober - Vollstrecker H . Kuhnold eröffncte

nach der 7ten Klausel — möchte doch jeder Leser das Testa¬

ment aus dem Buche hcrausgcschnitten , brochirt , immer neben

sich haben — den geheimen Artikel des Rcgulirtarifs , der

rechtmäßig zu öffnen war . In der That war darin auf jeden

französischen Germanismus , den Flitte von ihm an Eidcsstatt
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gesetzt . Flitte erwicderte darauf : „ er wisse Niemand , der so

viel Organ für französische Sprache besitze , so wie Kalligraphie

dafür , als Herrn Walt , und er entsinne sich keines erheblichen

Fehlers . " Walt griff nach dcffcn Hand , und sagte : „ o wie

schön , daß ich mir Sie so immer dachte ! Aber meine Freude

ist nicht so uneigennützig , als sic scheint , sondern noch uneigen¬

nütziger . " Der Ober - Vollstrecker wünschte ihm erfreuet Glück

— desgleichen der Buchhändler — und jener bat ihn um die

Wahl des neuen Erbamtes .

Es ist sehr schlimm für diese Geschichte , daß die Welt

nicht die sechste Klausel „ Spaßhaft und leicht mag ' s "

auswendig kann , auf welcher doch gerade die Pfeiler des Ge¬

bäudes stehen . Der Notar wußte sic ganz gut , und der Buch¬

händler am besten . Als Walt in dem Seelen - Rausche über

die schönste Rechthaberei , die es gibt , sich nämlich nicht in

guten Voraussetzungen von Flitte geirrt zu haben — nicht so

gleich das Erbamt erlesen konnte , das er begleiten wolle : trat

Pasvogel zu ihm , und erinnerte ihn an den Buchstaben 6

der Klausel , welcher sagt , „ er soll als Korrektor 12 Bogen

gut durchsetzen . " — Trefflich genug ! sagte Walt , verstand

und erklärte sich dazu ; — in das vom Nacht - Zorne zerfressene

Herz stoffen die kleinsten Ergüsse menschlicher Milde bal¬

samisch - heilend ein .

Außerhalb der Rathsstubc fand er auf einmal sein Herz

um - und dem Bruder wieder zugcwandt ; Flitte war gerecht¬

fertigt , er selber entschuldigt , und er verzieh in Massen , blos

weil er so viel — Recht gehabt . Nachdem er eilig seinem

geängstigtcn Vater den schönen Ablauf seines Wochenamtcs

geschrieben hatte : so machte er sich ernsthafter nn seine alte
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Versetzung ins fremde Ich , und fragte : „ kann denn Vult
seine Handlungen nach andern Grundsätzen zuschnciden , als
nach seinen eigenen ? Und wollt ' er denn anders , als ich selber ,
eben für mich handeln ? — Jeder begehrt von Andern Gerech¬
tigkeit und dann noch ein wenig Nachsicht dazu ; ei gut , so
gcb ' er Andern auch beides , und das will ich thnn . " Er fand
zuletzt in Vults Stoßkraft eine Ergänzung seiner eigenen
weichwolligcn Außenseite ; die Freundschaft und Ehe wird , so
wie ein Fernrohr , durch Zusammensetzung erhobncr und hohler
Gläser gemacht .

Was half aber sein aufgethancs Herz ? Niemand ging
hinein . Licbes - schamhaft harrte er , daß Vult nur eine Viertels -
Elle von einer weißen Friedcnsfahnc flattern ließe , um sogleich
mit Liebesaugcn in die fremde Seele cinznzichen ; aber nicht
einen Fingerbreit davon streckte dieser aus , sondern er schickte
ihm Ausschweifungen für den Hoppelpoppel ohne ein Wort
dazu . Walt sandte ihm mehrere Kapitel , die er in seinem Hcr -
zensklostcr um so leichter aufgesetzt , da ihn Pasvogcl noch
immer ans den ersten Korrekturbogen warten ließ , so wie die
Stadt ihn auf irgend ein Notariats - Instrument , das ihn bättc
stören und bereichern können . Ihnen fügt ' er blos zwei
Streckverse bei :

I .

Meine ganze Seele weint , denn ich bin allein ; meine
ganze Seele weint , mein Bruder !

II .

Ich sah dich , und liebte dich . Ich sah dich nicht mehr ,
und liebte dich . So muß ich dich immer lieben , ich mag nun
frohlocken oder weinen tief im Herzen .
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Einen Tag darauf schickte ihm Vnlt die auSgcarbcitetsten

Ausschweifungen zu , und gedachte des Genusses kurz , den ihm

jetzt Walts Hoppelpoppel oder das Herz zuführc , da jedes

Kapitel mit wahrer Knnstwärmc erschaffen sei und überfcilt

— und schrieb noch , er selber schreibe aber eifriger als je ,

dürfe aber nicht entscheiden , wie glücklich — und schrieb weiter

nichts . „ Nun denk ' ich — sagte Walt zu sich — weiß ich

recht gut , woran ich bin , ich bin fast sehr unglücklich -— es

ist vorbei mit dem Himmel , der sich hier anfthat für mein

Armcn - Auge — Auf ewig ist mir der Bruder begraben und

cingcscnkt — Tritt er ctwan einmal vor mich , so , weiß ich

wol , ist ' s ein Antlitz grimmig verzogen , und mich wird schau¬

dern durch mein Herz . O mein Bruder , wie schön war cs .

einst , als ich dich noch umarmte , und zwar weinen mußte , aber

ganz anders ! "

Darauf schrieb er wieder ein gutes Kapitel am Romane ,

schickt ' es ihm mit folgendem , hier ganz mitzutheilcndcm Briefe :

Hier !

Bruder !

Dein Bruder

G .

Bult versetzte nichts darauf . Gottwalt erzürnte sich nach

der Terzien - Uhr ; dann hatt ' er wieder lieb nach der Thnrm -

llhr . Nur die Träume drangen mit ihren gräulichen anfge -

rissenen Larven in seinen Schlaf , jede mußte wie ein Bruder

aussehcn , der ihn marterte ans einer nnabsehlichen Folterlcitcr ,

aus der er ausgespannt lag von Stern zu Stern .

An einem November - Nachmittage ging er in das Wirths -
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Haus zum Wirthshans , wo er ihn , wie bekannt , nach einem

langen Lcbcnswinter gefunden hatte , wie einen Mai . Der

Herrnhntische Wirth prügelte eben , da er cintrat , die Wirthin

aus dem Gasthofe hinaus , warf ihr seinen Jungen nach , und

schrie : war ' er kein Christ , so würd ' er sic anders behandeln ;

so eben zähm ' er sich , und kein böses Wort komme aus seinem

Maul . Walten kannt ' er gar nicht mehr , als dieser um das

vorige , jetzt zugemanertc , Oberzimmer anhielt , wo er im Juli

geschlafen hatte . Theils Würste , theils Flachs auf Stroh

waren darin auseinander gebreitet . Er entfloh ans den Herrn -

hntischcn Gottesacker , wo er einstens , als die Sonne nnter -

nnd der Bruder ansging , so froh und so neu geworden . —

Aber die Bäume waren , anstatt begrabne Gerippe laubig zu

bedecken , selber steilrcchte geworden — dabei schneiete es reg¬

nerisch — mehr das Gewölkc als die Sonne ging unter —

und Abend und Nacht waren schwer zu sondern . Der Nota -

rins sah aus wie der eben regierende November , der , noch

weit mehr dem Teufel als dem April ähnlich , nie ohne die

verdrießlichsten Folgen abtritt .

Von da trug er sich verarmet — fern von jenem reichen

Morgen , wo er neben dem reitenden Vater zu Fuße hergelau¬

fen — zurück in die Stadt . Als er über die kalt wehende

Brücke ging und nichts um ihn war als die öde dunkle Nacht :

so flogen zwei dicke Wolken auseinander — der Helle Mond

lag wie eine Silbcrkugel einem weißen Wolkengebirge im

Schooß und der lange Strom wand sich erleuchtet hinab .

Aus dem Wasser kam etwas herabgcschwommcn wie ein Hut

und ein Aermcl . „ Geht es durch die Brücke unter mir durch ,

sagte Walt , so nehm ' ich ' s sür ein Zeichen , daß auch mein

Bruder so von mir dahin geht ; stößt es sich an die Pfeiler ,
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so bedeutet es etwas Gutes ." Er fuhr zusammen , da cs un¬
ten wieder hervor kam ; endlich fiel ihm ein , daß wol gar ein
ertrunkener Mensch unter ihm ziehen könne , ja Vult selber .
Er sprang herunter ans Ufer herum , wo sich das schwim¬
mende Wesen in einer Bucht voll Buschwurzeln verfangen
hatte . Mühsam und zitternd hob er mit seinem Stabe einen
leere » Aermel , dann noch einen und darauf gar noch einige auf,
bis er sehr sah , daß das Ganze nichts sei als eine ins Wasser
geworfene , von der Jahrszcit abgcdanktc — Vogelscheuche .

Aber ein Schauder dauert länger als sein Anlaß oder
Jrrthum ; er ging noch sorgend für den Bruder in dessen
Wohngassc , als seine Flöte schon von ferne herauf tönte und
wie die Fluth alle die offnen rauhen Klippen der Welt mit Ei¬
nem weichen Meer zudccktc . Der elende November , der Hcrrn -
hutische Wirth , die Vogelscheuche und die leere Ebbe des Le¬
bens gingen nun unter in schönen Wogen . Walt trat , wcil ' s
finster war — denn am Tage schauctc er nur die lange Gasse
hinab — dicht vor Vults Haus , obwol in die Monds - Schat -
tenscitc . Er druckte den Thürdrückcr wie eine Hand , weil er
wußte , wie oft ihn die brüderliche mußte angefaßt haben .
Vult , dieß merkte er aus dem Schatten und dem Lichtschim¬
mer gegenüber , mußte mit dem Notenpulte nah ' am Fenster
stehen . Als wieder ein langer Wolkenschatte die Gasse hcrauf-
slog : schritt er quer über und guckte hinauf , und sah hinter
dem erleuchteten Notenpulte das so lange begehrte Gesicht ;
und weinte bitter . Er ging an ein großes rothes Thor seit¬
wärts , worauf Vults Schattenriß , aber gräulich auseinander
gezogen wie ein angenagcltcr Raubvogel hing , und küßte etwas
vom Schatten , aber mit einiger Mühe , weil sein eigner viel
verdeckte .
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Gcrn wär ' cr jetzt zu ihm hinauf gegangen mit der alten
Brndcrbrnst an sein Herz ; aber cr sagte : „ blies ' ich selber
droben , o so weiß ich alles wohl — nein es gäbe für mich kein
fremdes Herz ; aber cr ist fast immer das Widcrspicl seines
Spiels und oft fast hart , wenn er sehr weich dahin flötet . —
Ich will ihn in seiner Geistcrlust nicht stören , sondern lieber
manches zu Papier bringen und morgen schicken ."

Er that ' s zu Hause , die Flötentönc des Bruders fielen
schön in das Rauschen seiner Gefühle ein — cr versiegelte
einen geistigen Sturm . Er legte dem Sturm zwei Polymcter
über den Tropfstein bei , dessen Säulen und Bildungen be¬
kanntlich aus weiche » Tropfen erstarren .

Erster Polymeter .

Weich sinkt der Tropfe im Höhlcn - Gcbirge , aber hart
und zackig und scharf verewigt cr sich . Schöner ist die Men¬
schen - Thräne . Sie durchschneidet das Auge , das sic wund
gebiert ; aber der geweinte Diamant wird endlich weich , das
Auge sicht sich um nach ihm und er ist der Thau in einer
Blume .

Zweiter .

Blick ' in die Höhle , wo kleine stumme Zähren den Glanz
des Himmels und die Tcmpclsäulcn der Erde spielend nach -
schaffcn . Auch deine Thräncn und Schmerzen , o Mensch ,
werden einst schimmern , wie Sterne , und werden dich tragen
als Pfeiler .

Vnlt antwortete darauf : „ mündlich das klebrige , Lieber !
Wie mich unser so wacker gefördertes Schreiben freut , weißt
Du besser als ich selber . " — „ So hol ' ihn der Henker , sagte
Walt , ich habe mehr eingebüßt als cr , denn ich lieb ' ihn ganz
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anders . " Er war nun so unglücklich , als cs die Liebe auf

der Erde scyn kann . Er webte — ganz entblößt von Men¬

schen und Geschäften — seinen Roman fort , als das einzige

dünne leichte Band , das sich noch ans seiner Stube in die

brüderliche spannen ließ .

An einem Abende , als der ausgewachsene reife Mond

gar zu hell und lösend schien , bedacht ' er , ob es denn nicht

schicklich sei , ordentlich Abschied zu nehmen . Er schrieb fol¬

gendes Briefchen :

„ Empfange mich nicht übel , wenn ich diesen Abend um

7 Uhr komme . Wahrlich , ich nehme nur Abschied ; alles wird

auf der Erde ohne Abschied auseinander gestürmt ; aber der

Mensch nimmt seinen von einem Menschen , wenn er kann ,

wenn kein Meer - Sturm , wenn kein Erdbeben die Seclen -

Nächsten Plötzlich zerwirft . Sei wie ich , Vult ; ich will Dich

nur wieder sehen und dann nicht länger . Antworte nur aber

nicht ; weil ich mich fürchte . "

Er bekam auch keine Antwort , und wurde noch furcht¬

samer und trauriger . Er ging Abends , aber ihm war , als

sei der Abschied schon vorbei . In Vults Stube war Licht .

Welche Bürde trug er die Treppe hinauf , nicht um sic oben

abzuladcn , sondern zu verdoppeln ! Aber niemand sagte : komm '

herein ! Das Zimmer war ansgelecrt , die Kammerthüre offen

— auf einem Stallleuchter wollte ein sterbendes Licht verschei¬

den — die Bettstelle beherbergte , gleich einer Scheune , nur

fatales Stroh — verzettelte Papier - Späne , Brief - Umschläge ,

zerschnittene Flöten - Aricn bildeten den Bodensatz verlaufener

Tage — cs war das Gcbeinhaus oder Gcbcinzimmcr eines

Menschen .

Walt dachte im ersten Unsinn des Schreckens , Vult
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könne , wenn nicht damals , doch später , im Wasser gelegen

seyn , und griff alle Papier - Reliquien mit groß - tropfenden

Augen halb unbewußt zusammen . Auf einmal rief die baß -

fiimmigc Frau des Thcaterschnciders herauf , wer droben um¬

trabe . Harnisch , versetzt ' er . Da fuhr sie die Treppe herauf

And schalt : das sei Harnischcns Stimme nicht . Als sic ihn

gar im Finstern sah — denn er hatte das sterbende Licht ge¬

lobtet , weil jede Nacht besser ist , so wie der Tod besser als

Sterben — so mußt ' er sich mit der Theaterschneidcrin in ein

anzügliches Hand - , nämlich Wortgemenge über seine Diebs -

Tendenzen cinlassen und zuletzt über sein Lügen . Denn er

hatte sich in der Eile für Vults dasigen Bruder ausgegcben

und doch gefragt , wohin Vnlt gekommen sei .

Verworren und gescholten wanderte er seiner Stube zu

und schlich ans den Treppen voll Lichter und Leute — der

Hofagent gab einen tanzenden Thee — gebückt hinauf .

Da fand er sein Zimmer anfgethan und einen Mann

darin mit Hämmern arbeitend , um sich gut cinzurichten in

seiner neuen Wohnung . Es war Vnlt .

„ Erwünschter — sagte Vnlt und nagelte an einer Theatcr -

wand fort — Aber guten Abend ! Erwünschter , meint ' ich

nämlich , kann mir nichts kommen , als du endlich kommst .

Schon seit Schlag sieben vezir ' ich mich ab , um alles aufs

Beste aufzustcllen und etwa so cinzurichten , daß keiner von

uns nachher brumme oder grunze ; unterstütze mich aber dabei ,

bei der gemeinschaftlichen Einrichtung , und hilf ! — Du siehst

mich so an , Walt ? " —

„ Vnlt ? — Wie ? — Sprich nur ! ( sagte Walt ) Es

könnte doch etwas himmlisches seyn ! Und sei nur von Her¬

zen willkommen ! " Hier lief er mit Kuß und Umhalsen an
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hielt , in der andern den Hammer , nichts dazu Massen als

Gesicht und Hals , und antwortete : „ die Hauptsache ist wol ,

daß du jetzt ein vernünftiges Wort darüber hören lassest , wie

die Sachen zu traktiren sind für beiderseitige Lust . Denn

ist einmal alles fest genagelt : so ändcrt ' s der Mensch ungern .

Mich däucht aber , so besitzest und beherrschest du gerade das

eine Fenster und fast drüber , und ich das andere ; ein drit¬

tes fehlt . "

„ Ich weiß wahrlich nicht , was du vorhast , aber mache

nur alles und sage dann , was es ist , " sagte Walt . „ So

muß ich dich gar nicht verstehe » , versetzte Vult , oder du

mich nicht . Solltest du kein Briefchen von mir erhalten ha¬

ben ? " sagte Vult . — Nein , sagte er .

„ Ich meine das heutige , fragte jener fort , worin ich

schrieb , ich würde dein Schweigen für ein Ja auf meine Bitte

nehmen , daß wir doch möchten zusammen wie ein Vögelpaar

Ei » Nest oder Quartier bewohnen , dieses nämlich ? Wie ? " —

„ Nichts ( sagte Walt ) . Aber du willst dicß ? O warum

traut ' ich denn deinem Gemüthe weniger ? Gott züchtige mich

dafür ! O wie bist du ! " —

„ In diesem Falle muß ich das Blatt noch in der Tasche

tragen ( versetzte Vult und zog es hervor ) ; zuvörderst müssen

wir aber unfern Stuben - Etat für den Winter ins Reine

und aufs Trockne bringen ; denn , Freund , leichter verträgt

sich ein Simultancum von Religionsparteicn in einer Kirche ,

als eines von Zwillingen in einer Stube , wie sie denn schon

als kleine Kraken nicht einmal im Mutterlcibe es ein Jahr -

lang ausdaucrn , sondern sich sondern . Mein Wunsch ist

allerdings , daß die Feuermauer , die ich zwischen uns Flam -
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men gezogen — und die Bühncnwand langt zum Glück so

nett — uns körperlich genug abtrenne , um uns nicht geistig

zu trennen . Die Scheidewand ist aus deiner Seite mit einer

schönen Reihe Pallästc übermalt , ans der meinigcn ist ein arka¬

disches Dorf hingeschmiert und ich stoße nur dieses Pallast -

Fcnstcr auf , so seh ' ich dich von meinem Schreibtische an

deinem . 'Reden können wir ohnehin durch die Mauer und

Stadt hindurch . "

„ Das ist ja köstlich , " sagte Walt .

„ Wir arbeiten dann in unscrm Doppel - Käfig am Hop¬

pelpoppel Tag und Nacht , weil der Winter für Autoren und

Kreuzschnäbel die beste Zeit zum Brüten ist , und wir darin

und die schwarze Nieswurz ( was sind wir anders als Nies¬

wurz der Welt ? ) im Froste blühen . "

„ O herrlich , " sagte Walt .

„ Denn ich muß leider bekennen , daß ich bisher aus einer

Ausschweifung in die andere , nämlich ans spaßhaften in reelle

gcrathcn und in der That wenig gegeben . So aber werden

wir beide schreiben und dichten , daß wir rauchen ; — nur für

Bücher und Manuskripte wird gelebt , nämlich von Honora -

ricn . — In 14 Tagen , mein guter Freund , kann schon

ein sehr hübscher Aktenstoß an einen Verleger ablaufen vom

Stapel . "

„ O göttlich , " sagte Walt .

„ Falls ein solches gemeinschaftliches Zusammenbrütcn in

Einem Neste — ich als Tauber , du als Täubin — nicht am

Ende einen Phönix oder sonst ein Flügel - Werk aussitzcn

kann , das sich vor der Nachwelt so gut sehen leistet , daß sic

ihre Vorwelt fragt , wer beide Brüder waren , wie lang , wie

breit , wie sie gegessen , geniesct , und was die Gebrüder sonst
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für Sitten und Möbeln nnd Narrheiten gehabt ; wenn das ,
sag ' ich , nicht der Fall bei uns sehn soll : so will ich nicht im
Ernste gesprochen haben ."

„ Ach du schöner Gott ," ries Walt mit Frendenblickcn .
„ Fressen will ich meine Zunge vor Hunger und , wie

man von Bomben sagt , krepiren , cröper , wenn wir uns
hier nicht lange vorher lieben , eh ' wir uns zanken , kurz über¬
haupt wenn nicht Sachen Vorfällen , wovon in Zukunft ein
MehrcreS mündlich ." — „ Bei Gott , du gibst mir neues Le¬
ben , " sagte Walt . „ Hältst du cS aber genehm , sagte Vult
und führte ihn in die Schlafkammcr , daß ich unsere Bettstel¬
len durch die spanische Wand — für die spanischen Schlösser
der Träume — quer geschieden halte ? Ich sehe sie aber mehr
für einen alten Bettschirm an ."

„ Du kennst darüber meine Grundsätze , sagte Walt ; ich
hielt cs schon in srühern Jahren für unschicklich , nur mit
einem Freunde gymnastisch zu ringen oder ihn zu tragen , es
müßte denn aus Lebensgefahren scyn . "

Daraus zeichnete ihm Vult den ganzen Weg nnd engen
Paß vor , worauf er hcrcinkommen , ferner seine Zuknnftskar -
ten . Schon längst Hab ' er , sagt ' er , zu ihm ziehen wollen ,
theils aus Liebe für ihn und den Hoppelpoppel , theils des
halbirten Miethzinses halber , theils sonst . Neulich auf einem
Spaziergänge Hab ' er sich in die Gunst der guten Raphaela
zurück geschwungen , mit welcher er als mit einem Hcbels -
Langarm dann den Vater habe bewegt . Vor einer Stunde
sei er mit der Theatcrwand von Purzel und mit dem Koffer
cingctroffcn und habe den Stubenschlüssel im bekannten Maus¬
loch gefunden . „ Nun erbrich aber doch mein Schreiben , " bc -
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schloß cr . Auf dem Umschlag stand , „ au H . Walt , abzuge -
bcn bei mir . "

Walt bemerkte nicht , daß auf dem Briefe neben Vults
Siegel auch seines stand und daß es jener alte war , worin
Vult ihm in der Zukunft das nächtliche Poltern , Thürcn -
Zuwerfcn seines Polter - oder Schmollgcistcs voraussagt , um
nachher entschuldigt zu sehn , und den wir früher gelesen als
Walt , oder vielmehr später ^ ) . Walt glaubte eilig , cr meine
eine von heute an zukünftige Zukunft und sagte , dahin komm '
es nicht ; aber als Vult ihm am Datum zeigte , daß eine ver¬
gangne geschildert sei : so faßte der Notar seine Hände mit
beiden fest , sah ihm in die Augen und fing mit langem Ton
der Rührung an : Vult ! — Vult ! — Den Flötenspieler
drückte es , daß cr einige Tropfen in die eignen Augen , über
die cr mit den gefangnen Händen nicht hin fahren konnte ,
mußte treten lassen : „ nun , fuhr cr auf , auch ich bin kein
Kiesel ; lasse mich aber auf mein Zimmer gehen und aus¬
packen , " und fuhr hinter die Bühnenwand .

Er packte aus und stellte auf. Walt ging im seinigcn
auf und ab und erzählte ihm über die Stadt herüber seine
bisherigen Versuche , ihren Seelen - Tanfbund zu erneuern .
Alsdann kam cr wieder in den Verschlag und half ihm sein
Haus - oder Stubcngeräthe ordnen . Er war so hüls - fertig ,
so freundlich - thätig , er wollte dem Bruder so viel Platz auf¬
dringen sammt Fensterlicht und Möbeln , daß Vult heimlich
sich einen Narren schalt , daß er ihm den eigensinnigen Wider¬
stand in der Flittischen Wcchsclsache zu hart nachgetragen .
Walt hingegen stellte seinerseits wieder heimlich den Flöten -

') B . II . S . 167 .
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spieler ins größte Glanzlicht , dafür daß er ihm zu Liebe den

Widerwillen gegen Raphaela ersticke ; und nahm sich vor , alle

schönen Züge desselben unbemerkt anfzuschrcibcn , um sie als

Rezepte nachzulesen , wenn er wieder knurren wolle . Die Gü¬

tergemeinschaft und Stnbenverbrüdcrnng wurde ans die hell¬

sten Gränzvcrträgc znrückgcbracht , damit man am Morgen

gleich ansangcn könnte , beisammen zu seyn . Schön bemerkte

Vnlt , man müsse innerlich dem Zorne recht viel Platz machen ,

damit er sich abtobe und todt renne an den Gchirnwänden ;

dann werde ja dem Menschen nichts leichter als mit dem ge¬

storbenen Wolf im Herzen ein weiches Lamm zu seyn außen

mit der Brust . Man könnte aber hier noch andere Bemer¬

kungen machen , z . B .

— Die starke Liebe will für Fehler nur bestrafen und

dann doch vergeben - Wenn mancher von kleinen Belei¬

digungen der Freundschaft zu tief getroffen wird : so ist daran

bloS eine hassende Denkungsart über alle Menschen schuld ,

die ihn dann in jedem einzelnen Falle ergreift und diesen zum

Spiegel des Ganzen macht — — Die höchste Liebe kennt

nur Ja und Nein , keinen Mittelstand ; kein Fegefeuer , nur

Himmel und Hölle ; — und doch hat sie das Unglück , daß

sie Geburten der Stimmung und des Zufalls , die nur zu

Vorhimmel und Vorhölle führen sollten , zu Pförtnerinnen

von Himmels - und Höllenthoren macht . — Beide kleideten

vor einander die eigenthümlichstcn Gefühle in allgemeine Sätze

ein . Aber als Vnlt hinter dem Schirme ins Bett cinstieg :

sagt ' er : „ versetze mir nichts daraus — denn ich stopfe mir

eben die Ohren mit dem Kopfkissen zu — aber ich glaube

selber , ich hätte dich bisher noch besser lieben können . " —

Nein , ich dich , schrie Walt .



M . 36 . Fliegender Hering .

Brief des Biographen — Tagebuch .

Gegenwärtiger Biograph der jungen Harnische bekam nach
dem Abschlüsse der vorigen Nummer ( des sogenannten Pfeffcr -
fraßes ) von dem Haslaucr Stadt - Rathe vier neue — näm¬
lich den fliegenden Hering 56 , den Regenpfeifer 57 , die Gift -
kuttcl 58 und die Notenschnecke 59 -— sammt einem äußerst
wichtigen Tagebuch Vults über Walt . Darauf antwortete er
den trefflichen Testaments - Exekutoren Folgendes , was durch¬
aus als ein Zeitstück der Flegcljahre hcrcingehört .

x . r .

Indem ich Ihnen , vcrchrlicher Stadtrath und Vollstrecker ,
die Ausarbeitung der 55stcn Nummer Pfeffer fraß zusende
und den Empfang der vier neuesten Naturalien , der Num¬
mern 56 , 57 , 58 , 59 , desgleichen des Vultischcn Tagebuchs ,
bescheinige : leg ' ich zugleich die vier Kapitel für das Num -
mcrn - Vicrcck bei , welche ich dadurch geliefert zu haben hoffe ,
daß ich das Vultische Tagebuch nnzcrzausct einwob und cs
durch Ucberschristen in Kapitel schnitt und andere Drucker -
fachen anflocht , z . B . Gänsefüße , um Vults jetzige Worte
won meinen künftigen zu scheiden . Man griffe ohne weiteres
meinen Charakter an , wenn Sie mich d 'cshalb ctwan einen
Schelm , einen Naturalienräubcr schölten und einen Arbeits -
Knauser . Sälfl cs ein verehrlicher Haslaucr Stadtrath ctwan
lieber — was so unmöglich zu glauben — wenn ich den Herr -
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glasirten Sauertopf , mit meinen Töpferfarben umzöge ? Oder

kann irgend ein Testament ansinnen , daß ich einem fremden

Charakter etwas aus meinem eignen vorstreckc ? Mich dünkt ,

ich und sämmtliche poetische Wcberschaft haben oft genug be¬

wiesen , wie gern und reich wir jedem Charakter — und wär '

er ein Satan oder Gott — von unserem leihen und znstecken .

Wir gleichen am wenigsten — dieß dürfen wir sagen — je¬

nem englischen Geizhalse , Daniel Danccr , welcher ans einen

fremden Acker nichts von dem , was die Natur bei ihm

übrig hatte , wollte fallen lassen , sondern wie toll vorher auf

seinen eignen rannte mit der Sache . Sondern recht freu¬

dig leihet der Romancier alles , was er hat und was er ist ,

seinen geschriebenen Leuten ohne das geringste Ansehen der

Person und des Charakters ! Folglich hätte wol niemand

Vults Tagebuch so gern umgeackert und besäet als ich , wär '

es nöthig gewesen .

Andere Gründe , z . B . Zeitmangel und Haustumult , schütz '

ich nicht einmal vor , weil diese sich aus persönliche Vertranun¬

gen gründen , womit man wol schicklicher das Publikum , als

einen verehrlichcn Stadtrath behelligt ; worunter aber in jedem

Falle die Nachricht gehören würde , daß ich gestern nach mei¬

nem Wechselficber des Wechsels — doch nur mit Städten —

wieder aus Koburg abgezogen bin nach Baircuth . Niemand

muß überhaupt die Zeit mehr sparen als einer , der für die

Ewigkeit nicht sowol lebt — das thut jeder Christ — als

schreibt . Wie viel Blattsciten lässet denn die UioZrnpIiin Bri¬

tannien unseres Jchs der Historiole des Universums übrig ? —

Wie ohnehin alles uns Dichter drückt , scheinen nur die alten

Holzschnittschncidcr zu ahnen , wenn sie Bienen und Vögel

Jean Paul 'S auSgew . Werke . X .1V . 15
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— dicsc bildlichen Verwandten unscrs Honigs nnd nnsers

Flngs — blos als fliegende Kreuze zeichnen . Wer hängt an

diesen Kreuzen als wir Kreuzträger , z . B .

Ihr

testirter

Baireuth , d . 13 . August 1804 . Biograph ,

I . P . F . Richter ?
* -i«

*

Jetzt geht Walts Geschichte so fort , nämlich Vnlts Wo¬

chenbuch sängt so an :

„ Ich schwöre hiemit mir , daß ich ein Tagebuch wenig¬

stens auf 1 Vierteljahr schreiben will ; hör ' ich früher aus , so

strafe mich Gott oder der Teufel . Von heute — dem Tage

nach dem gestrigen Einzuge — geh ' cs an . Ja wenn mich

der Gegenstand — nicht ich , sondern Walt — hinge , pfählte ,

knebelte , zerfetzte , nach Sibericn schickte , in die Bergwerke , in

die zweite Welt , in die dritte , ja in die letzte : so führt ' ich

das Wochcnbuch fort ; nnd damit ich nicht wanke , so will ich

mit den Fingern , die man sonst dazu aushebt , cs herschreibcn :

Ich schwöre .

Die Welt — welche aber nie dieses Blatt bekommen

soll — kann sich leicht denken , über wen das Wochcnbuch ge -

führct werde ; nicht über mich . Ein Tagebuch über sich macht

jeder Dintcn - Mann schon an und für sich , wenn er seine

opern omnin schreibt ; bei einem Schauspieler sind ' s die Ko -

mödienzettcl ; bei einem Zeitungsschreiber die Jahrgänge voll

Welthändel ; bei einem Kaufmann das Korrcspondcnzbuch ; bei

einem Historienmaler seine historischen Stücke ; ,4 , i§slu8 cts

Eollstautio , der an seiner stoi -ia cts rszno cti lXapoti 53 Jahre

verschrieb , konnte bei jeder Rcichsbcgebcnhcit sich die scinigen ,
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obwol mir auf 53 Jahre , denken ; und so schreibt jeder Ver¬

fasser einer Weltgeschichte damit seine eigne mit unsichtbarer

Dintc dazwischen , weil er an die Eroberungen , inncrn Un¬

ruhen und Wanderungen der Völker seine eignen herrlich

knüpfen kann . Wer aber nichts hat und thut , woran er seine

Empfindungen bindet , als wieder Empfindungen : der nehme

Lang - und Qnersolio - Papier und bringe sie dazu , nämlich

zu Papier . Nur wird er Danaiden - und Tcnfelsarbcit haben ;

während er schreibt , fällt wieder etwas in ihm vor , cs sei

eine Empfindung oder eine Reflexion über das Geschriebene —

dich will wieder nicdergeschriebcn seyn — kurz der beste Läufer

holet nicht seinen Schatten ein .

Und welch ein lumpiges , knechtisches , katoptrisches Nach -

Lcben , dieses grabes - luftige Zurückathmcn aus lauer Vergan¬

genheit statt eines frischen Zugs ans frischer Luft ! Das flüch¬

tige Getümmel wird ein Wachsfigurcnkabinet , der blühende ,

flatternde Lcbcnsgartcn ein festes pomologisches Kabinct . Jst ' s

nicht tausendmal klüger , der Mensch ist von Gegenwart zu Ge¬

genwart wie Gott von Ewigkeit zu Ewigkeit , und der fröh¬

liche Trieb thut seinen Windstoß in die Blumen und Wellen

hinein , wirst Blumcnstästbchcn und Schiffe an ihren Ort und

gähnt und stöhnt nicht wieder erbärmlich zurück ?

Hingegen ein Tage - und Wochcnbnch über andere ! —

Ich gesteh ' es meinem geneigten Leser , dem guten Vnlt , dieß

ist etwas anderes ; aber ich muß freilich sehen und ,— an -

sangcn .

Doch so viel lässet sich auch , ohne anzufangcn , anneh¬

men , daß mein Hausherrlcin und Brüderlein Walt vielleicht

zu einem historischen Roman ( den Titel „ Tölpeljahrc eines

Dichters " verschwör ' ich nicht ) zu verbrauchen ist , nämlich

15 "°
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als Held , besonders da er eben ln Liebes - Blüte nnd vollends

gegen eine Häßlichkeit * ) steht ; wenn mich nicht der ganze

neuliche Wechsel - Prozeß und sein heißes Vcrtheidigcn und

Beschauen ihres Gesichts und Herzens zu sehr betrügt . Nur

ist durchaus erforderlich , daß ich als der Beschreibe ! des Le¬

bens ihn geschickt , wie eine hcrkulanischc Bücherrolle , ausein¬

ander winde und dann kopire . Ich sch ' auch nicht ein ,

warum ich nicht überhaupt so gut einen göttlichen Roman

schreiben sollte , wie Billionen andere Leute . Mir selber ist

Schriftstellern so gleichgültig , Vnlt ! Wie ich lebe , nicht um

zu leben , sondern weil ich lebe , so schreib ' ich blos , Freund ,

weil ich schreibe . Worin soll denn das Ebenbild Gottes sonst

bestehen , als daß man , so gut man kann , ein kleines Aseität -

chen * * ) ist und — da schon Welten mehr als genug da

sind — wenigstens sich Schöpfer täglich erschafft und ge¬

nießt , wie ein Meßpriester den Hostiengott ? — Was ist über¬

haupt Ruhm hienieden in Deutschland ? Sobald ich mir nicht

einen Namen machen kann , daß ich vom Niedrigsten bis zum

Höchsten täglich genannt , gelobt nnd vor Begierde verschlun¬

gen werde — diesen Namen aber hat in Deutschland weiter

niemand als Broihann , nämlich der erste Brauer des Broihanns

— so erhebe mich doch nie ein Journal , fleh ' ich . Eben so

gern als einer Vergrößerung durch dasselbe , will ich einem

Erzengel zu Gebote stehen , welcher mit einem mittelmäßigen

Sonnen - und Wcltenmikroskop auf dem Marktplatz der Stadt

Gottes etwas verdienen will und daher , um andern neugie¬

rigen Markt - Engeln die Wunder Gottes und des Mikroskops

' ) Gegen Raphaela , glaubt er .

* * ) aseitas , seine eigne Ursache scyn .
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zu zeigen , mich als die nächste Laus einfängt und auf den

Schieber setzt mit vergrößerten Gliedmaßen zum allgemeinen

Bewundern und Ekeln .

Dieß bei Seite , so merk ' ich noch für dich besonders an ,

liebes Wältlciu , falls du der zweite Leser dieses Wochcnbuchs

würdest , wie dein Vult der erste ist — in welchem Falle du

aber ein ausgemachter , ausgebälgtcr Spitzbube wärest , der

sein gestriges Wort bräche , nie in meine Papiere zu blicken

— ja ich setz ' es absichtlich zur Strafe der Lesung für dich

her , was ich jetzt behaupten werde , daß ich nämlich dich ächtcr

zu lieben fürchte , als du mich liebst . Wäre dieß gewiß : so

ging ' cs schlimm . Sehr zu besorgen ist , mein ' ich , daß du

— ob du gleich sonst wahrlich so unschuldig bist wie ein

Vieh — nur poetisch lieben kannst , und nicht irgend einen

Hans oder Kunz , sondern bei der größten Kälte gegen die

besten Häuft und Künze , z . B . gegen Klothar , in ihnen nur

schlecht abgeschmierte Heiligenbilder deiner iunern Lebens - und

Seeleubilder knieeud verehrst . Ich will aber erst sehen . -

Du wirst dich nicht erinnern , Wältchen , daß ich dir ge¬

stern oder heute oder morgen weißgemacht , daß ich nicht aus

andern Gründen , sondern deinetwegen allein in deine Schweiß - ,

Dachs - und Windhunds - Hütte cingezogen bin . Folglich log

ich nichts vor . Nur keine Lüge sage der Mensch , dieser Spitz¬

bube von Haus aus ! Fast alles ist gegen einen Geist eher

erlaubt , weil er gegen alles sich wehren kann , nur keine Lüge ,

welche ihn wie ein altrömischcr Henker die unmannbare Jung¬

frau in der Form der innigsten Vereinigung schänden und

hinrichten will .

Schauest du also so sehr spitzbübisch und ehrvergessen in

dieses Journal : so erfährst du hier nach dem vorigen Dop -
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pel - Punkt , daß ich ein Narr bin , und eine Närrin will , mit

Einem Wort , daß ich eben ein Fenster von dir — wie zu

« iuer Hinrichtung Damiens um vieles Geld — gemiethet , blos

um aus dem Fenster mich selber hinzurichtcn , nämlich hinun¬

ter zu sehen in den Ncupeterschcn Park , wenn Wina , in die

ich mich vergafft habe , zufällig mit deiner Raphaela lustwan¬

delt . . Ich freue mich darauf , wie wir beide an unfern Fen¬

stern stehen und hinabschmachten und lächerlich scyn werden .

Nichts ist komischer als ein Paar Paare Verliebter ; noch

mehr war ' cs ein ganzer rechter und ein linker Flügel , der

seufzend einander gegenüber stände ; — hingegen eine ganze

Landsmannschaft von Freunden sähe nur desto edler aus .

Für jeden ist eine Frau freilich etwas anderes : für den

einen Hausmannskost , für den Dichter Nachtigallenfuttcr , für

den Maler ein Schauesten , für Walten Himmclsbrod und

Liebes - und Abendmahl , für Weltmcnschcn ein indisches Vo¬

gelnest und eine pommcrschc Gänsebrust — kalte Küche für

mich . Die Lungensncht , welche Liebende und die Wärter der

Seidenraupen — jene wollen ja auch Seide dabei spinnen —

davon tragen , wird mich als Scladon eher verlassen als er¬

greifen , weil ich so lange die lungen - gefährliche Flöte cin -

stecke , als ich auf den Knicen liege und spreche . Ich bin dir

aber wirklich sehr gut , Wina , zumal da deine Singstimmc

so kanonisch ist und so rein ! — Aber ich will denn mein

heutiges Tagebuch über den Bruder anheben . . .



Nachtrag zu ffilo . 36 . der fliegende Hering .

Das vorstehende war zur Testaments - Exeknzion abge -

schickt , als ich cs von derselben — dem trefflichen Knhnold

— mit diesem Briefe wieder bekam :

„ Vcrehrtestcr Herr Legazions - Nath ! Ich glaube nicht

daß die van der Kabelschcn Erben das bloße Einheften der

zngcscrtigten Dokumente , wie das Vultischc Tagebuch ist , für

eine hinlängliche Erfüllung der biographischen Bedingungen ,

unter welchen Ihnen das Naturalienkabinct testiret worden ,

nehmen werden . Und ich selber bin , gesteh ' ich , mit den Vor -

thcilen meines Geschmacks zu sehr dabei intcressirt , als daß

cs mir gleichgültig sehn sollte , Sie durch Vult verdrängt zu

sehen . Ihr Feuer , Ihr Styl re . rc . - huldigen * ) . —

Dazu steht noch vieles andere dagegen . Es kommen im

Verfolge des Vultischcn Tagebuchs — zumal im Februar ,

wo er in vollen Flammen tobt — Stellen vor , deren Zynis¬

mus schwerlich durch den Humor , weder vor dem poetischen ,

noch sittlichen Richtcrstuhle , zu entschuldigen steht . Z . B . die

am 4 . Februar , wo er sagt , „ das junge Leben als eine Sonne

verschlingend verdauen und cs als einen Mond kacken . " —

Oder da , wo er dem dezenten Bruder , um ihu zu ärgern ,

" ) Die Bescheidenheit erlaubt nicht , Lobsprüche stehen zu lassen ,
die , wie leicht zu crrathen , den Gegenstand zu einem litera¬
rischen Pair ausrufen und die desto größer und folglich desto
unverdienter sind , je feiner , gebildeter und aufrichtiger der
Geschmack des H . Bürgermeisters bekanntlich ist .
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erzählt , wie er , da er kein Wasser um sich gehabt , um es ins

vertrocknete Dintensaß zu gießen , sich doch so geholfen , daß er

cintunkcn konnte , um sein Packet Briefe , seinen „ Bricsbcu -

tcl , " zu schreiben . Das zweite mag eher hingchen , daß er ,

wenn er mit vielen Oblaten Packcte gesiegelt und doch keine

Tiegelpresse und keine Zeit , sondern zu viele Arbeit gehabt ,

sich blos eine Zeit lang darauf gesetzt , um andere Sachen zu

machen unter dem Siegeln . Es sind überhaupt , Verchrtester ,

in unserer Biographie so manche Anstößigkeiten gegen den

laufenden Geschmack — vom Titel an bis zu den Ucbcrschrif -

ten der meisten Kapitel — daß man ihn wol mehr zu ver¬

söhnen als zu erbittern suchen muß .

Noch einen Grund erlauben Sic mir , da er der letzte ist .

Unsere Biographie soll doch , der Sache , der Kunst , der Schick¬

lichkeit und dem Testamente gemäß , mehr zu einem historischen

Roman als zu einem nackten Lebenslauf auSschlagcn ; so daß

uns nichts verdrießlicheres begegnen könnte , als wenn man

wirklich merkte , alles sei wahr . Werden wir aber dieses ver¬

hüten — verzeihen Sie mein unhöfliches Wir — wenn wir

bloS die Namen verändern , nicht aber den Styl der Akteurs ?

Denn wird man uns nicht aus die Spur kommen schon durch

Vnlts unverändert geliefertes Tagebuch allein , sobald man

dessen Styl mit dem Styl des Hoppelpoppels ( auch dieser

Titel gehört unter die Gcsammt - Rüge ) , den die Welt ge¬

druckt in Händen hat und dessen Verfasser seit dem nculichen

Artikel im literarischen Anzeiger jeder kennt , zusammen zu

halten anfängt ? O ich fürchte zu sehr . —

Aber alle diese Noten stören die Verehrung nicht , womit

ich ewig re . Kuhn old . "* **
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Ich antwortete Folgendes :
„ Ich fluche , aber ich folge . Denn was hals' cs , den.

Deutschen zuzumuthcn und das Beispiel zu geben , nur we¬
nigstens aus dem Druckpapier — nicht einmal aus dem Reichs -
bodcn — so keck zu scyn , als ihre Vorfahren im lOten , I7teir
Säkul auf beiden waren ? Gedachte sagen , sie hofften seit¬
dem von den Franzosen weiter gebracht zu sehn . Unser Dia¬
mant der Freiheit ist aus unserem Ringe in einen Drachen¬
kopf gekommen , wo er nicht eher glänzen kann , als bis wir
im Drachenschwanze stehen .

Ich weiß nicht , ob ich mich dunkel erkläre , hoff ' es aber .
Trefflichster ! der Humorist hat zwar einen närrischen , wi¬

derlichen Berghabit zum Einfahren in seine Stollen ; — er
verleibt sich zwar nach Vermögen alle Aus - und Miß - Wüchse
der Menschheit ein , um das Beispiel der Mißgeburten zu be¬
folgen und zu geben , die in vorigen Jahrhunderten blos
darum mit fleischernen Fontangcn , Manschetten und Pluder¬
hosen geboren wurden , um damit der Welt , wie die Straf¬
prediger erricthen , ihre angczogencn vorzuwersen ; — und hie -
mit wäre Vult entschuldigt — ; aber wie gedacht , ich folge
und schlage nichts ein als den alten aristotelischen Mittelsteig ,
der hier darin besteht , daß ich weder erzähle , noch erdichte ,
sondern dichte ; und wenn Skaligcr in einem Merkchen von 8
Bogen über seine Familie im Stande war , vierhundert und
neun und neunzig Verfälschungen anzubringcn , wie Scioppius
gut erwiesen ^ ) : so dürfte in einem Merkchen von eben so
vielen Bänden die Doppelzahl davon eben so leicht als nütz¬
lich aussallcn .

') lllenüen de 6ImrI . ernä . eü . IV .
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Vor dem Errathen der wahren Namen unserer Geschichte

dürfen wir , H . Bürgermeister , uns nicht ängstigen , da bisher

für keine von allen Städten , die ich in meinen vielen Roma¬

nen abkontcrfeiet habe , der Büschingische Name ausgespähct

wurde , ungeachtet ich in einigen davon selber wohnte , sogar

z . B . in Illnetvvslissiiieelis und UtAeerenoliAolia .

Jndeß ersuch ' ich die Testaments - Exeknzion , dast mir doch

Vults Einleitung zu seinem Tagebuch sammt unserem Brief¬

wechsel darüber in den fliegenden Hering ( Î r . 56 . ) cinzunch -

mcn zugelassen werde , weil Sachen dadurch vorbereitet werden ,

die ohne das Tagebuch kein Mensch motivircn kann , nämlich

Vults schnelles Einzichen und Verlieben . Wahrlich Sie , ver -

ehrlicher Stadtrath , sind glücklich und erfahren nichts von den

Vater - und Mutterbeschwerungen erträglicher Autoren . Sie

als Menschen stehen sämmtlich unter dem herrlichen Satze des

Grundes , und der Freiheit dazu , und alles , was Sic nur

machen oder sehen , bekommen Sie sogleich motivirt — —

Aber Dichter haben oft die größten Wirkungen recht gut fer¬

tig vor sich liegen , können aber mit allem Herumlaufen keine

Ursachen dazu austrciben , keine Väter zu den Jungfernkindern .

Wie ihnen dann Kritiker mitspielcn , die weniger mit als von

kritischem Schweiße — - der hier die Krankheit , nicht die Krisis

ist — ihr Brod verdienen , wissen der Himmel und ich am

besten .

Der ich verharre re . rc .
I . P . F . R .

* *

Meiner Bitte wurde , wie man sicht , willfahren .



^ 0 . 57 . Regenpfeifer .

Doppel - Leben .

„ Der Himmel besteht wahrscheinlich aus ersten Tagen —

wiewol die Hölle auch — so sehr jauchzet mich heute dein elendes

Nest an , " sagte Vult beim Frühstück . Beide gingen in ihre Woh¬

nungen an ihre Arbeiten nach Hause . Vult schrieb am Tagebuch

ein wenig und schnitt zwei brauchbare Ausschweifungen sogleich
heraus für den Hoppelpoppel . Dann sah er aus dem Fenster

und sprach zur freundlichen Raphaela herab , welche auf Va¬

ters Befehl im Garten Wache stehen mußte , weil man die

Bildsäulen wie die Orangerie - Kästen in die Winterquartiere

trug . Da er voraus sah , daß Walt ihn hören müßte , so

schneicte er zierlich - gefrorne Eisblümchen von Anspielungen

auf Liebe , Kälte , Halbgötterchcn und ganze Göttinnen hinab ,

welche , hofft ' er , Walts und Naphaelcns Wärme schon zu
schönen bunten Tropscn aufthaucn würde . Raphaela ließ

ähnliche Eisblnmen an seinen Scheiben anschießen ; und wurde

im kalten Wetter des Gartens schön geheizt , blos weil Vult

ein Mann und ein Edelmann war . Für manches Mädchen

sitze ein Ahnen - Mann auf seinem Stammbaum so cntgliedcrt

und zerschossen wie ein Schützcnvogel am dritten Tage auf

der Stange , sie wird doch an ihm gern zur Königin und will

ihn erzielen . Mit einer Freude ohne Eifersucht gab sie ihm

auf die Frage , wann der General mit seiner Tochter komme ,

die Hoffnung ihrer Nähe .

Kaum hatten die Gebrüder mit größerer Mühe wieder
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zu fliegen und zu scherzen angefangen im Roman : so stand

Vult ans und murmelte so zu sich — Walt mußt ' es hö¬

ren — : „ ich wüßte nicht , warum ich nicht zu meinem ein¬

samen Bruder einmal einen Spaziergang machte , da die Wege

von hier zu ihm noch ebener und fester sind als selber in Chur¬

sachse » . " Darauf öffnete er das Kappfcnsterchcn am gemalten

Pallaste der Bnhncnwand und rief hindurch : kannst du mich

hören ? Ich hätte Lust zu dir zu marschiren , wenn du eben

allein wärest . „ Du Schelm , du guter , " sagte Walt . Jener

reifete denn um die Wand mit anderthalb Schritten und dem

Wandnachbar entgegen mit vorgestrecktcm Handschlag sagend :

„ mich schreckt das Schneegestöber draußen wenig ab , dich in

deiner Einsiedelei aufznsuchcn und sie vielleicht zu verwandeln

in eine lachende Zweisiedelei . " — „ Bruder , sagte Walt , vom

Schreibtisch aufstehend , könnt ' ich komisch dichten oder dürfte

man einen Freund abschattcn in Nissen und Schattenrissen :

wahrlich ich schriebe jeden Schritt ab von dir . Aber ich

glaube nicht , daß es sich geziemt , ein geliebtes Herz aus den

poetischen Markt zur Schau zu legen . Bin ich etwa zu sehr

im Schreibfeuer ? "

„ Nein , versetzte Vult , auch nicht im Recht ; ist ' s Zufall

oder was , daß du in der Stube wieder ein Linker bist , und

ich ein Rechter ? " * ) — Aber ich muß endlich nach Hanse ,

Alter , und da spaßen — vor Welt und Nachwelt . " Er ging .

Walt hielt cs für Pflicht , ihn auch bald zu besuchen , um ihm

die Einsperrung in eine halbirte Stube ein wenig zu vcrgcl -

' ) Bekanntlich heißen im Dorfe Eiterlein die fürstlichen Nntcr -
thanen am rechten Bachufcr die Rechten , die adeligen am
linken die Linken .
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tc » . Er sagte Balten , wie heute so viele andere Zufälle sich

zu ihrem Glück vereinigten , daß z . B . der erste Schnee falle ,

der von jeher etwas häusliches und heimisches für ihn aus

der Kindheit gehabt , gleichsam die Maienblümchen des Win¬

ters — und daß er heute von hier aus die ersten Drescher

höre , diese Sprach - und Spiclwalzen des Winters . „ Du

meinst die Flegel , sagte Bult ; nur störet ihr Takt meiner

Flöte ihren . " — „ Wie kommt ' s beiläufig , mein Alter — sagte

Walt — daß ein fast so einfältiger Vers , der den Takt von

drei Dreschern nachklappen soll , etwas Anziehendes für mich

hat : „ im Winter , mein Günther , so drischt man das Korn ;

wenn ' s kalt ist ', nicht alt bist , tapfer gefror ' n . " " — Es

kann so seyn , antwortete Bult , daß der Vers in seiner Art

vortrefflich ist , und nachahmend , wer will ' s wissen ? — Oder

auch , weil ihn uns unser Vater so oft aus H . v . Rohrs

Haushaltungs - Recht vorlas . Nämlich in Chursachsen hatte

damals die Dreschcrzunft besondere Gesetze . Z . B . wer , wie

du weißt , das halbe Vierte nicht nach dem Verse drasch :

Fleisch in Töpfen , laßt uns hopsen , bekam 40 Streiche mit

der Wursschaufcl aus den Steiß . So war ' s ein Zunstartikel ,

daß man für jeden Zank in der Scheune einen neuen Flegel

abgebcn mußte ; eine Strafe , welche bei literarischen Zwistig¬

keiten schon im Fehler selber abgeführt wird .

Beide hoben wieder das Schreiben an . „ Ich dachte jetzt

daran — rief ihm Vult aus dem Pallastfcnsterlcin — als ich

dich laut das Papier umwcnden hörte und innen hielt , wie

von solchen Kleinigkeiten ganze europäische Städte , für die

wir etwa arbeiten , mit ihren feinsten Empfindungen geradezu

abhängcu . Eine von Staub verdickte Dintc — oder eine

elende weiße , die sich später schwärzt — ein ähnlicher bestohl -
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— eine verdammte rissige Feder — ein Bartschcercr , der dich

gerade mitten in deinem höchsten Schuß durch den Aether

einscift und dir mit dem Bart die Flügel beschneidet -

find das nicht lauter elende Wolkcnflockcn , welche einer ganzen

Erde eine Sonne voll Stralen , um einen Autor so zu nennen ,

verdecken können ? Es ist ja ordentliche Fopperei der Welt .

Auf der andern Seite ist cs allerdings — schreibe aber dann

fort — eben so ermunternd und erhaben , daß der Tropfe

Dintc , den du oder ich nachher ans der Feder aufs Papier

im Stillen hinflößcn , Wasser für die Mühlräder der Welt seyn

kann — aushöhlcndes Actzwasser und Tropsbad für das Rie -

sengcbirgc der Zeit — ein Niechspiritns und Hirschhorngcist

für manches Volk — der Aufenthalt des Mecrgottes als Zeit¬

geistes — oder sonst etwas ähnliches dem Tropfen , womit ein

Banquicr oder ein Fürst Städte und Länder überschwemmt .

Gott ! womit verdient man cs , daß man so erhaben ist ? —

Jetzt schreib ' aber . "

Abends gegen vier Uhr hörte Walt deutlich , daß Vult

zu Floren sagte : „ eh ' du uns bettest , schönes Kind , so laufe

zum H . Notarins Harnisch , in meiner Nachbarschaft , und ich

ließ ' ihn bitten diesen Abend zum Thee , auf einen Tlie inar -

clinnt — und bringe nur mir Licht , weil er dann keines

braucht . " — Walt erschien , um das erstemal in seinem Leben

einen Thee anders als nach Laxirmittcln zn trinken . Vult

gab ihn mit Wein , den er nie vergaß zu borgen . „ Wenn die

Alten schon den Ahorn mit Wein begossen , wie viel mehr wir

den Lorbeer ! — Wer einen Hoppelpoppel schreibt , sollte ohne¬

hin einen Hoppelpoppel trinken , ja er sollte beides vereinen ,

und ein Pnnsch - Noyalist werden , wenn du weißt , was Uunelr
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ro ^ ul ist . Ich genieße das Leben s » I> utrn ^ us . " Beide führ¬

ten darauf ihre guten Diskurse , wie Menschen pflegen und

sollen . Vnlt : „ Ich sprcch ' unendlich gern — vorher eh ' ich

das Gesprochnc ausschrcibe . Tausend Sachen lassen sich er¬

finden , wenn man keift und kriegt . Daher kommt ' S vielleicht ,

daß man auf Akademien sich in alle Würden und Erlaub¬

nisse , zu lehren , nicht wie an Höfen hineinschmeichclt , sondern

hineiuzankt , d . h . disputirt , wozu Sprechen so nöthig ; z . B .

so bring ' ich selber diesen Einsall oder den vormittägigen vom

Flegel zu Papier . " — Walt : „ darum werden Briefe als

Nachhallc der Gespräche so geschätzt . " — Bult : „ denn sogar

znm Philosophiren ist ein zweites Menschengeflcht bchülflichcr

als eine weiße Wand - oder Papier - Seite . " — Walt : „ O Lie¬

ber , wie hast du Recht ! Doch kann es nicht so sehr auf

poetische Darstellungen passen , als auf scherzhafte und witzige

und philosophische ; dir Hilst Reden mehr , mir Schweigen . " —

Vult : „ Der Winter ist überhaupt die fruchtbarste Lettern -

Zeit ; Schnceballcn gefrieren zu Büchcrballeu . Hingegen , wie

reiset und flieget ein Mensch im Lenz ! Hier wären Bilder

leicht ; aber die Ostermesse ist der beste Beweis . " — Walt :

„ Es ist , als wenn der Mensch von neuen Bergen aus Wol¬

ken umschlossen , ohne Himmel und ohne Erde , blos im Meer

des Schnees treibend — so ganz allein — kein Sington und

keine Farbe in der Natur — ich wollte etwas sagen : nämlich

der Mensch muß aus Mangel äußerer Schöpfung zu innerer

greifen . "

Vult : „ Trink ' diese Tasse noch . O sehr wahr ! Wie -

wol wir heute eben nicht viel geschrieben und ich gar nichts . "

Beide bedauerten nur , daß ihre so schöne Gemeinschaft

der Güter durch Mangel an Gütern etwas gestört würde .
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indem alles , was sie von Gold in Händen hätten , sich blos

auf die Goldfinger daran einschränkc . Weder Vult konnte

aus dem Instrumente , das er blies , noch Walt mit den In¬

strumenten , die er jetzt selten zu machen bekam , sich viel ver¬

dienen . Armen - Anstalten für beide mußten getroffen und

jeder der Almosen - Pfleger des andern werden . Noch heute ,

ja auf der Stelle mußte ein Zauberschlag von unabschlichen

Folgen gethan werden ; sie thaten ihn im Weinfcucr mit vier

Armen .

Sic schickten die ersten Kapitel und Ausschweifungen des

Hoppelpoppel oder das Herz an den Magister Dyk in Leipzig

zum Verlage .

Denn ein Werk kann immer mit dem hintern Ende noch

in der Schncckenschale des Schreibpnltcs wachsen , indeß das

vordere mit Fühlhörnern schon auf der Poststraße kriecht .

Sie setzten ihre erste Hoffnung gütiger Annahme darum auf

den Magister , weil sie glaubten , ein Buchhändler , der selber

ein Gelehrter ist , habe doch immer mehr prüfenden Geschmack

für Manuskripte als ein Buchhändler , der erst einen Gelehr¬

ten hält , welcher prüft .

Walt mußte im Briefe — aufVults Welt - Rath — sich stolz

gebehrden und viel begehren , und sich alle Rechte der folgenden

Auslagen Vorbehalten . „ Da Milton — setzte er hinzu — 12

Guineen für sein verlornes Paradies einstrich : so wollen wir , um

in Leipzig zu zeigen , wie wenig wir uns ihm gleichsetzen , acht

und vierzig begehren . " — Der Notar erstaunte , daß ein

Antor , besonders er , die große Gewalt ausübe , Papier , Druck ,

Format und Stärke der Auflage — 3000 Exemplare wurden

dem Magister zu drucken erlaubt — dem Verleger vorzu -

schreiben .
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Vult trug daraus selber die Kapitel auf die sächsische

Post , um , wie er sagte , einmal wieder die Welt zu scheu .

Am Tage darauf schufen beide sehr . Eiu junger Autor

glaubt , alles was er auf die Post schickt , sei schon dadurch

verlegt und gedruckt , und schreibt darum fleißiger . Kein Be¬

such , kein Fest , kein Mensch , kein Brief störte sic . Vult hatte

kein Geld und Walt war zum Sitzliug geboren . Dichter

haue » , wie die afrikanischen Völker , ihre Brodselder unter

Musik und nach dem Takte an . Wie oft fuhr Walt über¬

glücklich vom Sessel auf und durch die Stube mit der Feder

in der Hand ( Vult sah oben über die spanische Wand hinein

und merkt ' cs au ) und ans Fenster und sah nichts und konnte

den süßen Sturm kaum ans der Brust aufs Papier bringen

und setzte sich wieder nieder ! Darauf sagt ' er überfließcnd :

„ Flöte immer , mein Vult , du störest mich nicht ; ich gebe gar

nicht daraus Acht , sondern verspüre nur im Allgemeinen das

Ertönen vorteilhaft . " — „ Sagt mir lieber , Ihr Kauz , von

was ich jetzt auszuschweifcn habe in Euerem Kapitel , damit

wir beisammen bleiben ! " sagte Vult .

Neber dem Essen — bald auf Walts , bald auf Vnlts

Zimmer — dehnten beide die Mahlzeit in die Länge , die aus

Einer Porzion für zwei Menschen bestand , weil kein Wirth

die zweite hcrborgte ( was jedoch das Bcisammenwohncn desto

schöner motivirt ) , und zwar dadurch , daß sic mit höherem

Gcschmacke sprachen als mit körperlichem und mehr Worte als

Bissen über die Zunge brachten . Sie rechneten aus , um wie

viele Meilen die ersten Kapitel dem Magister Dyk schon näher

wären , mit welchem Feuer der Hoppelpoppel ihn durchgrcifen

und aus allen Fugen schütteln würde und ob das Drucken

etwa , wenn cs . anginge , nicht so schnell fortgingc , daß mit
Jean Paul ' s auSgew . Werke . XIV . i «
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dem Schreiben kaum nachznkommcn wäre . — Vult bemerkte ,

wenn ein Romanschrcibcr gewiß wüßte , daß er sterben würde

— z . B . er brächte sich nur nm — so könnt ' er seltsame

herrliche Verwicklungen wagen , daß er selber kein Mittel ihrer

Anslösung absähc , außer durch seine eigne ; denn jeder würde ,

wenn er todt wäre , die durchdachteste Entwicklung voraus¬

setzen und darnach herum sinnen . „ Weißt du denn gewiß ,

Walt , daß du am Leben bleibst ? Sonst wäre manches zu

machen . — Inzwischen seh ' ich jetzt in unsrer Stube herum

und denke daran , wie auffallend , falls wir nun beide durch

unser » Hoppelpoppel uns unter Ehrenpforten und in Unstcrb -

lichkeits - Panthea hinein schrieben , unser Nest würde gesucht

und besucht werden — jeden Bettel , den du an die Wand

spuktest , würde man wie aus Rousseau ' s Stube auf der Pe¬

ters - Insel abkratzeu und abdrucken — die Stadt selber be¬

käme einigen Namen , wahrscheinlich nach Aehnlichkeit von

Ovickiopolis den Namen tlarnisclioxolis . — Was mir aber

die persönliche Unsterblichkeit versäuert , ist , daß mein Name

nur lange währt , nicht lang * ) . O wer es wissen könnte

bei der Taufschüssel , daß er sich einen großen Namen machte ,

würde sich ein solcher Mann , wenn er sonst scherzt , nicht einen

der ausgestrccktestcn erkiesen , zum Beispiel ( denn der Sinn

hat nichts zu sagen ) den Namen , den schon ein Muskel führt ,

nämlich Zkr . Ltarnoclöiclolironeliocrieotli ^ riolclsus . Belesene

Damen kämen zu ihm Ujtd redeten ihn an : H . 8terrac ! und

könnten nicht weiter . Militairs thäten ' s nach und sagten :

H . Sternocleiclo ! — Die Geliebte allein suchte den Namen

auswendig zu können und liebt ' ihn so lange , als sie aus -

' ) Lange bezieht sich aus Zeit , lang auf Raum .
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spräche : thcnrer ÄI . 8ternncIoi4oI» oncIiocricotl >̂ >noi <1 ! Er
würde gern zitirt von Gelehrten , weil schon sein Name eine
Zeile gilt vor Setzern nnd Käufern . — Apropos ! Warum
schickt denn der Sieben - Erbe Pasvogcl nicht den ersten Kor¬
rekturbogen , gemäß allen Testaments - Klauseln in Haslau ? "

„ Der Antor bessere noch an der Handschrift , ließ er mir
vorgestern sagen ," sagte Walt . — Darauf verschnauften sich
beide in der Lust . Wie manchen flüchtigen Zug der höhcrn
Stände schnappte der Notar ans der Straße im Vorbeigehen
aus für seinen Roman . Die Art , wie ein Haslaucr Hofkava -
licr ans dem Wagen sprang oder wie eine Gräfin ans dem
Fenster sah , konnte romantisch niedcrgcschriebcn werden und
Ein Mann für Tausend stehen nnd fallen ! Diese Ucbertra -
gnngsmanier , ein Farbcnkorn zu einer erhobenen Arbeit zu
machen , erleichtert Bauernsöhnen das Studium der höhern
Stände unglaublich . Aus demselben Grunde besuchte Wall
am liebsten die Hofkirchc nnd that die Augen ans.

Alsdann ging man nach Hanse nnd ans Erschaffen , das
so lange währte , bis es finster wurde . Auf die Dämmerung
verschoben sie — um Licht zu ersparen — theils wcitlänftigere
Gespräche , theils Flöte . Wenn Vult so blies hinter der Wand
nnd Walt so dort saß im Finstern nnd in den blauen Ster¬
nenhimmel sah und an den Morgen in Nosenhos dachte nnd
an Wina ' s Herz und Wiederkunft und unter dem mondhellen
Flötenlichtc sein klippcnvollcs Leben eine romantische Gegend
wurde : o so stand er oft auf und setzte sich wieder hin , um
den Bruder dadurch im Blasen nicht zu stören , daß er ihm
bekannte , wie ihn jetzt die Minuten in Brautkleidern nmtanz -
ten und mit Noscnkctten umflöchten . Aber wenn er ausge¬
blasen hatte , nnd nach der langen Polardämmernng Licht kam :

16 *
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so sah ihn Walt forschend an und fragte froh : „ bist du zu¬

frieden , Bruder , mit dieser süßen Enge des Lebens ; und mit

den Orchester - Tönen und innern Zauberbildern , die wir heute

vielleicht eben so reich , nur ungestörter , genossen haben als irgend

ein großer Hos ? " — „ Eine wahre Himmelskarte ist unser Le¬

ben , versetzte Vult , freilich vor der Hand nur ihre weiße Kehr¬

seite ; doch einen Thalcr , den mir jemand auf die Karte legte ,

sah ' ich nicht mit Unlust . "

Am Morgen daraus sprach Walt von seinen schönen Aus¬

sichten auf die flötende Nachtigallcn - Dämmerung . Etwas müh¬

sam wurde Vult zu einer neuen Wiederschöpfung des melo¬

dischen Himmels gebracht . Aber mit desto größerem Feuer

erzählte darauf der Notar , wie glücklich er die dämmernde

harmonische Hörzeit angewandt habe , nämlich zur Verfertigung

einer Replik und eines Streckvcrscs im Roman ; der Held sei

— Hab ' er unter der Flöte gedichtet — getadelt worden , daß

er über das Wort einer alten , kranken , dummen Frau , welche

ihn für seine Gaben an jedem Abend in ihr Gebet eifrig cin -

zuschlicßen versprochen , sich innigst erfreuet , allein der Held

habe versetzt : nicht ihres Gebetes Wirkung auf ihn wäre ihm

etwas , sogar wenn diese gewiß wäre , sondern die auf sie sel¬

ber , daß ein so frierendes Wesen doch jeden Abend in eine

schöne Erhebung und Erwärmung gelange . „ Ist das kein

wahrer Zug von mir , Bult ? "

„ Es ist ein wahrer von dir ( sagte Vult ) . In der Kunst

wird , wie vor der Sonne , nur das Heu warm , nicht die

lebendigen Blumen . " Walt verstand ihn nicht ; denn oft kam

es ihm vor , als finde Vult zuweilen später den Sinn als

das Wort .

Im nächsten Dämmerungs - Feiertag und Feierabende , näm -
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lich im dritten , war der dritte abgeschafft , Vult griff kein Flö¬

tenloch , blies keine Note . Aber der Bruder nahm den künst¬

lerischen Eigensinn nicht übel , hielt den Bruder sür so glück¬

lich als sich und wandte nichts ein gegen einen Wechsel der

Dämmer - Partien . „ Hab ' ich denn nicht eine Luftröhre wie

du , so gut zu Lauten gebohrt als die Flöte ? Kann ich dir

denn nichts sagen , ohne das Holz ins Manl zu stecken ? —

Disknriren wir lieber beiderseits , " sagte Vult .

In den folgenden Dämmerungen kehrte dieser zur alten

Sitte zurück , hinter den Laternenanzündern die Gaffen zu

durchstreifen — ein Abenteuer mit einer Schauspielerin zn

bestehen — Burgunder allein zu borgen ( Walten hielt er , seit

dieser ihn mit Zucker absüßtc , keines mehr würdig ) — mit der

Flöte in fremde Flöten auf der Gasse oder in die Kulisse cin -

zntreten — und sich endlich aus dem Kaffechausc halb todt zn

ärgern , daß er am Ende so gut als einer sich unter die

Haslaucr mische , und , allmälig hinabgewöhnt , sich mit ihnen

in Gespräche verflechte , da er doch mit der festesten Verachtung

im Sommer angckommcn sei .

Walt blieb freudig zu Hanse ; er fand in den kleinsten

Blümchen , die durch seinen Schnee hindurch wuchsen , so viel

Honig , als er brauchte . Als die Tage abnahmen : so srcucte

er sich über die Länge der Abenddämmerung so wie des ge¬

stirnten Morgens ; ohne dabei zu vergessen , daß er sich eben

so gut , nur später , über die Zunahme freuen würde . Der

Mond war eigentlich sein Glücksstern , so daß er ihm in jedem

Monate nicht viel weniger als 27 schöne Abende oder Morgen

herunterwarf ; denn beinahe 14 Tage ( nur die Paar ersten

ausgenommen ) könnt ' er auf dessen Wachsthnm bauen ; —

von Vollmond bis zum letzten Viertel wurde ohne Elysiums



Schimmer , blos später , oft über seinem Bette aufgetragen ,

und das letzte Viertel gab den Morgenstunden Silber in den

Mund . Da einmal gerade in der Dämmerung Ballmusik

gegenüber mar : so nahm er sich sein Stück Winterlnstbar -

keit heraus , so gut wie einer . Die Musik drang unsicht¬

bar , ohne den Armen - Zickzack und die Backen - Kurven des

Orchesters , nur entkörpcrt mit seligen Geistern in sein däm¬

merndes Stübchen . Er stellte sich zum Tanzen an , und weil

es ihm an den schönsten Tänzerinnen nicht fehlte — da ganze

Harems und Nonnenschaften darin waren und mehrere Noscn -

mädchen und alles : — so zog er Göttinnen von solchem Glanz

zum Tanzen auf und machte mit ihnen — obwol leise , um

unter seinen Fußen nicht rezensirt zu werden — nach den

fernen Takten , die er begleitete , so gut seine Pas , seine Seiten - ,

seine VorpaS zu Hopstänzcn , zu Eier - , zu Schalltänzen ,

daß er sich vor jedem sehen lassen durfte , der nichts suchte

als einen muntern Geist , der im Finstern umher setzt . Was

er in der Seligkeit zu scheuen hatte , war blos Vults plötz¬

licher Eintritt .

Ihn — der ohnehin nicht gewohnt war , daß er etwas

hatte — drückte kein Entbehren , er hatte Phantasie , welche

Helles Krystallisazionswasser ist , ohne welches die leichtesten

Formen des Lebens in Asche zerfallen .

Doch wurde sein Himmel nicht immer so phantastisch

weit über die Lüfte der Erde hinaus gehoben , er wurde auch

zuweilen so real herunter gebaut wie ein Theater - oder ein

Betthimmel . An Sonutagsgeläutcn , am Hofgartcn , an frischer

kalter Lust , an Wintcrkonzerten ( die er unten auf der Gasse

spazierend hörte ) halt ' er so viel Antheil als irgend eine Per¬

son mit Schlüssel und Stern , der im Innern gerade beide
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fehlen . Aß er sein Abendbrod , so sagt ' er : „ der ganze Hof

ißt doch jetzt anch Brod wie ich ; " dabei setzte und benahm

er sich zierlich nnd artig , um gewissermaßen in guter Gesell¬

schaft zu sitzen . An Sonntagen kaust ' er in einem guten

Hanse sich einen der besten Borsdorfer Aepfel ein und trug

ihn sich Abends in der Dämmerung auf und sagte : „ ganz

gewiß werden heute an den verschiedenen Höfen Enropcns

BorSdorfer aufgesetzt , aber nur als seltner Nachtisch ; ich aber

mache gar meinen Abcndtisch daraus — nnd wenn ich mehr

Leibliches begehre , du guter Gott , so erkenne ich deine Güte

nicht , die mir ja in Einem fort mit stillsten Freuden wie mit

tiefen Quellen die Seele überfüllt . "

Im durchsichKgen Netze seiner Phantasie sing sich jeder

vorüberschießende Freuden - Zweifalter — dazu gehörte sogar

ein erwachender gelber Schmetterling im Gartenhaus — jeder

Stern , der stark funkelte — italiänische Blumen , deren deut¬

schen Treibscheiben zwischen Shawls er auf der Gasse aufge -

stoßcn — eine bekränzte zwischen Andacht nnd Putz glühende

Braut — ein schönes Kind — ein Kanarienvogel in der

Wcbcrgasse , der mitten im deutschen Winter in Kanaricninscln

nnd in Sommergärten hinüber schauen ließ — und alles .

Flog Flora , die Bettmeisterin , mit Hellen Gesängen die

Treppen herauf , so hörte er erste Sängerinnen für seinen

Theil . —

Einst an einem Markttage hatt ' er halb Italien mit einem

ganzen Frühling um sich . Der Tag schien dazu erlesen zu

scyn . Es war ein sehr kalter und Heller Wintcrnachmittag ,

worin Mücken in den schiefen Strecken spielten , als er im Hof -

gartcn — den der gute Fürst jeden Winter dem Publikum

öffnen ließ — die silbernen Schneeflocken der Bäume unter
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der blitzenden Sonne in weiße Blüten , die den Frühling übcr -

ludcn , umdnchte und darunter weiter spazierte . So plötzlich

auf die Frühlingsinsel auSgesctzt , schlug er in ihr die heitersten

Wege ein . Er machte einen nahen an der Bude eines Säme -

rcicnhändlers vorbei und hielt ein wenig vor dessen Budentisch ,

nicht um eine Düte zu kaufen — wozu ihm ein Beet fehlte ,

da alle seine Morgen Lands nnr in seinem Morgenland be¬

standen — sondern um den Samen von französischen Radie¬

sen , Maicnrüben , bunten Feuerbohnen , Zuckcrcrbscn , Kapu -

zincrsalat , gelbem Prinzcnkopf zu denken und zn riechen und

aus diese Weise ( nach Bults Ausdruck , glaub ' ich ) einen Vor¬

frühling zu schnupfen . In der That geht unter allen Sin -

nenwcgen keiner so offen und kurz in das fest zugcbauctc Ge¬

hirn als der durch die Nasenhöhlen .

Darauf holte er sich beim Bücherverleihcr vieles , was er

von guten Werken über Schmetterlinge , Blumen - und Feld¬

bau erwischen konnte — und las aufmerksam in den Werken ,

um sich die Lenz - Sachen vorzustcllen , die darin auftraten .

Blos das Ockonomische , Botanische und Natnrhistorischc über¬

hüpfte er ohne bcsondern Verstand und Eindruck , weil er aus

wichtigere Dinge zu merken hatte .

Als der Bruder fort war , stand gerade die Abcndröthe

am Himmel und aus dem Schneegebirg , dieses Vorstück Au -

rorenS , dieser ewige Wiederschcin des Frühlings .

Ueber das Haus herüber war schon das Mondsviertel

gerückt , und konnte , nicht weit von der Nöthe , zugleich mit

ihr in sein Stübchen kleine Farben und Stralcn werfen .

„ Wenn nicht der Winter nur eine Polar - Morgcnröthe des

Frühlings für die Menschen ist , sagt ' er , indem er aufstand ,

so weiß ich in der That nicht was sonst . " Der ganze Nach -
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mittag war voll Frühling gewesen — und jetzt in der Abend¬

stunde quoll gar ein Nachtigallenschlag wie aus einem äußern

Blütenhain in seinen innern herüber . Er nahm einen Juden -

jnngen , der im nächsten Wirthshaus schlug , für eine wahre

Nachtigall . Ein uumcrklicher Jrrthum , da die Philomcle ,

die uns singt , eigentlich doch nirgends sitzt nnd nistet als in

unserer Brust ! Schnell , wie von einem Zauberer , wurden

die steilen Felscnwände seiner Lage umher mit Ephcu nnd

mit Blümchen überzogen . Der Mond kam Heller herein und

Walt stand nnd ging mitten in seinem leisen Glanze träu¬

mend betend , cs war ihm , als höben nnd hielten ihn die

geraden Stralcn nnd als habe er jeden gemeinen Gegenstand

im Zimmer oder ans der Gasse mit Fcsttapcten zu verhüllen ,

damit der Himmel nur Himmlisches auch auf der Erde be¬

rühre . „ So war cs gerade einst , " sang er mehrmals , auf

jenen Abend deutend , wo er neben Wina ' s Zimmer mond¬

still ans und ab ging . Ja er improvifirte singend den Po -

lymetcr :

„ Liebst du mich , " fragte der Jüngling die Geliebte jeden

Morgen ; aber sie sah crröthct nieder nnd schwieg . Sie wurde

bleicher und er fragte wieder , aber sie wurde roth nnd

schwieg . Einst als sie im Sterben war , kam er wieder und

fragte , aber nur ans Schmerz : „ liebst du mich nicht ? " —

und sie sagte Ja nnd starb .

Er verfang sich immer tiefer in sein Herz — Zeit und

Welt verschwand — er spielte wie eine sterbende Ephemere

süß in den Hellern Stralen des Mondes und unter Monds -

stänbchen — : da kam Vult heiter zurück und brachte die

Nachricht , Wina sei angekommcn , deckte aber sogleich deren

Werth für ihn selber durch eine zweite lustige zu ( und lachte
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stark ) : „ daß er nämlich , sagt ' cr , im Vorbeigehen zu seinem
Schuster gegangen , nm ihn zu fragen , ob er denn seit 14 Ta¬
gen keinen 15ten gefunden , um die Nchabilitirung , Paliuge -
ncsie , Petersensche Wicderbringung seiner Stiefel ( so drücke
mancher leider ihr Besohlen aus ) zu vollenden ; cr habe ihn
aber nicht eher als ans dem Rückwege gesunden , wo cr aus¬
fallend ihm immer rechts in die Schattenseite anSgcbogcn ; —
bis cr nach langem Predigen gesehen , daß der Mann die Stie¬
fel , welche der Bußtext der Kasnalrede waren , an den Beinen
bei sich habe und herumtrage , um sie erst noch etwas abzu -
trcten , bevor cr sic flicke ." „ War dieser Spaß , der noch dazu
voll Anspielungen steckt , nicht so viel Werth als das beste
Paar Stiefel selber ? " — „ Ist er denn so sonderlich ? " sagte
Walt . — „ Warum , fragte Vult bestürzt , sichst du so son¬
derbar aus ? Wärest du traurig ? " — „ Ich war selig , und
jetzt bin ich ' s noch mehr , " versetzte Walt , ohne sich weiter zu
erklären . Die höchste Entzückung macht ernst wie ein Schmerz
und der Mensch ist in ihr eine stille Schcinleiche mit blassem
Gesicht , aber innen voll überirdischer Träume .

No . 88 . G r f t k u t t e l .

Erinnerungen .

Der Notarius erwartete am Morgen nichts geringeres
und gewisseres als einen Bedienten außer Athem , der ihn
eilig vor das Schrcibepult des Generals bestellte . Nichts
kam . Der Mittelmann glaubt , die Obermänner stehen darum
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auf den höhcrn Sprossen der Staatsleiter , um besser die
Nachsteiger zu überschauen ; indcß er selber das Auge weniger
auf den Kopf seines Nachsteigcrs als auf den Hintern seines
Vorstcigers heftet ; und so alle auf und ab . Die Mittlern
Stände haben den höhcrn keine andere Vergeßlichkeit schuld zu
geben als die , welche die niedcrn wieder ihnen vorwerfen .

Die Dämmerung konnte Vult kaum erwarten , um ein
Dämmerungssalter zu werden und anszuflattern ; Wglt zählte
eben so stark darauf, um ein Dämmerungs - , ein Nacht - und
ein Tagfalter zugleich zu scyn , aber nur geistig und nur
daheim .

Himmel ! er wurd ' cs so sehr ! Denn als Vult ganz
spät und nicht in bester Laune nach Hause kam , fand er Wal¬
ten hingegen darin , nämlich in bester — feurig schreitend —
fast verjüngt , ja verkindlicht — so daß er ihn fragte : „ Du
hast , ich schwöre , heute Gesellschaft gehabt oder gesehen und
zwar die angenehmste , nur weiß ich nicht welche . ( Er meinte
heimlich Raphaela .) Oder hat der Magister Dyk gut ge¬
schrieben ? "

„ Ich erinnerte mich , versetzte Walt , den ganzen Abend
fort und zwar der Kindheit ; denn sonst hatt ' ich noch nichts . "
— Lehre mich diese Gcdächtnißkunst , sagte Vult . — „ Das
Schulmeisterlein Wuz von I . P . macht ' es wie ich , so wun¬
derbar erräth ein Dichter das Geheimste . Ich möchte wol
Tage lang über die kleinen Frühlingsblümchcn der ersten Le¬
benszeit reden und hören . Im Alter , wo mau ohnehin ein
zweites Kind ist , dürfte man sich gewiß erlauben , ein erstes
zu scyn und lange zurückzuschauen ins Lebens - Frühroth hin¬
ein . Dir offenbar ' ich ' s gern , daß ich mir höhere Wesen ,
z . B . Engel , ordentlich weniger selig aus Mangel an Kind -
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hcit denken kann , wiewol Gott vielleicht keinem Wesen irgend

eine Kindhcits - oder Vergißmcinnichts - Zcit mag abgeschlagen

baben , da sogar Jesns selber ein Kind war bei seiner Geburt .

Besteht denn nicht das gute Kinderlebcn nur aus Lust und

Hoffnung , Bruder , und die Frührcgen der Thronen fliegen

darüber nur flüchtig hin ? "

„ Früh - 8tegen und alter Weiber Tänze und so weiter

— nämlich junge Noth und alte Lust und so weiter . Fall '

ich noch in den Zeitpunkt deiner vei -sn8 memoria !^ ? "

sagte Vnlt .

„ Wahrlich , stets hob ich in Leipzig und hier nur Tage

dazu heraus , wo du noch nicht mit dem Musikus entlau¬

sen warst . "

„ So erinnere dich deines heutigen Erinnerns wieder vor

mir , bat Vult ; — ich stehe dir mit neuen Zügen bei . "

„ Ein neuer Zug aus der Kindheit ist ein goldnes Ge¬

schenk , sagte Walt — nur wirst du manches zu kindisch fin¬

den . ( Kindisch blos , sagte Vult . ) Ich nahm heute zwei Tage ,

nahe am kürzesten und längsten .

Der erste Tag fiel in die Advcntszeit . Schon dieser

Name und der andere „ Advcntsvogel " umfliegt mich wie ein

Lüftchen . Im Winter ist ein Dorf schön , man kann es mehr

überschauen , weil man mehr darin beisammen bleibt . Nimm

nur den Montag . Schon den ganzen Sonntag frcuetc ich

mich auf die Schule am Montag . Jedes Kind mußte um

7 M , r bei Sterncnschein mit seinem Lichtchen kommen ; ich

und du hatten schön bemalte von Wachs . Vielleicht mit zu

großem Stolze trug ich einen Quartband , einige Oktavbände

und ein Sedez - Merkchen unter dem Arm . "

„ Ich weiß , sagte Vult , du holtest der Mutter noch Sem -
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mel aus dem Wirthshause , als du schon den Markus und

seinen Ochsen griechisch exponirtest . "

„ Dann fing die schöne Welt des Singens und Lehrens

in der süßen Schulstubenwärme an . Wir großen Schüler

waren hoch über die kleinen erhoben ; dafür hatten die Abc -

Zwerge das Recht — und es war ihnen zu gönnen — daß

sie den Kandidaten laut anredcn und ohne Anstand ein wenig

ausstehen und hernmgchen dursten .

Wenn er nun entweder die Spezialkarte aufhing , und

wir am meisten froh waren , daß Haslau und Elterlein und

die umliegenden Dorfschasten darauf standen — oder wenn

er von den Sternen sprach und sie bevölkerte und ich voraus

sah , daß ich Abends den Eltern und Knechten dasselbe erwei¬

sen würde — oder wenn er uns laut vorlesen hieß : — "

„ Du weißt , fiel Vult ein , daß ich dann das Wort Sa¬

krament , er mochte sagen , was er wollte , immer mit einem

Akzent herlas , als ob ich fluchte , desgleichen Donnerwetter .

Auch war ich der einzige , der ins laute gemeinschaftliche Ab -

beten eine Art ^ Takt zu bringen versuchte . "

„ Ich hätte dem arbeitsamen Manne so gern Entzückun¬

gen gegeben , wenn ich sic gehabt hätte . Ich betete oft ein

leises Vater unser , damit Gott ihn einen Finken , wenn er

hinter seinem Kloben lauerte , darauf sangen ließe ; und du

wirst dich erinnern , daß ich stets die Schlachtschüssel mit

Fleisch ( du aber nur den Suppentopf ) zu ihm trug . Wie ich

mich ans das nächste Wiedersehen in der Schule freucte ! "

„ Wer mich hart gegen den Schulmeister findet , sagte

Vult , dem halt ' ich blos vor , daß mir der Schulmann ein¬

mal eine angerauchte Pfeife abpsändete und sie in derselben

Schulstunde öffentlich vor meiner Nase gar ausrauchte . Heißt
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dicß exemplarischer Lebenswandel von Schulmeister » ? Oder

etwa dieß , daß sic Fischchen - Fangen und Vögel - Stellen » ns

Scholaren sprichwörtlich verbieten wie Fürsten die Wagspicle ,

sich aber selber erlaube » ? Darüber möcht ' ich cinmal Män¬

ner in öffentlichen Blättern hören . " —

„ O die liebe erste Schulzeit ! Mir war alles erwünscht ,

was gelehrt und gelobt wurde , die kleinste Wissenschaft war

ja ganz voll Neuigkeiten , indeß ihr jetzt in Messen nur einige

nachwachscn . Kam nun vollends der Pfarrer mit den großen

Augenbrauncn im Priestcroruat und verdunkelte doch den

Kandidaten wie ein Kaiser oder Papst einen Landcsregcntcn ,

den er besucht : wie süß - schauerlich ! Wie groß fiel jeder Laut

seiner Baßstimme ! Wie wollte man das Höchste werden !

Wie wurde jedes Wort nnscrs Schomakcrs dreifach besiegelt

durch seines !

Ich glaube , man ist schon darum in der Kindheit glück¬

licher als im Alter , weil es in ihr leichter wird , einen gro¬

ßen Mann zu finden und zu wähnen ; ein geglaubter großer

Mensch ist doch der einzige Vorschmack des Himmels . "

„ In sofern , sagte Vult , möcht ' ich ein Kind scyn , blos

um zu bewundern , weil man damit sich so gut kitzelt als

andere . Ja ich möchte als ein Fötus mit Spinnenarmcn an

die Welt treten , um die Wehmuttcr als eine Inno Ludovisi

anzustauncn . Ein Floh findet leicht seinen Elephanten ; ist

man hingegen älter , so bewundert man am Ende keinen Hund

mehr . Doch muß ich dir bekennen , daß ich schon damals

unserem knurrenden Pfarrer Gclbköppel ans seiner Kragen -

Glorie einige Stralen ausrupfte . Ich hatte , wie gewöhnlich ,

ein Buch unter die Schultasel in der Absicht fallen lassen ,

hinunter zu kriechen und drunten die Fruchtschnur von Häng «



255

fußen am Daukgalgen lächerlich zu finden : als ich auch Gelb -

köppcls Wochenstiefcl ans dem Boden antras und durch den

aufklaffenden Priesterrock die Hosen , die er - ei dem Grnmmct -

Aufladcn angeha - t , zu Gesicht bekam — weg war seine ganze

oben darauf gepelzte Wurde — Der Mensch , wenigstens der

Apostel , sei aus Einem Stück gekleidet , er sei kein halber

Aposteltag , Walt ! "

„ Bult , bist du dergleichen nicht fast in mancher Bemer¬

kung ? — Nun kam 11 Nhr heran , wo wir beide auf den

Thurm zum Läuten und llhraufzichcn gehen durften . Ich

weiß noch gut , wie du dich oben auf dem Glockenstnhl an

das Seil der ansschwankenden Glocke hingst , um geschwungen

zu werden , obgleich viele dir sagten , sie werfe dich durch das

Schallloch . Ich hätte selber hindurch fliegen mögen , wenn ich

so hinaus sah über das ganze krcnzwcis gebahnte Dorf voll

lärmender Dreschtennen , und an die dunkle Bergstraße nach

der Stadt , und über den weiten Schneeglanz auf allen Hügeln

und Wiesen und dabei den blauen Himmel darüber her ! Doch

damals war der Erde der Himmel nicht sehr nöthig . — Hin¬

ter mir hatt ' ich die ernsthafte Glocke mit ihrer eiskalten

Zunge und mit ihrem Hammer , und ich dachte mir cs schauer¬

lich , wie sic einsam in der frostigen Mitternacht zu mir ins

tiefe Hans und warme Bette hinab reden werde . Ihr Sum¬

men und Aussnmmcn in dieser Nähe umfloß den Geist mit

einem stürmenden Meere , und alle drei Zeiten des Lebens

schienen darin unter einander zu wogen . "

„ Bei Gott ! Hier hast du Recht , Walt . Nie hör ' ich

dieses Tonbrauscn ohne Schauder und ohne den Gedanken ,

daß der Müller erwacht , so bald die rauschende Mühle still
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steht ; unser Leib mit seiner Holz - und Wasserwclt ; indeß er¬

götzt die Betrachtung schlecht für den Augenblick . "

„ Nimm nicht dein ernstes Herz so wieder zurück , Bruder !

Sollt ' ich dein Gleichniß wieder mit einem beantworten , so

würd ' ich sagen , diese Stille sei die auf dem Gipfel des Gott¬

hardsberges . Alles ist dort stumm , kein Vogel und kein Lüft¬

chen zu hören , jener findet keinen Zweig , dieses kein Blatt ;

aber eine gewaltige Welt liegt unter dir , und der unendliche

Himmel laut allen übrigen Welten umfängt dich rings . —

Willi du jetzt weiter gehen in unserer Kindheit , oder lieber

morgen ? "

„ Jetzt , besonders jetzt . Der Kindheit werf ' ich nichts

Nor als zuweilen — Eltern . Wir stiegen also beide die lan¬

gen Thurmtreppen herunter " — „ und im elterlichen Hause

wurden wir durch die reinlich - geordnete Mittagswclt erfreuet

an der Stelle der trüben Morgcnstube ; überall Sonnenschein

und Ausordnung . Da aber der Vater in der Stadt war und

also das Mittagsbrod schlechter und später : so ließ ich mir cs

bis nach der Schule aufhebcn , weil ich nicht zu spät in diese

kommen wollte , und weil mir jetzt aus der Ferne durchs Fen¬

ster schon Kameraden und Lehrer wieder neu erschienen .

In der Schnlstubc grüßte man die unveränderten Bänke

als neu , weil man selber verändert ist . Ein Schnlnachmittag

ist , glaub ' ich , häuslicher , auch wegen der Aussicht , Abends

zu Hanse und noch häuslicher zu bleiben . Ich freute mich

auf das ungewöhnliche Allcin - Esscn und auf den Vater mit sei¬

nen Sachen ans der Stadt . Ein ganzer Wolkcnhimmel von

Schneeflocken wirbelte herunter , und wir Schüler sahen es

gern , daß wir kaum mehr die kleine Bibel lesen konnten in

der ohnehin dunkeln traulichen Schnlstubc .
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Draußen nun sprang jeder in neu gefallnen Schnee sehr

lustig mit den lange müßigen Gliedmaßen . Du warfst deine

Bücher ins Haus und bliebst weg bis zum Gebctlanten ; denn

die Mutter erlaubte dir das Austoben am meisten in Abseyn

des Vaters . Ich folgte dir selten . Der Himmel weiß , warum

ich stets kindischer , ansgelassener , hüpfender , unbeholfen - eckiger

war , als du — ich machte meine Kinds - oder Narrcnstreiche

allein , du machtest deine als Befehlshaber fremder mit . "

„ Ich war zum Geschäftsmann geboren , Walt ! "

„ Aber in der Vesper las ich lieber . Ich hatte erstlich

meinen orllm plctun , der , wie eine Jliade , das Menschen - Trei -

ben auseinander blätterte . Ich hatte auf dem Gesimse auch

viele Beschreibungen , theils vom Nordpol , theils von alter

Norden - Zeit , z . B . die frühesten Kriege der Skandinavier

n . s . w . , und je grimmig - kälter ich alles in den geographi¬

schen Büchern fand oder je wilder in den historischen : desto

häuslicher und bequemer wurde mir . Noch kommt mir die

altnordische Geschichte wie meine Kindheit vor , aber die grie¬

chische , indische , römische mehr wie eine Zukunft .

In der Dämmerung vcrflattcrte das Schneegestöber , und

aus dem reinen Himmel blitzte der Mond durch das Blumen¬

gebüsch der gefrierenden Fenster — Hell klang draußen in der

strengen Lust das Abendläuten unter den anfgebäumten

Rauchsäulen — Unsere Leute kamen Hände - reibend aus dem

Garten , wo sie die Bäume und Bienenstöcke in Stroh eiuge -

bauet hatten — Die Hühner wurden in die Stube getrieben ,

weil sie im Rauche mehr Eier legen — Das Licht wurde ge¬

spart , weil man ängstlich auf den Vater harrctc — Ich und

du standen aus den Hand - oder Fußhaben der Wiege unserer

sel . Schwester , und unter dem heftigsten Schaukeln hörten wir

Iran Paul ' s ausgcw , Wirke . X .1V . 17
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dem Wiegenlied von grünen Wäldern zn nnd der kleinen

Seele thaten sich thauschimmcrndc Räume aus — Endlich

schritt der geplagte Mann über den Steg , bereist nnd be¬

laden , und eh ' er noch den Quersack abgehoben , stand sein

dickes Licht auf dem Tisch , kein dünnes . Welche herrliche

Nachrichten , Gelder nnd Sachen bracht ' er mit und seine

eigne Freude ! "

„ Wer bezweifelt seine Entzückung weniger als ich , den

er darin allemal ausprügeltc , blos weil ich auch mit entzückt

sehn wollte , und dadurch , springend nnd tanzend , den Lärm

erregte , den er in stiller Lust am meisten verfluchte ; so wie

ein Hund sich nie mehr kratzen muß , als wenn er freudig an

seinem Herrn ansspringt . "

„ Scherze nicht ! Und bedenke , was er uns mitbrachte ;

ich weiß es aber nicht mehr — mir einen für mein Geld ge¬

kauften Bogen Konzcptpapier , wovon ich damals nicht denken

konnte , daß so etwas breites , nettes nicht mehr koste als zwei

Pfennige . — Für die Schwester ein Abc - Buch mit Gold -

Buchstaben schon auf der äußern Deckel - Schale und mit fri¬

schen säubern Thier - Bildern im Vergleich gegen unsre ab¬

gegriffenen alten . "

„ Schießpulver , als Digcstivpnlvcr für das Schwein , wo¬

von die wenigen Körnchen , die ich zusammenkehrtc , mir bessere

Feuerwerke ans einen Span bcscheerten als irgend einem Kö¬

nig ein dreißigjähriger Krieg . " —

„ Das beste war wol der neue Kalender . Es war mir ,

als hielt ' ich die Zukunft in der Hand , wie einen Baum voll

Fruchtlage . Mit Lust nbcrlas ich die Namen : Lätare , Pal¬

marum , Jubilate , Kantate , wobei mir mein wenig Latein gute

Dienste that . Die Epiphanias waren mir verdrießlich , bcson -
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dcrs zu viele ; hingegen je mehrere Trinitatis - Sonntage fielen ,

desto länger grüne , dacht ' ich , die frendenreiche Zeit . Lächer¬

lich kommt es mir vor , daß , eben da ich hinten im Kalender

die Haslauer Postberichte las , die kaiserliche reitende Post im

Dorfe ins Horn stieß , nnd ich den guten Menschen bewun¬

derte und bedauerte , der nun , laut dem Berichte , mitten im

Winter allein nach ganz Pommern , Preußen , Polen und Ruß¬

land ritt ; ein Jrrthum , den ich erst in Leipzig fahren ließ .

Wenn nun daraus der Kandidat Schomakcr zum Essen kam

und wir vom Vater manche Historien mit Vergnügen zum

zehntcnmal hörten — wenn du nach dem Essen aus einer

Span - Geige aus gewichstem Zwirnfadcn kratztest — und ich

einen glimmenden Schleußen - Span zu einem Fenerrad um¬

schwang — und ich und du und der lange Knecht , der mir

damals , wie den Kindern vielleicht alle gewohnte Gesichter ,

schön vorkam , spielten nnd sangen : „ Ringe , ringe Reihe , ' s

„ sind ' der Kinder dreie , Sitzen aus dem Holderbusch , Schreien

„ alle Musch , Musch , Musch ! Setzt euch nieder ! Es sitzt

, , ' ne Frau im Ringele !» , Mit 7 kleinen Kindern . Was esscn ' s

„ gern ? Fischelein . Was trinken ' s gern ? Rothen Wein .

„ Setzt euch nieder ! " — Innig erfreuet las ich neulich in

Graters Bragur das einfältige Kinderding — Ich muß aber

meinen Satz ganz anders angcsangcn haben . " —

„ Nunmehr ist er geschlossen . Das Leben sängt , wie das

gricchilche Drama , mit Possen an . Beginn ' , eh ' du erwachst ,

deinen versprochenen Sommertag . "

„ Ich könnte ihn wol von der Faßnacht anheben , wo der

neu erstandene Frühling lauter Sonncnstralen in die Schnl -

stube voll kleiner geputzter Tänzer streuet , so daß eS in den

Seelen früher blühte als in den Gärten . Schon der alte

17 *
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simple Vers : „ Zur Lichtmeß esseu die Herrn am Tag ' , Zur

Faßnacht thun ' s die Bauern auch nach , " zog Abendröthe und

Blütenschatten um den Abendtisch . Gott , wie wehen noch die

Namen : Maricntage , Salatzeit , Kirschcnblüte , Nosenblüte , die

Brust voll Zauberduft ! — So denk ' ich mir auch die Ju¬

gend meines Vaters blos als einen ununterbrochenen Sommer ,

besonders in der Fremde ; so wie ich meinen Großvater und

überhaupt die zurückliegende Zeit vor meiner Geburt immer

jung und blühend sehe . Da gab ' s schöne Menschentage , sagt

man sich . Wie frisch und hell - springend , gleich Frühlings -

bächcn , kommen mir die alten Universitäten , Bologna und

Padua , vor mit ihren ungemesscnen Freiheiten , und ich wünschte

mich oft in diese hinein ! "

„ Macht ' ich weniger aus dir , so müßt ' ich bei deinem

Wunsche denken , es wäre damals , außer Hauspump , Buxen ,

Landesvatcr , auch Gassatim rumoren und Degen wetzen deine

Sache gewesen ; aber ich weiß gut , du wolltest zu allem nur

ruhig sitzen und zusehen als Uector innAnitiom . — Allein

gib nun deinen heutigen Sommertag ! "

„ Es war das h . DreifaltigkcitSfcst , und zwar das jener

Woche , worin du aus und davon gingest . Nur vorher lasse

mich noch bemerken , daß mir deine erwähnten Studentcn -

Wörter theils neu klingen , theils roh . Au diesem h . Feste

nun , das mit Recht in die schönste Jahreszeit fällt , gingen ,

wenn du es nicht vergessen , unsere Eltern immer zum h .

Abendmahl . Gerade an jenem Sonnabend — wie denn über¬

haupt an jedem Beichtsonnabcnd — bezeigten die lieben Eltern

sich noch gütiger und gesprächiger gegen uns Kinder als sonst ;

Gott aber schenke ihnen in dieser Stunde die Freude , die mir

jetzt in ihrem Angedenken das Herz durchwallt ! Die Mutter
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schwarzen Kommunion - Büchlein . Ich stand hinter ihr und

betete unbewußt mit herunter , blos weil ich das Blatt nm -

kchrte , wenn sie cs herab hatte . Die Bauernstube war so

rein und schmuck aufgeräumt sür den Sonntag — wie am h .

Christabend war cs am Beichtabend — aber schöner und

höher — dazu hing nun der reich - schwere Frühling herein ,

und der Blütcngernch zog durch das ganze Haus und jeden

Dachziegel — Frühling und Frömmigkeit gehören gewiß recht

sür einander — Ich sah nachher , als der Nachtwächter antrat ,

noch ein wenig aus dem Dachfenster , voll Düfte und Sterne

war der Himmel über dem Dorfe — die Gcncralin ging

so spät noch mit ihrem Kinde an der Hand ans dem Schloß¬

wall spazieren , und das ganze Dorf wußte , daß sie morgen

kommunizirte und ich und du die Kommnnikantentüchlcin dabei

hielten — Wahrlich , ob ich gleich schon lateinisch sprechen

konnte , die weißgekleidete Generalin kam mir als die Mutter

Gottes vor , und das Kind als ihr Kind . "

„ Hat denn die Generalin einen Sohn ? "

Walt sagte verlegen : „ ich stellte mir nämlich ihre da¬

malige Tochter so vor in der Ferne . Ich möchte jetzt noch

vor Freude über die Wundcrnacht weinen , wenn du nicht

lachtest . . . . "

„ So weine zum Henker ! Wer lacht denn , Satan , wenn

einmal ein Mensch die Aufrichtigkeit in Person ist ? "

„ Es erschien denn das heilige Trinitatis - Fest mit einem

blauen Morgen voll Lerchen und Birkcndüfte ; und als ich

aus dem Bodenfenster diese Bläue über das ganze Dorf aus¬

gespannt erblickte , wurde mir nicht , wie sonst an schönen Ta¬

gen , beklommen , sondern fast wie jauchzend . Unten fand ich
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die Mutter , die sonst nur in die Nachmittagskirche ging , schon

angcputzt und den Vater im Gottes - Tischrock , wodurch sie

mir , zumal da sic unser Sonntags - Warmbier nicht mittrankcn ,

sehr ehrwürdig erschienen . Den Vater liebt ' ich ohnehin am

Sonntag starker , weil er blos da rasirt war . Ich und du

folgten ihnen in die Kirche ; und ich weiß , wie darin die Hei¬

ligkeit meiner Eltern gleichsam in mich herüber zog unter der

ganzen Predigt ; eine fremde wird in einem blutsverwandten

Herzen säst eine größere . "

„ Mein Fall war es weniger . Ich lebte nie lustiger als

an ihren Kommuniontagcn , weil ich wußte , daß sie es für

Sünde hielten , mich früher als vor Sonnenuntergang auszu¬

wichsen — und weil sie nach dem Abendmahl auch das Mit¬

tagsmahl bei dem Pfarrer nahmen , und wir folglich das

Schachbrett znm Rösselsprung frei hatten . Steht cs noch vor

deiner Seele , malt es sich noch glühend , färbt cs sich noch

brennend , daß ich an demselben Sonntage mit einem Taschen¬

spiegel vom Chore herab den Sonncnglanz wie einen Para¬

diesvogel durch die ganze Kirche , und sogar um die zugedrück¬

ten Augen des Pfarrers schießen ließ , indcß ich selber ruhig

mit nachsah und nachspürte ? Und gedenkst du noch — denn

nun entsinn ' ich mich alles — daß mich darüber der satanische

Kandidat erwischte , und der Vater nach der Kirche mich nach '

der peinlichen Halsgerichts - Ordnung von Karl , die ( im Art .

113 ) Gefangenschaft mit Besen - Streichen leicht vertauschen

lässct , aus Andacht blos einkerkerte , anstatt , was mir lieber

gewesen , mich halb todt zu schlagen ? "

„ Du hieltest aber dennoch in der Kirche das rechte Altar -

tüchlein bei der Oblate unter den Kommunikanten auf und ich

das linke beim Kelch . Es soll nie von mir vergessen werden .
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wie demüthig und rührend mir unser blasser Vater auf seinen

Knicen an der scharlachcncn Altarstufe vorkam , indeß der Pfar¬

rer ihm sehr schreiend den goldnen Kelch verhielt . Ach wie

wünscht ' ich , daß er stark tränke vom h . Weine und Blut .

Und dann die tief geneigte Mutter ! Wie war ich ihr unter

dem Trinken so rein - gut ! Die Kindheit kennt nur unschul¬

dige weiße Rosen der Liebe , später blühen sie röther , und

voll Schamrotste . Vorher aber trat die majestätische lange

Geucralin in ihrem schwarzen und doch glänzenden Seidenge¬

wand an die Altarstuse , sich und die langen Augenwimpern

senkend wie vor einem Gott , und die ganze Kirche klang mit

ihren Tönen drein in die andächtige Gegenwart dieser idealen

Herzogin für uns alle im Dorf . "

„ Die Tochter soll ihr so ähnlich sehen , Walt ? "

„ Die Mutter wenigstens ist ihr sehr ähnlich . Darauf

zog man denn aus der Kirche , jeder mit emporgehobnem Her¬

zen — die Orgel spielte in sehr hohen Tönen , die mich als

Kind stets in Helle srcmde Himmel hoben — und draußen

hatte sich der blaue Acther ordentlich tief ins Sountagsdorf

hineingclagcrt und vom Thnrme wurde Jauchzen in den Tag

herab geblasen — Jeder Kirchgänger trug die Hoffnung eines

langen Freudcntags aus dem Gesichte heim — Die sich wie¬

gende lackirte Kutsche der Generalin rasselte durch uns alle

durch , nette , reiche Bedienten sprangen herab - Uebcrhaupt

wäre nur nachher nicht die Sache mit dir gewesen — — "

„ Zu oft kaue sie nicht wieder ! "

„ Also ging der Vater im Gottcstischrock ins Pfarrhaus

und hinter ihm die Mutter . Und als ich , da sic abgegeffen

hatten , die Klingelthürc des Pfarrhofs öffnete und schon die

Truthühner desselben mit Achtung sah : "
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„ Du brauchst mir ' s nicht zu verdecken , daß du mich

drüben aus meiner verfluchten Karzcrkammcr losbitten woll¬

test , weil ich zu sehr schrie und Fenster und Kopf eiuzustoßcn

schwur . "

„ Die Bitte hals wenig beim Vater ; vielleicht weil der

Pfarrer sagte , du hättest ihn zu sehr beleidigt und geblendet .

Ich vergaß leider bald dich und die Bitte über dem herrlichen

süßen Wein , den ich trank . Auf dem Lande hat man zu we¬

nig Erfahrung der vornehmer » Welt und bewundert ein Glas

Wein . Der Pfarrer ließ mich Entzückten durch ein Prisma

schauen und gleichsam jedes einzelne Stück Welt - mit einer

Aurora und Iris umziehen . Ich bildete mir oft ein , ich

könnte wol , da ich so viel Gefühl für Malerei , sogar für Far¬

ben an Schachteln , Zwickeln , Ziegelsteinen zeigte , fast mehr

zum Maler taugen , als ich dächte . Da ich meinen Vater tief

unten an der Tafel sitzen sah , dacht ' ich mir das Vergnügen ,

ihn einst sehr auszuzeichnen , falls ich etwas würde . "

„ Es ist auffallend , wie oft auch ich schon seit Jahren

geschworen , mich meiner Herkunft zu entsinnen , wenn ich im

Publikum bedeutend in die Höhe und Dicke wüchse , und mich

weder deiner noch der Eltern zu schämen . Man kann fast

nicht früh genug anfangcn , sich bescheiden zu gewöhnen , weil

man nicht weiß , wie unendlich viel man noch wird am Ende . —

Liebe für Farben , wovon du sprachst , ist darum noch keine

für Zeichnung ; inzwischen kannst du immer , wenn die eine

Art Maler sich von fremder Hand die Landschaften , die andere

sich die Menschen darin malen ließ , beide Arten in dir ver¬

einen . Vergib den Spaß ! "

„ Recht gern ! Wir zogen als vornehme Gäste durchs

Dorf nach Hause , wo der Vater die Scharlachwcste anlegte
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And mit mir und der Mutter spazieren ging , um Abends ge¬

gen 6 Uhr im Gartenhäuschcn zu essen . Nun glaub ' ich

nicht , daß an einem solchen Abende , wo alle Welt im Freien

und angcputzt und freudig ist , und die Generali » und andere

Vornehme mit roth scidnen Sonnenschirmen spazieren gehen ,

irgend ein Herz , wenn cs zumal in einem Bruder schlägt , es

ertragen kann , daß du allein im Kerker hausest . "

„ Sakermcnt ! " sagte Vult .

„ Sondern es war natürlich , daß ich und der Knecht dir

eine Dachleiter ans Fenster setzten , damit du herunter könntest

ins Dorf zur Lust . — Nein , kein Spaziergang mit Menschen

ist so schön als der eines Kindes mit den Eltern . Wir gin¬

gen durch hohe grüne Kornfelder , worin ich die Schwester

hinter mir nachführte in der engen Wasserfurche . Alle Wiesen

brannten im gelben Frühlingsfeuer . Am Flusse lasen wir

ausgespülte Muscheln wegen ihres Schillcrglanzes aus . Das

Flößholz schoß in Heerden hinab in ferne Städte und Stuben ,

und ich hätte mich gern aus ein Scheit gestellt und wäre mit¬

geschifft ! Viele Schafheerden waren schon nackt geschoren und

legten sich mir näher ans Herz , gleichsam ohne die Scheide¬

wand der Wolle . Die Sonne zog Wasser in langen , wolki¬

gen Strecken , aber mir kam es vor , als sei die Erde mit

Glanzbändcrn an die Sonne gehangen und wiege sich an ihr .

Eine Wolke , die mehr Glanz als Wasser hatte , regnete blos

neben , nicht auf uns ; ich begriff aber damals gar nicht , als

ich die Gränzen der nassen und der trocknen Blumen sah , wie

ein Regen nicht allezeit über die ganze Erde falle . Die Bäume

neigten sich gegen einander , als die Wolke tropfend darüber

wcgwchtc , wie die Menschen am Abendmahls - Altar . Wir

gingen ins Gartenhaus , das innen und außen nur weiß ist ;
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aber warum glänzet dieser kleine Name über alle stolz gedeckte

Prachtgcbäudc herüber und blinkt in seinem Abendrot !) sehr

gegen fremdes Morgenrot !) ? Alle Fenster und Thüren waren

aufgemacht — Sonne und Mond sahen zugleich hinein —

die rothweißen Aepfelknospcn wurden von ihren starren , strup¬

pigen Aesten hineingehaltcn und zuweilen eine schneeweiße

Aepfclblüte mit ( o Vult , ich gebe den Apfel für die Acpfel -

blüte gern ) — Die Bienen gaben dem Vater Zeichen eines

nahen Schwärmcns — Ich fing mir eine Schachtel Gold¬

käfer , für welche ich den Zucker längst aufgesparet hatte —

Noch glänzt mir das Gold und der Smaragd dieser Para -

diesvögclchen hicnieden , in Deutschland meint ' ich — Auch zog

ich mir im Garten Schößlinge aus , um sie daheim anzupflan¬

zen zu einem Lustwäldchen unter meinem Knie . Die Vögel

schlugen wie bestellt in unserm Gärtchen , das nur fünf Apfel¬

bäume und zwei Kirschbäumc hatte und mehrere Pflaumen¬

bäume sammt guten Johannisbeer - und Hasclstauden . Zwei

Finken schlugen , und der Vater sagte , der eine singe den

scharfen Weiugcsang und der andere den Bräutigam . Aber

ich zog — und noch jetzt — meinen guten Embritz vor . "

„ Deutlicher in der ornithologischen Sprache Emmerling ,

„ Goldammer , Gröning , Gelbling , Geelgerst , llunllerirn citri -

„ nella I . . " — „ welcher , wie die Eltern sagten , sang : wenn

ich eine Sichel hätt ' , wollt ' ich mit schnicd . — Was ist denn

das dunkle im Menschen - Innern , daß ich wirkich den ein¬

fachen Embritz , wenn ich durch Wiesen gehe und ihn an be¬

laubten Abhängen höre , leider über die göttliche Nachtigall ,

die freilich wenig rein durchführt , sondern heftig springt , zu

setzen suche ? — Floß aber nicht nachher die Abendröthe in

den ganzen Garten hinein und färbte alle Zweige ? Kam sie
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mir nicht wie ein goldncr Sonncntempcl mit vielen Thürmen
und Pfeilern vor ? Und gingen nicht auf den Wolkcnbcrgen
die Sternchen wie Maicnblümchcn aus ? — und die breite
Erde war ein Webstuhl rosenrothcr Traume ? Und als wir
spät nach Hanse wandelten , hingen nicht in den finstern
Büschen goldne Thautropfen , die lieben Johanniswürmchen?
Und fanden wir nicht im Dorfe ein ganz besonderes Festleben ,
sogar die kleinen iehhirten endlich im Sonntagsputz , und
dem Wirthshause fehlte nichts als Musik , und auf dem Schlosse
wurde gesungen ? "

„ Und nahm mich nicht , fuhr Vult fort , der gute Vater ,
als er mich in dieser Freude als Thcilhaber fand , leise bei
den Haaren mit nach Hause und prügelte mich so verflucht ? —
O daß doch der Teufel alle Erziehungen holte , so wie er sel¬
ber keine erhalten ! Wer nimmt mir jetzt die Fcstprügcl ab
und den Karzer ? Du kannst dich leicht Herstellen und ent¬
sinnen und vergnügt außer dir sehn und die Ncpctiruhr der
Erinnerung aus der Tasche ziehen . Aber Hölle , was Hab ' ich
denn schmelzend mich zu erinnern als an die lausige Aurora
eines ausgehenden Schwanzstcrns ? O wie glücklich , glücklich
könnte man ein Kind machen ! Dicß probire aber einmal einer
bei einem greisen Schelm von 40 Jahren ! Ein einziger
Kindertag hat mehr Abwechsel als ein ganzes Mannsjahr .
Sieh ' an , wie er mich , wenn das kühne Bild zu gebrauchen
ist , aus einem zarten weißen Kindsgeficht so zn einem brau¬
nen Kopfe geraucht und erhitzt hat , wie eineu Psciscnkops ! —
Wärme mich nicht mehr wieder so auf ! — Was sch ' ich denn
von Elysien und elysischcn Aeckern um mich her als ein Paar
Sessel ? unfern Bett - und Stubenschirm ? — nichts zu
trinken ? — dich guten Millionär blos voll innerer Gedacht -
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uißmünzcn ? — und einen hölzernen Sitz der Seligen ? —

O ich möchte . . . He herein nur ! Vielleicht bringt uns doch ,

Walt , ein Himmelsbürgcr ein oder ein Paar Himmclspforten

und Empyräen . "

Es schritt die gelbe Postmontur ein mit dem Hoppel¬

poppel oder das Herz unter dem Arm , das der Magister Dyk

mit den Worten zurückschickte , er verlege zwar gern Nabener -

sche und Wezelsche Pläsantericn , aber nie solche . „ Nu , ist

das kein Sonncnblick aus unscrm Frcudenhimmcl ? " fragte

Vult . „ Ach , sagte Walt , ich glaube , ich war eben vorhin und

bisher zu glücklich ; darauf kommt immer ein wenig Betrüb -

niß — Es ist doch gut , daß das Werk nicht aus der Post

hin und her verloren gegangen . " — „ O dn weiches — Holz !

fuhr jener auf . Aber nicht du sollst es ausbadcn , sondern

der Magister . Ich will ihn waschen mit Seewasser , ob ' s

gleich nicht weiß macht . "

Er setzte fich aus der Stelle nieder und schrieb im Grimm

einen unfrankirten Brief an den Magister , worin die Höflich¬

keit des Briefstyls so gut als ganz hintan gesetzt war .

lsso . 89 . Notenschnecke .

Korrektur — Wina .

Am Morgen kam wieder ein Manuskript , aber ein frem¬

des abgedrucktes ; der Setzer der Pasvogelscheu Buchhandlung

— für Walt war ein Setzer viel — händigte den ersten Kor -
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rekturbogen ein , damit der Universalerbe der Kabelschcn Ver -

lajsenschast daran seinen Testamentsartikel erfülle . Das Werk ,

dessen Titel war : das gelehrte Haslan alphabetisch geordnet

von Schieß — nun in aller Händen — war sehr gut in

deutscher Sprache mit lateinischen Lettern geschrieben , nur aber

ganz schlecht oder unleserlich , und enthielt jeden Haslauer ,

der mehr als eine Seite , nämlich zwei , d . h . ein Blatt für

Straße und Welt gemacht , sammt einem kurzen Nachtrag von

den Lands - Gelehrten , die schon als Kinder verstorben . Wenn

man zählt , welche Menge von Antoren Fikenscher aus sei¬

nem gelehrten Baireuth blos dadurch hinaus sperrt , daß

er keinen aufnimmt , der nicht mehr als Einen Bogen geschrie¬

ben — sogar zwei reichen nach der Vorrede nicht hin , wenn ' s

blos Gedichte sind — und welche noch größere Meusel aus

seinem gelehrten Deutschland verstößt , dadurch daß er nicht

einmal Leute einläßt , die nur Ein Büchlein geschrieben , nicht

aber zwei : so sollte wol jeder wünschen , in Haslau geboren zu

sehn , blos um in das gedruckte gelehrte zu kommen , da Schieß

nicht mehr dazu begehrt zum Einlaßzettcl als etwas nicht

größeres , als der Zettel ist , nur ein gedrucktes Blatt ; denn

sich mit noch wenigerem in einen solchen Charons - Kahn , der

stets zur Unsterblichkeit des Edens entweder , oder des Tarta¬

rus abführt , einschiffen wollen , hieße ja Schriftsteller einladcn ,

die ganz und gar nichts geschrieben .

Der Notar fing sofort das Korrektiren an — in die

Korrekturzeichen hatt ' er sich längst eingeschossen — ; aber er

fand statt der Hügel Klippen zu übersteigen . Schieß schrieb

eine gelehrte Hand und eine ungelehrte zugleich ; der Korrek¬

turbogen war aus Titeln , Namen , Jahrszahlcn und solchen

Sachen gewebt , die nirgends Zusammenhängen als in Gott .
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Drucke des Notars den Druck des Werkes eingcgangen . Bult

wollte zwar bessern Helsen , aber Walt fand fremde Hülse gott -

und treulos und korrigirte allein .

Eh ' cr ' s hintrug in die Buchhandlung , fragte ihn Vult ,

ob man nicht einen witzigen Einfall haben , und er , Vult ,

nicht ihren Roman mit einem Briefe an Pasvogel tragen

könnte , worin er sich als den Verfasser ausgäbc und sagte ,

der Endes Unterschriebene stehe dem Leser eben vor der Nase .

Es geschah . Beide trafen zufällig einander im Buchladen .

Kaum sah Pasvogel aus Vults Tasche eine Manuskript - Rolle

stechen : so machte er sich nichts aus ihm — wcil ' s ein Antor

war — sondern setzte Walt , den Korrektor und Erben , höher

und überlas freundlich den Bogen : „ der H . Autor , sagte er ,

wird schon Nachsehen . "

Darauf überreichte ihm Vult furchtsam den Brief stimmt

Roman und sah begierig in seine lesende Physiognomie , wie

sie sich bei der Stelle umsctzen würde , wo der Briefschreiber

dastcht als Briefträger . Aber dem feinen im Gesetze der ge¬

selligen Stätigkeit lebenden Manne that der Riß und Zuck

weh auf der eleganten Haut und er sagte — nach dem lieber -

lausen des Titels — verdrießlicher als gewöhnlich , er bedaure

daß er schon überladen sei und schlage kleinere Buchhändler

vor . „ Wir Autoren , versetzte Vult , gehen anfangs wie Hirsche ,

denen das zarte Gehörn erst entsprießet , mit gesenktem Haupte ;

aber später , wenn es groß und hart zu scchszehn Enden aus¬

geschossen , schlägt man damit an die Bäume heftig , uud ich

fürchte , H . Pasvogel , ich werde im Alter grob . " Wie so ?

sagte dieser .

Vult that darauf , als kenn ' er Walten von weitem , und
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sagte : wenn er als Kabelscher Erbe erst den ersten Bogen
übergeben , so schein ' cs säst , als wollten ihm die Erben das
zwölfbogige Korrektoramt zu zwölf Wochen ausdehnen . Dann
entsprang er nach seiner boshaften Sitte plötzlich , um dem
Feinde die Replik zu entwenden .

Beide verliehen daheim vor allen Dingen dem Romane
Flügel , weil die Hoffnung immer so lange zum Todtlicgcnden
gehörte als das Buch . Man schickte ihn an H . Merkel in
Berlin , den Brief- und Schriftsteller , damit er das Buch ei¬
nem Gelehrten , H . Nikolai , empfähle und aufhcftete .

Mitten in den Genuß der abführenden Post fiel wieder
ein Staubregen ; der hinkende Notar , der bekannte Geschäfts¬
träger der Erben , kam mit dem ersten Korrekturbogen und
Schießens Ne - Korrekturen .

Walt hatte ein und zwanzig Druckfehler stehen lassen .
Schieß wies ans dem Manuskripte nach , daß er ein c statt
eines 6 — dann ein o statt eines c — ein 1 statt eines s —
ein 1 statt eines 1 — ein Komma statt eines Semikolons —
eine 6 statt einer 9 — ein Ir statt eines b — ein n statt
eines u und umgekehrt , da eben beide umgekehrt waren —
habe stehen lassen u . s. w . Walt sah nach und sann nach und
sprach seufzend : „ wol ist ' s nicht anders ! "

Arme Korrektoren ! wer hat noch eurer Mutter - Beschwe¬
rungen und Kindcsnöthcn in irgend einem Buche ernsthaft ge¬
nug gedacht , das ihr zu korrigiren bekommen ! So wenig ,
daß Millionen in allen Welttheilen aus der Welt gehen , ohne
je erfahren zu haben , was ein Korrektor ansstcht , ich meine
nicht etwa dann , wann er theils hungert , theils friert , theils
nichts hat als sitzende Lebensart , sondern dann , wann er ein
Buch gern lesen möchte , das er zwar vor sich sieht ( noch dazu
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zweimal , geschrieben und gedruckt ) , aber korrigiren soll ; denn

verfolgt er wie ein Rezensent die Buchstaben , so entrinnt ihm

der Sinn und er sitzt immer trister da ; eben so gut könnte

einer sich mit einer Wolke , durch deren Dunststäubchen er eine

Alpe besteigt , den Durst löschen .

Will er aber Sinn genießen , und sich mit nachheben : so

rutscht er blind und glatt über die Buchstaben hinweg und

lasset alles stehen ; reißet ihn gar ein Buch so hin wie die

zweite Auflage des Hesperns , so sieht er gar keinen gedruck¬

ten Unsinn .mehr , sondern nimmt ihn für geschriebnen und

sagt : „ man verstehe nur aber erst den göttlichen Autor recht !"

— Ja wird nicht selber der Korrektor dieser Klage bloS aus

Antheil an dem Antheil , den ich zeige , so manches über¬

sehen ? —

Endlich brachte das schlecht sprechende und schön sin¬

gende Kammermädchen des General Zablocki nicht nur Ra¬

phaelen ein Brieschen der Tochter , sondern auch um eine

Treppe höher Walten die Frage des Vaters , ob er nicht die¬

sen ganzen Tag bei ihm schreiben könnte ? „ O Gott , ge¬

wiß ! " sagte er und begleitete das Mädchen drei Treppen

herab .

Vult lächelte ihn seltsam an und sagte : Er kopire ja

rneinolres erotiguss mit und ohne Feder und jage Mädchen ;

er Hund hingegen müsse , wie die Schmetterlings - Puppe eines

Naturforschers , sich in einer Schachtel von Stube zum Falter

entfalten , wenn jener im Freien gaukle . „ Allein , setzt ' er

dazu , ein Grcifgeicr , ein Basilisk wie ich , hat so gut seinen

Licbes - Pipps , als ein Phönix wie du . " — Walt wurde sehr

roth , er sah sein und Wina ' s Herz gleichsam gegen das Helle

freie Tagslicht gehalten . „ Nu , nu , vcrsteige dich nur um
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drei Treppen hinauf , oder hinab ; indeß ich daheim hinter

meiner arkadischen Dorfwand ein Madrigal ans den Schmelz

der Auen und der Zähne setze , und Blumen und Lippen röthe .

Das Mädchen gefiele mir selber , sie sollte eher ein Pallast¬

als ein Kammermädchen seyn . " Sehr zornroth crwicderte

Walt , der endlich eigne und fremde Verwechslung errieth :

„ du thust gar nicht Stecht , da du weißt , wie mir dieses

Mädchen bei der besten Singstimme einmal durch unziemliche

Reden ausgefallen . "

Damit ging er so rasch und wild fort , daß Vult sich ge¬

stand , er würde , wenn er nicht schon früher dessen Liebe für

eine vornehmere Raphaela kännte , sie jetzt aus dem Grimm

errathen , deu bloße Heiligkeit unmöglich einbliesc . Als der

Notar in den großen Zablockischen Pallast , wovor und worin

viele leere Wagen standen , und unter die kalte Dienerschaft

kam : so wirkten Vults Scherze , die seine Liebe entweder wie

Schießpulver unter das Dach , oder wie Oel in den Keller

lagerten , verdrießlich nach und er erstaunte nun erst , daß er

Wina liebe , und ihren Morgenblick aufbewahre . Sein Glück

blühte als eine nackte Blumcnkrone auf einem entblätterten

Stiel . Spät kam er nach seinem Erinnern an frühestes Vor -

sordern in das alte Schreibstübchen , und später der General .

„ Jnnigst — so spann Walt , nahe an ihn tretend die

Unterredung an , um >fie dem andern nach den Gesetzen der

Lebensart zu erleichtern — wünsch ' ich Ihnen Glück zum

Glück der Wiederkunft , wie damals in Rosenhof zur Abreise ,

wenn Sie sich dieser Kleinigkeit noch entsinnen . Mög ' Ihnen

Leipzig ein fortgesetzter Spaziergang gewesen seyn ! " — „ Sehr

verbunden ! ( sagte Zablocki ) Sie verpflichten mich , wenn

Sie heute die bewußten Briese zu Ende kopircn und mir

Iran Paul ' S auSgcw . Werle . XIV .
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Ihren Tag weihen . " — „ Welchen nicht ? — War Ihr drei¬

faches Glück — verzeihen Sie die kecke Frage — nicht , wie

ich hoffe , der Jahreszeit ungleich ? " fragt ' er .

„ Für die späte Jahrszeit war das Wetter gut genug , "

versetzte Zablocki .

Da der Notar nichts schwierigeres kannte , als zu fragen

— d . h . im Ozean zu angeln — nichts leichteres aber , als

zu antworten , weil die Frage die Antwort umkränzt : so hielt

er es für Pflicht jedes Untersprcchers , aus den Obersprccher

nur die leichtere Last zu laden , und fragte sogleich . Wie be¬

quem wohnen dagegen Männer , welche gerade das Widerspiel

als Weltsitte kennen und ehren , unter ihrer Gehirnschale , und

wie vergnügt , wenn sie vor Kronen und Kronerben treten !

Aller Anreden gewärtig und gewiß , machen sie außer der Ver¬

beugung nichts und keine eigne , sondern warten ab . Sogar

nach der ersten Antwort passen die Weltmänner gelassen von

neuem , weil kein anderer als der gekrönte Kopf fort zu we¬

ben hat .

Der Notar machte daraus seine Abschriften von den ver¬

liebten Zuschriften , aber seine Seele wohnte mit ihren Fühl¬

fäden nirgends als in der Schnecke des Ohrs , um jedem

Laute der verborgenen Lebenssccle nachzustcllen . Er schrieb

keine Seite ohne sich umzudrehcn und das heilige Zimmer zu

beschauen — daS er einen ganzen Tag , aber als den letzten , be¬

wohnen durfte — für ihn wenn kein Sonnen - doch ein Mond -

tempcl , dem nichts fehlte als die Luna dazu . Sogar der

blaue Streusand voll Goldsand — das blanwciße Dintensaß

und Papier — das blaue Siegellack — und die Blumcndüste ,

welche aus dem Nebenzimmer einwehtcn , schmückten sein stil¬

les Aethersest der Hoffnung . In der Liebe ist das Erntefest



275

der Freude nicht um eine halbe Sekunde vom Säetage und

Säefest der Freude verschieden .

Als er sich nun abschreibeud abmalte , wie ihm das Herz

schlagen würde , daS schon heftig schlug , wenn die Liebcsge -

stalt aus seinem Kopf und langen Traume wie eine Göttin

lebendig ins Leben spränge , nämlich vor ihn hin : so kam

nichts als das verhaßte Kammermädchen mit einem Stickgc -

rnste , aber bald ihr nach die blühende Wina , die Rose und

das Rosensest zugleich . Es ist schwer zu sagen , womit er 'sie

anmurmeltc , da er sie damit nicht anredete . Sic verbeugte

sich so tief vor ihm , als wäre er der goldene und fignrirte

Knopf am Oberstabc des Generals , und sagte das höflichste

Bewillkommungswort , und setzte sich an den Stickrahmen .

Konnte sie nicht hundert Deckmäntel ihrer Absicht , im Schreib¬

zimmer zu seyn , als ein Mädchen finden und umlegen ? Hätte

sie nicht z . B . ihr blaues Kleid aus ,dcm Wandschrank holen

können — oder das weiße — oder den Schleier — oder ein¬

mal eintunken wollen — oder an der elektrischen Lampe ein

Licht zum Siegeln anzünden — oder hier den Vater ganz

vergeblich suchen ? — So aber trat sie herein , und setzte sich

vor den Stickrahmen , um für eine Stistsdame einen Ordens¬

stern anfgchcn zu lassen , der für den abschreibenden Stern -

sehcr , wie oft für Trägerinnen , nichts werden konnte als ein

Irr - und Ncbclstern .

Der Schreiber schwamm nun in der Wonne einer himm¬

lischen Gegenwart , wie in unsichtbarem Duft einer hauchen¬

den Rose , Wina ' s Dascyn war eine sanfte Musik um ihn .

Er sah zuletzt sehnsüchtig kühn ihre gesenkten großen Augen¬

lieder und den ernst gcschloßnen Mund im Spiegel zu seiner

Linken an , versichert der eignen Unsichtbarkeit , und erfreuet ,

18 *
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daß gerade zufällig , wenn er eben in den Spiegel sah , immer

ein warmes Erröthen das ganze niedcrblickcnde Antlitz über -

floß . Einmal sah er im Spiegel den Brautschatz ihres Blicks

ausgelegt , sie zog leise wieder den Schleier darüber . Einmal

da ihr offnes Auge darin wieder dem seinigen begegnete ,

lächelte sie wie ein Kind ; er drehte sich rechts nach dem Ur -

bilde und ertappte noch das Lächeln . „ Ging es Ihnen seit

Roscnhos wohl , H . Harnisch ? " sagte sie leise . „ Wie einem

Seligen , versetzte er , wie jetzt . " Er wollte wol etwas viel

anderes feineres sagen ; aber die Gegenwart unterschob sich

der Vergangenheit und testirte in deren Namen . Doch gab

er die Frage zurück . „ Ich lebte , sagte Wina , mit meiner

Mutter , dieß ist genug ; Leipzig und seine Lustbarkeiten ken¬

nen Sie selber . " — Diese kennt freilich ein darbender Muscn -

nnd Schulzensohn wenig , der an den Rosen des kaufmännischen

Rosenthals nicht höher ansklettcrt als bis zu den Dornen ,

weil er jene nicht einmal so oft theilt als ein Maurer - Meister

einen fürstlichen Saal , zu welchem dieser stets so lange Zutritt

hat , als er ihn mauert . Jndeß denken sich die Hähern Stände

nicht leichter hinab , zu Honvraziorcn besonders — denn von

Schäfer - , d . h . Bauerhüttcn haben sic im französisch einge¬

bundenen Gcßncr eine gute Modell - Kammer — als sich die

tiefern hinauf . „ Göttlich ist da der Frühling , antwortete er ,

und der Herbst . Jener voll Nachtigallen , dieser voll weichen

Duft ; nur gehen der Gegend Berge ab , welche nach meinem

Gefühl durchaus eine Landschaft beschließen müssen , doch nicht

unterbrechen ; denn auf einem Berge selber ist nicht die Land¬

schaft , sondern wieder ein fernster Berg schön und groß . —

Die Leipziger Gegend enget also ein , weil die Gränze , oder

vielmehr die Gränzlosigkcit , nichts der Phantasie übrig lässct .
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was , so viel ich gehört , nicht einmal das Meer thut , das sich

am Horizont in den Aethcr - Himmel auflösct . " — „ Sonder¬

bar , versetzte Wina , bestimmt hier die Gewohnheit des äußern

Angcs die Kraft des inner » . Ich hatte eine nicdcrsächsische

Freundin , welche zum erstenmale von unfern Bergen eben so

beschränkt wurde , als wir von ihren Ebenen . " Der Notarins

war über ihre philosophische Sprachkürze — da überhaupt

der Mann an der Frau gerade so sehr seinen Kopf bewun¬

dert , als seine Brust verdammt — so betroffen , daß er nicht

wußte , was er sagen sollte , sondern etwas anderes sagte .

„ Besuchten Sie zuweilen die Badörter um Leipzig , " fragte

sie spät . Da er darunter nicht Lauchstädt , sondern die Stu¬

denten - Badörtcr in der Pleiße verstand , und eine solche

Frage von weiblichen Lippen znm vornehmen Zynismus

rechnete : so umging er sie nach Vermögen in der Antwort :

„ der Leipziger Magistrat habe zu seiner Zeit wegen mehrerer

Unglnckssällc erst die bessern Badörter bestimmen lassen . " —

Wina mißverstand wieder sein Mißverstehen . Und so kann

in Deutschland und fast aus der Erde jeder , der sich ver¬

spricht , auf einen zählen , der sich verhört ; so wenige Ohren ,

ob sic gleich doppelt am Kopfe stehen , gibt cs für die hie¬

sigen Zungen und man findet noch schwerer ein offenes als

ein kurzes .

Plötzlich sprang der General wie mit einem verschimmel¬

ten bleichen Gesicht herein aus dem Pudcrstübchcn — mit

einem Bilde in der Hand und trocknete sich aus den Augcn -

liedcrn den Puder wie Zähren ab . „ Sage mir , wer ist ähn¬

licher , die Mutter oder die Tochter ? — In der That recht

brav retouchirt ! " Das Gemälde stellte Wina vor , wie sie

zu einem ihr ähnlichen Töchterchcn , das nach einem Schmet -
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tcrling fing , ihr Gesicht herab an die kleine Wange beugt ,

sehr mütterlich - gleichgültig , ob sie vom Kinde über dem

Schmetterling übersehen werde oder nicht . Im Kunst - Feuer

fragte der General auch den Notar : „ ist dcnu die Mutter

nicht so ausnehmend getroffen , meine Wina nämlich , daß mau

die Aehnlichkeit sogar im Kinde wieder findet ? — Sprechen

Sie als Dritter ! " — Walt verlegen mit seiner Erröthung

über den bloßen Gedanken , das Kind sei Wina ' s , versetzte :

„ die Aehnlichkeit ist wol Gleichheit ? " — „ Und zwar auf bei¬

den Seiten ! " erwiedertc Zablocki , ohne sehr den Notar zu

fassen , der nach den gewöhnlichen Voraussetzungen des Stan¬

des schon alles voraussetzen sollte und zwar Folgendes : der

General wollte seiner losgctrennten Gattin ein Denkmal sei¬

ner Zarte zuwenden , einen Spiegel , der nur sie abbildete ,

nämlich ein festes Bild ; hatt ' aber leider aus Kälte sie sonst

nie sitzen lassen , außer zuletzt juristisch . — Zum Glücke war

nun Wina ihr so ähnlich — die wenigen Jahrzchcnde aus¬

genommen , wodurch sich Töchter hauptsächlich von Müttern

zu unterscheiden suchen — daß die jetzige Wina als die vorige

Mutter zu gebrauchen war , der man nichts als die vorige

Wina in die Hand zu geben hatte , die als Kind gemalt eine

Aurikel in der Linken hält und daraus einen weißen Schmet¬

terling mit der Rechten setzt . Diese zweimal , als Bild und

als Urbild , angewandte Wina wollte der General seiner Frau

als einen ölgemaltcn Jchs - Himmel aus Leinwand aufthun , um

sie in Erstaunen zu setzen , daß sie über vierzig Meilen ge¬

sessen — einem Maler .

Als der Vater sort war , machte Walt — noch tiefer in

Erstaunen und Unglauben gesetzt — die Bemerkung , sic sehe

dem schönen Kinde ähnlich , um nur herausgezogcu zu werden .
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„ O bliebe man sich nur auch in wichtiger » Punkten ähnlich

-— sagte Wina . Auch war ich noch bei meiner Mutter ; ich

glaube , Sie oder Ihr Bruder lag damals am Tage des

Malens an den Blattern blind ; denn sie ging mit mir in

Ihr Haus . Schöne Zeit ! ich wollte gern die eine Aehnlich -

kcit auf mich nehmen , könnte ich damit meiner Mutter die

andere znrückführcn . "

Nun fuhr der Notar über die Nähe des erhelleten Ab¬

grunds , in den er hätte treten können , roth zurück , und fürch¬

tete ordentlich , die Betise fahre ihm noch wider Willen , aus

dem Halse . „ Auch ich ginge gern in jene Blindheit zurück ;

die Nacht ist die Mutter der Götter und Göttinnen ! " sagte

er und wollte erträglich ans die Aurikelbrant anspielen . Wina

verstand nichts davon als den Ton und Blick ; und so war

es genug und gut gemacht .

Man rief sie zum Esten . Da er glaubte , er werde wie

tm Rosenhöfer Wirthshans wieder an die Generals - Tafel ge¬

zogen : so stand er auf , um ihr den Arm zu bieten , sie stickte

aber fort ; und er stand nahe am Nahmen und sah herab auf

das lockige Haupt , worin seine Welt und seine Zukunft wohnte ,

die sich in lauter Schönheiten verbarg — das Fruchtgcwinde

des Geistes war vom Blumengewinde der Gestalt schön ver¬

hüllt und schön verdoppelt . Sie stand auf . Jetzt näherte er

sich mit dem rechten Arme , um sic fort zu führen . „ Ich werde

— sagte Wina sanft — nach dem Esten wieder kommen , und

Ihrem Herzen eine Bitte bringen ; " und sah ihn mit den

großen guten Augen » » verlegen an , und gab , wie zur Ant¬

wort auf seinen fragenden Arm , ihm ein wenig die ablenkende

Hand in seine , um sie zu drücken . Mehr braucht ' er nicht ,

der Liebe ist eine Hand mehr als ein Arm , wie ein Blick mehr
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als ein Auge . Er blieb reich zurück , am einsamen Eßtische ,

den ein verdrießlicher Bedienter an den Schreibtisch gesetzt

hatte . Seine Hand war ihm wie geheiligt durch das Wesen ,

das bisher nur von seiner Seele berührt wurde . Wer kann

es sagen , warum der Druck einer geliebten Hand mehr innige

Zaubcrwärmc in die Seele sendet als selber ein Kuß , wenn

nicht etwa die Einfachheit , Unschuld , Festigkeit des Zeichens

es thnt ?

Er speiste an einer Göttertafel — die Welt war der

Göttersaal — denn er sann Wina ' s nächster Bitte nach . Eine

thun , heißt in der Liebe mehr geben , als eine erhören . Aber

warum macht die Liebe denn diese Ausnahme ? Warum gibt

es denn keine verklärte Welt , wo alle Menscheubitten so viel

gelten und geben , und wo der Geber früher dankt , als der

Empfänger ?

Mit wunderbaren Gefühlen irrte er um Wina ' s Bitte

herum , da er doch fühlte , Wina sei ein durchsichtiger Juwel

ohne Wölkchen und Federn . Denn dieß ist eben die Liebe , zu

glauben , man durchschaue das Geliebte noch schärfer als sich ,

so daß man den blauen Himmel dadurch erblickt , durch welchen

man wieder die Sterne sieht — iudeß der Haß überall Nacht

sicht und braucht und bringt .

Als er die wenigen Strecken küßte , die am Sterne des

Stifts und der Liebe aufgcgangcn waren oder gestickt : that

sein Himmel alle Wolken wieder auf , nämlich die Flügelthü -

ren , und Wina erschien und schien . Er wollte sagen : ich bitte

um die Bitte ; aber er hielt es für unzart , das eine Bitte zu

nennen , was Wina eine genannt . So hatt ' er den höchsten

Muth für sic , aber nicht vor ihr ; und von den langen Ge¬

beten an dieses Heiligenbild , welche er zu Hanse sich aussann
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und vornahm , brachte er nichts zum Bilde selber auf seinen

Knicen als : Amen , oder Ja , ja . „ Sind Sie zuweilen bei

den hiesigen Thees , " fing Wina an , und setzte , wie es ihr

Stand thut , immer ihren Stand voraus . „ Neulich bei mir ,

bei dem vortrefflichen Flötenspieler , den Sie gewiß bewun¬

dern . " — „ Ich hör ' dieß heute von meinem Mädchen , " sagte

sie , meinend die Nachricht des Beisammcnwohncns ; Walt aber

nahm an , sie habe von seinem magern Wcinthee manches

gehört .

„ Ich meine vorzüglich , sind Sie öfters bei den geistrei¬

chen Töchtern des H . Hofagenten ? Eigentlich red ' ich blos

von meiner Freundin Raphaela . " Er führte — doch ohne die

Wcchscl - Noth — den Abend an , wo sie für den mütterlichen

Geburtstag gesessen . „ Wie schön ! sagte Wina . So ist sie

eben . Einst als sie bei mir in Leipzig in eine lange Krank¬

heit fiel , durfte ihrer Mutter nichts geschrieben werden , bis

sic entweder genesen oder verschieden sei . Um dieser Liebe

wegen lieb ' ich sic so . Ein Mädchen , das seine Mutter und

seine Schwestern nicht liebte — - ich weiß nicht , warum oder

wie es sonst noch recht lieben könnte , nicht einmal seinen Va¬

ter . " — Walt wollt ' es gern äußerst sein auf sie selber zu¬

rückwenden und machte daher die allgemeine Bemerkung , daß

Töchter , die ihre Mutter lieben , die besten und weiblichsten sind .

„ Ich tauge nicht zu Wendungen , wie Sie hören , H . Sc -

krctair . Empfangen Sie meine offne Bitte gntmüthig auf

eiumal . " Es war diese : da Raphaelens Geburtsstundc in die

Nachmitternacht oder Morgenstunde des Neujahrs einsalle : so

wolle sic durch den Beistand Engelbertens sie durch leises An¬

fängen zur Feier des erneuerten Lebens wecken ; wünsche aber

zur dürftigen Stimme eine Begleitung , nämlich die Flöte , und
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cm wen könne sie sich schicklicher wenden , als an H . v . Har¬

nisch ? — Walt schwur freudig , dieser blase freudig dazu .

Sie bat auch um das Setzen des Gesangs ; Walt schwur

wieder . „ Aber sogar um die Berse dazu muß ich Ihren

werthen Freund angchen — setzte sie unbeschreiblich - lieblich

lächelnd hinzu — da ich ihn aus unserer Zeitung als einen

weichen Dichter des Herzens kenne . " —

Ganz froh erstaunt fragte Walt , was Vult darin ge¬

macht . Sie sagt ' ihm — mit der den Literatorcn noch gc -

wöhnlichcrn Verwechslung gleicher Namen — folgenden Po¬

lymeter von ihm selber her :

Das Maiblümchen .

Weißes Glöckchen mit dem gelben Klöppel , warum senkst

du dich ? Ist es Scham , weil du bleich wie Schnee früher

die Erde durchbrichst als die großen stolzen Farbcnflammcn

der Tulpen und der Rosen ? -— Oder senkst du dein weißes

Herz vor dem gewaltigen Himmel , der die neue Erde auf der

alten erschafft , oder vor dem stürmenden Mai ? Oder willt du

gern deinen Thautropfcn wie eine Freuden - Thräne vergießen

für die junge schöne Erde ? -— Zartes , weißes Knospenblüm -

lein , hebe dein Herz ! Ich will cs füllen mit Blicken der Liebe ,

mit Thränen der Wonne . O Schönste , du erste Liebe des

Frühlings , hebe dein Herz !

Walten waren unter dem Zuhörcn vor Freude und Liebe

und vor Dichtkunst die Augen übcrgegangen — und Wina

hatte mit geweint , ohne eS zu merken — ; — darauf sagt ' er :

„ ich habe wol den Vers gemacht . " —

„ Sie , Lieber — fragte Wina und nahm seine Hand —

und alle Polymcter ? " — „ Alle , " lispelte er . Da blühte sie
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wie das Morgenrots ), das die Sonne verspricht , und er wie

die Rose , die schon von ihr erbrochen ist . Aber einander ver¬

borgen hinter den froher nachqnellcnden Thronen glichen sie

zwei Tönen , die unsichtbar zu Einem Wohllaut zittern , sie

waren zwei gesenkte Maienblümchen , einander durch fremdes

Frühlingswchen mehr nachbewegt als angenähcrt .

Jetzt hörte sie den Vatcrstritt . „ Und Sie machen den

Text für den Geburtstag ? " sagte sie . — „ O ! ( versetzte er )

-— Ja , ja ! " und durfte nicht fort reden , weil Zablocki eintrat

und mit dem Väter - und Gatten - Schnauben ihr den arbeit¬

samen Verzug vorrückte , da sie , wie er sagte , wisse , daß die

Neupcters — dahin fuhr er mit ihr — Bürgerliche wären ,

und eh ' er solche im Kleinsten manquire , komm ' er lieber bei

Seinesgleichen um Stunden zu spät . Sie floh dahin ; er

rief sie aber zurück , um selber mit einem Schlüsselchen , so groß

wie ein Staubfaden , ein goldncs Schloß an einer Kette aus

ihrem schönen Halse aufzuschließcn und sie abzunehmen . Unter

dem Aussperren sah sie gutmüthig dem Vater ins Auge ;

dann warf sie scheidend dem Notar einen Flugblick voll Welt¬

all zu .

Kauen und Schlucken unter einem Adagio Pianiffimo

einer Tafelmusik hätte Walten nicht so widerstanden , als die

Annahme von Kopirgcbühren , die ihm der General jetzt auf -

nöthigen wollte . Das Weigern hielt dieser anfangs scherzend

aus , bis er durch den Argwohn , Walt handle aus Ehrgefühl ,

sein eignes so beleidigt fand , daß er so heftig schwur , ihn ,

wenn er nicht gehorche , nie mehr zu einem Notariats - Instru¬

ment ins Haus zu lassen , daß Walt sich entschloß , sich seine

Himmelspforte nicht selber zuzuriegcln .

Nun war er allein und zum letztenmale als Kopist im
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Zimmer ; und hatte , was der Mensch zmn feinsten Glücke

braucht , nämlich einen Widerspruch der Wünsche : er wünschte

nicht nur wcgznkommen , um über Wina ' s Kopf zu Hause

mit Sternen - Träumen auf und ab zu schweben , sondern auch

da zu bleiben , da er das Krönungs - Zimmer seines Lebens

zum lctztemnale bewohnte . Die Sonne fiel immer feuriger

hinein und vergoldete cs zu einer Zaubcrlaubc im elystschen

Haine . Als er es verließ , war ihm , als falle ein blühender

Zweig herab , woraus bisher die Nachtigall seiner Seele ge¬

sungen .

Wie lag zu Hause , wo ihm nichts fehlte als Vult —

aber dieser kaum — das Leben und der Traum im Leben wie

vergoldetes Gewölk um ihn her ! Tausend Paradieses - Zweige

schlugen über ihm unsichtbar zusammen und durchzogen ihn

heimlich mit einem berauschenden Blüten - Dufte , in dessen

Eden er nicht hineinschen konnte . Wenn bisher die Wolke

zu stehen schien und der Mond zu fliehen : so sah er jetzt die

Flucht der Wolken unter dem festen schönen Gestirn .

„ Wenn sie nur recht innig liebt — dacht ' er — gesetzt

auch , sie meinte mich nicht allein ; die Hauptsache ist ihre

Wonne . Sie sollte dazu ordentlich mehrere Mütter haben ,

mehrere Väter und unzählige Freundinnen ! " Er freuete sich

mehr als dreißigmal über die Freude , womit Wina die Neu¬

jahrs - Nacht und jetzt unter seinen Füßen die Freundin an -

schaucn werde . Daß sie ihn liebe und achte , wußt ' er nun

recht ; aber nicht wie stark ; — den höchsten Grad ihrer Liebe

gegen ihn sich jetzt zu denken hieß ' ihm , sich abzuzeichncn ,

wie ihm scyn würde , wenn man ihn aus Millionen Weltstufcn

aus die Gipfel - Sonne geleitete , um ihn , den Notar , zum Gott

zu krönen .
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Er hatte schon viel von dem Geburtstags - Gedicht ohne

sein Wissen ausgearbeitet — blos durch das Denken an Wina ' s

Bitte — als endlich Vult erschien . In der Angst , dieser

schlage , aus Kälte gegen Raphaela und den Adel , das Musik -

sest ab , wollt ' er ihn etwas künstlich , wie in einem englischen

Garten , aus seinen Schlangenlinien und mit Mäandern vor

den Vorschlag wie vor ein Denkmal führen . „ Leider schrieb

ich heute das letztem « ! beim General , " sagt ' er mit der selig¬

sten Miene von der Welt . „ Du willst sagen Gottlob , "

sagte Vult . Walt stolperte schon vornen in den Mäander

hinein und ertrank fast . „ Ich hoffte bisher , versetzte Vult ,

du solltest mich Stimmen - Narren allmälig beim Vater cin -

führen , damit die Tochter sänge , wenn ich bliese . " — „ Bei¬

des , schlug Walt heraus , kannst du ohne ihn und mich jetzt

haben , dieß Hab ' ich dir sogar vorzuschlagen . "

Der Flötenspieler fragte cstig . Walt bestand aber dar¬

auf , daß er , bevor er deutlich werde , ihm einen einzigen Zug

von Raphaelen geben dürfte ; es war der schöne vom Ver¬

schweigen des Krankseyns .

Es gab keinen Charakterzug von der Welt , den der Flö¬

tenspieler je mit einem so abstrebenden Gesichte sich verzeichnen

lasten , als diesen ; doch zog er den satirischen zuckenden Stachel

in die Scheide zurück , um nur den Vorschlag zu bekommen .

Walt quälte ihn so lange um sein Urtheil hierüber , daß

er losbrach : „ ich schwöre dir ja , ich schätze die Handlung ;

der Teufel und seine Großmutter könnten nicht zarter ver¬

fahren ; es ist eine Redensart , ich meine wir beide . Nun

sprich ! " —

Walt schlng ' s vor .

„ Du bist ein guter Mensch — sagte Vult mit einer



schwer zu bergenden Ersreuung — ich nehm ' es willig an . Ich
scherze überhaupt oft bloS . Als Micthsmann zeig ' ich der
Tochter vom Hause so gerne einige Aufmerksamkeiten — und
ich soll es . Doch die Wahrheit zu sagen — ein böser Aus¬
druck , gleichsam als habe man vorher keine gesagt — so stimmt
mich hier Wina mit ihrer reinen rollenden Perlen - Stimme
noch mehr . Gott ! Wie kann nicht eine Singpartic gesetzt wer¬
den ( besonders von mir ) , wenn man das edle koctumeoto
der Sopran - Person , deren cliwinuencko und cccscenäo und
ihre herrliche Vereinigung von Kopf - und Brust - Stimme
— du verstehst mich unmöglich , Bruder , ich spreche als
Künstler — dermaßen kennt wie ich ? Mensch , glaubst du ,
daß ich damals , als ich sie in Elterlcin hörte , schwur , sic soll
mit meinem Willen nie mehr ü secco singen ? — ü secco ,
Walt , heißt nämlich allein ; ein Punsch - Royalist wie ich
kommt freilich auch leicht aufs Trockne , aber anders . "

Walten schien es ein wenig , als komme Vult eben nicht
vom festen Lande her . Beider Abend wurde aber im Feuer
der Liebe vergoldet . Jeder glaubte , er sehe über den Para -
dicsesstrom hinüber recht gut die Quelle der Freude des an¬
dern von weitem rauchen und nebeln . Walt zwang ihn
scherzhaft , es auf einen Bogen zu schreiben , daß er morgen
noch der heutigen Meinung seyn und blasen und setzen wolle .
Vult schrieb : „ ich will , wie Sicgwart , den Mond zu meinem
Bettwärmer machen — oder ein Lauffeuer im Laufe aushalten
— ja ich will die erste beste Olaciörs von Prüde hcirathen
und mir es also gefallen lassen , daß eine Jungfrau die Früchte
der Glutzeit zu Eiszicrrathcu ausquetscht , z . B . zu Roscn -
uud Aprikoseneis , zu Stachelbeereneis , zu Zitroncneis : wenn
ich nicht die beste . Flötenmusik sogleich Mozartisch setze und
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blase zur Zauberflöte , tu der Minute , wo diese mein Bruder

gedichtet und ausgeschrieben hat ; und ich entsage jeder Exzcp -

zion , besonders der , daß ich heute nicht gewußt hätte , was

ich morgen wollte . "

„ Ein wahrer Schelm ist doch mein Walt — dacht ' er

im Bette — würde ihn ein anderer wol im Hauptpunkte so

durchschauen wie ich ? — Kaum ! "

^ o . 60 . S ch e e r s ch w ä n z e l .

Schlittschuh - Fahrt .

Der nächste Tag des Notars war aus 24 Morgenstunden

gemacht , weil er über das Geburtstagslied sür Wina nach¬

sann . Der zweite bestand aus eben so vielen Mittagsstunden ,

weil er es aussührte . Es war , als müßt ' er sich selber ver¬

klären , um Wina ' s heiliges Herz auf seine Zunge zu nehmen ;

als müßt ' er in Liebe zerrinnen , um ihre Liebe gegen die

Freundin in seiner Seele wie ein zweiter Regenbogen neben

dem ersten nachzuglänzen . Da die Liebe so gern im fremden

Herzen lebt : so wird sic noch zärter , wenn sie in diesem wie¬

der für ein drittes zu leben hat , wie das zweite Echo leise

über die Milde des ersten siegt . Dieß alles aber war nur

leichtes Säen im Frühling , wo lauter neue Säuger am Him¬

mel flogen ; aber am zweiten Tage fiel die heiße Ernte ein —

Walt mußte um die ätherischen Träume die feste Form dcS

Wachens legen , nämlich nicht nur die neue metrischer Verhält¬

nisse , sondern auch musikalischer , weil Vult oft den besten
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Gedanken weder sing - noch blasfähig fand . So muß sogar

der Geist des Geistes , das Gedicht , ans seinem freien Himmel

in einen Erdenlcib , in eine enge Flügelscheide ziehen .

Vult hingegen hatte leicht Gesang und Begleitung gesetzt ;

denn im unermeßlichen Aether der Tonkunst kann alles fliegen

und kreisen , die schwerste Erde , das leichteste Licht , ohne zu

begegnen und anzustoßcu .

Da Walt bekanntlich das Gedicht in seinem Roman ganz

abdruckcn lassen , nur mit wenigen , aber unwesentlichen Ab¬

änderungen in den Stellen : Wach ' aus , Geliebte , der Morgen

schimmert , dein Jahr geht auf — dann : Schläferin , hörst du

nicht die Liebe rufen und träumst du , wer dich liebt — und

endlich : Dein Jahr sei dir ein Lenz und dein Herz im langen

Mai die Blume — so setz ' ich die Verse als allgemein bekannt

voraus .

Jetzt war blos die Schwierigkeit , Minen Musik und Text

zuzuspiclen . Walt schlug mehrere ausführbare Mittel und Wege

dazu vor , die sehr dumm waren , Vult schlug aber jedes aus ,

weil mau beim Treibjagcn der Mädchen , sagt ' er , nichts zu

thun habe als ruhig zu stehen ans dem Anstand schußfcrtig ,

um sogleich abzubrcnnen , wenn sic das Wild vortreiben .

Jndeß wurde nichts gebracht ; Wina verstand von den

weiblichen Vermittlers - und Dietrichs - Künsten so viel als

Walt . Endlich erschien eine Helle Dezember - Dämmerung im

Park , wo der lange Sec ( cs war ein schmaler Teich ) mit dem

Besen vom Schnee gesäubert wurde , und wo später , da der

Mond scharf jeden dürren Schatten - Banmschlag auf dem wei¬

ßen Grund abriß , nicht nur die drei Ursachen davon verschwan¬

den in die nahe Rotonda — ein schönes Rindcnhaus , das dem

römischen Pantheon auffallend ähnlich war in der Oeffnung
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nach oben — sondern auch sogleich einander wieder hcraus -

sührtcn aufs See - Eis , weil die drei sämmtlich Schlittschuhe

darin angeschuallet hatten , Wina sowol als Raphaela und

Engcll ' crta .

„ Göttlich — rief Walt , als er fahren sah — fliegen die

Gestalten wie Welten durcheinander , um einander ; welche

Schwung - und Schlangenlinien ! " Eben machte Engelbert « ,

beide Arme malerisch aufgehoben , hcrnickende Fiugerwinke .

„ Lauf mit deinem Musikblatt und sei drunten ein Mensch !

sagte Vult zu Walt . Sic wollen uns beim Teufel . " —

„ Unmöglich , versetzte Walt , betrachte doch die Dämmerung

und die Zarte ! " — „ Für ein Paar Stiefel hat doch der

See noch Platz ? " fragte Vult hinab und flatterte drei Trep¬

pen hinunter , um einen Ladcudiencr ohne Weiteres zum Nach¬

trägen von ein Paar Schlittschuhen zu kommandiren , die er

voraussetzte .

Walt steckte das heilige Blatt voll Ton - und Dichtkunst

an einen Ort , den er für schicklicher als die Rocktasche ausah ,

nämlich an dessen Geburtsort , d . h . unter die Weste aus Herz .

Drunten am See - Teich ließ er an seinem langen Bückling

die drei Danksagerinucn vorüber gleiten und theilend loosen ,

weil er nicht offenbaren konnte , wie viel er jeder vom Nücken -

bogcn abschneidc !

Aber welche entwickelnde Lebenskraft war mit Vulten

aufs Eis gefahren und wie schwebte der Geist über dem Was¬

ser , das gefroren war ! — Zuerst bald Wina ' s Bart - , bald

ihr Wandelstern , bald ihre gerade schießende Sternschnuppe zu

sehn , damit fing er an — sic Schachkönigin zu decken gegen

jede Königin , cs sei als Läufer , als Springer oder Thurm —

als Amors Pfeil zu fliegen , so oft sie Amors Bogen war , es

Jean Paul ' s auSgew . Werke . XIV . lg
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nicht zu leiden , wenn sic kühner fliegen wollte als er , sondern

sic so lange zu überdicten , bis er selber übcrboten wurde

und dann leichter den Wcttflug mit einem Doppelsicgc schloß —

dicß war die Kunst , womit seine schöne von der Welt er -

zogne Gestalt ihren Werth entwickelte in leichter Haltung und

Wechslung .

Walt war am Ufer als Straudläufer außer sich vor Lust

und warf laut den schönen Tanz - und Schweb - Linien Kränze

von Gewicht in so richtigen Kunstwörtern zu , daß man hätte

schwören sollen , er tanze . Er sprach noch vernehmlich von

drei Grazien ; — „ welche noch dazu , versetzte Bult , wenn

nicht um die Venus , doch um deren Mann , tanzen ; und was

fehlt denn uns , Herr Harnisch , zu drei Weisen als die Zahl ? "

— Nur mußte Walt unter dem Bewundern beklagen , näm¬

lich sich und sein Strandlausen ; denn aus dem Eise wäre er

nicht viel leichter zu drehen gewesen als ein Kriegsschiff .

Vielleicht wird der Druck einer niedrigen Abstammung nie

schmerzlicher empfunden als in den geselligen Festen , zu wel¬

chen die dürftige Erziehung nicht mit den Künsten der Freude

ausrüstctc , wie Tanz , Gesang , Reiten , Spiel , französisches

Sprechen sind .

Gegen Raphaela war Vult der artigste Mann , den cs

auf dem Teiche gab , sagte ihr Höflichkeiten über ihre für die¬

sen Tanz gemachte Gestalt — welche ihm und ihr leicht zu

glauben waren , weil sie wirklich einige Zolle über Wina hin¬

aus maß — und schnitt oder fuhr sogar ihr Namens - R mit

den Schuhen in die Eisrinde wie in eine Baumrinde ein .

Sie nahm indcß sein höfliches Uebcrmaß ohne eignes auf ;

vielleicht weil das seinige den Scherz nicht genug verbarg

und weil sic als eifersüchtige Freundin Wina ' s unwillig die
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hüpstc oder überfuhr cs . Zn Engelbert » sagt ' er : wir wollen

Gelicbtens spielen . — „ Auf dem Eise bin ich dabei , " erwi¬

derte sie ; und so neckten beide sich leicht und rasch mit ihrem

Rollen - Schein , er mit edel - und weltmännischer Keckheit , sie

mit kaufmännischer weiblicher . „ Wüßte man nur , schien sie

zu denken , ob er mehr ein seltsamer Haberccht wäre als ein

närrischer Habenichts ; dann wäre mehr zu thun . "

Fünfmal hatte schon Walt an sein Musikblatt gedacht ,

um cs cinzuhändigen , und cs viermal vergessen , wenn Wina

wie seine ganze Zukunft um sein User flog oder gar ihn mit

einem Blumcnblicke bewarf , dem er zu lange nachträumte .

Endlich sagte er der Eisfahrcrin : „ zwei Ja sind neben Ih¬

nen . " — „ Ich verstand Sic nicht ganz , " sagte sic lächelnd

wicderkommend und entglitt . Er ging ihr am Ufer ein wenig

entgegen auss Eis : „ Ihr Wunsch wurde auch der fremde , "

sagte er . „ Wie ist ' s mit der Flötcnmusik ? " fragte sie fliehend .

„ Ich trage Musik und Tcx 't bei mir , aber nicht blos am Her¬

zen , " antwortete er , als sic wieder hersnhr . „ Wie herrlich ! "

sagte sie umwcndcnd , und glänzte vor Freude .

Vult flog wie eifersüchtig fragend her : hat sie das Blatt ?

— „ Sehr hingedeutet Hab ' ich dreimal , versetzte Walt , aber

wie natürlich fährt sie nicht nnweiblich vor mir aus und

steht . " — Jener zog seine Flöte öffentlich vor und sagte laut ,

daß der ganze Teich cS hörte : „ H . Harnisch , Sie haben vor¬

hin mein Musikblatt eingesteckt ? Jetzt blas ' ich . " Dieser

reichte cs ( seinem Blicke mehr als seinem Worte ) zu . Wina

kam herbei : „ können Sie , sagte Vult laut zu ihr , cs über¬

gebend , im Mondschein noch lesen , was ich abspiclc ? " Das

trauende Mädchen sah ihn lieblich an und ernsthast ins Blatt
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hinein , da er zu flöten cmhob . Am Härchen des Zufalls hing

nun der ganze Neujahrs - Morgen herab , zwar kein Schwert ,

ober eine blumige Krone . Glcichwol tobt und jauchzet der

Meusch wechselnd über dasselbe Härchen , blos weil cs zur

« inen Zeit ein Schwert , zur andern ein Diadem über seinem

Kopfe hält und auf diesen fallen läßt .

Wina las lauge auf dem Blatt Noten nach , die er gar

nicht blies , bis sie endlich Vults Eud - Absichten merkte und

« rfüllte . Wie flog sie dann der Flöte nach , um mit Blicken

zu danken — und Walts Stand - Ufer vorüber , um ihn an -

zuschaucn — und freudig über die kalte Fläche » weil ihre

freundschaftlichen Wünsche so schön begünstigt waren und die¬

ser Nacht nichts mehr fehlte , als die erste des künftigen Jahrs .

Welche crfreucte Blicke warf sie auf ihre Freundin und zum

Sternenhimmel ! Dazu ging nun die umher irrende Flöte ,

die wie mit einem Spriugstabe den Notar vom Eis der Erde

ans Empyrcums - Eis des Himmels aushob . Alles war zwar

selig , Vult besonders , Walt aber am meisten . „ Ach wolltest

du mir nicht — sagte Vult herfahrcnd mit vergnügtem Ge¬

sicht — ein Paar Doppel - Louis vorstrccken nur auf zwc

Stunden , armer Wicht ? " — „ Ich ? " fragte Walt . Aber

jener fuhr und blies fröhlich weiter , um als Chorführer mit

Sphärenmusiken den himmlischen Körpern auf dem Eise vor

mnd nach zu schweben . Wenn die Tonkunst , welche schon

in die gemeine feste Welt gewaltsam ihre poetische cinschiebt ,

vollends eine offne bewegte findet : so wird darin statt des

Erdbebens ein Himmclbebcn entstehen und der Mensch wird

seyn wie Walt , der das Ufer mit stillen Dankgcbetcn und lau¬

ten Freudenrufen umlief und seine Hcrzens - Welt , so oft die

Flöte sie ausgesprochen , immer von neuem und verklärter
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iu seiner stillgchaltcncn Seele zum Brennpunkte . Den mit

Sternen weiß - blühenden Himmel ließ er ins kleine Nachti -

gallenspicl hcrabhängen und der Mond mußte seinen Heiligen¬

schein mit Wina ' s Gestalt zusammen weben . Dieser Mond ,

sagt ' er sich , wird in der Nachmitternacht des Neujahrs fast

wieder so am Himmel stehen , und ich werde nicht nur die

Flöte und meine Gedanken , auch Ihre Stimme hören . —

Die Sterne des Morgens werden blinken — und ich werde

erst unter dieser künftigen Musik denken : „ so groß hätt ' ich

mir die Wonne am frohen Abend der Eisfahrt nie gedacht . "

Jetzt trat er immer weiter in den Teich hinein , oder stack -

weiter in die See oder ins Eismeer , um der Geliebten näher

zu begegnen . Da sic ihn nun ein paarmal nahe umkreisctc ,

und seine Frendenblnmcn den höchsten Schuß thatcn und mit

breiten Blättern wogten , mähte sie Zablocki ' s Bedienter mit

der Nachricht ab : der Wagen sei da . Der stolze Lakai er¬

innerte ihn wunderbar an Wina ' s Stand , und an seine

Kühnheit .

Nach der Flucht der Drei nahm ihn Vult am Arme

aufs Eis hinein , und sagte : „ jede Lust ist eine Selbstmörderin ,

und damit gut . Aber gibt cs denn ein kahleres Paar arme

Häute als ich und du , sämmtlich ? Denn wenn cs ein Lum -

pen - Hündchen - Paar gibt , das drei durstige Engel den ganzen

Abend trocken ans dem Wasser herumfahrcn lässct , weil cs

nicht so viel in der Tasche , oder droben in der Stube zusam¬

men bringen kann , um den Engeln nur die kleinste Erfrischung

vorznsctzcn , das wenige Kommiß - Eis ausgenommen , worauf

sic fuhren — : so ist wahrlich das Paar niemand als wir . —

Ach waren wir denn im Stande , wenn sie schlechtes Wetter
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und kein Fuhrwerk hatten , nur eine Hall ' chaise anzuspannen ,

und einen Floh dazu anzuschtrren , wie einmal ein Künstler in

Paris eine sannnt Passagieren und Postillon so fein ausgc -

arbcitet hatte , daß ein einziger Floh alles zog ? — Sonst

war der Abend hübsch . "

„ O wahrlich ! Freilich ; — aber gewiß so wenig als ich

diesen Abend an leibliche Genüsse dachte , so wenig vielleicht

die guten Wesen ! Die Frau hat einen Schmerz , eine Freude ;

der Mann hat Schmerzen , Freuden . Sieh nach , dieß trifft

schön mit den Worten auf der Tafel , die dort an der Eiche

hängt . " —

„ Eine Linde ist ' s , " sagte Vult . „ So kenn ' ich , versetzte

Walt , immer die Gewächse nur in Büchern . — Darauf steht :

die schöne weibliche Seele sucht , wie die Biene , nichts als

Blüte und Blume ; aber die rohe sucht , wie die Wespe , nur

Früchte . " . . .

„ Ja sogar Ochscnlcber , wie die Fleischer wissen . " — „ O ,

alle , fuhr Walt fort , waren heute so froh , und besonders über

dich ! Nun ich sage dir ' s offen , habe ich dich je als freien ,

gewandten , kühnen , alles schlichtenden Weltmann erkannt , so

war ' s heute , " sagte Walt und hob besonders sein Benehmen

gegen Raphaela heraus . Vult bedankte sich mit einem —

Spaße über sic . Es war der , daß Weiber den Augen glichen ,

die so zart , rein und für Stäubchen empfindlich wären , und

denen doch Mctallsafran , Cayennepfeffer , Vitriolspiritus und

andere angrcifcnde Aetzmittel als Heilung dienen . Von Zeit

zu Zeit ließ er einen mäßigen Scherz gegen Raphaela los ,

um den Bruder von einer verdrießlichen Eröffnung seiner

Liebe zurückzuschrccken .

Allmälig sanken beide sanft und tief in die Stille ihres
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geblieben als oben der Himmel , und unten das Herz . Der

Flötenspieler maß seinen Weg zu Wina ' s Ich zurück , und

fand sich schon auf halbem — Ihr Danken , ihr Blicken , ihr

Nähern , Raphaelcns Meiden , langte zu , ihm für die Neujahrs -

Nacht , wo er alles durch einen Zauberschlag entscheiden wollte ,

die schönste Hoffnung zu lassen , und doch noch größere Sehn¬

sucht . Aber gerade diese war ihm säst lieber und seltner als

jene ; er dankte Gott , wenn er sich nach irgend etwas unbe¬

schreiblich sehnte , so sehr mußte er sich nach Sehnen sehnen .

Aber die Entbehrungen und Schmerzen der Liebe sind eben

selber Erfüllungen und Freuden , und geben Trost , und brau¬

chen keinen , so wie die Sonncnwolkcn eben das Leuchten der

Sonne erzeugen und die Erdenwolken vertreiben .

Nur auf Walt , dessen dichterische Nachtigallen in seinem

warmen Duft - Eden betäubend schlugen , machten die gött¬

lichen Sterne und ein glücklicher Bruder zu starken Eindruck ;

er dürft , schwur er vor sich , dem aufgcschloßnen Freunde ge¬

rade die heiligste Herzens - Stätte , wo Wina ' s Denkmal in

Gestalt einer einzigen Himmelsblume stand , nicht länger ver¬

decken und umlaubcn . Daher schickte er ohne weiteres Hand -

Drucke und Augen - Blicke als Vorspiele der schamhaften

Beichte seiner kühnsten Sehnsucht voraus , um ihn zu fragen

und vorzuberciten ; dann fing er an : „ sollte der Mensch nicht

so offen scyn als der Himmel über ihm , wenn dieser gerade

alles Kleinliche verkleinert , und alles Große vergrößert ? " — -

„ Mich vergrößert er wenig , versetzte Vult . Lass ' uns aber

im Schatten gehen ; sonst muß ich alles vorbeigchcud lesen ,

was da von Empfindungen an die Bäume genagelt ist . Denn

so sehr mir Raphaela seit näherer Bekanntschaft in einem an -
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Lern Lichte erscheinen muß als sonst , so hasse ich Loch das

gewaltsame Hcranskehren und Umstülpcn des Innern zum

Aeußcrn noch fort , als sei man eine kehrbarc Thicrpflanzc .

Wenn ein Mädchen anfängt : „ eine schöne weibliche Seele "

so lauf ich gern davon ; denn sic besieht sich mit . — Herzen

hat ohnehin jedes so viele aufzumachcn und zu verschenken ,

als ein Fürst Dosen , und beide enthalten das Bildniß des

Gebers , nicht des Empfängers . Ueberhaupt ! — Und so

fort ! — Aber ich berufe mich auf dich selber , ob du wol

bei deiner und unserer Delikatesse fähig wärest , von deinen

heiliger » Herzcns - Gcgcnden , vom innersten und heißesten Afrika ,

alles bekannt zu machen und Landkarten davon zu stechen .

Ein anderes , Bruder , sind Spitzbübereien der Liebe — bloße

schlimme Streiche — Wiegenfeste des alten Adams — alles

dieses dergleichen wilde Fleisch am Herzen , oder , möcht ' ich mit

den Acrztcn sprechen , solche Extravasata , oder mit den Kano -

nisten , solche Extravagautia , kurz Leine starken Ausschwei¬

fungen kannst du mir , ob ich sie dir gleich kaum zugctrauet

hätte , ohne Schaden entblößen . Verliebte Liebe hingegen -—

bedenke dicß wenigstens für künftige Fälle . Denn der vor¬

treffliche Mann , dem du etwa deine Flamme und deren Ge¬

genstand bekannt gemacht , weiß nicht recht , da er doch an dei¬

nen frohen Empfindungen den frohesten Anthcil nehmen will ,

wie er die Person zu behandeln habe . — Ob ganz wie du ?

Aber dann fehlte gar der Unterschied , und du knurrtest wol

am Ende . — Oder ob ganz matt und hochachtcnd ? Dann

wirst du gequält und gedrängt , daß er dir mit seinen gyp -

sernen Augen in deine naß - brennenden sieht . Der vortreff¬

liche Mann schluckt jedes Wort zurück , das nicht wie ein Wun -

Lcrungs - O über sie aussieht , dieser schöne Selbstlautcr , der
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Ihr beide oder ihr drei sitzt immer befangen neben einander .

Der Mann schämt sich vor dem Mann stets mehr der Liebe ,

als der Ehe ; denn in der Ehe finden ein Paar Freunde schon

eher etwas zum Sympathisircn , z . B . Wechsel - Jammern

über ihre Weiber n . s . w . "

Walt schwieg , legte sich ins Bett und in die Träume

hinein , und that die Augen zu , um alles zu sehen , was ihn

beglückte .

^ o . 61 . Labrador - Blende von der Insel St . Paul .

Bults antikritische Bosheit — die Neujahrs - Nacht .

Auf die süßen Früchte und Rosen , die sie an der Wet¬

terseite ihres Lebens zogen , blies wieder ein rauhes Lüftchen ,

nämlich H . Merkel , der ihren Roman mit wahrer Verachtung

zurückschickte , den Waltischcn Antheil noch erträglich , den Vul -

tischen aber nicht nur abgeschmackt fand , sondern gar dem

Gnckgnck Jean Paul nachgesnngen , welcher selber schon ohne

die Gnckgncks - Uhr der Nachahmung langweilig genug klinge .

Dieses brachte den Flötenmeistcr dermaßen auf , daß er alle

kritischen Blätter dieses Selbst - Redakteurs durchlief , und darin

blos nach Ungerechtigkeiten , Bosheiten , Fehlschüssen , Fehlgrif¬

fen und Fehltritten so lange nachjagte , bis er ihm gerade so

viele , als man Delille in seinem liomins nux cb -nn ^ o Wie¬

derholungen * ) vorwarf , zum zweiten Einrücken znfcrtigen

Im -tzixel unx principes , wozu noch 558 — Antithesen
vorgcworfcn werden .
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konnte in einem Briese , nämlich sechshundert und drei und

vierzig .

Der ganze Brief war voll Ironie , nämlich voll Lob —

Anfangs erwähnte Vult achtend der Kritik im Allgemeinen ,

welche er eine nöthige Zuchthäusler - Arbeit nennt , da sic im

Poliren des Marmors , Schleifen der Brillen , Raspeln

der Färbehölzer , und Hanfklopfen für Stricke bestehe —

machte glaublich , daß , insofern Genies nur durch Genies , Ele -

phantcn nur durch Elephantcn zu bändigen und zu zähmen

wären , ein kritischer Floh sich ganz tauglich dazu anstelle , da

er sich von anderen Elcphanten weder in der Gestalt , noch ,

unter einem Vergrößerungsglas ^ , in der Größe unterscheide ,

und noch den Vorzug habe , sich leichter ins Ohr zu setzen ,

und überall zu - stechen und zu Hüpfen — erklärte jedoch die

gewöhnliche Negelgcbcrei bei Männern , wie z . B . Göthc , für

eben so unnütz als eine zurechtwcisende Sonnenuhr auf der

Sonne — rückte nun Herrn Merkel nicht ohne Bosheit nä¬

her , indem er es erhob , daß er gerade an großen Autoren ,

die cs am ersten und stillsten vertrügen , sich am meisten zeige

durch kleine Ergießungen von Galle und Hirnwasser , so wie

man nirgends ( selten an kleine Privathäuser ) so oft , als an

erhabene und öffentliche Gebäude wie Raths - , Opernhäuser

und Kirchen pisset . — Er wunderte sich , daß das Publikum

sich noch nicht die Qual und Arbeit stark genug vorgestcllt ,

womit er ganz allein in den Frauenzimmer - Briefen das todte

Musenpferd aus der Straße wcgzuschleppcn strebte , eine Mar¬

ter , wovon ein Wasenknccht zu sprechen wisse , der mehrere

Tage ganz allein , weil jeder Vorbcigchende sich zur Hand¬

reichung aus Vorurthcil für zu ehrlich halte , an einem ge¬

fallenen Gaule abtrage — nahm davon Gelegenheit , dessen
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Stolz im vorteilhaften Lichte zu erblicken , da M . aller¬

dings über die ungeheuren Nicscnschcnkel und den Nicscnthorax

seines Schattens vergnügt erstaunen müsse , den er auf die

Märker - Fläche projektire bei dem tiefen Stand der Morgen -

sonuc der neuen Zeit . —

Da aber Vult im Verfolge aufängt , anzüglich zu wer¬

den , ja verachtend : so hält sich der Verfasser durch kein Ka -

belschcs Testament und durch keine Labrador - Blende von der

Insel St . Paul für das Kapitel verbunden , den Rest hier zu

cxzcrpircn ; um so mehr , da nicht einmal Merkel selber das

ganze Schreiben eingerückt oder beantwortet hat , den ich hier

öffentlich zu bezeugen aufsordcrc , ob nicht der unterdrückte

Rest noch unschicklichere Angriffe enthalten habe , und aus

gleichen Gründen von ihm , wie von mir , unterschlagen wor¬

den sei . —

Darauf wurde der Roman an H . v . Trattucr in Wien

geschickt , weil man dahin , sagte Vult , nur halb fraukircn

dürfe . „ Ich danke Gott , sobald ich nur hoffen kann , " sagte

Walt . Die neue Arbeit wurde der alten mit bcigelegt . Der

Buchhändler blieb dabei , daß er jede Woche nicht mehr als

Einen Korrektur - Bogen zuschickte , und folglich dieses Erbamt

des Korrcktorats ungewöhnlich ausdchnte . Der Notarius be¬

ging jede Woche zwar nicht neue Korrcktorats - Fehler , aber

unzählige ; nur über den Buchstaben W keine , weil sein Wohl

und Weh , Wiua , damit anfiug .

Todt - öde wäre das Doppel - Leben der Brüder ausgefal¬

len ohne die Liebe , welche den Baugefaugeuen der Noth die

höchsten Lustschlösser erbauen läßt , welches so viel ist , als sie

bewohnen ! Nichts erträgt die Jugend leichter als Armuth

( so wie das Alter nichts leichter als Rcichthum ) , denn irgend
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eine Liebe — sie meine ein Herz oder eine Wissenschaft —

erhellet ihre . dunkle Gegenwart künstlich , und lasset sic im

künstlichen Tage so freudig sehn , als sei cs ein wahrer , wie

Vögel vor dem Nachtlicht fortschlagen , weil sie es für einen

Tag ansehcn .

Vult war nun entschlossen , in der Neujahrs - Nacht ans

Wina ' s Herz seine feindliche Landung — mit der Flöte in

der Hand — zu machen . Hoffnungen hatt ' er — da aus

Gemeinschaft der Arbeit leicht die des Herzens wird , und aus

dem Faktor der Handclswittwc leicht ihr Mann — genug :

„ wenn ein Paar durch das Ausführen eines zweistimmigen

Satzes nicht einstimmig werden : so irr ' ich mich sehr , " sagt '

er . Walt hingegen entwarf keinen anderen Erobcrungsplan

als den , Wina verstohlen anzuschauen — vor Freude zu wei¬

nen — ja hcranzurücken mit sich — und , wenn Gott ihm

Finsterniß , oder sonst Gelegenheit bcschcerte , im Saus und

Braus der Wonne ihre Hand zu küssen , und gewiß irgend

Etwas zu sagen . Bis dahin sagte er ihr noch mehr , aber

gedruckt auf Taffent und feinstem Papier .

Da er nämlich durch seinen poetischen Antheil an der

Haslaner Zeitung das Vertrauen des Herausgebers so sehr

gewonnen hatte , daß dieser von ihm die ganze Lieferung ge¬

dichteter Ncujahrswünsche , eines beträchtlichen Handels - Arti¬

kels des Mannes , sich verschrieben , so legte er in die Blätter ,

die für Mädchen verkauft wurden , unzählige Phönix - , Para¬

diesvögel - , und Nachtigallen - Eier zum Wünschen nieder ,

welche das Schicksal später ausbrüten sollte ; nämlich cs gab

mit anderen Worten wenig Freudenkränze , Freudenmonde ,

Freudcnsonnen , Frcndenhimmel , Frcudenewigkeitcn , welche er

aus dem Taffent nicht den verschiedenen Mädchen wünschte .
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blos in der Hoffnung , daß unter so vielen Wünschen wenig¬
stens einer von so vielen Freundinnen Wina ' s werde gekauft
werden , für diese . „ O wol zehn ! " sagt ' er .

So kam Weihnachten heran und ging vorüber , ohne daß
aus der Asche der Kindheit die gewöhnlichen schillernden Phö -
nixe anfstiegen — da die Neujahrs - Nacht ihnen zu nahe
vorglänzte — und diese brach endlich mit ihrer Abend - Aurora
an , die noch dem alten Jahre gehörte .

Noch Abends beim Schimmer des Hespcrns , oder sonst
eines Sterns , verflucht ' es Vult von neuem , daß er nichts
weiter hatte , als die schönste Gelegenheit , aber kein Geld ,
Nachts den galantesten Mann von Welt bei den Jungfrauen
zu spielen : „ ich wollte , ich wäre wie schlechtere Musici mit
dem Bettelorden der Neujahrssahrcr umhcrgcschifft , und hätte
wenigstens nur so viel erbettelt , um den Neichen zu machen , "
sagt ' er . Sobald Engelberta ihn ans 4 Uhr Morgens in die
große gelbe Stube mit dem Bewußten bestellte : so ging er
Nachts mit Walt sreudeglühcnd in das Weinhans , wo er als
ein alter Hausfreund den Tag vorher ( cs kostete ihm blos
seine feinen Beinkleider - Schnallen ) Champagner - Wein ohne
Kork aufs Eis setzen lassen , um , wie er sagte , die Ruinen
ihres Hunds - Lebens ein wenig anszutapeziren .

Walt nahm sich eine halbe Stunde Zeit , um zu begrei¬
fen , daß dem offenen Weine kein Weingeist verrauchet sei .
Dann trank — allen Nachrichten zufolge , die man hat —
jeder ; doch so , daß beide einander als positive und negative
Wolken entladend entgegen blitzten , Walt mehr mit scherzhaf¬
ten Einfällen , Vult mit ernsten . In einer Blumenlese aus
ihrem Gespräche würden die Farben so bunt neben einander
kommen , als hier zur Probe folgt :



„ Der Mensch hat zum Guten im Leben so wenig Zeit

als ein Pcrlcnschiffer zum Pcrlcn - Aufgrcifen , etwa zwei Mi¬

nuten . — Mouche Staatscinrichtungcn zünden ein Schaden¬

feuer an , um die cingesrorncn Wasserspritzcn ausznthauen , da¬

mit sie cs löschen . — Man steigt den grünen Berg des Le¬

bens hinaus , um oben aus dem Eisberge zu sterben . — Jeder

bleibt wenigstens in Einer Sache wider Willen Original , in

der Weise zu niesen . ' — Winckclmann verdient Suwarow ' s

Ehrenamcn Jtaliskoi . — Heimlich glauben die meisten , Gott

cxistire blos , damit sie erschaffen wurden ; und die durch den

Acthcr ansgcstrccktc Welten - Partie sei die Erdzünge ihres

Dunst - Meers , oder ihre Erde sei die Himmclsznngc . — Jeder

ist dem Andern zugleich Sonne und Sonnenblume , er wird

gewendet , und wendet . —

Viele Witzköpsc an Einer Tafel , heißt das nicht mehrere

herrliche Weine in Ein Glas zusammengicßcn ? —

Kann eine Sonne mit andern Kugeln als Welt - Kugeln

beschaffen werden ? — Sterben heißt sich selber durch Schnar¬

chen wecken . — —

Und so weiter ; denn im Verfolge war viel weniger Zu¬

sammenhang und mehr Feuer . So schlug endlich die Todtcn -

glocke des Jahrs ; und der unsichtbare Neumond des neuen

schrieb sich bald mit einer Silber - Linie in den Himmel ein .

Als die Gläser endlich geleert waren , wie das Jahr : so lust¬

wandelten beide auf der Gasse , wo cs so hell war , wie am

Tage . Uebcrall riefen sich Freunde , die von Freuden - Gelagen

hcrkamcn , den Neujahrs - Gruß zu , in welchem alle Morgen -

nnd Abendgrüße eingewickclt liegen . Ans dem Thurm - Gelän¬

der sah man die Anbläser des Jahrs mit ihren Trommetcn

recht deutlich ; Walt dachte sich in ihre Höhe hinaus , und in
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dieser kam es ihm vor , als sehe er das Jahr wie eine unge¬
heure Wolke voll wirbelnder Gestalten am Horizont Herauf¬
ziehen ; und die Töne nannten die Gestalten künftiger Stun¬
den beim Namen . Die Sterne standen als Morgensterne des
ewigen Morgens am Himmel , der keinen 'Abend und Morgen
kennt , aber die Menschen schauetcn hinauf, als gab ' cs droben
ihren eiligen Wechsel , und ihre Stunden - und ihre Todtcn -
glockcn und den deutschen Januar .

Unter diesen Gefühlen Gottwalts stand die Geliebte als
ein Heiligen - Bild , von Sternen gekrönt , und der Himmels -
Schein zeigte ihre großen Augen Heller , und ihre sanften Ro¬
senlippen näher . Nicht wie sonst stellte ihm das alte Jahr ,
das an der Geburt des neuen starb , das Vergehen des Le¬
bens dar ; die Liebe verwandelt alles in Glanz , Thränen und
Gräber ; und vor ihr berührt das Leben , wie die niederge¬
hende Sonne auf den nordischen Meeren am langen Tage , nur
mit dem Rande die Untergangs - Erde und steigt dann wieder
morgendlich den Himmelsbogen hinaus.

Beide Freunde gingen Arm in Arm , endlich Hand in
Hand , in den Straßen umher . Walts kurze Lustigkeit war
dem ticfern Fühlen gewichen . Er sah sich oft um , und in
Vults Gesicht hinein : „ so müssen wir bleiben in einem fort ,
wie jetzt , " sagt ' er . Geschwind drückte ihm Vult die Hand
auf den Mund , und sagte : „ der Teufel hört ' s ! " — „ Und
Gott auch , " versetzte Walt ; und fügte dann leise , rosenroth ,
und abgcwandt hinzu : „ In solchen Nächten solltest du auch
einmal das Wort Geliebte ! sprechen ." — „ Wie ? sagte Vult
roth , dieß wäre ja toll . " —

Nach langem Genuß des Hellen Vorfestes sahen sie end¬
lich Wina mit Engclberta , wie eine weiße Blumen - Knospe
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in das Fencrhaus einschlüpscn . Hoffend auf die ausgcarbei -
tcten Plane seiner Liebcs - Erklärung , und so glücklich wie ein
Astronom , dem sich der Himmel aufklart , che sich der Mond
total verfinstert , suchte Vult jetzt die Ohren des Bruders in
etwas vom Liebhaber - Theater wegzustellen , indem er ihm ver¬
hielt , wenn er in einiger Ferne , z . B . unten im Park , zu¬
horchte , würden ihn die Töne viel feiner ergreifen . „ Guckst
du mir über die Achsel : so ist ' s soviel , als schnaubest du sel¬
ber mit ins Flötcnloch hinein , wobei wenig zu holen ist ;
und was überhaupt die Heldin des ganzen Musiksestes zu
einem Lager , das zwei junge Männer vor ihrem eignen im
Bette ausschlagen , sagt , braucht doch auch Bedacht , mein
Walt ! " — „ Da es dir so lieb ist , so wend ' ich nichts ein , "
sagte dieser , und ging in den kalten Garten , wo der blen¬
dende Schnee so gut gestirnt war , als der tiefe Aether .

Aber oben ging es wider Vults Vermuthen , doch nicht
wider dessen Wunsch . Engelberte ! versicherte , ihre Schwester
würde , da sic Flöte und Stimme so kenne , vom ersten An¬
klang erwachen , und alles verderben . „ So muß die Musik in
größter Ferne ansangen , und wachsend sich nähern . " „ Gut ,
das geschieht im Park ," sagte Wina , und eilte hinab . Auf
der Treppe , hinter nahen Ohren , nahm Vult eiligst alle musika¬
lische Abreden mit ihr , damit er auf dem einsamern Park -
Wege nichts zu machen brauchte , als seine Eroberung . Zu
seinem Schrecken stand , jetzt wie eine stille Pulverschlange , die
blos auf das Loszündcn wartete , der Notar ans der Haupt¬
straße , der mit seiner heitern Miene sich und andern versprach
mitzugehen , und alles zu begleiten . Wina gab ihm einen
freudigen Morgen - , dann noch einen Neujahrs - Gruß , und
die Frage , „ geht nicht alles vortrefflich ? " — 8tn , 8tn ,
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Vintor , sagte Vult , und winkte ihm heftig rückwärts , still zu

liegen — was jener nachdcnkend vollzog , „ weil ich ja , dacht '

er , nicht weiß , was er für Ursachen dazu hat . "

„ Ein wahrer , inniger Mensch und Dichter , " begann

Bult . „ Seine Gedichte sind himmlisch , " versetzte sie . „ Den¬

noch haben Sic uns beide als Verfasser verwechselt ? ( fragt '

er rasch , weil ihm wie einem Ewigen und Seligen jetzt nichts

fehlte , als Zeit . ) Ein solcher Jrrthnm verdient nicht die ge¬

ringste Verzeihung , sondern Dank . Eine andere , aber richti¬

gere Verwechslung denk ' ich mir eher — ( Wina sah ihn scharf

nn ) . Denn ich und er haben ein Paar gegenseitige Zwillings -

Geheimnisse des Lebens , die ich niemand in der Welt entdecke

— außerJhnen , denn ich vertraueJhncn . " — „ Ich wünsche nichts

zu wissen , was Ihr Freund nicht gern erlaubt , " versetzte sie .

Jetzt sprang er , weil das Entdeckungs - Gespräch viel zu

lange Wendungen nahm , und er vergeblich aus langsamere

Schritte sann , um ihr näher zu kommen , plötzlich vor eine

Linde , und las davon folgende Tafelschrift von Raphaelen ab :

„ Noch im Mondenschimmcr tönen Bienen in den Blüten hier ,

und saugen Honig aus ; du schlummerst schon , Freundin , und

ich ruh ' hier , und denk ' an dich , aber träumst du , wer

dich liebt ? "

„ Eilen wir nur , sagte sic . Wie köstlich ist Ihr Auge

wieder hergestellt ! " — „ Ich nehme auch alles lieber von

Amor an , besonders die Giftpfeile , als die Binde ; ich sah

Sie stets , verehrte Wina , wer dabei von uns beiden am

meisten gewinnt , das weist nicht ich , sondern Sie , " sagte er

mit feiner Miene .

„ Schön , fuhr er fort , hat der Dichter in Ihren Gesang

die Zeile cingewebt : träumst du , wer dich liebt ? " — Darauf

Jean Kanl 's ausgew . Werke . XIV . 20



drehte er sich halb gegen sie , sang ihr leise diese Zeile , die er

absichtlich zu diesem Gebrauche komponirt , ins treuherzige

Angesicht , und Mn schwarzes Auge stand im langen Blitze

der Liebe . Da sie schwieg und stärker eilte : so nahm er ihre

Hand , die sie ihm ließ , und sagte : „ Wina , Ihr schönes Herz

erräth mich , Ihnen will ich anders , ja , wenn ' s nicht zu stolz

ist , ähnlicher erscheinen als der Menge . Ich habe nichts als

mein Herz und mein Leben ; aber beides sei der Besten ge¬

weiht . " — „ Dort , Guter ! " sagte sie leise , zog ihn eiliger

an die Stelle , wo sie spielen wollten ; dann stand sie still ,

nahm auch seine andre Hand , hob die Augen voll ? unendlicher

Liebe zu ihm empor , und aus ihrem reinen Angesicht standen

alle Gedanken klar , wie Helle Thantropfen auf einer Blume .

„ Guter Jüngliug , ich biu so ausrichtig als Sie , bei diesem

heiligen Himmel über uns versichere ich Sie , ich würd ' es

Ihnen offen und froh gestehen , wenn ich Sic liebte , in dem

Sinne , worin Sie es wahrscheinlich meinen . Wahrlich , ich

thät ' cs kühn aus Liebe gegen Sie . Schon jetzt schmerzen

Sie mich . Sie haben meinen Morgen gestört , und meine

Raphaela wird mich nicht froh genug finden . "

Vult zog , schon ehe sie die letzten Worte sagte , die Flö -

tcnstücke heraus , setzte sie zusammen , und gab , nur einen Blick

hinwerfend , ein stummes Zeichen anzufangen . Sie begann

mit erstickter Stimme , eine kurze Zeit darauf mehr torte , aber

bald ordentlich .

Walt durchschnitt den Hauptgang unten hin und her ,

um beiden nachzublickcn , bis sie ihm ferne in den Mondschim -

mcr wie zergingen . Endlich hörte er den wunderbaren Gruß -

Gesang an die Schlafende , seine eigenen Worte , aus der

Dämmer - Ferne , und sein Herz in eine fremde Brust versetzt ,
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wie cs der armen Schläfern : droben , an die selber er bisher

gerade am wenigsten gedacht , die Worte sagt : „ erwache froh ,

geliebtes Herz ! " — Er sah deshalb aufrichtig mit Glück¬

wünschen an ihr Fenster hinauf , um sich zu entschuldigen ,

und wünscht ' ihr alles , was Leben und Liebe Schönes zu

reichen haben , unter dem größten Bedauern , daß ihr Flittc

gerade verreiset seyn mußte . „ Möchtest du dich doch , gutes

Mädchen , dacht ' er , täglich für immer schöner halten , wär ' cs

auch nicht ganz wahr ! Und deine Mutter , deine Wina müsse

auch so denken , um sich sehr an dir zu freuen ! "

Auf einmal hört ' er Engelberta , die ihm rieth , er möge ,

wenn er sich warm laufen wolle , lieber ins Haus hinauf . Da

ihn nun diese Aufmerksamkeit eines Zeugen störte : so ging er

ins nahe Rindenhaus , wo er nichts sah , als über sich das

nächtliche Himmelsblau , mit dem hereiustralcndcn Monde , und

nichts hörte und in sich hatte , als die süßen Worte der fer¬

nen zarten Lippen . Er sah hinter der Rinde die schimmernde

Wildniß des Himmels aufgethan , und er jauchzetc , daß das

neue Jahr in seiner mit Sternen besetzten Morgcnkleidung so

groß und voll Gaben vor ihn trat .

Nun kam Wina , die melodische Weckern : zum Wiegcn -

festtage , immer näher mit stärkeren Tönen , Vult hinter ihr ,

um die heißen Thräucn des Unmuths , die er neben der Flöte

nicht trocknen konnte , niemand zu zeigen , als der Nacht . In

der Nähe gab ihr Engelbert « auf das Schlafzimmer der Schwe¬

ster und Walts Rinden - Rotunda winkende Zeichen , welchen

sie zu folgen glaubte , wenn sie sich in die Rotunda singend

verbarg , um da sich und ihr Frühlings - Lied von der erwa¬

chenden Freundin finden zu lassen .

Sie fand den Notar mit dem Auge auf dem Monde ,
20 *
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mit dem Geiste in dem blauen Aethcr — ihre näheren Töne

und Vnlts fernere hatten ihn berauscht , und außer sich und

außer die Welt gesetzt . Eigentlich versteht niemand als nur

Gott unsere Musik ; wir machen sie , wie taubstumme Schüler

von Heineckc Worte , und vernehmen selber die Sprache nicht ,

die wir reden . Wina mußte fortsingcn , und die Anrede durch

ein englisches Anlächeln ersetzen .

Da er gleichfalls nichts sagen durfte , so lächelte er auch

an , und sehr , und schwamm vor ihr in Liebe und Wonne . Als

sie nun die schöne melodische Zeile sang : träumst du , wer dich

liebt ? und sic so nahe an seiner Brust die heimlichen Laute

derselben nachsprach : so sank er ans die Knie , unwissend ob

zum Beten oder zum Lieben , und sah ans zu ihr , welche vom

Mond wie eine obcnherabgekommene Madonna umkleidet wurde

mit dem Nachglanze des Himmels . Sie legte sanft die rechte

Hand ans sein weichlockiges Haupt ; — er hob seine beiden

auf , und druckte sie an seine Stirn ; — die Berührung lösete

den sausten Geist in Frendenfeucr auf , wie eine weiche Blume

in üppiger Sommernacht Blitze wirft — Freudenthränen ,

Freudenscufzer , Sterne und Klänge , Himmel und Erde zer¬

rannen in einander zu Einem Acthermcere , er hielt , ohne zu

wissen wie , ihre Linke an sein pochendes Herz gedrückt , und

der nahe Gesang schien ihm wie einem Ohnmächtigen ans

weiten Fernen hcrznwchen .

Die Flöte stand ganz nahe , das letzte Wort wurde ge¬

sungen . Wina zog ihn sanft von der Erde auf ; er glaubte

noch immer , es töne um ihn . Da kam mit freudigem Un¬

gestüm Raphaela hincingcstürzt , an die Brust der Gebcrin des

schönsten Morgens . Wina erschrak nicht , aber Gottwalt —

sic gab der Freundin eine ganze Freundin . Sie sagte zn
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Gottwalt , dcr nicht sprechen konnte : wir sehen nns Abends
wieder , am Montage ? — Bei Gott , antwortete er , ohne das
Mittel zu kennen . Jetzt trat Vult hinzu , und empfing von
Raphaela lauten Dank , und er verließ schweigend mit Walt
den seltsamen Garten .

Oben hing sich dieser warm an seinen Hals . Vult nahm
es für Freuden - Lohn seiner Bemühung um Naphaelens Mor -
genfcst , und drückt ' ihn einmal an die Brust . „ Laß mich re¬
den , Bruder , " begann Walt . „ O laß mich schlafen , Walt ,
versetzte er — nur Schlaf her , aber rechten tiefen , dunkeln ,
wo man von Finsternis in Fiusterniß fällt . O Bruder , was ist
recht derber Schlaf nicht für ein köstlicher weiter Landsec für
beidlcbige Thiere , z . B . einen Aal , dcr matt vom schwülen
Lande kommt , und der nun im Kühlen , Dunkeln , Weiten
schwanken und schweben kann ! — Oder läugnest du so etwas ,
und mehr ? " — „ Nun , so gebe dir Kott doch Träume , und
die seligsten , die ein Schlaf nur haben kann , " sagte Walt .

^ o . 62 . Saustet n .

Einleitungen .

Walt hatte nun in seinem ( mit Blumen ausgcschmücktcn )
Kops nichts weiter als den Montag , an welchem er Wina
sehen sollte , ohne zu wissen , wo ? Nach einigen Tagen ließ
ihm Raphaela durch Flora sagen , die Redoutc am Montage
sei durch eine Landestrauer verschoben . Er stutzte das Mäd¬
chen an , und sagte : „ wie , cs war eine Redoutc ? " Als ihm
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Dult aber nachher auf die Achsel klopfte , und anmerkte , wahr¬

scheinlich habe ihn Engelbert « dahin bestellt , und lasse es fein

genug durch die Schwester sagen , so ging ihm ein Licht , ja

ein Stern über Wina ' s Montag auf . Seine Gchirnkammcrn

wurden 4 MaSkensäle ; er schwur , so lange sich abzukargcn —

und sollte er verhungern — bis er so viel Geld zusammen

hätte , daß er zum erstenmal in seinem Leben den Larventanz

> besuchen und mitmachen könnte . „ Hab ' ich einmal eine Maske

vor , dacht ' er , so tanz ' ich selig mit Ihr , oder führe Sie , und

frage wahrlich nichts darnach , wie alles aussieht . " Wie sanft

hätte es ihn berührt und gewärmt , wenn er seinen Zwillings¬

bruder an und in sein Herz und Gchcimniß hätte ziehen kön¬

nen ! Nur war ' s zu unmöglich . Die Schmerzen hatten in

diesen harten Edelstein Wina ' s Namen und Nein sehr tief ge¬

schnitten — dicß ertrug er nicht , sondern er wollte den Juwel

selber abnutzcn und abscheuern , damit nichts mehr daran zu

lesen wäre ; nicht vor Liebe , sondern vor Ehrlicbc , nicht vor

Sehnsucht , sondern vor Rachsucht hätte er sterben oder tödtcn

können . In diesem Zustand war cs jedem , der kein Notarius

war , schwer , mit ihm auszukommen . Vor allen Dingen miß¬

fiel ihm die Nähe und Ferne , er verfluchte Quartier und

Stadt , jenes sein , diese geradezu , indem er sie eine Chaluppe

zu Brands Narrcnschifs — eine Loge zum hohen Licht voll

ausgclöschtcr , stinkender Studirlampen — ein Gebeinhaus von

Geköpften ohne Schädelstättc — eine Thicrrcsidcnz mit Vieh -

markt und Thiergärtcn , seinen Käfcrkabinetten und einigen

Mäusethürmen — nannte ; Ausdrücke , wovon er viele in den

Hoppelpoppel oder das Herz hineinnahm . Walt leitete die

Ergießungen auf die Stadt doch aus sich selber , nämlich als

ob der Bruder sagen wollte : „ Deinetwegen sitz ' ich im Nest . "
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— „ Ach wärst du doch glücklicher , Vult , " sagte er einmal ,

und nicht mehr . „ Was hast du von mir gehört ? " sagte

zornig Vult . „ Nun eben das vorige , " versetzte er , und nahm

ihm den Argwohn , daß er um die Fchlschlagung seiner Liebes -

Erklärung wüßte .

Am schönen Halbzimmer mit der arkadischen Aussicht auf

das gemalte Bühncn - Dörschcn verschliß jetzt aller vorige Glanz .

Vult donnerte — als wäre Walt an der Störung des Flö -

tens und Schreibens schuld — hinter der Wand , wenn draußen

ein guter angehender Zwerg von Tambour bei leidlichem Wet¬

ter sich auf der Trommel nach Vermögen übte und angriff ;

— oder wenn der näher wohnende Fleischer von Zeit zu Zeit

ein Schwein abstach , das schrie , wenn er blies ; — oder Nachts ,

wenn der Nachtwächter so abscheulich absang , daß Vult mehr¬

mals im Mondschein ihm über den Park hinüber die stärksten

Schimpf - und Drohworte zuschreicn mußte .

Die milde Wärme des ewig liebenden Notars trieb und

blähte seinen Sauerteig nur mehr auf ; „ auch ich wär *c ' an

seiner Stelle , sagte Vult , ein Gottes - Lamm und eine Madonna

und ein Johannes - Schooß - Jünger , wenn ich das hätte , wo¬

für er seine Grazie hält . "

Der Notar aber dachte blos an den Larventanz und an

die Mittel dazu . „ O liebte nur mein Bruder irgend eine Ge¬

liebte , wie leicht und selig wollten wir seyn ! Wir drückten

dann alle uns an Eine Brust , und welche er auch liebte , es

wäre meine Geliebte mit . — So ist ' s leicht , ihm alles zu

vergeben , wenn man sich an seine trübe Stelle nur setzt ! "

Zufällig verflogen sich in ihre Zimmer Loose einer Klei -

derlottcrie . Da nun Walt aus der Sattel - und Geschirr¬

kammer der Masken manches brauchte und nichts hatte , und
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Vult gar noch weniger ; und doch beide in die Nedoute

begehrten : so nahm jeder ein Loos , nm etwa eine Maske

zu ziehen .

Beide scharrten das Loosgcld zusammen , Vult unter vie¬

lem Fluchen aus ihre Nichtshaberei , und unter dem Beschwö¬

ren , es geh ' ihm so schlimm als den Hinterbacken eines Gau¬

les . — Uebcrhaupt hielt er über jeden Mangel und Unfall

lange Schimpfrcden gegen das Leben , indem er sagte , auf der

Vorhöllen - Fahrt sei das Leben ein Hemde - Wechseln , nämlich

mit Härcn - Hcmden , und zu jedem p>is sage das Schicksal bis ,

und auf das Kanonen - Fieber folge das Lazareth - Fieber —

oder indem er fragte , ob nicht so das Gebiß den Zahnfraß

bekommen müßte , da es nichts anderes anzubcißcn habe , wie

Mühlsteine ohne Körner sich selber angrcisen ? — Bald sagte

er auch , das Leben sei durch Eis gut darznstellen — auf einem

Eisfeld habe man , außer kalter Küche und Gefrornem , noch

seinen russischen Eispallast mit einen : guten Eiskeller für Kühl -

tränkc , und , von Eisvögeln umsungen , drücke man den Gla -

cier ans Herz , in der heißern Zeit eines Maifrosts . — „ Ich

kann dir nicht sagen , sagt ' er unter dem Anziehen einmal ,

wie sehr ich wünschte , cs wäre bei uns wie bei den Daho -

mets in Ober - Guinea , wo niemand Strümpfe tragen darf ,

als der König , und es wäre jetzt wie unter Karl dem VII .

von Frankreich , wo im ganzen Land niemand 2 Hemden be¬

saß , als seine Gemahlin . " — „ Warum ? " fragte Walt . „ Ei ,

dann könnten wir uns recht gut mit unscrm Stand entschul¬

digen , " versetzte er .

Durch diese Ergießungen führte er eine Menge Verdruß

ab , nur aber dem Bruder manchen zu , weil sich dieser für die

Quelle hielt . „ Armnth , antwortete Walt , ist die Mutter der
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Hoffnung ; gehe mit der schönen Tochter um , so wirst dn die

häßliche Mutter nicht sehen . Aber ich will gern dein Simon

von Zyrene seyn , der dir das Kreuz tragen Hilst . " — „ Bis

nämlich auf den Berg , versetzte jener , wo man mich daran

schlägt . " — Liebe kennt keine Armnth , weder eigne noch

fremde .

Endlich wurde die Kleider - Lotterie gezogen , ans welche

beide sich blos durch Länge der Zeit die größten Hoffnungen

angewöhnt und weiß gemacht hatten . Die Gcwinnste waren

für Mo . 515 ( Walt ) ein beinah ' vollständiger Anzug von

Schützischem Gichttaffcnt , so daß er für jeden Gichtischen , es

mochte ihn reißen , in welchem Glicdc cs wollte , brauchbar war .

Mo . 11000 ( Vult ) gewann ein erträgliches blaues Fuhr¬

manns - Hemd . In dieser Minute brachte der Postbote den

Hoppelpoppel wieder , den sic an die Buchhandlung Peter

Hammer in Kölln mit vielen aufrichtigen Lobsprnchcn des H .

Hammers ablaufcn lasten — nachdem vorher leider das Nscpt .

von H . von Trattncr mit der kahlen Entschuldigung abgewie¬

sen worden , er drucke selten etwas , was nicht schon gedruckt

sei — ; ans dem Umschlag hatte das löbl . Köllnische Postamt

blos bemerkt , es sei in ganz Kölln keine Peter Hammersche

Buchhandlung dieses Namens zu erfragen , und der Name

sei nur fingirt .

Hätte Vult je die beste Veranlassung gehabt , über die

ewigen Erdstöße des Lebens zu fluchen , etwa zu fragen , ob

nicht alle Höllcnflüsse für ihn aufgingen und Eis und Flam¬

men führten , oder auch zu behaupten , daß in ihr Schicksal

gerade so gut Poesie zu malen sei , als aus eine Heuschrecken¬

wolke ein Regenbogen — hätte er je eine solche Gelegenheit

gehabt , so wäre cs jetzt gewesen , wenn er nicht aus diesem
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Schlagrcgen wäre hcrausgckommcn gar unter die Traufe eines

Wasserfalls . Der Elsässer erschien , aber er gehörte noch zum

Negcu . Er dankte beiden sehr für die Geburtstags - Arbeiten

— noch regnete eS — darauf aber , da er mit seinem Auf¬

träge von Raphaela herausrückte , welche Walten einen voll¬

ständigen Bcrghabit ihres Vaters , den er zuweilen in seinem

Bergwerkchen Gott in der Höh ' sei Ehre trug , für den

Larvcntanz anbot — als Flittc seine Glückwünschungs - Micncn ,

und Walt seine Danksagungs - Mienen spielen ließ — dann

beide wieder die Mienen umtauschtcn , und dieß alles so wohl¬

wollend gegen einander , daß , wenn der Notar nicht der aus¬

gemachteste Spitzbube des festen Landes war , Raphaela durch¬

aus noch die Geliebte des Elsässers scyn mußte : so fiel aus

einmal der lange Nebel und Vult in die Traufe .

„ Gott verdamme , Er liebt Wina ! ( sagte Vult in sich )

und sie wol ihn ! " Alle seine wilden Geister brauscten nun

wie Säuren auf — doch fest zugedeckt , ausgenommen im

Tagebuch . „ So falsch , so Heimlich , so verdammt keck , und

wie toll cmporstrebcnd dacht ' ich mir doch den Narren nicht

— sagte sein Selbstgespräch — o recht gut ! — Bei Gott ,

ich weiß was ich thue , Hab ' ich ' s nur ganz gewiß ! — Aber

aus dem Larvcntanz entlarv ' ich ; — der Plan geht leicht ,

darauf kommt der Teufel und holt . Erst recht klar will ich

mich , zum Beweise meiner Freundschaft gegen ihn , überzeugen

lassen , und zwar von Ihr selber . Himmel , wenn der Glück¬

liche meinen rstiis in der dummen Neujahrs - Nacht erführe !

— Ich thät ' ihm viel an . — O lieber Vult , so sei nur

diesmal , eben deswegen , desto gezähmter und stiller , und

bändige dein Sprcch - Zeug und Gesicht , blos bis morgen

Nachts ! "
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Bults bisherige Fehlblicke entschuldigt leicht die Bemer¬
kung , daß dieselbe Leichtigkeit , womit mau sich ciubildet , geliebt
zu werden , ja auch weiß machen müsse , daß ein anderer ge¬
liebt werde , Walt von Raphaelen . Auch glaubte er , als Wci -
berkenucr , die Weiber so verschieden , und folglich ihre , Weiscu ,
die Liebe zu bekennen , noch mehr , daß er nur eine Weise an¬
nahm , worauf zu fußen sei , welche aber nicht darin bestehe ,
daß die Frau etwa an den Hals , oder an das Herz falle ,
sondern daß sie blos einfach sage : ich liebe dich ; alles Ucbrige ,
sagte er , sagt Ließ ganz und gar nicht .

Um also sich das Wort der Ruhe zu halten , nnd kalt
und fest wie ein Hamilton auf der heißen Lava - Rinde zu ste -
heu , auf welcher er fortrücktc : so sprach er , wovon er wollte ,
und berichtete Flitten , er und Walt duzten sich jetzt . Er ricth
sehr ernsthaft dem Notar , lieber im Gicht - Taffcnt eingeschei -
dct auf dem Ball zu erscheinen ; nnd als dieser sich in seinem
und der Mittänzerin Namen ekelte vor der Krankenhülle : blieb
jener dabei , er sehe hierin nichts als eine ungewöhnliche Maske ,
die ganz unerwartet sei . „ Doch fahre meinetwegen in den
Berghabit ein , und damit in den goldhaltigen Lustschacht ;
aber mein Fuhrmanns - Hemd wirf wenigstens über das A — lc -
der , " sagte Bult . „ Wenn in der Ncdoutc , versetzte Walt ,
sich das Leben nnd alle Stände unter einander nnd an einander
mischen : so mögen zwei sich wol an Einem Menschen finden
nnd einen . " „ Verzeih nur das ganz gewöhnliche Bergwort "
sagte Bult , für welchen cs keine größere Freude gab , als
Walten ins verlegne Gesicht zu schauen , wenn er von Lul8
cle Uuris sprach , welche er nnus cerebri Uutetiue nannte ( so
heißt der Anfang der vierten Gchirnkammcr ) , nie ein anderes
Wort zur Uebersctznug erlas , , als das gedachte , so sehr auch
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schon dem schwachen Kenner der deutschen Sprache der größte

Rcichthum zum Wechsel vorliegt .

„ Er kann nämlich , wandt ' er sich zu Mitten , das be¬

kannte Wort A . nicht leiden ; ich bin hierin säst mehr frei

wie irgend ein Pariser oder Elsässer . Ueberhaupt , H . Flitte ,

seh ' ich doch nicht , warum die Menschen so viel Umstände

machen , Sachen ans die Zunge zu bringen , zu welchen Gott

selber mit seiner sagen mußte : werdet . Zur Sünde sagte er ' s

gewiß nicht . Kannst du denn überhaupt je vergessen , H . No¬

tar — mehr frag ' ich nicht — wenn du an der größten

Hoftasel Europens speisest , die cs geben soll , daß hinter den

feinsten Ordensbändern doch Splanchnologicn liegen , wovon

jeder die scinige unter die zierlichsten Menschen mitbringt , und

sich damit vor den heiligsten Herzen , weil er die Splanchno -

logic nicht wie seinen Mantel dem Bedienten geben kann , ver¬

beugt . Wenigstens ist dicß immer meine Entschuldigung , wenn

er mich scharf vornimmt , weil ich die Feder an der innern

unsichtbaren Ucberrocks - Klappe abstreife , indem er immer ein¬

wirft , die abgewandte Fläche sehe doch wenigstens der Geist ;

woraus ich ihm , wie gesagt , den Nabel der Menschheit ent¬

gegenhalte . Doch Scherz bei Seite ! Reden wir lieber von

Liebe , die auf dem Larven - Ball gewiß nicht fehlen wird .

Ewige , glaub ' ich , dauert lange , und länger als man glaubt

— denn ich wüßte nicht , warum ein Liebhaber die seinige

beschwüre , wenn er nicht damit verspräche , sein Herz so lange

brennen zu lassen , als das Steinkohlen - Bergwerk bei Zwickau ,

das es nun 1 Säkulum durch thut . " „ Vivs l ' .4n >our ! "

sagte Flitte .

Vult erzählte jetzt . Jakobine , die Schauspielerin , sei an -

gckommcn : „ sic wird auf dem Balle auch ihre Nolle spielen .
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spiele du weder den ersten , noch den letzten Liebhaber , Walt .

Es ist Teufels - Volk , die Weiber ; scheinen sic schlimm , so sind

sie cs anch ; scheinen sie es nicht , so sind sic es doch . Jndeß

zieh ' ich alle Jakobincn allen Prüden vor , welche ihre himmel¬

blauen Netze durch den Acther aufspanncn . " Walt fragte ,

wie cs denn eine arme Schöne machen solle , wenn Schein

und Schn nichts hälfen . Allerdings ist eine gewisse Zurück¬

ziehung ein Netz , aber eines um einen Kirschbaum Voll süßer

Früchte , nicht um die Sperlinge zu fangen , sondern um sie

abzuhaltcn . Aber Vults Zunge schonte , ungleich dem Löwen ,

jetzt keine Frau .

Walt trug mit stillem Beklagen des verarmten Bruders

alles ganz gern . Vor Vult hatte sich die Lcbcnsseite in die

Nachtseite gekehrt , darum mußte er im Schatten kalt sehn , und ,

wie andere Gewächse , Gift - Lüste ausathmcn . Hingegen der

Liebe wendet sich dic Himmclskugel , wie auch die irdische Welt

sich drehe , stets mit ausgehenden Sternen zu . Wie ein Schif¬

fer auf einem windstillen Meer , sieht sie ohne alle Erde Him¬

mel über , Himmel unter sich offen , und das Wasser , das sie

trägt , ist blos der dunklere Himmel .

Als Vult mit Flitte freundlich fortging , dachte Walt :

„ ich mach ' ihn ja immer friedlicher ; sogar mit dem Elsässer

scheint er sich ausznsöhncn . "

^ o . 63 . Titan - Schörl .

Larvcn - Tanz .

„ Nachts werden wir uns sehen , " sagte Vult zu Walt

am Morgen der Rcdoutc — und ging mit diesem Vorgruße

wie mit dem Entschleiern eines Schleiers davon . In der Ein -
Jren Minil 's ansgcw . Werke . XIV . . 21
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samkeit brannte dem Notar der Tag zn hell für die schöne

Nacht , woraus und wozu dieser Tag bestand . Unter dem

Essen sehnte er sich nach dem Bruder , dessen leeres Gehäuse

noch leerer wurde , weil er ihn Abends antrcffcn sollte , ohne

doch zu wissen in welcher Gestalt .

Walt ging in eine Larven - Bnde , und suchte lange nach

einer Larve , welche einen Apollo oder Jupiter darstellte ; er

begreife nicht , sagte er , warum man fast nur häßliche vor -

stccke . Da Vult ihm gcrathen , erst um 11 Uhr in den vollen

Saal zu kommen : so holte er im gemächlichen Anpntzcn sich

aus jedem Kleidungsstück wie aus Blumenkelchen feinen Traum -

Honig . — Das Ankleiden gerade in der Zeit des Ansklei¬

dens , und das allgemeine späte Wachen und Lärmen der Stadt

so wie des Hauses , färbte ihm die Nachtwelt mit romantischem

Scheine , besonders der Punkt , daß er eine Nolle in diesem

großen Fastnachtsspiele hatte . . Wie anders klingt das Nöllen der

Wagen , wlknn man weiß , man kommt ihnen nach , als wenn man

es hört , mit der Nachtmütze vor dem Bett - Brett stehend ! —

Da er ans dem Stübchen trat , bat er Gott , daß er es

froh wieder finden möge ; cs war ihm wie einem ruhmdürsti -

gen Helden , der in seine erste Schlacht auszieht . Mit häus¬

lichem Gefühle , in der Doppelmaske des Bergknappen und

Fuhrmanns gleichsam zu Hanse zu scyn , und nur wie aus

zwei Mansardensenstcrn zu gucken , trug er sich wie eine

Sänfte übvr die Gasse , und konnte cs kaum glauben , daß er

so herrlich ungesehen und zwcigehäusig mit allen Seelen - Rä¬

dern überall vorbeigehe , wie eine Uhr in der Tasche . Durch

einen Irrweg , der sein Leben verfolgte , trat er zuerst in das

Punschzimmcr ein , das er für den Tanzsaal hielt , worein Musik

aus schicklicher Ferne schön - gedämpft eindringe . Ihn wun -
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dcrtc nichts so sehr , als daß er seine Bergkappe , cinfahrcnd

in die schimmernde Bauiuannshöhlc voll Figuren , nicht abzog .

Als er sich kühn aus der Maske mit den Augen ans Fenster

legte , fand er umherschcnd nicht ohne Verwunderung viele

nackte Angesichter , mit der al ' gcschundcncu Maske in der

einen Hand , in der andern mit einem Glas . Das allgemeine

Schöpfen aus dem Gesundbrunnen oder Ordcnsbechcr rechnete

er zu den Ballgesetzcn , und verlangte sogleich sein Glas , und

darauf — weil eine Admiralsmaske sein Flügelmann und

Muster war — noch eines . Wina .sah er nicht , auch keinen

Schein von Vult . Eine Nitterin vom Orden der Sklavinnen

der Tugend ging gewandt umher , und sah ihm sehr in die

Augenhöhlen hinein . Endlich faßte sie seine Hand , machte

sic ans , und zeichnete ein H . darein ; da er aber von dieser

Fern - oder Naheschreibcknnst nichts wußte , drückte er ihre

Hand mäßig , anstatt solche zu beschreiben .

Endlich gerietst er , da er das hercinströmcndc Nebenzim¬

mer Prüfen wollte , in den wahren schallenden , brennenden

Saal , voll wallender Gestalten und Hüte , im Zaubcrranch

hinaus . Welch ' ein gebärender Nordschcin - Himmel voll wider

einander fahrender zickzackigcr Gestalten ! Er wurde dichterisch

erhoben , da er , wie bei einer auferstchendcn Erdkugel am

jüngsten Tage , Wilde , alte Ritter , Geistliche , Göttinnen , Moh¬

ren , Inden , Nonnen , Tyroler und Soldaten durch einander

sah . Er folgte lange einem Juden nach , der mit hcrausgc -

schnittcncn Schnldfordcrungen aus dem N . Anzeiger behängen

war , und las ihn durch , dergleichen einen andern , welcher

die - Warnungstafeln des fürstl . Gartens , an passende Glied¬

maßen vcrtheilt , um hatte . Von einer ungeheuren Perücke

voll Papillottcn , welche der Träger abwickelte und austheilte ,
21 *
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nahm er auch seine an , und fand nichts darin , als einen ge¬

meinen Lobspruch auf seine bezaubernden Augen .

Am meisten zog ihn und seine Bewunderung ein her -

nmrutschender Niesenstiefel an , der sich selber anhatte und

trug , bis ein altvaterischer Schulmeister mit dem Bakel ihn

so kopfschüttelnd ernst und zurcchtwciscnd ansah , daß er ganz

irre wurde , und sich selber an sich und an seinem Fuhrmanns -

Hemde nach seinem Verstoße umsah . Als der Schulmann

dieses merkte , winkte und rügte er noch heftiger , bis der No¬

tar , der ihm erschrocken in die dräuenden Augen geblickt , sich

in die Menge eiustcckte . Es war ihm etwas fürchterliches , in

die dunkle unbekannte Augenhöhle wie in die offne Mündung

eines Geschosses hinein zu schauen , und lebendige Blicke eines

Unbekannten zu empfangen .

Noch hatte er weder Vult noch Wina gesehen ; und ihm

wurde am Ende bange , ob er auch in diesem Meere sic wie

Perlen oder Inseln finde .

Auf einmal stellte sich eine Jungfrau mit einem Blumen¬

kranz auf dem Kopse vor ihn ; aus dem Munde der Maske

hing ein Zettel des Inhalts : „ ich bin die pcrsonifizirtc Hoff¬

nung oder 8pes , die mit einem Blumenkranz aus dem Kopfe ,

und einer Lilie in der rechten Hand abgebildct wird ; mit dem

linken Arm stützt sie sich auf einen Anker oder eine starke

Säule . S . Damms Mythologie , neue Auflage von Levczov

tz . 454 . " Walt , der anfangs in jeder Sache mit den dümm¬

sten Gedanken geplagt war , wollte innerlich auf Wina rathen ,

wäre die Gestalt nur seiner und weniger groß gewesen . Die

Hoffnung drehte sich schnell um ; eine verlarvtc Schäferin

kam , und eine einfache Nonne mit einer Halbmaske und einem

duftenden Aurikelstrauß . Die Schäferin nahm seine Hand ,

und schrieb ein Ir hinein ; er drückte die ihrige nach seiner
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Gewohnheit , und schüttelte den Kopf , weil er glaubte , sie habe

sich mit einem Ir unterzeichnen wollen . Plötzlich sah er die

Halbmaske , nämlich das Halbgcsicht der Nonne recht an , an

der feinen , aber kecken Linie der Rosenlippen , und am Kinn

voll Entschiedenheit erkannte er Plötzlich Wina , welche blos

aus dem Dunkel mit sanften Augen - Sternen blickte . Er

war mit der Hand schon auf dem Wege nach der Bcrgkappc ,

bis er sie nahe daran wieder in Maskcnsreihcit setzte . „ O

wie selig ! ( sagt ' er leise . ) Und Sie sind die Nacksinoisells

Haxlraela ? " Beide nickten . „ O was begehrt man denn noch in

solcher gcistertrnnkcncn Zeit , wenn man sich , verhüllt wie Gei¬

ster ohne Körper , in clysischen Feldern wieder erkennt . "

Ein Läufer tanzte daher , und nahm Raphaela zum Tan¬

zen davon : „ Glück auf , H . Bergknappe ! " sagt ' er entfliegend ,

daß Walt den Elsässer erkannte . Jetzt stand er eine Sekunde

allein neben der ruhigen Jungfrau — die Menge war einen

Augenblick lang seine Maske . — Neu , reizend , drang aus der

Halb - Larve wie aus der Blüten - Scheide einer gesenkten

Knospe die halbe Rose und Lilie ihres Gesichts hervor . —

Wie ausländische Geister aus zwei fernen Weltabcndcn sahen

sie einander hinter den dunkeln Larven an , gleichsam die

Sterne in einer Sonnenfinsterniß , und jede Seele sah die

andre weit entfernt , und wollte darum deutlicher scyn .

Da aber Walt in dieser Stellung Miene machte , als

wollte er einige Jubiläen dieser schönen Minuten feiern und

erleben : so fragte ihn Wina , als Lpee forschend die Sklavin

der Tugend vorübcrführte , ob er nie tanzte ? Sogleich wurde

er in den Tanz - Sturm geweht , 'und half wehen , indem er

tanzte wie die Römer , bei welchen nach Böttiger das mimische

Tanzen in nichts bestand als in Bewegung der Hände und

Arme . Mit den Füßen ging er feurig den Walzer bis zum
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Rast - Zeichen der Wage , wo der fliegende Schwarm hinter¬

einander sich anlegtc als Stand - Heerde . Jndeß glaubt ' er ,

er flöge hinter einem mit Sommeroögeln fliegenden Sommer .

Wie ein Jüngling die Hand eines berühmten großen Schrift¬

stellers zum crstcnmale berührt : so berührte er leise , wie Schmet¬

terlingsflügel , wie Aurikcln - Puder , Wina ' s Rücken , und be¬

gab sich in die möglichste Entfernung , um ihr lebenathmendes

Gesicht anzuschancn . Gibt es einen Ernte - Tanz , der die

Ernte ist ; gibt cs ein Fcuerrad der liebenden Entzückung :

Walt , der Fuhrmann , hatte beide . Da er aber keinen Fuß

bewegen konnte , ohne die Zunge : so war der iTanzsaal nur

sein größerer Nednerstuhl ; und er schilderte ihr unter dem

Tanz : „ wie da sogar der Körper Musik werde — wie der

Mensch fliege , und das Leben stehe — wie zwei Seelen die

Menge verlieren , und einsam wie Himmelskörper in einem

Aetherraum um sich und um die Regel kreisen — wie nur

Seelen tanzen sollten , die sich lieben , um in diesem Kunst -

Schein harmonischer Bewegung die geistige abzuspicgcln . " Als

sic standen , und er die Ncdoute mit ihrem tanzenden Sturm¬

lausen übersah , so sagte er : „ wie erhaben sehen die Mantel

und großen Hüte der Männer aus , gleichsam die Felscnpartie

neben der weiblichen Gartenpartie ! Ein Ball eu luasgns ist

vielleicht das Höchste , was der spielenden Poesie das Leben

nachzuspiclcn vermag . Wie vor dem Dichter alle Stände

und Zeiten gleich sind , und alles Aenßerc nur Kleid ist , alles

Innere aber Lust und Klang : so dichten hier die Menschen

sich selber und das Leben nach — die älteste Tracht und

Sitte wandelt auscrstandcn neben junger — der serustc Wilde ,

der feinste wie der roheste Stand , das spottende Zerrbild ,

alles was sich sonst nie berührt , selber die verschiedenen Jah¬

reszeiten und Religionen , alles Feindliche und Freundliche ,
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wird in Einen leichten frohen Kreis gerundet und der Kreis

wird herrlich wie nach dem Sylbemnaß bewegt , nämlich in

der Musik , diesem Lande der Seelen , wie die Masken das

Land der Körper sind . Nur Ein Wesen steht ernst , unbedeckt

und unverlarvt dort und regelt das heitere Spiel . " --— Er

meinte den Rcdoutcnmeistcr , den er mit einem nackten kleinen

Gesicht und Kopfe in einem Mantel ziemlich verdrießlich Acht

geben sah .

Wina antwortete leise und eilig : „ Ihre Ansicht ist selber

Dichtkunst . So mag wol einem höhern Wesen die Geschichte

des Menschengeschlechts nur als eine längere Ball - Verkleidung

erscheinen . " — „ Wir sind ein Feuerwerk , versetzte Walt

schnell , das ein mächtiger Geist in verschiedenen Figuren ab¬

brennt , " und fuhr in seinen eckigen Walzer hinein . Je länger

er ging , bis er stand , je mächtiger pries er die Frühlinge ,

die im Tanzflng ihm duftend begegneten . „ Ö dürfte ich mich

heute für die schönste Seele opfern , dann wär ' ich die glück¬

lichste , " sagt ' er . Die Hoffnung ( 8pes ) stand ihm überall

zur Seite , wenn er sprach . Die Nonne Wina , eine sanfte

Taube , noch dazu mit dem Oelblatt im Munde , bemerkte gar

nicht , daß er ungestüm spreche , und schien sich ans Kühnheit über

Mißdeutung fast so leicht wegzusetzcn , als er aus Unwissenheit .

Heute erschien sie ihm ganz vollendet , wicwol er bisher

jedes letztcmal geglaubt hatte , er überschaue ihren ganzen wei¬

ten Werth ; wie der Mond schon vorher , eh ' er mit vollem

Lichte über uns hängt , uns als eine vollendete Scheibe anf -

zugehcn scheint .

Nach dem Ende des deutschen Tanzes ersuchte er sie —

da ihm ihre Nachsicht allmälig zu einer Ehrenpforte seiner

Kunst anfwuchs — gar um einen englischen , blos damit er

recht oft ihre Hand fassen , und recht lange den guten Lippen
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And Augcn gegenübcrstehcn könnte , ohne anfspringen zn müssen .

Sie sagte leise : Ja ! —

Noch leiser hört ' er seinen Namen ; hinter ihm stand

8 ^ 68 nnd sagte : „ gehe gleich durch die große Saalthürc , und

stehe links draußen umher . " Es war Vnlt . Erfreuet fand

er unter Unbekannten seinen lieben Bekannten wieder , den er

auf seiner clyfischcn Insel hcrumfnhren konnte . Er ging hin¬

aus ; 8xes ins fünfte Kabinct ; draußen winkte sie ihm aus

einer Thüre hinein . Walt wollte den Bruder umarmen , aber

dieser fuhr nach beiden Thürschlösscrn : „ bedenke das Geschlecht

unserer Masken , " und schloß zu . Er warf seine Larve weg ,

und eine seltsame heiße Wüsten - Dürre oder trockne Fieberhitze

brach durch seine Mienen und Worte . „ Wenn du je Liebe

für deinen Bruder getragen — begann er mit trockner

Stimme , und nahm den Kranz ab , nnd löscte das Wcibcrkleid

auf — wenn dir die Erfüllung eines innigsten Wunsches

desselben etwas gilt , dessen Wichtigkeit du 24 Stunden später

erfährst ; — nnd ist es dir unter deinen Freuden nicht gleich¬

gültig , ob er die kleinsten oder größten haben soll , kurz wenn

du eine seiner flehentlichsten Bitten erhören willst : so ziehe

dich aus ; dicß ist die halbe ; ziehe dich an , nnd sei die Hoff¬

nung , ich der Fuhrmann ; dieß die ganze . "

„ Lieber Bruder — antwortete Walt erschrocken nnd ließ

den im langen Erwarten geschöpften Athen : los — darauf

kann ich dir , wie sich von selbst versteht , nur zur Antwort

geben : mit Freuden . "

„ So mache nur schnell , " versetzte Vnlt , ohne zn danken .

Walt setzte hinzu , sein feierlicher Ton erschrecke ihn beinahe ,

auch fass ' er den Zweck des Umtauschs wenig . Vnlt sagte ,

morgen werd ' alles heiter entwickelt , und .er selber sei gar

nicht verdrießlich , sondern eher zu spaßend . Unter dem wcch -
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Skrupel , ob er aber als Maskeudame mit Wiua , einer Dame ,

den versprochenen Englischen tanzen könne : „ O , ich freue mich

so sehr darauf , sagte er dem Bruder , unter uns , es ist die aller¬

erste Angloise , die ich in meinem Leben tanze ; aber auf mein

heutiges Glück und auf die Maske muß ich ein wenig rechnen . "

Da schossen ans Vults dürrem Gesicht lebendige Mienen auf .

„ Himmel , Hölle , sagte er , eben so leicht nach dem Takte will

ich niesen , oder die Arme znrnckstrcckcn , und meine Elstts tra -

versibra hinten anlegcn , als was du vorhast , nachthnn . Deine

Walzer bisher , nimm nicht die Nachricht übel , liefen als

gute mimische Nachahmungen , thcils wagrechtc des Fuhr - ,

thcilS stcilrcchtc des Bergmanns im Saale durch , aber einen

Englischen , Freund ! und welchen ? Ein teuflischer , nicht ein¬

mal ein irländischer wird ' s . Und erwägst du deine Mit -

tänzcrin , die ja schamroth und leichenblaß wird cinsinken als

eine Rittcrin von trauriger Gestalt , als deine leidtragende

Krcuzträgcrin , sobald du nur stockst , plumpst , drnnterfährst

als Schwanzstcrn ? — Aber dicß ist nun alles so herrlich zu

schlichten , als ich eben will . Der Pöbel soll nun eben sehen ,

daß der Fuhrmann sick entlarven , und aus dem Tanz Ernst

machen kann . Denn ich tanze in deiner Maske die Angloisc .

Sogar in Polen galt ich für einen Tänzer ; geschweige hier ,

wo nichts von Polen tanzt , als der Bär . "

Walt blieb einige Minuten still , dann sagte er : „ die

Dame , wovon ich meinte , ist Wina Zablocki , der ich die Mühe

bisher gemacht haben soll . Aber da sie meiner Maske den

Tanz versprochen , wie willst du mich und den Wechsel ent¬

schuldigen bei ihr ? " — O dieß ist eben unser Triumph ( sagte

Vult ) ; aber du sollst nicht eher crrathcn , wie ich es mache ,

als morgen . — Darauf entdeckte er ihm , er habe heute im
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Stückwerk zum Zerstücken von ihm annehmen müsse , wäre es

auch nur , damit er unter den Zuschauern etwas zu thun

habe , im Magcnzimmer ; damit empfahl er ihm , sich als 8p >es

mit keiner weiblichen MaSke cinznlassen , da aus einer guten

Hoffnung leicht die andere werde .

Walts Abendstern trat allmälig wieder ins Volllicht , und

als er Vultcn die Halbbüste anlcgte , und ihm ins sehr ernste

Gesicht und Auge sah , so sagte er heiß : „ sei froher ! Freuden

sind Mcnschcnflügel , ja Engclsschwingcn . Ich bin nur heute

zu sehr von allem berauscht , als daß ich dir meinen Wunsch

fein genug ansdrücken könnte , wie du noch mehr lieben soll¬

test , als mich . " —

„ Liebe , versetzte Vult , ist , um in deiner Flötcnsprache

zu reden , ewig ein Schmerz , entweder ein süßer , oder ein bit¬

terer , immer eine Nacht , worin kein Stern aufgeht , ohne daß

einer hinter meinem Rücken nntcrtancht — Freundschaft ist

ein Tag , wo nichts untergeht , als einmal die Sonne ; und

dann ist ' s schwarz , und der Teufel erscheint . —

Aber ernsthast zu sprechen , die Liebe ist ein Paradics -

und Spaßvogel — ein Phönixvogel voll weicher Asche ohne

Sonne — ist zwar weiblichen Geschlechts , hat aber , wie die .

Ziege , Hörner und Bart , so wie wieder deren Ehemann wahre

Milch hat . * ) Es ist beinahe einerlei , was einer über die

Liebe sagt oder ciuwirft ; denn alles ist wahr , zu gleicher

Zeit . — Hicmit setze ich dir den Blumenkranz ans , und ver¬

kleide dich in das , was du hast , die 8p68 . Gehe aber durch

meine Thüre in den Saal , wie ich durch deine — sich ' zu ,

schweige still , und trinke fort ! "

* ) Nach Bechstein und andern Naturforschern hat der Bock so gut

als der Amcrtlancr Milch , und das alte Sprichwort ist richtig .
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Walten kam ' s beim Eintritt vor , als sehe jeder ihm den
Larventausch an , und kundschafte seinen Kern hinter der zwei¬
ten Hülse leichter aus , als hinter der ersten . Einige Weiber
merkten , daß Hoffnung hinter den Blumen jetzt blonde Haare,
statt der vorigen schwarzen , trage , maßen cs aber der Perücke
bei . Auch Watts Schritt war kleiner und weiblicher , wie
sich ' s für Hoffnungen geziemt .

Aber bald vergaß er sich und Saal und alles , da der
Fuhrmann Vult ohne Umstände Wina , die jeder kannte , an
die regierende Spitze des englischen Tanzes stellte , und nun
zum Erstaunen der Tänzerin mit ihr einen Tanzabriß künst¬
lich entwarf, und , wie einige Maler , gleichsam mit dem Fuße
malte , nur mit größeren DekorazionSstrichen . Wina erstaunte ,
weil sie den Fuhrmann Walt vor sich zu haben glaubte , dessen
Stimme und Stimmung Bult wider Walts Voraussetzung
hinter der Larve wahrhaft nachspielte , damit er nicht etwa
als Lügner befunden werde , der sich für den Notarius nur
ausgcbe .

Spät am Ende des Tanzes ließ Vult im eiligen Hände -
rcichen , im Kreuzen , im fliegenden Auf- und Ablciten sich im¬
mer mehrere polnische Laute entwischen , nur Hauche der
Sprache — nur irre aufs Meer verwehte Schmetterlinge einer
fernen Insel . Wie ein seltner Lerchengesang im Nachsommer
klang Minen diese Sprache herab . Frcudeufeucr brannten
hinter ihrer halben Larve . Wie sie aus der cinsylbigcn An¬
gloise in den sprachfähigcn Walzer sich hinübersehntc , weil sie
ihm ihr Erstaunen und Erfreuen gern anders , als mit frohen
Blicken , sagen wollte , sahen seine , die keine frohen waren .

Es geschah . Aber das zuwehcnde Lob seiner so lange
bedeckten Talente blätterte wieder eines auf , seine Bescheiden¬
heit . Er habe , sagte er von sich in den besten Polonismcn ,



so wenig Welt , so viel Einfalt , wie wenig andere Notarien ,

und heiße mit Recht Gottwalt , nämlich Gott walte ! Doch

sein Herz sei warm , seine Seele rein , sein Leben leise dichtend ;

nnd er nehme , wie er vorhin im ersten Walzer gesagt , den

Larvcntanz im Erdensaal gern nnd froh vom Länderer nnd

Schäferballet an , bis zum Waffen - nnd Todtentanz .

Da jetzt der zweite Thcil der Musik in jene sehnsüchtige

Uebcrfüllc , wie in tiefe Wogen , einsank , welche gewaltsamer ,

als alle Adagios , den innersten Boden der Sehnsucht heiß

aus tiefem Meer aufhebt — und da die Menschen und die

Lichte flogen und wirbelten — und das weite Klingen nnd

Rauschen die Verhüllten wieder in sich selber cinhüllte , so

sagte Vult im Fluge , aber polnisch : „ Mit großblätterigen

Blumengewinden rauscht die Lust um uns . Warum bin ich

der Einzige hier , der unaufhörlich stirbt , weil er keinen Him¬

mel und keine Erde hat , Nonne ? denn du bist mir beides .

Ich will alles sagen , ich bin begeistert zur Pein , wie zur

Lust — willst du einen Gottvcrlaßnen aus einem Gottwalt

machen ? O gib ein Zeichen , aber eines Worts ! Nur der

Zunge glaube ich mein Hochgericht ; sic sei mein Schwert ,

wenn sie sich bewegt , Nonne ! "

„ Gottwalt , sagte Wina erschüttert , und schwerer als er

dem Tanze folgend , wie könnte eine Menschcnzungc dieß scyn ?

— Aber dürfen Sie mich so quälen und sich ? " — „ Nonne ,

fuhr er fort , der Laut sei mein Schwert ! " — „ Harter , ant¬

wortete sie mit leiserer Stimme , Sie foltern härter znm Schwei¬

gen , als andere znm Reden . "

Jetzt hatt ' er alles : nämlich ihr Liebes - Ja für seinen

Schcinmcnschen , oder Rollcnwalt , und lachte den wahren ans ,

der als Rolle und als Wahrheit noch bloße Hoffnung sei und

habe ; allein sein erzürntes Gemüth bcquemtc sich nun zn
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verschwand Plötzlich aus dem sortjanchzenden Kreise .

Lange hatte sich 8pas mit lauter Segnungen einer

Doppelwonnc in der Nähe gehalten , und sich und Wina zum

besten Tänzer Glück gewünscht , und in der Meinung , ihr sei

gesagt , was ihn abbilde , hatte er ihre himmelsvollcn Blicke

ganz aus sich bezogen . Zum Unglück schöpfte er eben im

Trinkzimmcr , als der langweilige englische Tanz ausging , auf

dessen Ende er seine Anreden verschoben — Vult schwebte eben

in der tanzenden Liebes - Erklärung , und 8pe8 stand mit dem

Blumenkränze auf dem Kopfe und dem Flattcrzcttcl der In¬

schrift am Kinne lecr - harrcnd da , und mußte dem langen

Walzer zuschen . Kurz vorher , che dieser schnell abbrach , kam

die Sklavin der Tugend , und zog Spesen in ein Nebenzimmer .

Hundert der seltensten Ereignisse hoffte 8 ^ 68 . „ So , kennen

Sie mich nicht mehr ? " fragte die Maske . Kennen Sie mich

denn ? fragte 8pe8 .

„ Machen Sie nur einen Moment die Augen zu , so bind '

ich Ihre Maske ab , und meine dazu , " sagte sie . Er that ' s .

Sie küßte ihn schnell ans den Mund , und sagte : Sie habe

ich ja schon wo gesehen . Es war Jakobinc . In diesem Augen¬

blick trat der General Zablocki durch eine zweite Thür hinein :

„ ei Jakobine , schon wieder bei der Hoffnung , " sagte er , und

ging zurück . Was meinte er damit ? sagte sic . Aber Walt

lief erschrocken und halb nackt in den Saal , und befestigte

darin mit einiger Mühe die verschobene Maske wieder vor den

bekränzten Kopf .

Wina und Vult waren nicht mehr zu finden , nach lan¬

gem Suchen und Hoffen mußte er ohne Umtausch als Hoff -

unn .g nach Hause gehen . So schloß der Larventanz voll



willkürlicher Verhüllungen endlich mit unwillkürlichen von
größerer Schwere .

64 . Mondmilch vom Pilatusberg .

Brief — Nachtwandler — Traum .

Vult war , sobald er Watts übcrkühne Liebe gegen Wina
und deren Begünstigung , so wie seine eigne Niederlage , sich
recht nah ' vor die eignen Augen gehoben hatte , nach Hanse
geeilt , mit einer Brust , worin die wilden Wasser aller Leiden¬
schaften brausten , um sogleich an Walt so zu schreiben :

„ Nur die Lächerlichkeit fehlte noch , wenn ich Dir ' s lange
verdächte , daß Dein sogenanntes Herz nun auch endlich den
Herzpolypen , den Ihr Liebe nennt , in sich angcsctzt , wenn
gleich manches dabei so wenig das Beste ist , als Dein künst¬
liches Verstecken vor mir . Das aber nimmst Du mir jetzt
nicht übel , daß ich zum Teufel gehe , und Dich allein Deinem
Engel ablasse , da der Liebe die Freundschaft so entbehrlich und
unähnlich ist , als dem Rosenöl der Nosenessig . Halte denn
Deinen geistigen Schar - und sonstigen Bock ans , bis Du
ans grünes Land ansstcigst , und ans der Stelle genesest , die
schwerlich auf der Freundschastsinscl ist . Himmel ! zu was
waren wir denn beide überhaupt beisammen , und ritten , wie
alte Ritter , ans Einem Trauer - und Folter - Pferd ( vyuulsus ) ,
oder Foltcrcsel ? — Etwa dazu , daß ich ans dem Wege und
zum Besten Deiner Erbschaft Dich und Dein Pferd lenkte
und hielte , und keinen von Euch steigen oder fallen ließ ? —
Nun die sieben Erben wissen , ob ich ihnen geschadet . Über¬
haupt was sind denn die irrenden Menschen anders als Him -
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melskörpcr auf Erden , bei deren täglichen und jährlichen Abcr -

razioncn und Nutazionen man nichts machen kann , als blos

den guten Zach dabei , nämlich die Zachischcn Tafeln davon .

Eben so hättest Du Dich auch sonst hintcrgangcn , wenn Du

Dir geschmeichelt hättest , ich würde Dich sonderlich ausbilden

und ausprägcn mit meinem Münzkopf . Ich lasse Dich , wie

Du warst , und gehe , wie ich kam . Auch Du hast mich nicht

merklich umgemünzt , so daß ich leicht schließe , Du bist der —

so wahren — Meinung , cs sei im Geistcrrcich , so wie im

Körpcrrcich ' — man trage das Fuhrmannshcmde sowol ans

Rcdouten als auf Chausseen — - das Spurfahrcn verderblich .

Morgen bin ich in die freie Welt hinausgezogcn . Der

nahe Frühling ruft mich schon ins weite Helle Leben . Spiel¬

geld , das meine Schulden bezahlt , liegt bei ; — und somit

guten Tag . Fällt und klagt mich jemand an , Bruder , so ver¬

ficht mich nicht ; wahrlich , sobald man mich haßt , so frag ' ich

wenig darnach , ob man mich um drei Stufen stärker hasse

oder nicht ; und wie viele Menschen verdienen cs denn über¬

haupt , daß man sich von ihnen lieben leistet ? Mich aus¬

genommen nicht zwei , und kaum .

Wir beide waren uns einander ganz anfgethan , so wie

zngcthan ohnehin ; uns so durchsichtig , wie eine GlaSthür ;

aber , Bruder , vergebens schreibe ich außen ans Glas meinen

Charakter mit leserlichen Charakteren : Du kannst doch innen ,

weil sic umgekehrt erscheinen , nichts lesen und sehen , als das

Umgekehrte . Und so bekommt die ganze Welt fast immer sehr -

lesbare , aber umgekehrte Schrift zu lesen .

Wozu sollen wir denn mit einander und von einander

Plagen haben ? Du , als liebender Dichter , als dichtender

Liebhaber , hältst Deine künftigen so leicht aus , als ein Vogel
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das Erdbeben — und ich meine so leicht , als eine Wintcr -

landschaft den Hagel . Aber warum war ich so dumm , und

trank täglich eine Flasche Burgunder weniger , ja oft zwei ?

Du bezahltest mir ' s nicht , daß ich nichts trank , und ich nicht

« inmal , wenn ich etwas trank . Oder glaubst Du , daß ein

. Mann , der seine Flöte blaset , der mehr Welt hat , sah und

genoß , als alle seine Anverwandten , der in Paris und War¬

schau Abends um 1 Uhr , nach Mitternacht , seine Tasse Suppe

trank , und seinen Löffel Eis speiste , so leicht sein Paris und

Warschau , als Du Dein Haslan und Eltcrlein , kn einer Ncu -

peterschcn Mansardstubc opfert , die nicht einmal den Quadrat¬

inhalt eines Opseraltars groß ist ? Ich aber glaube , ich war

ein Cook , der Frenndschasts - und Gcscllschaftsinscln entdeckte ,

und darunter die schöne Insel O - Waihi , welche aber den Ent¬

decker und Weltnmfahrer zuletzt , als er den Mastbaum wollte

wieder zusammenschiencn lassen , gar todt machte und aufsraß .

Sogar meine Flöte ist Dir entbehrlich , da Du einmal

swas Du wol vergessen ) eine Hoboc siir eine Flöte angesehen ,

nämlich angchört . Und da Dir , wie Du sagst , überall die

höchsten Töne am meisten gefallen : so wirst Du immer musi¬

kalisch - glücklich bleiben , weil in der That alle Schrei - , Miß -

und Zorn - Töne , die den Ohren auf Gaffen begegnen , stets

hohe und höchste sind .

Meine Gedanken werfen sich so wild umher , wie Granit -

blöcke ; aber ich schreibe hier im Finstern bei Hellem Sternen¬

licht ; ich habe keine Zeit — die Post ist bestellt — nichts

noch eingcpackt ; und Du sollst nicht eher von meinem Un -

sichtbarwcrdcn wissen , als nach ihm . Mit Briefen , die ich

Dir , hoff ' ich , schicke , sollen Dir gar die wenigen Ausschwei¬

fungen zukommen ., die unserem Hoppelpoppel noch schlepp .
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wenn er als fest zusammengcleimter und langgeschwänzter Pa¬

pierdrache aufsteigen will in Leipzig ln der Zahlwoche .

Gehabe Dich wohl , Du bist nicht zu ändern , ich nicht

zu bessern ; so wollen wir einander denn in wechselseitiger

Lnstperspektivc entlegen erblicken , und jeder von uns sage :

„ warum warst du ein Narr und kein Lamm ? " Und doch Walt ,

bist Du allein an allem schuld . "
* **

Als er eben in das Papier noch den zweiten Inhalt , das

Geld , gelegt hatte — und eilte , um noch vorher sein Tage¬

buch , seine Noten und IVotns und alles vorher für die Post

zugesperret zu haben , bevor der Bruder erscheine , hörte er ihn

kommen . Er warf sich vor dessen Eintreten aufs Bett , und

schnarchte als Fuhrbergmann ihm entgegen . Walt trat nahe

an ihn , sah als 8p >s8 ins braunglühende Gesicht voll stür¬

mischer Träume . Leise ging er umher , hauchte sich Tanzme¬

lodien vor , und legte als Text Liebesworte unter .

Zuletzt richtete sich Vult — von diesem windstillen und

hohen Himmel wie geärgert — auf , trat mit zugeschloßncn

Augen im Zimmer umher , und stellte sich als Nachtwandler

an , um in solcher Rolle ungefragt einznpacken , und sobald

jener schliefe , unbedauert fortzngehen . „ He da , rief er , her

ihr Leute , und was es noch sonst für Spitzbuben gibt , helft

packen , Bestien , und schleppen ! Greift mehr zu , ihr Helfers¬

helfer ! Soll ich denn nicht heute um 3 Uhr nach der Spitz -

bubeninscl , und unten steht schon mein Pferd gesattelt , wie ? "

Dabei zog er sich an . Walt begleitete seine blinden Schritte

bewachend . „ Allerdings , Freund , taugen die Menschen und

die Gurken nichts , sobald sie reif sind ; das ist ja mein eigner

Satz . Der Mensch im Allgemeinen verdient viele Nasen von

Zean Paul ' s auSgew . Werke . XIV . 22
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Gott , und mehrere Nasen , als sich je durch einen alten Thea -

tcrvorhang gesteckt haben , den man daher an manchen Orten

in Blech cinsaßte . Die Gründe sind freilich nicht jedem ge¬

läufig . "

Jetzt ging er in seinen Zimmervcrschlag und packte , blin¬

zelnd und sich oft von Walt abkehrend , sein Tagebuch und

alles in den Koffer . „ Auf der Flöte ? — Nein , sondern auf

dem Kamm will ich ihn künftig aublasen und abkämmen .

Sagen Sic mir nichts von Liebe , H . Reisemarschall , sie ist zu

dumm , eine hübsche Antike , die man den ganzen Tag ergänzen

muß — ein Sonnentempel in Hoscntaschensormat — und das

dumme Ding glaubt , cs lebe . Ich Hab ' es von ihr selber .

Der Mensch führt sogar Gott vor einen Vcrgrößerungsspiegel ,

so unersättlich und so einfältig ist er — Stecht mich in Kupfer ,

wie einen brittischen Kampfhahn , ich will eben ein Mo¬

natskupfer zum Wolssmouat abgebeu , liebster Artillerie - Sekre¬

tair ! " Als er fertig war , und blos den Koffer zuzusperren

brauchte , schien er uachznsiuncn und aus eine neue Idee zu

gerathcn . „ Schecr ' Er sich weg , Leichenmarschall , ich sperre

meinen Sarg schon selber zu , und will auch den Schlüssel als

Hals - Gehenke tragen , und niemand hiueinlasscn , als einen oder

den andern guten Freund . Was die ganze und halbe Trauer

um mich anlangt , so soll sie niemand anlcgen , als ich . Musik

wird als rsguimn während der Trauerzeit am wenigsten ver¬

boten , aber ich bestehe aus einem scharfen Trauer - Reglement .

Der Nachtstuhl muß schwarz ansgeschlagen werden — man

lasse das Kammergcschirr wie den Degen stahlblau anlaufen

— jede Maus in meinem Haus soll in Krepp gehen — meine

Papillotten können Trauerschneppcn seyn , und der Zopf in

einer Traucrschleppc herabsallen . Aber was Henker ist das ?
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Dort steh ' ich ja leibhaftig , und erscheine mir eigenhändig . —

Warte , wir wollen gleich finden , wer von uns beiden wahren

Du ' s der wahre und haltbarste ist . "

Hier versetzte er sich und dem Notar zugleich einen der¬

ben Schlag und erwachte davon ; erst , nachdem er wie ver¬

dutzt sich von Walten lange auscinandersetzcn lasten , wo und

was er sei , wurde er dahin gebracht , sich angeklcidct aufs Bett

zu Wersen . Indem beide einander eine Zeit lang bewachten ,

fielen beide in einen wahren Schlaf .

Jetzt weckte ihn Walt , der noch traumtrunkcn und in

berauschter Vergessenheit der vorigen Szenen ihm ans dem

Bette folgenden Traum aufdrang :

„ Ich weiß kaum recht , wie oder wo der Traum eigentlich

anging , wie ein Chaos wollte die unsichtbare Welt ans ein¬

mal alles gebären , eine Gestalt keimte auf der andern , aus

Blumen wuchsen Bäume , daraus Wolkensänlcn , aus welchen

oben Gesichter und Blumen brachen . Dann sah ich ein wei¬

tes leeres Meer , auf ihm schwamm blos das kleine graue

fleckige Welt - Ei , und zuckte stark . Es wurde mir im Traum

alles genannt , ich weiß aber nicht von wem . Dann fuhr ein

Strom mit der Leiche der Venus durchs Meer ; er stand fest ,

das Meer floß wieder an ihm hin . Darauf schneiete cs Helle

Sterne hinein , der Himmel wurde leer , aber an der Mittags¬

stelle der Sonne entglomm eine Morgenröthe ; das Meer höhlte

sich unter ihr aus , und thürmte in ungeheuren bleiernen

Schlangen - Wülsten am Horizonte sich aus sich selber auf , den

Himmel zuwölbend — und unten aus dem Meeres - Grund

stiegen aus unzähligen Bergwerken traurige Menschen wie

Todtc aus , und wurden geboren . Eine dicke Grnbcn - Nacht

quoll ihnen nach . Aber ein Sturm schlug sich auf den Dampf ,

22 *
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und zerquetschte ihn zu einem Meer . Gewaltig fuhr er ans

nnd ab , und schüttelte alle Wellen , hoch oben im stillen Blau

flog langsam eine goldene Biene leise singend einem Sternchen

zu , und sog an dessen weißen Blüten , und rnnd um den Ho¬

rizont standen Thürme heiter mit leuchtenden Gewitterspitzen ,

bis wieder ungeheure Wolken als reißende Thierc gestaltet an¬

kamen nnd am Himmel sraßen .

Da hörte ich einen Seufzer , alles war verschwunden . Ich

sah nichts als ein glattes stilles Meer , aus diesem brach die

böse Feindin , ohne eine Welle zu machen , wie Licht durch

Glas : „ seit der Ewigkeit , fing sie an , ist das Wasser öl - glatt ,

das bedeutet eben den großen Sturm . Ich soll dir , sagt man ,

das älteste Mährchen erzählen ; bist du aber vorüber ? " Sie

sah seltsam aus , sie war in Meergrün nnd Meerblüten ge¬

kleidet , kleine Floßfedern zuckten an ihrem Rücken , ihr Gesicht

war mecrgrau , und doch jung , aber voll kämpfender Farben .

Ehe ich antwortete , fuhr die böse Feindin fort — „ es war

einmal ein ewiges Mährchen , alt , grau , taub , blind , und das

Mährchen sehnte sich oft . Dort tief in der letzten Welt - Ecke

wohnt es noch , und Gott besucht es zuweilen , um zu sehen ,

ob es noch flattert und sich sehnt . — Bist du denn vorüber ?

So schaue die Thiere am Ufer an ! " — Am glatten Meere

hinauf lag cs voll reißender Thiere , welche schliefen , aber im

Schlafe sprachen , und einander einen uralten Heißhunger und

Blutdurst erzählten .

Ehe ich antwortete , versetzte die böse Feindin : „ vernimm

das alte Wiederhallcn ; noch kein Wesen hat den Ton gehört ,

den cs nachspricht . Wenn aber einst der Wicdcrhall aufhört ,

so ist die Zeit vorbei und die Ewigkeit kommt zurück , und

bringt den Ton ; sobald alles sehr still ist , so werd ' ich die
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drei Stummen hören , ja den Urstummen , der das älteste

Mährchen sich selber erzählt ; aber er ist , was er sich sagt .

Hölle , du erschrickst wie ein Sterblicher , bist du denn nicht

vorüber , Thor ? "

Noch eh ' ich antwortete , wuchsen ihr die Floßfedcrchcn zu

hohen zackigen Schwingen aus , womit sic mich unverdient und

grimmig schlug ; da verschwand alles , nur das schöne Tönen

blieb . Es war mir , als sank ' ich in geflügelte Wogen eines

wolkcnhohen Meeres . Wie ein Pfeil schnitt ich durch seine

Weltenlauge Wüste ; aber ich konnte durch die gläserne Fläche

nicht hindurch , sondern hing im dunkeln Wasser , und schauetc

hindurch . Da sah ich draußen , nah ' oder fern , ich weiß es

nicht , das rechte Land liegen , ausgedehnt , glänzend - däm¬

mernd . Die Sonne schien als Ephemere in ihren eignen

Stralen zu spielen , und die Strecken hörten auf . Nur die

leisen Töne des rechten Landes flogen noch um mein Ohr .

Goldgrüue Wölkchen regneten heiß übers Land , und flüssiges

Licht tropfte übcrquellend aus Rosen - und Lilien - Kelchen .

Ein Stral aus einem Thautropfen schnitt herüber durch

mein düsteres Meer , und durchstach glühend das Herz , und

sog darin , aber das Tönen erfrischte es , daß es nicht welkte .

Ich sagte laut : cs regnet drüben heiße Freudenthräuen ; nur

die Liebe ist eine warme Thräne , der Haß eine kalte . — Tief

hinten im Lande stiegen Welten , wie Dunstkügclchen , unter

einem weit umhüllten Sonncukörper auf . In der ' Mitte

drehte sich ein Spinnrad um , die Sterne waren mit tausend

Silbersädcn daran gercihct , und cs spann sich immer näher

und enger vom Himmel hernieder . — An einer Lilie hing

ein Bienenschwarm . Eine Rose spielte mit einer Biene ,

beide neckten sich mit ihren Stacheln und ihrem Honig . Eine
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schwarze Nachtblume wuchs gierig gen Himmel , und bog sich

immer heftiger über , je Heller es wurde ; eine Spinne lief

und wob ämsig im Blumenkelche , um mit Fäden die Nacht

fcstzuhalteu , ja den Lcichcuschleier der Welt zu spinnen ; aber

alle Fäden wurden bethaut und schimmerten , und der ewige

Schnee des Lichts lag auf den Höhen .

Es schläft alles im rechten Lande , sagt ' ich , aber die

Liebe träumt . Ein Morgenstern kam , und küßte eine weiße

Rosenknospe , und blühte mit ihr weiter — ein Zephyr hing

sich küssend an einen Eichcngipfcl — einer der leisesten Töne

kam und küßte eine Maiblume , und ihr Glöckchen wurde hef¬

tig empor geweht — tausend warme Wolken kamen und hin¬

gen sich brünstig an Himmel und Erde zugleich — Turtel¬

tauben wiegten sich dusttrunken auf Nachtviolen , und warfen

girrend sich die Küsse auf Blumenblättern zu .

Auf einmal quoll am Himmel ein scharsblitzcndes Stern¬

chen heraus — cs hieß die Aurora — wie vor Lust riß sich

einen Augenblick mein Meer auf . — Statt der dämmernden

Ebene lag ein fester breiter Blitz vor mir . Aber cs schlug

sich wieder zu , das verdämmerte Land erwachte , und alles

wurde verändert ; denn die Blumen , die Sterne , die Töne ,

die Tauben waren nur schlummernde Kinder gewesen . Nun

umarmte jedes Kind ein Kind , und die Aurora klang unzäh¬

lig darein . Die hohe Bildsäule des Donnergottes stand in

der Landes - Mitte . Ein Kind um das andere flog ans den

Stein - Arm , und setzte einen Schmetterling auf den lebendigen

Adler , der den Gott umkreiset . Dann flatterte das Kind wie

leichtsinnig auf die nächste Wolke , und sah herab nach seinem

andern , das liebende Arme aushob . Ach so wird schon Gott ,

vor dem wir ja alle Kinder sind , unser Lieben nehmen !
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Darauf spielten die Kinder untereinander „ LiebenS . " „ Sei

meine rothc Tulpe , " sagte das eine , und das andere war sie ,

und ließ sich an die Brust stecken . „ Sei mein liebes Sternchen

oben , " und es war es und wurde — an die Brust gesteckt . „ Sei

mein Gott " — „ und du meiner , " aber dann verwandelten sich

beide nicht , sondern sahen sich lange an voll zu großer Liebe ,

und verschwanden wie sterbend dahin . — „ Bleibe bei mir , mein

Kind , wenn du von mir gehst , " sagte das bleibende ; da wurde

das scheidende in der Ferne ein kleines Abendroth , dann ein

Abendsternchen , dann tiefer ins Land hinein nur ein Mond¬

schimmer ohne Mond , und endlich verlor es sich ferner und

ferner in einen Flöten - oder Philomelenton .

Aber der Morgcnröthe gegenüber stand eine Morgen -

röthe ans ; immer herzerhebender rauschten beide wie zwei

Chöre einander entgegen , mit Tönen statt Farben , gleich¬

sam als wenn unbekannte selige Wesen hinter der Erde ihre

Freudenlieder hcranfsingen . Die schwarze Blume mit der

Spinne bog sich krampfhaft bis zum Knicken nieder . Zn

einem Lilienkranze waren vom Rade die Sterne vom Himmel

herabgesponncn , und er nur hellblau gemacht . Der Allklang

hatte die Blumen zu Bäumen gereist . Die Kinder waren

dem Auge zu Menschen gewachsen , und standen endlich als

Götter und Göttinnen da , und sahen sehr ernst nach Morgen

und Abend .

Die Chöre der Morgcnröthen schlugen jetzt wie Donner

einander entgegen , und jeder Schlag zündete einen gewaltigem

an . Zwei Sonnen sollten aufstcigcn , unter dem Klingen des

Morgens . Siehe , als sie kommen wollten , wurde es leiser ,

und dann überall still . Amor flog in Osten , Psyche flog in

Westen aus , und sie fanden sich oben mitten im Himmel , und
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die beiden Sonnen gingen ans — cs waren nur zwei leise

Töne , zwei an einander sterbende und erwachende ; sie tönten

vielleicht : „ Dn und ich ; " zwei heilige , aber furchtbare fast

ans der tiefsten Brust und Ewigkeit gezogne Laute , als sage

sich Gott das erste Wort , und antworte sich das erste . Der

Sterbliche durste sic nicht hören , ohne zu sterben . Ich schlief

in den Schlaf hinunter , doch schlaf - und todestruuken , war

mir , als verhülle und vergifte mich der Blumenduft eines

vorbeifliegenden Paradieses -

Da fand ich mich Plötzlich am alten ersten Ufer wieder ,

die böse Feindin stand wieder im Wasser ; aber sie zitterte

wie vor Frost , und zeigte ängstlich auf das glatte Meer

hinter ihr , mit den Worten : „ die Ewigkeit ist vorbei , der

Sturm kommt , denn das Meer wird geregt . " Ich sah hin ,

und die Unermeßlichkcit gohr zu unzähligen Hügeln aus , und

znm himmelhohen Sturme ; doch tief im Horizont waltete

hinter den Zacken ein sanftes Morgenlicht empor . Aber ich

erwachte ; — was sagst du , Bruder , zu diesem künstlich -

sügenden Traume ? "

„ Du sollst cs sogleich hören in dein Bett hinein , " ver¬

setzte Vult , nahm die Flöte , und ging , sie blasend , aus dem

Zimmer — die Treppe hinab — aus dem Hause davon , und

dem Posthause zu . Noch aus der Gasse heraus hörte Walt

entzückt die entfliehenden Töne reden , denn er merkte nicht ,

daß mit ihnen sein Bruder entfliehe .
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